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A. Allgemeine und physikalische Chemie.
Aj. Aufbau der Materie.

Karl Uller, Zu einer These von M ax Planck. Polemische Stellungnahme zu der 
Arbeit von M. P l a n c jk  „Sinn u. Grenzen der exakten Naturwissenschaften“  (C. 1943.
I. 1031.) (Z. ges. Naturwiss. 10. 11—18. Jan./März 1944. Giessen.) K l e v e r  

Paul Drossbach, Über den Unterschied zwischen klassischer und nichtklassischer 
Physik. Vf. weist an Hand der Betrachtung der BALMER-Formel u. des ZEHNDERschen 
Atommodells auf die Vorzüge der klass. Physik gegenüber der nichtklass., wellen- 
mcchan. Physik hin. (Z. ges. Naturwiss. 10. 1—9. Jan./März 1944. Berlin, Techn. 
Hochschule, Inst, für techn. Elektrochemie.) K l e v e r

W. Heisenberg, Die Bewertung der „modernen theoretischen Physik“. Vf. weist 
daraufhin, daß die Relativitätstheorie u. Quantentheorie sich bisher an der Erfahrung 
bewährt haben. Da sie einstweilen die einzigen Theorien sind, die über die neuesten 
Gebiete der Physik (Atomphysik, Kernphysik, kosm. Strahlung usw.) präzise Aussagen 
machen, werden sie auch bis auf weiteres die Grundlage der Forschung auf diesen Ge­
bieten bleiben. Der wissenschaftliche Kampf gegen diese Theorien könne nur durch 
einen experimentellen Nachw. von Widersprüchen mit der Erfahrung geführt werden. 
(Z. ges. Naturwiss. 9. 201—12. Okt./Nov./Dez. 1943. Berlin-Dahlem, Max-Planck- 
Inst. d. Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft.) K l e v e r

Hugo Dingler, Über den Kern einer fruchtbaren Diskxission über die „moderne 
theoretische Physik“. Polem. Bemerkungen zu vorst. referierten Arbeit von W. 
He i s e n b e r g . (Z. ges. Naturwiss. 9. 212—21. Okt./Nov./Dez. 1943. München.)

K l e v e r

C. Jayaratnam Eliezer, Wasserstoffatom und klassische Slrahlungstheorie. Auf Grund 
einer von D i r a c  angegebenon Meth. zur klass. Behandlung von Problemen der S trah­
lungsdämpfung untersucht Vf. die Bewegungsgleichungen im Feld einer ruhenden 
Punktladung. Verblüffenderweise zeigt sich, daß dieses Problem keine Lsgg. besitzt, 
die einem Zusammenstoß zwischen Elektron u. Kern entsprechen. (Proc. Cambridge 
philos. Soc. 39. 173—80. 1944.) T o h s c h e k

A, Berthelot, Die Kemisomerie. Der Fall des 35B0Br. Vf. betrachtet die Atom- 
kemisomerie vom Standpunkt der heutigen theoret. Anschauungen aus. Bei zwei 
astabilen Atomkernen gleicher M. u. Ladung aber verschied. Lebensdauer ist min­
destens einer angeregt. E r geht unter Abgabe der Anlegungsenergie in den Grund­
zustand über u. erleidet dabei einen Rückstoß (SziLAllD-CHALlIERS-Versuch). Man 
kann mit dom BOHRsehen Tröpchenmodell des Atomkerns die Anregungsenergie u. 
die Lebensdauer der metastabilen Zustände berechnen u. mit den experimentellen 
Werten vergleichen. Das führt für den Fall des 8033 r  zu hinreichenden Übereinstim­
mungen, wenn man berüc' sicht gt, daß das erwähnte Modell nur eine rohe Annähe­
rung an die Wirklichkeit ist. (J . Physique Radium [8.] 5. Suppl. 9—10. April 1944.)

F a h l e n b r a c h

. M. Sinh,a Aufnahme einer Atomkernspaltung in einer Wilsonkammer. Vf. zeigt 
e>ne WiLSONkammeraufnahme, auf der die Bahnspuren von vier ionisierenden Teilchen 
zu sehen sind; die Spuren gehen alle von einem Punkt aus u. besitzen Reichweiten 
T°n 5,33, 4,76, 6,56 u. 9,01 cm bei Normaldruck. Die Kammer war mit Sauerstoff 
gefüllt. Für dio Atomkernspaltung ist wahrscheinlich ein schnelles nichtionisierendes 
hüchen verantwortlich zu machen. Vf. schlägt verschied. Deutungsmöglichkeiten vor. 
(A&ture [London] 152. 568. 13/11. 1943. Kalkutta, Bose-Inst.) N i t k a

Jean Bricard, Durchdringende Strahlen und Ionisationskammern. Es wird zu- 
sunimcnfassend über die von y-Höhenstrahlen in Ionisationskammern erzeugte Ioni­
sation berichtet. Im einzelnen wird erörtert: Ionisationsstrom, Ionenbldg., spezif. 
krisation in Abhängigkeit von Druck bei gewöhnlichen u. Edelgasen. Einfl. der Rein­
mut der Gase, Ionisationsstrom in Abhängigkeit von Druck, Wiedervereinigung, Theorie 

J a f f e - L a n o e v in  u . ihre Verifikation nach Z a n s t r a , Einfl. der Natur der Gase, 
audeffekt u. Einfl. der Kammerwände. (Rev. sei. 81. 177—86. Mai 1943.)

K o l h ö r s t e r
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Z. Ozorai, Das zweite Maximum der Rossi-Kurve. Es wird gezeigt, daß das zweite 
Maximum der sogenannten Rossi-Kurve bei etwa 17,8 cm Blei nur au ftritt, wenn sich 
zwischen den Zählrohren eine freie Protonen enthaltende Zwischenschicht wie Holz 
oder Wasser befindet. Danach wird als nicht ionisierende Primärstrahlung eine Neu­
tronenstrahlung angenommen, die beim Zerfall sehr energiereicher Mesonen in Protonen 
u. Neutronen entsteht. Die von IC cm gelieferte Sekundärstrahlung wird durch 0,6 cm 
Blei absorbiert. Aus dem Auftreten des Maximums bei Holz sowie Holz u. Blei bei gleich­
wertiger Dicke wird auf eine nicht ionisierende Primärstrahlung geschlossen. (Z. 
Physik 1 2 2 . 413. 1944.) K o l h ö r s t e r

JeanDaudin, Das Verhalten der großen Luftschauer bei Zählrohren verschiedener Ober­
fläche. Bei Schauermessungen mit drei Zählrohren in 1000m Seehöhe wurde das Ver­
hältnis der Dreifach- zu den Zweifachkoinzidenzen mit Zählrohren von 100 bzw. 200 bis 
250 cm2 Zählfläche zu 32,5 ±  4% bzw. 29,6 ±  4%, also gleich groß innerhalb der Meß­
fehler u. damit unabhängig von der Zählfläche, mithin als ein relatives Maß gefunden. — 
Bei Nebelkammeraufnahmen, die von dreifach koinzidierenden Rohren von 1Q0 bzw. 
200 cm2 Zählfläche gestreuet wurden, ergaben sich 4,3 bzw. 2,44 Bahnen im Mittel auf 
ein Bild. Für stark  gestreuete Bahnen wurden 1,15 bzw. 0,91 ( ~105 eV), u. für sehr 
weiche 0,77 bzw. 0,60 ( ~104 eV) gefunden. Die mittlere Dichte eines Teiles der so be­
stimmten Schauer verhält sich also umgekehrt wie die Oberfläche der Zählrohre u. hängt 
somit von der Versuchsanordnung ab, ist also ebenfalls nur ein relatives Maß. Die mitt­
lere Anzahl der Teilchen, die auf das dritte  Zählrohr fallen, ändert sich bei gleichen 
Zählrohren nur wenig m it der Zählfläche. — Aus alledem ergibt sich die Unmöglichkeit 
zu bestimmen, ob es sich wirklich um eine einzelne Bahn handelt. Es is t daher im Hin­
blick auf die Mesonenerzeugung bei Explosions- u. Kaskadenschauern sehr wahrschein­
lich, daß in der Höhenstrahlung Einzelstrahlen nur die Minderheit bilden, während die 
überwiegende Anzahl der Strahlen von Schauern herrührt. (C. R. hebd. Séances Acad. 
Sei. 2 1 6 . 483—85. 5.-28./4. 1943.) K o l h ö r st e r

H, W. Peng, Über Kaskadenerzeugung durch Mesonen. H e i t l e r  u .  P e n g  (Proc. 
Roy. Irish Acad., Sect. A. 49. [1943.] 101) haben erörtert, daß ein Proton oder Neutron 
bei Zusammenstoß m it anderen Kernen Mesonen erzeugen kann. Bei hohen Energien 
entstehen auch Rückstoßkerne, die ihrerseits wie die prim. Kerne wiederum Mesonen 
u. Rückstoßkerne bilden. Ein solcher aus Kernen u. Mesonen bestehender Schauer 
einer Kemkaskade wurde von HAMILTON, HEITLER u. PENG (Physic. Rev. 6 7 . [1943.] 87) 
unter der einschränkenden Annahme behandelt, daß bei jedem Zusammenstoß der 
gesamte Energieverlust des Kerns auf das Meson allein übertragen wird u. der Rück- 
stoßkern keine Energie erhält. Die hier unter Berücksichtigung der Kernkaskade ab­
geleiteten Ergebnisse erwiesen sich als nicht wesentlich verschieden von den früheren, 
bes. bei schnellen Kernen. (Proc. Roy. Irish Acad., Sect. A. 49. 245—57. Febr. 1944.)

K o l h ö r ster

O R . F. Swanford, Anwesenheit von Chlor in U Cygni. 2 Bandenköpfe im roten Bereich 
des Spsktr. von U Cygni werden dem Mol. CaCl zugeschrieben. Die Banden werden nur 
im Lichtminimum beobachtet, während andere sehr kalte Variable die Banden in allen 
Phasen zeigen. Es is t dies der erste Nachw. von CI in stellaren Atmosphären. (Pu“ 
Astr. Soc. Paeif. 5 4 . 158—59 Juni/Aug. 1942. [Ref. nach Physics Abstracts 47. 51- 
März 1944.]) _ E rbe

N. R. Sen und U. Burman, Wasserstoffgehalt der Sonne und der Sterne kleiner Masse- 
Ein Sonnenmodell des konvektiven Strahlungstyps steht in Übereinstimmung Bil­
der BETHEschen Annahme der Energieerzeugung. Man kommt zu einer theoret. Sonnen- 
zentraltemp. von 20 Mill. Grad. Die Zentraldichte würde allerdings wesentlich niedriger 
als bei dem sog. Standardmodell der Sonne liegen. Hieraus läßt sich eine Möglicnkei 
ableiten, um den Wasserstoffgeh. der Sterne kleiner M. zu berechnen. (Nature [Londonj 
1 5 3 . 166—67. 5/2. 1944. K alkutta, Univ. Coll. of Science and Technology.) Nitka 
O N. N. Kalitin, Intensität der Sonnenstrahlung in der Arktis. Das beobach tete  
Minimum während der Sommermonate, dem ein Maximum im Winter gegenüberste > 
wird Änderungen in der Wasserdampfkonz, der Atmosphäre zugeschrieben. (Comp­
rend. Acad. Sei. URSS. 3 1 . 329— 32. 1941. [Ref. nach Brit. ehem. physiol. Abstr. A.
1944. 28. Febr.]) E rbe

O P. Swings, Kometenspektren. Die Anregung von -Molekülspektren in 
wird zurückgeführt auf die durch Sonnenstrahlung in neutralen Moll, angeregte Tluc> ■
cenz; die Moll, entstehen aus den in meteorit. Teilchen des Kernes okkludicrten y.®. 
durcli Photodiszosiation. Anomale Intcnsitätsverteilungen in den Rotation-]]® . 
des CN sind verursacht durch die Wrkg. von FRAUNHOFERschen Absorp« 
linien in der anregenden Strahlung. Das Auftreten isotop. Banden wird besproc
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u. es wird eine Deutung für die beobachtete mol. Verteilung u. Häufigkeit gegeben, 
ferner ein Überblick über mögliche Ionisationsmechanismen. (Publ. Astr. Soc. Pacif. 54 ! 
123—36. Juni/Aug. 1942 [Ref. nach Phyics Abstracts 47. 49. März 1944.]) E b b e  

Louis Herman und Renée Herrruin, Bemerkungen über die scheinbaren Absorptions- 
loefjizienten einer in Linien aujlösbaren Bande. Ableitung einer neuen Rerechnungsart 
für den Absorptionskoeff. u. die scheinbare opt. Dichte in einem bestimmten Intervall. 
Die Gleichung wird am Beispiel des 0 2 u. des 0 3 geprüft. Keine Zahlenangaben. ( J. 
Physique Radium [8.] 5. Suppl. 12—13. April 1944.) L in k e

Herbert F. Launer, Beziehungen zwischen Reflexion und Durchlässigkeit in schicht- 
förmigen Materialien. Vf, stellt sich die Aufgabe, die Reflexion von diffus-durchlässigen 
Doppelschichten (Papier, Glas, Kunststoffe) aus der Durchlässigkeit zu berechnen u. 
die ermittelten Werte m it gemessenen zu vergleichen. Die Übereinstimmung is t bes. 
bei monochromat. Licht gut. (J. Res. nat. Rur. Standards 27. 429—42. Nov. 1941.)

W u l f f
Sidney Melmore, Beugungserscheinungen (Halos) an Eiskrystallen. Neue Deutung 

von alten Beobachtungen von B r a v a is  über Beugungserscheinungen (Halos) an kleinen 
Eiskrystallen. (Nature [London] 153. 166. 6/2. 1944. York, Yorlcshire Museum.)

N it k a
J. W. Strange, Die chemischen und physikalischen Eigenschaften von luminescieren- 

im Materialien. Nach einer kurzen geschichtlichen Übersicht wird auf die Bedeutung 
der Phosphore in der Röntgen- u. Beleuchtungsindustrie hingewiesen. Es wird auf die 
erforderliche Reinheit der Substanzen hingewiesen, die bei einer Verunreinigung von 
z.B. 10“° Teilen Ni schon eine Wrkg. auf die Eluorescenz zeigen. Die beiden Arten 
von Aktivatoren sind Mn, Cr, Sm, die in Mengen von 0,25—5% zu dem Gemisch der 
Sulfide oder Oxyde zugegeben werden, u. Cu, Ag, Bi, Au, Pb, die ihre optimale Konz, 
bei 0,01—0,1% besitzen. Nach dem Zusetzen des Aktivators wird auf 800—1250° er­
hitzt, wobei sich eine feste Lsg. im Grundmaterial bildet. Die Tempp. sind empir. zu 
ermitteln. Die Beimischung von Flußmitteln, die in früheren Zeiten als wichtig erschien, 
ist heute mit Ausnahme der Herst. der Sulfide verlassen. Sie werden bei Zinnortho- 
siücat zugesetzt, um die Schmelztemp. von 1250 auf 1000° zu erniedrigen. Meist sind 
aber die Phosphore, die m it Flußmitteln hergestellt, von minderer Qualität. Bei 
ZnS ist die Ggw. eines Chlorides von großem Einfl. auf die Luminescenz, die durch den 
Zusatz sehr vergrößert wird. Es wurden drei Quarzrohre m it reinem ZnS gefüllt. In 
dem ersten befand sich noch 0,001% CuS -f- der äquivalenten Menge NH4C1. Im  zweiten 
Kohr wurde das NH.,C1 weggelassen u. im dritten befand sich nur reines ZnS. Nach 
der gebräuchlichen Weiterbehandlung wurden die so hergestellten Phosphore auf dio 
luminescenz geprüft. Das erste Rohr zeigte die Luminescenz von_ZnS-Cu, während 
die beiden anderen keine oder nur geringe Emission aufwiesen. Ähnliche Resultate 
'rarden bei der Zugabe von Ag erhalten. Bei Mn war dagegen die Zugabe von Fluß­
mitteln nicht nötig. Es mag in diesem Fall von Bedeutung sein, daß die Gitterabmes­
sungen von ZnS u. CuCl prakt. gleich sind (5,42 Â u. 5,41 Â). Geringe Spuren von Ni 
u-i in geringererWrkg., von Co haben einen selektiven Effekt auf den Abfall der Lumines- 
ttnz. Wenn Ni im Verhältnis 1 : 10® im Phosphor vorhanden ist, so red. es die Intensität 
m die Lebensdauer des langen phosphorescierenden Abfalls des ZnS, w'ährend es kaum 
dm Intensität der Fluorescenz beeinflußt. Derselbe Anteil an Ni führt jedoch bei Zinlc- 
™rat zu einem langen phosphorescierenden Zerfall. Phosphore ohne hinzugefügten 
Ativator sollen im Falle des ZnO, ZnS04 u. ZnS durch die Hitzebehandlung einen 
Überschuß an Zn im Gitter erhalten haben, so daß sie nach denselben Gesichtspunkten 
zu behandeln sind wie Phosphore mit Aktivator. Das Verh. der Zinkwolframate ist 
“och nicht geklärt, da in den Emissionsspektren von allen eine Bande auftritt, die dem 
''Oj-Ion zuzuschreiben ist. Die Verschiebung der Farbe von Grün nach Rot konnte 
*1 ZnS durch die Zugabe von CdS erreicht werden. In derselben Weise kann bei 
'jinksilicat durch Zugabe von BeO die Farbe verändert werden. Der Aktivatoreinfl. 
L uv1 ¡St  ü̂r ZnO u. BeO gleich. Der Mechanismus der Luminescenz wird auf Grund 
1 w PRENKELschen Theorie besprochen, die für die Phosphorescenz die Gleichung liefert 
»a  “o/(l— at)2 u. für die Fluorescenz die Gleichung J  =  J 0c_«t. Eine Reihe von 

osp.lioren flri° ZnS-Cu besitzen einen lang andauernden phosphorescierenden Zerfall 
j* “¡mol. Form, der temperaturabhängig ist. Zn2Si04-Mn u. a. Mn-aktivierte Phos- 

P °ro haben eine exponentielle Form, die von der Temp. unabhängig ist. Diese Über- 
mstmmuing mit der Theorie ist nur vorgetäuscht; denn bei ZnS-Cu existieren neben 

langen phosphorescierenden Zerfall von einigen Sek. noch andere Arten, die sich 
^ Qem Verhältnis der Intensität der Anregung ändern. Die m it dem langsameren 

ftall herrscht bei niedrigeren Intensitäten vor u. besitzt eine Halbwertszeit von 
-hkrosek.; wahrscheinlich hat sie eine exponentielle Form. Die andere Phosphores-
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cenz, die bei hohen Intensitäten beobachtet wird, zerfällt in weniger als einer Mikro- 
Sekunde. Ein solches komplexes Verh. liegt nun bei allen Phosphoren vor, die mit 
Cu, Ag, Bi, Mo, Pb aktiviert sind u. bei der Gruppe der reinen Phosphore. Die mit 
Mn u. Cr aktivierten Materialien bilden eine bes. Klasse, die bei niedrigen Stromdichten 
Halbwertszeiten von 10—1 Millisek. zeigen. In  letzter Zeit ha t sich erwiesen, daß sie 
m it der Änderung der Anregungsintensität Änderungen aufweisen u. ein starkes an­
fängliches Abfallen zeigen. Es wird kurz auf die theoret. Überlegungen von M o t t  u . 

G u e r n e y  hingewiosen. (Proc. physic. Soc. 55. 364— 71. 1/9. 1943.) L i n k e

H. Hörig, Über die unmittelbare Messung der Gleitzahlen siit s66, sm bei Stoffen von 
rhombischer Symmetrie und geringer Starrheit. Beschreibung des Verf. u. die theo- 
ret. Grundlagen desselben. (Ann. Physik [5.] 43. 285—95. 17/9. 1943. Celle, Breit« 
Str. 29.) K l e v e b

J. Pomey, Beitrag über das Studium des Bruches. Es wird versucht, die Schwingungs­
festigkeit m it anderen einfacher zu bestimmenden Eestigkeitsgrößen in Beziehung zu 
bringen. Dazu werden zunächst Schwingungsfestigkeit, H ärte u. Kerbschlagzähigkeit in 
Abhängigkeit von derAnlaßtemp. bestimmt. Die Schwingungsfestigkeit besitzt bei den 
untersuchten Werkstoffen (1. halbharter Ni-Cr-Stahl, 2. Cr-Mo-Stahl halbhart u. hart) 
zwischen 30° u. 500° ein Maximum. Sowohl bei höheren als auch niederen Tempp. 
sinkt die Schwingungsfestigkeit. Die H ärte fällt je nach W erkstoff m it der Anlaßtemp. 
ab. Die Kerbschlagzähigkeit steigt m it sinkender Schwingungsfestigkeit u. Härte. 
Ferner wird die Bruchfestigkeit u. Schwingungsfestigkeit m it der Kerbschlagzähigkeit 
in Längs- u. Querrichtung verglichen u. schließlich eine Formel zur näherungsweisen 
Berechnung der Schwingungsfestigkeit aus Bruchfestigkeit u. Kerbschlagzähig­
keit abgeleitet. Die Best. der Schwingungsfestigkeit erfolgte auf der Maschine 
nach M o o r e  bei einer Grenzlastwechsolzahl von 100.10®. (Rev. Metallurg. 41. 17—25. 
Jan. 1944.) S c h a a l

Erich Siebei und Robert Kobitzsch, Der Einfluß der Ziehdüsenreibung auf die 
Temperatur-Verteilung im Ziehgut und die Erwärmung der Ziehdüse. Durchgeführt« 
Temp.-Messungen u. -Berechnungen ergaben, daß beim Ziehen eine gleichmäßige Er­
wärmung des Gutes ein tritt u. sich die durchRoibungsarboit verursachte, demReibungs- 
beiwert, der mittleren Formänderungsfestigkeit des Guts u. der Wurzel aus dem Prod. 
Ziehgeschwindigkeit x  Ziohdüsenlänge proportionale Temp.-Erhöhung auf eino nur 
schmale Außenschicht ausdehnt. Bei höherer Ziehgeschwindigkeit is t die auf die Düse 
übertragene Wärme, verglichen m it der im Gut zurückbleibenden, klein. (Mitt. Kaiser- 
Wilhelm-Inst. Eisenforsch. Düsseldorf 26. 91—95. 1943. Berlin, Staatl. Material­
prüfungs-Amt, Vierjahresplaninst. f. Werkstofforsch.) PoHi

Erich Siebei und Robert Kobitzsch, Untersuchungen über die Reibungswärme und 
den Temperaturverlauf bei der Verschleißprüfung. Die Temp. der Probe bei der Ver- 
schleißprüfung (gleitende Reibung) is t unter sonst gleichen Bedingungen von der Be­
anspruchungszeit u. vom Gleitflächenabstand abhängig. Die Grundlagen einer ein­
fachen Temp.-Berechnung werden besprochen. Hiernach erm ittelten Vff., daß bei Cu- 
Stahl-Reibungspaaren die Temp. während des Versuchs stetig  zunahm u. der Flächen­
pressung proportional war, während bei Zn-Stahl bzw. Bakelit-Stahl infolge des Auf­
tretens einer fl. Phase bzw. Zers, des Kunststoffs nur eine bestimmte Grenztemp. er­
reicht wird, wonach die Reibungszahl stark  abfällt. Auch hier (vgl. vorst. Ref.) erstreckt« 
sich die Schmelz- bzw. Zersetzungstomp, auf eine dünne Außenschicht des Z n  bzir. 
Bakelits, die entsprechend abgetragen wurde, während der Stahl keinen Verschleiß auf" 
wies. (Mitt. Kaiser-Wilhelm-Inst. Eisenforsch. Düsseldorf. 26. 97—106. 1943.) B°® 

Leopold Frommer und E. H. Lloyd, Röntgenographische Messung von EigtnsP n', 
nungen in  Metallen m it besonderer Berücksichtigung der praktischen Anwendung auf 
Aluminiumlegierungen. Auf röntgenograph. Wege ist es möglich, die Eigonspannungs­
verteilung an der Oberfläche zerstörungsfrei zu ermitteln. Diese Meth., die bis je“ 
hauptsächlich auf Stahl angewendet wurde, wurde auf gegossene u. geschmiedete Aj- 
Legierungen ausgedehnt. Diese grobkörnigen Materialien weisen bei _ Rückstra • 
aufnahmen Einzelreflexe auf, welche durch Schwenkung des Films ausgeglichen wer e 
können. Die Ermittlung der Eigenspannungen erfolgte durch Auswertung von o®» 
recht- u. Schrägaufnahmen bei Anwendung von Kobaltstrahlung u. Silber als ine 
Stoff. Untersucht wurde auf diese Weise 1. die Abhängigkeit der Abschreckspan-iung 
beim Abschrecken in W. bei verschied. Tempp. an geschmiedeten Kolben. Die e 
wickelten Eigenspannungen sind beim Abschrecken in W. bis zu 70° von der le F 
unabhängig. Bei höheren Tempp. sinken die Spannungen mit steigender Temp. r 
ab u. sind bei 100° äußerst klein. 2. Die Veränderung der Abschreckspannungen me ^  
idealisierten Probe durch zeitweilige Abdeckung während der Wärmebehandlung- 
nach der Wärmeableitung bilden sich m it der Theorie übereinstimmende S p a n n u n i ,
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Verteilungen aus. 3. Die Verminderung der Abschreckspannungen in einem geschmie­
deten Kurbelgehäuse durch Lösungsglühen u. durch eine preßähnliehe Behandlung. 
4, Der Eigenspannungszustand durch verschied. Bearbeitung wie Drehen, Fräsen u. 
Kugelstrahlen. 5. Spannungsverteilung in verschied, behandelten dickwandigen Rohren 
(z.B. gepreßt wärmebehandelt, kalt gezogen u. gedrückt). Es ergeben sich an der 
Oberfläche durchweg Druckspannungen, die in tieferen Schichten in Zugspannungen 
übergehen. (J. Inst. Metals 70. 91—124. März 1944.) S c h a a l

H. W. L. Phillips, Die Zusammensetzung^ der Aluminiumlegierungen m it Magnesium 
md Silicium. Die Zus. der Al-Legierungen mit 0—5% Mgu. 0—2% Si wurde untersucht 
u. die Lage der bin. eutekt. Linie, welche das prim. Al-Phasenfeld begrenzt, von neuem 
bestimmt. Die Strukturen der Legierungen unter Gleichgewichtsbedingungen können als 
bekannt angesehen werden, dagegen ist wenig bekannt über ihre Zus. im n. behandelten 
Zustand. Inhomogenitäten in der Zus. können infolge Fehlens des Gleichgewichts zu 
Korrosionsanfälligkeit u. zu unregelmäßiger Filmbldg. bei anod. Behandlung führen. 
Die Legierungen wurden deshalb langsam abgekühlt, u. kein Vers. wurde unternommen, 
Gleichgewichtsverhältnisse zu erhalten. Al, Si u. Mg2Si bilden ein tern. Eutektikum, 
welches 12,7% Si, 4,97% Mg enthält u. bei 551° erstarrt. Die Zus. des tern. Eutektikums 
von Al, Mg2Si u. Mg2Al3, das bei 450° erstarrt, konnte nicht bestimmt werden. Die 
Ausscheidungslinie vom tern. Eutektikum zum Eutektikum Al-Mg2Si verläuft durch 
ein flaches Maximum bei 594°. Freies Si verschwindet nicht, wenn das Verhältnis 
von Mg zu Si das erforderliche für Mg2Si ist mit einem Überschuß von Mg. Die Um­
setzung zwischen Mg u. Si ist im Gleichgewichtszustand, u. das freie Mg neigt durch 
das Vorhandensein von Al in feste Lsg. zu gehen. Die festen Lsgg. von Si, Mg u. Mg2Si 
in Al unter den metastabilen Bedingungen liegen in dem Bereich von 0,2, 4,25 u. 0,2%. 
(J. Inst. Metals 67. 257—72. Aug. 1941.) S c h a a l

H. W. L. Phillips, Die Zusammensetzung der Aluminiumlegierungen mit Magnesium 
n i  Eisen. Die Zus. der Aluminiumlegierungen mit 0—5% Mg u. 0—2,5% Fe ist 
untersucht worden u. die Lage der bin. eutekt. Linie, welche an das prim. Aluminium- 
leid angrenzt, wurde neu bestimmt. Über die Zus. dieser normalbehandelten 
Legierungen ist wenig bekannt, aber es besteht die Möglichkeit, daß sich infolge Unter- 
sühlung u. Ausscheidung metastabile Strukturen bilden können. Diese Ansicht ist 
bestätigt worden: die Phase FeAl3 ist leicht unterkühlbar, u. freies Mg2Al3 entsteht 
bei Hg-Geh. -unterhalb der Gleichgowichtslösliehkeit. Die Al-Phasen FeAl3 u. Mg2Al3 
bilden ein eutekt. Syst.: das tern. Eutektikum, das mehr als 33% Mg u. 67% AI u. 
sehr wenig Eisen enthält, erstarrt bei 451°, also bei einer Temp., die ident, ist mit der 
des bin. Al-Mg„Al3-Eutektikums. Die bin. eutekt. Linie, dessen Lage durch mkr.Unterss. 
bestimmt wurde u. durch Extrapolation aus Löslichkeitsmessungen bestätigt werden 
sonnte, verschiebt sich gegen die Al-Mg-Achse, wenn derMg-Geh. wächst u. bei 20—30% 
ag das prim. FeAl3-Feld eingetreten ist bei weniger als 0,2% Eisen. Die Löslichkeit 
von Eisen in Aluminium im festen Zustande beträgt weniger als 0,01% bei den unter­
suchten Bedingungen u. die von Magnesium über 4%. Die Löslichkeit von Eisen im 
festen Zustande wird durch die Anwesenheit von Magnesium nicht begünstigt; die 
von Magnesium wird etwas durch die Anwesenheit von Eisen verringert. (J. Inst. 
Metals 67. 275—87. 1941.) SCHAAL

F. A. Fox, Wirkungen einer Ausscheidungsbehandlung auf binäre Magnesium- 
Fwniniumlegierungen. Metallograph. Unteres, von bin. Mg-Al-Legierungen im lösungs­
behandelten u. ausgeschiedenen Zustand zeigen, daß 4 verschied. Ausscheidungsarten 
entstehen. Je höher die Temp. u. je länger die Zeitdauer, desto gröber ist die Art der 
VBscheidung. Die besten mechan. Eigg. werden erhalten, wenn die Ausscheidung 
leia ist. (Metal Ind. [London] 63. 322—25. 340—42. 363—64. 3. Dez. 1943.) SCHAAL

A2. Elektrizität. Magnetismus. Elektrochemie.
Henri Bizette und Belling Tsai, Der Antiferromagnetismus der Ferro-Ionen. Magne- 

Wc"e Susceplibilitäl bei tiefer Temperatur von Eisenprotoxyd, FeO. Im Temp.-Bereich 
“oberhalb 200° K  zeigt FeO Antiferromagnetismus (Metallparamagnetismus), 
oberhalb dieser Temp. Ionenparamagnetismus entsprechend dem CüRIE-WElSZschen 
besetz. Gemessen wurde die Temp.-Abhängigkeit der Susceptibilität u. der spezif. 
'«me, die diesen Befund bestätigten. Angaben über die Herst. von FeO werden 
E'macht. Über die Erscheinung des Antiferromagnetismus allg. bei Fe++-Ionen kann 

«rund von eigenen u. fremden Unteres, ausgesagt werden, daß der Antiferromagnetis- 
bs urn so stärker ist u. die Übergangstemp. zum Ionenparamagnetismus um so höher 
6?t jo konzentrierter die Fe++-Ionen anwesend sind. (C. R. hebd. Séances Acad. 
' u' 217.390—92. 4.-26/10. 1943. Paris-Bellevue, Labor, du Grand Electro-Aimant.)

F a h r e n -b r a c h
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Augustin Boutario und Paulette Berthier, Die Veränderung der magnetischen Eigen­
schaften der Sole des Eisenhydrats durch Zusatz von Salzsäure. Die Susceptibilitäts- 
messungen gestatten unter Zugrundelegung des WiEDEMANNschen Additionsgesetzes 
eine Unters, von Umwandlungen in koll. Lsgg. unter dem Einfl. von Zusätzen. Das 
zeigen Vff. am Beispiel der Veränderungen der Sole des Eisenliydrats durch Zusatz 
von HCl. Durch einen, solchen Zusatz steigt die Susceptibilität von Fe20 3 m it der Zeit 
u. m it der Größe des Zusatzes an u. strebt einem W ert von + 1 9 3 -IO-6 zu, der in der 
Größenordnung des Momentes des F e+ ^-Ions liegt. Mit zunehmendem Geh. an ioni­
sierender HCl werden also die koll. Bindungen zugunsten von Ionenbindungen zer­
stört, was sich somit magnetochem. recht sauber verfolgen läßt. (C. R. hebd. Séances 
Acad. Sei. 216. 757—58. 7/6 -28/6. 1943.) F a h l e n b e a c h

Clément Courty, Über die magnetischen Eigenschaften des durch aktiven Kohlen­
stoff adsorbierten Sauerstoffs. Man weiß, daß durch Adsorption die magnet. Eigg. grund- 
legend geändert werden können. Durch magnet. Unterss. an akt. Kohle u. ihren 
Bestandteilen glaubt Vf. gefunden zu haben, daß adsorbierte Luft ganz andere magnet. 
Eigg. als die freie Luft besitzt. Daraufhin wurden Unterss. m it 0 2 gemacht, die keinen 
großen Einfl. zeigten. Vf. ist je tz t der Ansicht, daß für die Unterschiede in den magnet. 
Eigg. der freien u. der adsorbierten Luft der W.-Gch. eine akt. Rolle spielt. Die Meth. 
der Susceptibilitätsmessung von 0 2 adsorbiert an C könnte als allg. Meth. zur Messung 
der Susceptibilität von Gasen ausgebaut werden. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 216. 
769—71. 7/6.—28/6. 1943.) E a h l e n b e a c h

J. L. Eck, Untersuchung von flüssigen Halbleitern im  pennanenten Gebiet. Bei 
einem fl. Halbleiter wie Aceton, Nitrobenzol, Äther, Toluol usw. nimmt der Strom hei 
Anlegen einer Spannungsdifferenz mit der Zeit ab u. strebt einem Grenzwert zu. 
Unstetige Potentialsprünge werden beobachtet. Vf. prüft beim Nitrobenzol, ob in 
dem skizzierten Grenzgebiet das OHMsclio Gesetz gilt, bzw. ob die Abweichungen 
durch die geschilderten Unstetigkeiten bedingt sind. Bei elektr. Feldstärken unterhalb 
Vso Volt/cm ist der Grenzwert des Stromes unabhängig vom Abstand u. von der Natur 
der Elektroden u. befolgt das OHMscho Gesetz. Oberhalb dieser Feldstärke werden 
radikale Abweichungen von diesem n. Verk. gefunden, die auch durch anod. oder 
kathod. Unstetigkeiten nicht zu erklären u. die noch dunkel geblieben sind. ( J. Phy­
sique Radium [S.] 5. Suppl. 15—16. April 1944.) Fahlenbhach

Edgar-T. Verdier, Einfluß der Temperatur auf die Entladung der N 'r  und OH'- 
Ionen in Azidlösungen. Auf Grund der Unters, über die Änderung der bei der Elektro­
lyse von N3H  u . ihren Salzen an der Anode auftretenden UV-Strahlung in Abhängig­
keit von der Temp. läßt sich die für die Strahlungsintensität zl N abgeleitete Formel 
verifizieren u. eine Aktivierungsenergie für die Ionenentladung abschätzen. Es geht 
daraus hervor, daß in einer Azidlsg. nur die OH_-Ionen bei Tempp. unterhalb 12° ent­
laden werden, während oberhalb von 18° nur die N3“ -Ionen auftreten. (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 216. 183—85. 4.-25/1. 1943.) H e n t s c h m ,

Barnet D. Ostrow, Die elektrolytische Abscheidung von Aluminium. Übersicht über 
die elektrolyt. Abscheidung von Aluminium  auf Metalloberflächen aus wss. Lsgg., ge­
schmolzenen Salzen, nichtwss. anorgan. Medien u. organ. Bädern (Lsgg. anorgan. oder 
organ. Al-Salze in organ. Lösungsmm.). Ausführliche Literaturangaben. (Metal Ind. 
[London] 62. 346—48. 28/5. 1943.) G. Güothïb

K. Wickert, Elektronenverschiebung und Korrosion. I I . Auf Grund der Vor­
stellungen von freien u. gebundenen Elektronenübergängen wird eine Einteilung 
der Korrosionsrkk. in elektrochem. u. ehem. durchgeführt. W ährend in der 1. Mm- 
über Elektronenverschiebung u. Korrosion vornehmlich die elektrochem. Korrosion 
mit freiem Elektronenübergang behandelt wurde, wird je tz t die ehem. Korrosion 
(vorher als Atomkorrosion bezeichnet) betrachtet. Es werden vorerst allg. Fragen, 
die SäurC-Basen-Theorie im Vgl. zu derjenigen nach B r ö n s t e d  u . L üX  behandelt, uni 
die wesentlichsten Momente der Korrosion von einem allg. theoret. Standpunkt zu er­
örtern u. später zu versuchen, spezielle Probleme der Korrosionschemie mit diesen V o r ­
stellungen zu lösen. (Korros. u. Metallschutz 20. 85—91. Febr. 1944.) HentschKŁ

A4. Grenzschichtforschung, Kolloidchemie.
Oie Lamm, Eigenschaften der reversiblen Micellenbildung vom S ta n d p u n k te  * 

Massenwirkungsgesetzes. Der Formalismus der unkomplizierten Mieellenbldg. viur 
au f der Grundlage des Massenwirkungsgesetzes entwickelt m it der Absicht, die A ̂  
sagen desselben für die Beurteilung dieser Erscheinung kennen zu lernen u. dam:,ajpr 
die Feststellung von Abweichungen zu erleichtern. Es werden bes. Fragen bzgi.
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krit. Konz, der Micellenbldg. behandelt. Die nicht einheitliche reversible Micellenbldg. 
wurde in einem einfachen Falle bearbeitet u. u. a. gezeigt, daß die Partilcelverteilungs- 
kurve der polydispersen Lsg., wenn sie bei einer Konz, zu einer idealen GAUSzschen 
Fehlerkurve angenähert werden kann, auch in allen Konzz. (bei denen die einfachen 
Lösungsgesetze gelten) ideal bleibt. Aus prakt. Gesichtspunkten werden die folgenden 
Eigg. bes. diskutiert: Sedimentationsgleichgewicht u. Sedimentationsgeschwindigkeit, 
Membrandiffusion u. freie Diffusion. Die Darst. wurde auf Nichtelektrolyte beschränkt. 
(Ark. Kern., Mineral. Geol., Ser. A 18. Nr. 9. 1—22. 20/4. 1944. Uppsala, Univ.)

H e n t s c b e l
L. Brauner und M. Brauner, Untersuchungen über die Beziehungen zwischen Wasser­

durchlässigkeit und elektrischer Ladung an Membranmodellen und lebenden Pflanzenzellen. 
Die Unters, der Vff. bezweckt die Klärung der Beziehungen zwischen mechan. Filter- 
wrkg. u. elektrostat. Ventileffekt bei der Regulierung des W.-Durchflusses durch 
lebende u. künstliche Membranen. Dabei wurde die elektr. Ladung der Membranen 
durch Änderung in der H-Ionenkonz. erzielt. Die W.-Durchlässigkeit (W. D.) nicht 
lebender Membranen wurde durch Ultrafiltration verd. Pufferlsgg. mittels einer ein­
fachen Vorr. bestimmt u. zugleich als Kennzeichen für die elektrostat. H ydratation das 
maximale Quellvermögen der Membranen in den betreffenden Lsgg. untersucht. Bei 
Cellophanmembranen ist die W. D. umgekehrt proportional zum Quellungsgrad der 
Membranen beim entsprechenden pm-Wcrt. Die W. D. sinkt beim Übergang vom 
sauren zum alkal. Bereich, während die Hydratation ansteigt; sie hängt außerdem von 
der verfügbaren Porenfläehe ab u. kann durch die Ggw. größerer neutraler Moll, wie 
Glucose u. Rohrzucker sehr verringert werden. Dagegen beeinflussen diese Zusätze 
den Quellungsgrad bei verschied. pH-Werten kaum. Ebenso wie Cellophan verhält 
sich das aus Cellulose bestehende Samenhäutchen von Phaseolus multiflorus. Direkte 
Beziehungen zwischen H ydratation u. W. D. bestehen dagegen bei der Proteinmembran 
der Kalbsblase. Die Quellungs- u. Durchlässigkeitskurven haben eine V-förmige Form 
mit einem Minimum am isoelektr. Punkt des Bindegewebes der Membran u. verlaufen 
im ganzen pn-Bereich (2,8—7,9) zueinander parallel. Zur Erklärung wird angenommen, 
daß in den Cellulosemembranen die bes. stark adsorbierten H-Ionen einen entsprechen­
den Teil der negativen Ladung der Membran neutralisieren u. so ihre Affinität zu den 
W.-Dipolen herabsetzen u. dadurch zur Erniedrigung des Quellungsvermögens u. Ver­
minderung der elektrostat. Bremsung der W.-Fäden in den Poren führen. Bei der 
Pioteimnembran dagegen ist beim isoelektr. Punkt ihre D. so groß, daß sie schon rein 
mechan, den W.-Durchfiuß hindert u. der Unterschied im Quellvermögen innerhalb 
des geprüften pn-Bereiches sehr vielgrößerwird. Die Geschwindigkeit der W.-Aufnahme 
durch pflanzliches Reservegewebe (Kartoffel, rote Rüben) ist eine Maximumfunktion 
der Acidität des Mediums. Nach kurzer Eintauchzeit erreicht die Absorption bei jenem 
Ps-Wert ein Maximum, der m it dem isoelektr. Punkt des Plasmas zusammenfällt. 
Ferner wurde der Verlauf der Plasmolyse an Epidermiszellen von Allium cepa hei 
verschied. pH-Werten der die Plasmolyse bedingenden Lsg. (KN03) durch Ausplani- 
metrieren der Protoplastenfläche verfolgt. Die Geschwindigkeit der Kontraktion er­
reicht beim isoelektr. Punkt des Protoplasten (5,3) ihr Maximum, dort liegt auch der 
tiefste Wert für die Adhäsion des Plasmas an der Zellwand, für die Zähigkeit des Proto- 
plastcn u. für seinen Diffusionswiderstand gegen Wasser. Bei der Deplasmolyse kehren 
sich die Verhältnisse um. Aus diesen Beobachtungen wird geschlossen, daß die W. D. 
der Pflanzenzelle im Zustand n. Hydratation vorwiegend durch den elektrostat. Ventil­
effekt der geladenen Micelle (wie beim Cellophan) gesteuert wird. Die mechan. Filter- 
?rkg. setzt erst nach künstlicher Verdichtung der Plasmaeapillaren durch vorangehende 
Plasmolyse ein. (Istanbul Univ. fen Fak. Mecmuasi [Rev. Eac. Sei. Univ. Istanbul] 
»r.B . 8 . 264—310. Okt. 1943. [Orig.: engl.; Ausz.: türk.]) H e n t s c h e l

Julio Palacios und Ricardo Salcedo, Die Formel von Oibbs und die sogenannte negative 
Adsorption. Nach der Gleichung a =  — (c/RT) (dcr/dc) von G i b b s  entsteht bei einer 
Erhöhung der Oberflächenspannung stets eine Differenz zwischen der mittleren Konz. 
’*■ der Konz, in der Nähe der Oberfläche. Unter der Voraussetzung, daß diese Differenz 
der Konz, proportional ist, läßt sich die Gleichung integrieren u . es ergibt sich a—<r0=ATc 
W — Oberflächenspannung der Lsg.; aa =  Oberflächenspannung des reinen Lösungsm.; 
® = Konz.; A =  Konstante). (An. Física Quirn. 39. ([5]5). 215—18. März/April 1943. 
Madrid, In s t . ,,Alonso de Santa Cruz“ .) R. K. M ü l l e r

Joseph John Frewing, Die Adsorptionswärme langJcelliger Verbindungen und deren Ein - 
faß auf dieGrenzflächenschmierung. Vf. untersucht mit der ineinervorangehendenMitt.

1943. I. 608) beschriebenen App. das Verh. bei der Reibung zwischen Stahlflächen
hoher Belastung u. niedriger Geschwindigkeit, wenn diese m it Lsgg. von lang- 

kettigen C-Verbb. in raffiniertem Mineralöl geschmiert werden. Im  einzelnen wurden
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folgende Stoffe, deren Darst. zum Teil angegeben wird, geprüft: Halogenierte KW- 
stoffe: Octadecylchlorid, Octadecylbromid u. Octadecyljodid; Fettsäuren: Gäprinsäure, 
Myristinsäure, Stearinsäure u. Ölsäure; «-substituierte Fettsäuren: «-Bromstearin­
säure, a-Jodstearinsäure u. a-Oxyslearinsäure; E ster: Methylstearat, Athylstearat, 
n-Butylstearat, n-Hexylstearat u. Octadecylstearat, Glykoldistearat, Glycerintristearat, 
Octadecylacetat; ferner 1-Nitrooctadecan, Octadecylcyanid u. Octadecylrhodanid. In  allen 
Fällen t r i t t  bei einer bestimmten für die betreffende Lsg. charakterist. Temp. ein Über­
gang vom gleichmäßigen zum ruckweisen Gleiten auf, wobei für jede Substanz diese 
Übcrgangstemp. m it der Konz, ansteigt. In. jeder Lsg. bildet sich ein orientierter 
Adsorptionsfilm der polaren Verb. als Gleichgewichtszustand. Unter der Annahme, 
daß der Übergang dann erfolgt, wenn die Oberflächen konz. in diesem Eilm bis zu einem 
bestimmten W ert abgesunken ist, der für jeden einzelnen Stoff von der Temp. un­
abhängig ist, -wurde eine Gleichung aufgestellt, in der die Konz. C. u. die Übergangs- 
temp. Tu m it der Adsorptionswärme Ü in Beziehung gesetzt werden: 2,3 log10 0 =

“f“ const. Mit diesor Gleichung stehen die experimentellen Ergebnisse in guter
Übereinstimmung. Die Werte von U zeigen, daß diese langkettigen polaren Verbb. 
durch Vermittlung ihrer Dipole m it den Atomen der Metalloberfläche u. nicht infolge 
einer ehem. Rk. adsorbiert werden. Ferner sprechen die Ergebnisse dafür, daß die 
Ester am Metall in ähnlicher Weise wie an einer wss. Oberfläche orientiert sind. (Proc. 
Roy. Soe. [London], Ser. A. 182. 270—85. 1/3. 1944. Cambridge, Shell Refining 
and Marketing Co.) H entschel

B. Anorganische Chemie.
Marie-Louise Josien, Die Bildung von jodiger Säure bei der Einwirkung von Jod 

auf Silbemitrat. Zusatz entsprechender Mengen von AgN03 auf jodhaltige K-Jodidlsgg. 
ergeben Gemische, die sich durch ihr Oxydationsvermögen gegenüber arseniger Säure 
einerseits u. gegenüber angesäuerter KJ-Lsg. andererseits verschied, verhalten. Die 
Größe der Oxydationsfähigkeit führt zu dem Schluß, daß neben unterjodiger Säure 
u. Jodsäure auch jodige Säure vorhanden ist. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 216. 
842—44. 7-28/6. 1943.) ERNA HOFFMANN

André Boullé, Über die Umwandlung von glasigem Natriummetaphosphat. Beim 
Schmelzen des Trimetaphosphats A bei 640° entsteht immer ein fl. Metaphosphat, 
das bis herab zu 550° unterkühlt werden kann, also bis zu einer Temp., bei der Meta- 
phosphat B, der Hauptbestandteil des MADDRELLschen Salzes, existent ist. Die irre­
versible Umwandlung Metaphosphat B—y  Trimetaphosphat A erfolgt rasch oberhalb 
550 Erfolgt die Abkühlung weniger langsam, zeigen sich hei 590° die ersten Krystalle 
u. vollkommene Erstarrung bei 540°. Röntgenograph, ist dieses Krystallisationsprod. 
sehr ähnlich dem Trimetaphosphat A. Ein vollkommen dam it ident. Prod. entsteht, 
wenn das Krystallisationsprod. in H 20  aufgenommen u. mit A. wieder ausgefällt wird. 
Der in H 20  nicht lösl. Teil, im Vakuum getrocknet, ist ident, m it Metaphosphat B, 
zeigt auch im Röntgendiagramm u. bei der therm. Analyse die Umwandlung in Tri­
metaphosphat A. — Im Zusammenhang mit früheren Angaben ergibt sieb : Im Falle 
der Na-Verbb. entstehen weder bei der Pyrozers. von Alkylphosphaten noch bei der 
langsamen Abkühlung der beim Schmelzen von Trimetaphosphat entstehenden Fl- 
Metaphosphate, die den KüRROLschen K- Salzen analog sind. Die langsame Abkühlung 
der Trimetaphosphatschmelze führt vielmehr zu einem Gemisch von Trimetaphosphat A 
u. Metaphosphat B, dessen Zus. abhängig von der Krystallisationstemp. u. den eventuell 
vorhandenen Keimen ist. Im  Falle von Na wandeln sich die unlösl. Salze (Meta­
phosphat B u. D) sowie das GRAHAMsche Salz immer in lösl. Trimetaphosphat uni, 
das beim Schmelzen bei 640° fl. Metaphosphat gibt; im Falle von K  wandeln sich im 
Gegensatz dazu die lösl. Verbb. des Tri- u. Tetrametaphosphats u. das amorphe Meta­
phosphat in unlösl. KURROLsches Salz um. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 216. 890 
bis 92. 7.-28/6. 1943.) ERNA HOFFMANN

Lucienne Lagarde, Über die Existenz von Liihiunibicarbonat. Vf. bestimmt die 
Löslichkeit von Li2C03 in kohlensäurebaltigem W. in Abhängigkeit vom C02-Druek. 
Letzterer differiert von 5—800 mm Hg. Die Werte werden sowohl bei fallendem vie 
hei steigendem C02-Druck ermittelt. Die Konstanz der Gleichgewichtskonstanten h 
berechtigt mit Sicherheit, auf die Existenz von Lithiumbicarbonat in der Lsg. 211 
schließen. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 216. 810—11. 7.—28/6. 1943.)

ERNA HOFFMANA
Lucienne Lagarde, Untersuchungen über die Löslichkeit des Lithiumcarbonats- 

Durch Zugabe von LiCl bzw. Na2C03 zu einer Lsg. von Li2C03 werden die Kurven mr
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das Löslichkeitsprod. P  =  [Li]2-[CO?] bei 0° u. 25° aufgenommen. Zugabe von C03—- 
Ionen beeinflußt die Löslichkeit weniger als Zugabe von Li+-Ionen, wo für P  ein Mini­
mum von 3,15-10-2 bei 0° bzw. 1,83-10-2 bei 2ß° beobachtet wird. C.R. hebd. Séances 
Acad. Sei. 216. 156—58. 4.—25/1. 1943.) H e n t s c h e l

Leone W alter-Lévy, Beitrag zum Studium der basischen Magnesiumnitraie. Beim 
Versetzen sehr konz. Lsgg. von Mg (NO,)2bei gewöhnlicher Temp. mit Mg-Carbonat 
oder -Bicarbonat entsteht die neutralo Doppelverb. Mg(N03)2 -2 MgC03 -8 H 20. Bei 
120° etwa bildet sich bei der gleichen Rk. zunächst ein bas. Nitratcarbonat, das bei 
fortgesetzter Hydrolyse in bas. N itrat übergeht. Dieses kann auch erhalten werden, 
wenn Mg-Nitratlsgg. mit Alkalicarbonat oder -hydroxyd, Mg-Hydroxyd oder -Oxyd 
oder mit metall. Mg behandelt werden. Unabhängig von der Art u. Menge der Realctions- 
teilnehmer entsteht, wie die Röntgenaufnahmen ergeben, bei höherer Temp. das bas. 
Salz Mg(N03)2 • 4 Mg(OH)2. Man kann annehmon, daß sich dieses bei Siedetemp. in 
Mg-Nitratlsgg. m it einem Geh. von 4—5 Mol/Liter bildet. In  verdünnteren Lsgg. ist 
^g(0H)2 die stabile Phase. Auf gewöhnlicho Temp. abgekühlt u. filtriert ergaben 
die Mutterlaugen sowohl von Nitratcarbonat, von bas. N itrat u. von Hydroxyd als 
Nd. zwei weitere bas. Nitrate, deren Zus. aber formelmäßig nicht angegeben wird. 
Linienlage u. -stärke des Röntgendiagramms vom bas. Salz Mg(N03)„ -4 Mg(0H)2 
werden angegeben. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 216. 846—47. 7.-28/6. 1943.)'

E r n a  H o f f m a n n

Fritz Pavelka, Zur Frage der Auflösungsgeschwindigkeit des Aluminiums. Beim 
dem. Angriff auf Al ist immer mit dem Syst._Al-f- Al20 3-Film zu rechnen. Das W. 
stellt dem Al gegenüber ein m it selbst starken anorgan. Säuren vergleichbares Korro­
sionsmittel dar. Der Salzbldg. durch die angewendete Säure steht die entgegengesetzt 
wirkende Oxydation durch das W. entgegen. Das sich dabei einstellende Gleichgewicht 
stellt die Reaktionsfähigkeit des Al im bestimmten Fall dar. Die Reaktionsfähigkeit 
des Oxydfilms mit dem gewählten Agens ist wesentlich mitbestimmend für die Auf­
lösungsgeschwindigkeit des Al. Alle Stoffe, die die Peptisierung oder ehem. Auflsg. 
*s Oxydfilms erleichtern, erhöhen die Auflösungsgeschwindigkeit des Al u. umgekehrt. 
Ke Auflösungsgeschwindigkeit des Al in Salzsäure geht exponentiell m it der Säure- 
sonz. u. linear m it der AlCl3-Konzentration. (Wiener Chemiker-Ztg. 47. 52—58. 
März 1944.) H e n t s c h e l

M. Staesche und J. W etzel, Röntgenographische Untersuchungen über die thermischen 
Umwandlungen von diaspor- und böhmithaltigen Bauxiten. Eine Unters, der therm. Ver­
änderungen von diaspor- u. böhmithaltigen Bauxiten im Temp.-Bereich zwischen 105 u. 
1150° auf Grund vonDEBYE-ScHERRER-Aufnahmen ergab, daß im Gegensatz zu den An­
gaben von H e r o l d  u. D o d d  bei der Entwässerung vonDiaspor keine Bldg. von y-Al20 3 
toben a-AloOj sta ttfindet, sondern daß nur a-Al20 3 entsteht. Die von H e r o l d  u . D o d d  
‘«gestellte goringe Löslichkeitserhöhung von bei 400—750° geglühtem Diaspor ist

Zwischenzustände des Gitters zurückzuführen. Bei kryst. reinem Diaspor is t die 
wnwandlungstemp. von Korngröße u. Glühdauer abhängig. Ungar. Bauxit m it mehr 
““ dem Monohydrat entsprechendem W.-Geh. enthält neben Böhmit unterhalb 300° 
taenweisbaren Hydrargillit. Der Böhmit im Bauxit erfährt von 450° ab eine Umwand- 
«ug in y-Al20 3; diese is t bei 600° vollendet, erst bei 900° beginnt der — bei 1100° fast 
Jwlig beendete —• Übergang in a-Al20 3. Je nach dem Ausgangsmaterial sind die Gitter- 
‘°Hätanten für a-Korund verschied, u. steigen in der Reihenfolge reines Al(OH)3, dia- 
pwhaltiger u. böhmithaltiger Bauxit an, was sich durch den Einbau von Fremdatomen 
®das Gitter erklärt. Das Fe liegt in den Bauxiten hauptsächlich als a-Fe20 3 (Eisen- 
-‘anz) neben anderen Verbb. [Fe(OH)3-Gel] vor. (Metall u. Erz 41. 101—06. Mai 1944.)

H e n t s c h e l

, 11 . Isskoldski, Über die Natur des nichtauswaschbaren Alkalis in Aluminiumoxyd- 
Amlen und ihre Flüchtigkeit bei der Tonerdegewinnung. Nach Ansicht des Vf. wird das 

j?c»t auswaschbare Alkali auf der Oberfläche der Hydrargillitkrystalle au f Kosten des 
üeniosorptionsprozesses gebildet, bei welchem eine Verb. erhalten wird, die ihrer 

i 3. nach ähnlich dem Mineral „Dawsonit“ ist, jedoch der Formel Al20 3-3 H20-A1- 
Iktf C02 entspricht. Die Verss. zur Best. der Flüchtigkeit des NaäO wurden im 
Ja k q ^ eU *0^0—1400° durchgeführt. Bei 1050—1100° erreicht die Flüchtigkeit 
i,  ̂Stdn. ihren Endwert. Sie ist abhängig von der im H ydrat enthaltenen Na20- 

u. nimmt mit steigender Temp. zu. Bei 1175° beträgt die Flüchtigkeit 72,5 bis 
j T  Auf Grund des Versuchsmaterials kann angenommen werden, daß aus einem 
Jarat mit 1% N a,0  bei 1200° eine Tonerde von bester Qualität erhalten werden 
Dly ) ^ BeTHaiI MeTaJiJiypriiii [Nichteisen-Metallurg.] 16. Nr. 18/19. 46— 51. Mai
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Felix Trombe, Trennung der seltenen Erden durch verdünntes, gasförmiges Ammoniak. 
Die Trennung ehem. sehr ähnlicher Elemente kann in gewissen Fällen durch Fällung 
mit sehr verd. Basen erreicht werden. Dies verursacht, bes. bei fraktionierten 
Fällungen, Arbeiten m it sehr großen Lösungsvolumen. Um dies zu vermeiden, 
arbeitet Vf. m it gasförmigem NH3, das durch ein inertes, oxydierendes oder reduzieren­
des Gas genügend stark  verdünnt ist. E r erreicht dam it Fällungen ohne Vol.-Vergrös- 
serung unter genauer Einhaltung des erforderlichen pH bei bestimmter Temperatur. 
Die Meth. is t bes. geeignet zur Trennung der seltenen Erden, bes. zur schnellen u. 
gründlichen Trennung der Cer- u. Yttererden u. zur Abtrennung des Yttriums von den 
Elementen seiner Gruppe. (Bull. Soc. chim. France, Mem. [5.] 10. 127—28. März/April
1943.) M. S c h e n k

Rudolf Vogel und Theo Heumann, Das System Eisen-Eisensulfid-Eisenborid. Das 
Syst. Fe—FeS—FeB wurdo durch therm. Analyse u. Gefügeunters. auf metallograph. 
u. röntgenograpli. Wege untersucht u. das Zustandsschaubild aufgestellt. Zwischen 
FeB u. Fe2B einerseits u. FeS andererseits besteht vollkommene Unlöslichkeit im fl. 
Zustand. Die von diesem Teilsyst. ausgehende tern. Mischungslücke beherrscht bis 
auf ein kleines Löslichkeitsgebiet in der Eisenecke das ganze tern. System. (Arch. 
Eisenhüttenwes. 17. 271— 74. M ai/Juni 1944.) Sen aa l

R. Ripan und G. Ciuhandu, Über eine neue Klasse von Metall- und Piperazin- 
selenaten. Durch Auskryst. aus äquimol. Lsgg. von Metallselenaten u. Piperazinselenat 
werden bei Verwendung von ZnScO.,, MnSe04 CoSe04, NiSeO.,, CuSeO., u. CdSeO, 
als Metallselenato Salze folgender Zus. erhalten: MeSe04 •Se0.1H2 -Ppz -6 H20, wobei 
Me =  Zn, Mn, Co, Ni, Cd oder Cu u. Ppz =  Piperazin bedeuten. Bei 80° verlieren 
sämtliche Ivomplexverbb. 5 Mol. H 20 , mit Ausnahmo der Co-Vcrbindung. Das 
restliche W. kann auch bei 170° nicht vollkommen entfernt werden. Bei 110° beginnen 
sich die Ni-Verb., bei 130° die Cu-Verb. u. bei 140° die Zn-, Co- u. Cd-Verbb. zu ver­
ändern. Bei 120° wird die grüne Ni-Verb. gelb, bei 140° die blaue Cu-Verb. gelbgrau, 
die weiße Zn-Verb. gelb, die rosa Co-Verb. grau u. die weiße Cd-Verb. gelb. Diese Eigg- 
zeigen an, daß ein liydratisierter [Me(H20)6]"-Komplex in den Verbb. enthalten ist. 
J e  2 H20  können durch 1 Äthylendiamin ersetzt werden. Die wss. Lsgg. der Verbb. 
sind sauer (pH ~  6). Die zur Verwendung gelangenden Selenate werden aus den Metall- 
carbonaten u. reiner Selensäure, deren Darst. ebenfalls beschrieben wird, dargestellt. 
Von den Komplexverbb. erfolgt am raschesten die Abscheidung von [Cu(H20)t] 
(SeO,H)2Ppz. von [Co(H2O)0](SeO4H)2Ppz u. von [Cd(H„O)0] (SeO,iH)2Ppz, es folgen 
die von [Ni(H20)„](Se04H)2Ppz u. [Zn(H20)6](Se04H)2Ppz, schwierig scheiden sieb 
[Mn(H20)6](Se04H)2Ppz u. die Mg-Verb. ab. Die Formel der letzteren wird nicht an­
gegeben. Von den großen Krystallen sind die der Zn- u. C-d-Verb. stark lichtbrcchcno. 
(Bull. Sect. sei. Acad. roum. 26. 238—46. 1943. Cluj-Timisoara, Univ., Labor, für 
Anorgan. Chemie. [Orig.: franz.]) ERN A  HoFFMAiW

D. Organische Chemie.
Dj. Allgemeine und theoretische organische Chemie.

G. V. Schulz, Ü b e r  d ie  V e r te i lu n g s f u n k t io n e n  u n d  d i e  D u rch sch n ittsw erte^  des 
P o l y m e r i s a t i o n s g r a d e s  b e i  'p o ly m o le k u la r e n  S to f f e n .  16. M itt. ü b e r  M olekulargewichts- 
b e s t im m u n g e n  a n  m a k r o m o le k u la r e n  S to f f e n .  (16. vgl. C. 1943.1. 2079). Bezieht man ® 
Verteilungsfunktion einmal au f den Polymerisationsgrad als unabhängige Variable, 
das andere Mal auf das Mol.-Gew., so zeigt es sich, daß im zweiten Fall Widerspruch 
auftreten, die im ersten Fall unterbleiben. Es wird daher vorgeschlagen, auch bei Stotlcu, 
die aus verschied. Sorten von Grund-Moll, bestehen (z. B. Mischpolymerisate oder fro- 
teine), die Verteilungsfunktion auf den Polymerisationsgrad zu beziehen. Die Bcgn 
„m ittlerer Polymerisationsgrad“  P  u. „durchschnittlicher Polymerisationsgrad 
sind streng zu unterscheiden. Der W ert DP wird für den Fall abgeleitet, daß er mit m 
einer Eig. bestimmt wird, die linear vom Polymerisationsgrad abhängt. Er ist 
in einfacherWeise aus der Verteilungsfunktion zu berechnen. Die KRAEMEESchenuro 
M n  u. M w  bzw. P n  u. P w  sind m it den hier abgeleiteten Größen P  u.D P i d e n t i s c h .^  
An Stelle der Verteilungsfunktion kann man in vielen Fällen die einfacher zu 
mittelnde Uneinheitlichkeit verwenden. Als Meßgröße für diese Eig. wird der Aus 
U  =  DP/P —1 vorgeschlagen, der allg. anwendbar ist, unabhängig von einer(bes*;‘m̂ s 
ten Meßmeth. oder speziellen Eigg. der verschied, möglichen Verteilungsfunktione • ^  
wird beschrieben, wie man durch gleichzeitige viscosimetr. u. osmot. Hessunge 
einem Stoff dessen Uneinheitlichkeit bestimmen kann. (J. makromol. Cheni. L -J 
J.31—46. Juni 1944. Rostock, Univ., Inst. f. physikal. Chemie.) Last
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G. V. Schulz, Über Beziehungen zwischen osmotischem Druck, Diffusionskonstante 
und den m it der Ultrazentrifuge ermittelten Größen bei Nichtzutreffen der Grenzgesetze für 
verdünnte Lösungen. 17. Mitt. über Mrlefculargewichtsbeslimmungen an makromoleku­
laren Stoffen. (16. vgl. vorst. Ref.) Osmot. Druck, Sedimentationsgleichgewicht u. 
Diffusionskonstante hängen eindeutig vom ehem. Potential des gelösten Stoffes ab. 
Es lassen sich Beziehungen zwischen diesen Größen aufstellen, die unabhängig davon 
sind, ob sich die Lsgg. wie ideale verd. oder abweichend davon verhalten. Durch 
direkte Messung des osmot. Druckes erhält man für die Abweichungen Kenngrößen, 
die sich bei der Auswertung der Ultrazentrifugenmessungen unmittelbar verwenden 
lassen. — Die Meßergebnisse der Gleichgewichtszentrifugo sind bei Stoffen mit linearen 
Makromoll, bisher nur unter größten Schwierigkeiten auswertbar, wenn sich den Ab­
weichungen von den Idealgesetzen die durch die Polymolekularität der Stoffe bedingten 
Erscheinungen überlagern. Durch Einbeziehung des osmot. Druckes lassen sich die 
beiden Störeffekte voneinander trennen u. dadurch der Anwendungsbereich der Gleich- 
gewichtsmeth. nach höheren Mol.-Geww. hin erweitern. An Hand vorliegender Mes­
sungen wird die Auswertungsmeth. erläutert u. geprüft. — Bestimmt man Mol.-Geww. 
durch Kombination von Messungen in der Geschwindigkeitsultrazentrifuge m it Diffu­
sionsmessungen, so kommen die osmot. Abweichungskoeff. auf dem Wege über die 
Diffusionskonstante in die Auswertung hinein. Daraufhin wird ein Ausbau des bisher 
angewandten Verf. vorgeschlagen, der auch bei dieser Meth. die Sicherheit u. Genauig­
keit der Auswertung beträchtlich erhöhen könnte. — Abschließend wird auf die Zu­
sammenhänge der verschied. Methoden zur Mol.-Gewiehtsbest. u. ihre gegenseitige 
Fundierung eingegangen. (Z. physik. Chem. 193. 168—87. Juli 1944. Rostock, Univ., 
Inst, für physikal. Chemie.) L a n t z s c h

G. V. Schulz, Vergleichende Betrachtungen über osmotische Messungen und solche 
mit der Gleichgewichtsultrazentrifuge an Nitrocellulosen. [Bemerkungen zu einer Arbeit 
ton H. Mosimann.'] 18. M itt. über Molekulargewichtsbestimmungen an makromolekularen 
Stoffen. (17. vgl. vorst. Ref.) (vgl. M o s i m a n n , C. 1943. I. 2488.) Vergleichende Mol.- 
Gawichtsbestimmungen nach der osmot. u. nach der chem. Endgruppenmeth. an 
fraktionierten Nitrocellulosen ergeben gute Übereinstimmung bei Mol.-Gewichten von 
5000 bis 350000. Bis zum Mol.-Gewicht 400000 läßt sich ferner eine exakte lineare 
Beziehung zwischen Mol.-Gewicht u. Viscositätszahl (STAUDiNGERsches Viscositäts- 
gesetz) nachweisen. Mol.-Gewichtsbestimmungen mit der Gleichgewichtsultrazentri- 
fnge im Vgl. m it Viscositätsmessungen von' M o s im a n n  bestätigen (bei geringerer 
Genauigkeit) die m it der osmot. Meth. gefundenen Ergebnisse. — Anwendungsbereich 
u- Grenzen der Gleichgewichts-Ultrazentrifuge werden diskutiert. (J. makromol. Chem. 
[3.] 1.146—57. Jun i 1944. Rostock,Univ., Inst. f. physikal. Chemie.) L a n z t s c h

E. Husemann und A. Carnap, Übermikroskopische Untersuchungen an gemahlenen 
odlulosefasem. 315. M itt. über makromolekulare Verbindungen. 87. Mitt. über 
wllulose. (314. bzw. 86. vgl. C. 1944. II. 519.) Fichtenzellstoff wird bei trockener 
Mahlung stark abgebaut. Schon nach kurzer Mahldauer zeigen sich im Übermikroskop. 
Bild̂  stark deformierte Bruchstücke, die nur gelegentlich schwache Ansätze von 
Fibrillenstruktur zeigen. Vff. weisen darauf hin, daß durch Verunreinigungen leicht 
irrige Vorstellungen über die Struktur entstehen können. — Bei nasser Mahlung ist der 
Abbau nicht so erheblich; die Deformierungen sind nach übermkr. Aufnahmen geringer. 
Es tritt Aufspaltung in lange, feine Fibrillen auf. Durch Kochen mit dest. W. vgr dem 
Mahlen wird die Zerfaserung beschleunigt, ohne daß sich die S truktur der Eibrille 
ändert. Durch Mercerisieren vor dem Mahlen werden die Fasern verbreitert u. verlieren 
nie scharfen Konturen. — Boi nasser Mahlung nativer Fasern ist der Abbau nicht er- 
heblich.; die Fasern spalten in lange Fibrillen verschied. Dicko auf, die keine Querstruk- 
iur aufweisen. Hautsubstanz ist nicht nachweisbar; Aufteilung in kurze Fibrillen von 
ner Größe der röntgenograph. Micellen ist nicht festzustellen. — Bei nasser Mahlung 
^generierter Fasern, die von vornherein stark abgebaut sind, ist der Abbau gering, die 
Fibrillen sind kurz u. ungleichmäßig u. häufig von rundlichen Gebilden unterbrochen. — 
5* d°n nativen Fasern sind die Cellulosemoll. bes. regelmäßig angeordnet; durch 
Fkuck spalten sie in Faserrichtung in Fibrillen auf, deren Länge die der Makromoll, um 
ön Mehrfaches übertrifft u. deren Dicke von der zufälligen Beanspruchung abhängt. — 
Jibfrciche übermkr. Aufnahmen. (J. makromol. Chem. [3.] 1. 158—67. Juni 1944. 
taburg i. Br., Univ., Forschungsabtlg. f. makromol. Chemie.) L a n t z s c h

Magda Staudinger, Mikroskopische und elektronenmikroskopische Untersuchungen. 
0,1 'rM3-kromolekülaren Stoffen. 316. Mitt. über makromolekulare Verbindungen. (315. 
S.yorst.Ref.). Krystalle von Polyoxymethylendihydrat spalten bei mechan. Behandlung 
1 rillär auf, wobei das Makromolekül vermutlich die Grundfibrille selbst darstellt.
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Beim. Abbau mit Lauge, die nur die halbacetalartigen Bindungen am Ende der Kette 
angreift, t r i t t  nach, einigen Stdn. eine Zerlegung der Krystalle in Querelemente auf, aus 
deren Breite sich ein bisher nicht bestimmbarer Polymerisationsgrad von 1800 ergibt.— 
Beim Polyäylthylenoxyä wird gezeigt, daß das Faserbildungsvermögen m it steigendem 
Polymerisationsgrad zunimmt. — Bei Fasercellulosen, die oxydativ oder hydrolyt. 
verschied, stark  abgebaut sind, is t der fibrilläre Bau unabhängig von Mol.-Gew., so 
daß eine einmal in der N atur gebildete makromol. S truktur sich als außerordentlich 
stabil erweist. — Zahlreiche Faserbilder m it Hilfe des Lieht-, UV- u. Elektronen­
mikroskops hergestellt. (Chemiker-Ztg. 67. 316—18. 17/11. 1943. Freiburg i. Br., 
Univ., Forsehungsabt. f. makromol. Chemie.) L a n t z s c h

E. Husemann und G. V. Schulz, Die Bestimmung der Viscositätszahl von Cellulosen 
in Schweizers Reagenz durch Messungen hei höheren Konzentrationen. 19. Mitt. über 
Molekulargewichtsbestimmùngen an makromolekularen Stoffen. 317. Mitt. über makro­
molekulare Verbindungen. 88. Mitt. über Cellulose. (18. vgl. drittvorst. Bef. ; 316. vgl. 
vorst. Ref.; 87. vgl. H u s e m a n n  u . C a r n a p , vorvorst. Bef.) Eine bisher an homöo- 
polaren Systemen untersuchte Gleichung ( S c h u l z  u . S i n g ,  C. 1943. I. 2079), nach der 
man aus Messungen in höheren Konzz. die Viscosität eines gelösten Stoffes ausrechnen 
kann, läßt sich auch auf Celluloselsgg. in S c h w e i z e r s  Beagenz anwenden. Die hierbei 
auftretende Konstante Kn ha t denselben Zahlenwort wie bei den bisher untersuchten 
Systemen. (J. makromol. Chem. [3.] 1. 197—202. Juni 1944. Freiburg i. Br., Univ., 
Forschungsabtlg. für makromol. Chemie.) L a n t z so h

Georges Champetier und Jeanne Bonnet, Die makromolekulare Konstitution und die 
Dehnung eines Superpolyamids, der Nylonfaser. Die Unters, der Röntgenbeugungs- 
diagramme u. die mkr. Beobachtung in gewöhnlichem u. polarisiertem Licht an Nylon­
fasern verschied. Dehnungsgrades läßt zusammen m it einem Vgl. der Dehnungskurven 
von Nylon u. Kautschuk eine wesentliche Verschiedenheit beider Stoffe erkennen. Die 
Dehnung der Nylonfaser erinnert durchaus an diejenige eines Metalls. Dieses Super- 
polyamid bosteht in ungedehntem Zustand aus vorgebildeten mikrokrystallinen Bau­
steinen, die sich unter dem Einfl. von Zugkräften orientieren, während beim K au tsch u k  
ein Übergang vom amorphen in den kryst. faserförmigen Zustand erfolgt. Obgleich Ny­
lon u. Kautschuk hinsichtlich ihrer Konst. beide faserförmige Makromoll, dar­
stellen, steht ihr Unterschied im Verh. für den Fall des Nylon m it dem Vorliegen von 
Wasserstoffbrücken zwischen den CO- u.'NH-Gruppen benachbarter Polyamidketten in 
Einklang; diese Wasserstoffbrücken gestatten nicht, wie beim Kautschuk, eine ungeord­
nete Knäuelung dieser Ketten u. das Auftreten eines großen, hochelast. Bereiches.
( J. Chim. physique Physico-Chim. biol. 40. 217—23. Nov./Dez. 1943.) H entschee

CharlesDufraisse, ChristianPinazzi und JeanBaget, Die labile Kohlenstoff-Sauerstoff- 
Bindung. Studie über den Mechanismus der Dissoziation der Photooxyde. Die Leichtig­
keit, m it der die Photooxyde von gewissen zweifach methoxylierten Mesodiarylanthra- 
eenen unter 0 2-Abgabe dissoziieren, wird durch die bes. Stabilität der Grenzformel I 
der Mesomerie, m it zwei freien Elektronenpaaren in 9 u. 10, gedeutet. Die Anordnung 
I  is t unter allen Isomeren nur für das 1,4-(II), 2,3-(III) u. 1,2-(IV) Dimethoxyderiv. 
möglich u. am meisten bevorzugt bei II (Temp. lebhafter Dissoziation unter 80°, deut­
lich wahrnehmbar schon in der Kälte), weniger bei III (120°), am wenigsten bei IV

_ . ( + >
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(135—140°), wegen der geringeren Mol.-Symmetrie; das nicht methoxylierte Photo 
oxyd dissoziiert viel weniger leicht (180°). Die Dissoziation soll derart zustan 
kommen, daß bei einer zufälligen Entkoppelung beider C-O-Bindungen "eine Wie®/ 
Verknüpfung dann immöglich gemacht wird, wenn sich die Anordnung I ausbiil 
kann, was bes. bei den 9,10-Diarylanthracenen der Fall is t u. durch symm. 
lierung noch begünstigt w ird.—IV zeigt ein abweichendes Verh. insofern, als die IM ■ 
ation nur 40—72% freies O, — u. daneben C02 — liefert u. gelegentlich einen expk® 
Verlauf nehmen kann. ((Vgl. hierzu C. 1943. I I . 2238.) (C. R. hebd. Séances A® ■ 
Sei. 217. 375—77. 4. 26/10. 1943.) Muoda*
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C. S. Marvel, John W. Shackleton, Chester M. Himel und John Whltson, Die
Dissoziation von Hexaaryläthanen. X II. Die Wirkung von Naphthyl- und Biphenyl- 
yruppen. (XI. vgl. C. 1942. I. 2126.) Messungen nach der Susceptibilitätsmeth. zeigen, 
daß die in der älteren L iteratur für Triarylmethylo m it p-Biphenyl-, a- u. /J-Naphthyl- 
gruppen berichteten hohen Dissoziationsgrade falsch sind. Um wirklich vergleichbare 
Werte zu haben, werden die Messungen nach dom Vorgang von P reckel u . Selwood 
(vgl. C. 1942. II . 1108) mit Hilfe des Massenwirkungsgesetzes auf 0,1-mol.Konz. in Bzl 
umgerechnet. Im einzelnen werden für diese Konz, folgende Dissoziationsgrade er 
mittelt: Di-{a-naphthyl)-tetraphenyläthan (I) (25°) 26 ± 2 % ; Tetra-{p-biphenyl)
diphenyläthan (II) 18 ±  2% ; Hexa-p-biphenyläthan (III) 26 ±  5% Di-(ß-naphthyl) 
telraphenyläthan (IV), 6 ±  2% ; Tetra-{ß-naphthyl)-diphenyläthan (V) 13 ±  2% ; Ilexa 
ß-mphthyläthan (VI) 24 ±  5% ; Di-(a-naphthyl)-di-{p-biphenyl)-diphenyläthan 54 ±  2% 
Eine Umrechnung von vorliegenden neueren Literatürdaten (vgl. Bachmann u . 
Kloetzel, C .1938. II. 1033.) auf die genannte Standardkonz, ergibt eine ziemlich gute 
Übereinstimmung. V ist neu dargestellt u. erstmals untersucht worden. Nach Müller, 
Müller-R odloff u . B unge (vgl. C. 1936. I. 3303) ist Tri-p-biphenylmethyl im festen 
Zustande 100%ig. freies Radikal; offenbar ist III leichter lösl. als das Radikal, u. 
während im festen Zustand nur eine Phase existiert, befindet sich in Lsg. III m it seinem 
Radikal im Gleichgewicht. Der große Unterschied zwischen den Dissoziationskonstanten 
von I u. IV ist auf den ster. Faktor zurückzuführen. Bemerkenswert is t auch, daß 
zwischen den di- u. tetrasubstituierten, /5-Naplithylverbb. ein erheblicher Unterschied 
besteht, während ein solcher bei den alkylsubstituierten im allg. nicht besteht. Die 
hexasubstituierten Verbb. der Alkyl- u. der Arylreiho dissoziieren hingegen etwa 
gleich stark (25—35%). Die Lsgg. aller untersuchten Verbb. mit Ausnahme der von 
II sind ziemlich stabil (konstante Susceptibilität über 24 Stdn.). Lsgg. von II zers. sich 
in 24 Stdn. unter Abscheidung eines weißen Krystallniederschlages. Lsgg. von VI, die 
diffusem Tageslicht eine Woche lang ausgesetzt werden, nehmen an Farbintensität ab, 
gleichzeitig ändert sich die Susceptibilität. — Phenyldi-(ß-naphthylmethyl)-peroxyd, 
^«Hs8Ü2, F. 168—169°. — Phenyldi-(p-biphenyl)-methylperoxyd, CG2H460„, F. 151—152°. 
— Phenyldi-{ß-naphthyl)-methylchlorid, C27H19C1, F. 159—160°. (J. Amer. ehem. Soc. 
64. 1824—25. Aug. 1942. Urbana, Ul., Univ., Noyes Chem. Labor.) E rbe

Eugen Müller und Erwin Hertel, Substitution und Biradikalbildung. I. Der Einfluß 
m, Methylgruppen im System des p,p'-Bis-[diarylmethyl]-diphenyls. XXIV. Mitt. der 
Reihe: Magnetische Untersuchungen organischer Stoffe. (XXII vgl. C. 1941. II. 1136.) Zur 
Unters, des Einfl. von Substituenten auf die Ausbldg. eines paramagnet. Biradikals 
verden im TscniTSOHiBABiNschen KW-stoff je 2 symm. gelegene H-Atome durch CH3- 
Gruppen [(A, A.'), (B, B'), (O, C') u. (D, D')] ersetzt. p,p'-Bis-(diphenylmethyl)-2,2'-

/  \D C
jjnethyldiphenyl (I) wird aus 3-Methyl-4-aminobenzophenon über das Jodderiv., 
2,2'.Diinothyl-4,4'-dibenzoyldiphenyl u. (mit Phonyllithium) das ditert. Carbinol dar- 
gesteUt. Die 2%ig. benzol. Lsg. is t bei Zimmertomp. schwach gelbgrün, bei 80° tief- 
dtmkelweinrot; I is t darin paramagnet., u. zwar beträgt der Biradikalanteil bei 20° 
8 ± 3, bei 80° 27 ±  4%. Die Anwesenheit der beiden o-ständigen CH3-Gruppen drängt 
also gegenüber dem Grund-KW-stoff die Einnahme einer koplanaren Konfiguration 
“• damit die Ausbldg. eines chinoiden, diamagnet. Bindungssyst. weitgehend zurück, 
kdoch offenbar nicht in dem Maße wie bei 4fach o-substituierten Diphenylderivaten. 
i stellt einen Übergang vom Grund-KW-stoff zu solchen atropen Biradikalen dar, 
“’s sich wie zwei unabhängige Monoradikalsysteme verhalten u. is t wegen der nur teil- 
veiso behinderten freien Drehbarkeit eine „meriatrope,, Verb. u. ein „chinoides“ Bi-
f ¡7 .  4,4'-Bis-(diphenylmethyl)-3,3'-dimethyldiphenyl (II) wird aus 3,3'-Dimethyl-
hl -dicyandiphenyl über das 4,4'-Dibenzoylderiv. u. das ditert. Carbinol dargestellt.

Waue benzol. Lsg. des II ist sehr luftempfindlich. Der Spaltungsgrad beträgt 
± 2% (20°) bzw. 43 ±  4% (80°) (im 2%ig. benzol. Lsg.); das II ist stärker para- 

Vpet. als I u. sicher ein Biradikal; eine Deutung der starken Farbvertiefung gegen- 
I auf Gfund einer Chinodimethanstruktur is t wegen des beträchtlichen u. be- 

]ü .-86n Paramagnetismus unwahrscheinlich; dagegen spricht auch die relative 
^ständigkeit des Dichlorids gegen Pyridin. Das Verh. von I u. II ist in Übereinstim- 

UnS Büt dem der „hälftigen“ Verbb., Diphenyl-m-(bzw. -o-) tolylmethyl (vgl. Marvel
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u. Mitarbeiter, C. 1942. I. 2126). — 4,4'-Bis-(phenyl-o-tolylmethyl)-diphenyl (III) wird 
aus p,p'-Dibenzoyldiphenyl m it o-Tolylmagnesiumbromid über das d itert. Carbinol 
erhalten. I I I  ist in Bzl. ziemlich schwer löslich. An der Luft entsteht wie bei II , ohne 
daß ein ScmriDLiN-Pkänomcn auftritt, ein Peroxyd. In  der rotvioletten, 2%ig. benzol. 
Lsg. ist I I I  völlig diamagnetiscli. Die Konst. ist wahrscheinlich die eines Diphenochinons; 
I I I  t r i t t  damit in völlige Analogie zur entsprechenden „hälftigen“ Verb., dem Phenyl-
o-tolyl-p-chinodimethan ( S c h l e n k  u .  M e y e r ,  Ber. dtsch. ehem. Ges. 52. [1919], 9). 
Das Dichlorid von I I I  gibt allerdings eine starke Pyridinrk.; jedoch lassen die Spektro­
skop. Unterss. keine eindeutige strukturelle Entscheidung zu. — Auch das 4,4'-Bis- 
(phenyl-m-tolylmethyl)-diphenyl (IV) is t in seiner (blauvioletten, sehr luftempfindlichen 
[Peroxydbldg.]) benzol. Lsg. völlig diamagnet. u. daher kein Biradikal, sondern ein 
Diphenochinonderiv., wofür auch die Unfähigkeit der Dihalogenverb. zur Umsetzung 
mit Pyridin spricht. Allg. läßt sich schließen, daß Paramagnetismus m it Drehbehindc- 
rung des Diphenylsyst. einhergeht. Ob auch für das stahlblaue II  die denkbare Dreh­
behinderung der Grund für das Auftreten des beträchtlichen Paramagnetismus ist 
(analog dem Verh. des Diphenyl-o-tolylmethyls), läßt sich so nicht entscheiden; denn 
für das eine Methylgruppe in gleicher Raumlage, nur im äußeren Phenylkern, tragende 
Diphenylderiv. wird Diamagnetismus u. dam it chinoide Bindungsanordnung gefunden. 
Das Zusammen- oder Gegeneinanderspiel der durch die eingeführten Gruppen ver­
ursachten Effekte m it der Neigung des Diphenyls zum Übergang in eine Diphenochinon- 
anordnung ist durch Einführung dieser Gruppen in die m-Stellung der äußeren Phenyl­
kerne am übersichtlichsten zu erkennen. Der <5(—)-Effekt einer CH3-Gruppe reicht 
noch nicht zu einer solchen Störung der Elektronenanordnung im Diphenochinonsyst. 
aus, daß sie sich in magnet. Hinsicht bemerkbar macht. — U V -A bsorp tionsm es­
su n g en  e in ig e r  D ik o to n e  u . D ic a rb in o le  d e r  D ip h e n y lre ih e : Die XJV- 
Absorptionsspoktren atroper Verbb. unterscheiden sich von denen der entsprechenden 
„hälftigen“ Benzolderiw. in der Weise, daß die Intensitäten im Absorptionsmaximum 
bei den Diphenylverbb. etwa doppelt so groß sind als bei den „haltigen“ Verbb. (bei 
fast gleicher Lage des Maximums). Durch die Behinderung der freien Drehbarkeit 
beeinflussen die beiden Phenylkerne des Diphenylsyst. einander prakt. nicht. Ist 
dagegen keine Behinderung der freien Drehbarkeit vorhanden, so wächst das Intensitäts­
verhältnis beim ¿mas im UV auf Werte bis 1 : 100, wie beim Übergang von Bzl. zu 
Diphenyl. In  diesem Zusammenhang werden die UV-Absorptionsspaktren Viooo'inoJ‘ 
Lsgg. von Benzophenon, 4,4'-Dibenzoyl-3,3'-dimethyldiphenyl (V), 4,4'-Dibenzoyl-2,2'- 
dimethyldiphenyl (VI) u. 4,4'-Dibenzoyldiphenyl in Dioxan aufgenommen. V entspricht 
nach seinem Spaktr. so weitgehend dem unsubstituierten Grundtypus, daß mit Sicher­
heit keine Behinderung der freien Drehbarkeit vorliegen kann, während bei VI die beiden 
Kerno des Diphenylsyst. in opt. Beziehung ziemlich unabhängig voneinander sind, 
so daß Behinderung der freien Drehbarkeit durch die o-ständigen CH3-Gruppen 
vorliegen muß. Ob ein verschied. Grad der Drehbehinderung (z. B. bei 2fach u. 4fach
o-substituiorten Systemen) im UV-Spektr. zum Ausdruck kommt, muß vorläufig dahin­
gestellt bleiben. Die Spektren der bei der Darst. der KW-stoffe I—IV als Zwischen- 
prodd. erhaltenen d itert. Carbinole, p,p'-Bis-(diphenyloxymethyl)-2,2'-diniethyldiphcntß
(V II), p,p'-B i$-(diphenyloxym ethyl)-3,3'-dimethyldiphenyl (V III), p,p'-Bis-(phenyl-o-tolyl- 
oxym ethyl)-diphenyl (IX) u. p,p'-Bi£-[phenyl-m -tolyloxym ethyl)-diphenyl (X) (Viooor“101' 
Lsgg. in Dioxan) werden m it denen der unmethylierten „hälftigen“ Verbb. v e r g l i c h e n .  

Die Spektren von V III, IX  u. X zeigen sowohl nach Lage wie Höhe des A b s o r p t i o n s -  

maximums weitgehende Ähnlichkeit m it denen der unsubstituierten Verbb., währenc 
für V II die Möglichkeit einer Drekbehindorung besteht. Bezüglich der K W - s t o i i c  

kann also nur für I  aus dem Spektr. von V II auf Drehbehinderung geschlossen w e r d e n ,  

für I I ,  I I I  u. IV  bleibt die Möglichkeit allein nach Spektroskop. Daten offen, da ers 
bei Herausnahme des vierten Substituenten am Tritan-C-Atom die Möglichkeit der 
Einnahme einer koplanaren Lagerung des ganzen Syst. gegeben ist.

V e r s u c h e :  3-Methyl-4-jodbenzophenon, C15Hn OJ, aus 3 -Methyl-4-aminobenzo 
phenon über die Diazoniumverb., aus A. Nadeln, F. 78°; Ausbeute 54%. — "'’oonoi 
metliyl-4,4'-dibenzoyldiphenyl, C„SH.,„0.,, 1. aus vorst. m it Naturkupfer C (4 Stdn-, 24 j, 
aus A., F. 156°; Ausbeute 77%. " 2. aus 2,2'-Dimethyl-4,4,-dicyandiphenyl m 1 
m it überschüssigem CeH5Li in Bzl. (24 Stdn. unter N2) u. Behandeln des Diketmn »
m it 60%ig. IPSO, (1 Stde. kochen). — 4 ,4 '-B is - ( d ip e n y lo x y m e th y l ) -2 ,2 '- d m a  ä
diphenyl (V II), C40HMO2, aus vorst. m it CcH5Li in Bzl., aus Bzl.-PAe. N a d e ld r u s j  
F. 177°, orangegelbe Halockromie m it konz. H2SO.,; Ausbeute fast q u a i i t d o - t n . 
4,4'-Bis-{diphenylchlormetliyl)-2,2'-dimethyldiphenyl, C40H3oC1,, aus vorst. nüt Ace 
hydrid in Bzl. (10 Stdn. kochen), F. 210 (trüb), 213° (klar). — 4,4'-Bis-(diphenyl”iet̂ J, 
2,2'-dimethyldiphenyl (I) in 2%ig. benzol. Lsg. aus vorst. Chlorid mit mol. Ag in ma*>
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reinem Bzl. unter N2 (1 Stde., 80°). — 3,3'-Dimethyl-4,4'-dibenzoyldiphenyl, aus dem 
Dmitril analog der 2,2'-Diméthylverb., aus A. schwach gelblich gefärbte Nadeln,
F. 157°; Ausbeute fast quantitativ. — 4,4'-Bis-(dipheni/loxymethyl)-3,3'-dimethyl­
diphenyl (VIII), aus Bzl.-PAe. Krystallpulver, P. 197° bordeauxrote Halochromie. — 
4,4’-Bis-(diphenylchlormethyl)-3,3'-dimethyldiphenyl, aus Bzl. m it Eisessig-HClKrystalle,
F. 205—206° (Zers.). — p,p'-Bis-{phenyl-o-tolyloxymethyl)-diphenyl (IX ), aus p,p'- 
Dibenzoyldiphenyl in Bzl. m it überschüssigem o-Tolylmagnesiumbromid (12 Stdn. 
kochen), aus Bzl.-Ligroin Mikrokrystalle, E. 245°, dunkelrote Halochromie in konz. 
lioSOj ; Ausbeute fast quantitativ. — p,p'-Bis-(phenyl-o-tolylchlormethyl)-diphenyl, 
Nadeln, E. 246,5° (Zers.). — p,p'-Bis-(phenyl-m-tolyloxymethyl)-diphenyl (X), aus 
Bzl.-PAe. Mikrokrystalle, P. 88,5°; orangerote Halochromie in konz. H2SO.,, — p,p'-Bis- 
(phenyl-m-tolylchlormelhyl)-diphenyl, schwach rosa gefärbte, harte Krystallnadeln,
F. 165—166°. (Liebigs Ann. Chem. 555. 157—86. 8/5.1944. Erankfurt/Main, Univ., 
Inst, für Organ. Chemie.) E r b e

Paul Pascal, Über die magnetischen Anomalien der organischen Halogenderivate. 
Vf. hat schon vor über 30 Jahren gezeigt, daß in der organ. Chemie ein Additionsgesetz 
der diamagnet. Susceptibilitäten nur mit bestimmten Ausnahmen Gültigkeit besitzt. 
Diesen Ausnahmen (Doppelbindung, Bindung mehrerer Halogenatomo an ein anderen 
Atom usw.) kann durch Hinzufügung einer Konstanten A  pro Bindung Rechnung 
getragen u. das Additionsgesetz somit gerettet werden. Vf. gibt nunmehr für den Pall 
der Bindung mehrerer Halogenatome eine Erklärung für die Diskrepanz durch die 
Annahme einer Deformation der Elektronenmlle der Halogenatome. Die Tetraeder­
struktur des Kohlenstoffes soll dagegen unverändert bleiben. Der Einfl. dieser Defor­
mation wird für verschied. Fälle ausgerechnet. Es zeigte sich dann eine recht gute, 
oft quantitative Übereinstimmung zwischen Berechnung u. Experiment. (C. R. hobd. 
Séances Acad. Sei. 217. 657—60. 6.-27/12. 1943.) ¿Fa h l e n b r a c h

John B. Conn, G. B. Kistiakowsky, Richard M. Roberts und Eigene A. Smith,
IVännetönung organischer Reaktionen. X III. Hydrolysenwärme einiger Säureanhydride. 
(Vgl. C. 1942.1. 601.) Aus der Wärmetönung der alkal. Hydrolyse von Säureanhydriden 
u; der Neutralisationswärme z]H2 der zugehörigen Säuren berechnen Vff. unter Berück­
sichtigung der Verdünnungswärme A H 3 die Wärmetönung ZlHj der reinen Hydrolyse 
der Anhydride. Dio Unterss. werden in W.-Dioxangemischen mit 45,5% (A) u. 30% (B) 
Dioxan u. reinem W. (C) ausgeführt. Für offene Säureanhydride gilt die Beziehung: 
Anhydrid +  H 20  =  2 HA +  ZlHj—2 /lH 2 + / ] H 3> für cycl. Anhydride: Anhydrid +

I HjO =  H2A +  zlH j—ZlH2 +  zlH3. Für —ZlH3 ergibt sich: A  (30°) 136 cal/Mol., (50°) 
117 cal/Mol.; B  (30°) 58 cal/Mol.; C (50°) 1 cal/Mol. Im einzelnen werden folgende E r­
gebnisse mitgeteilt: Essigsäureanhydrid (—ZJHj) 13,96 (kcal/Mol.); Essigiäure (—¿dH2) 
13171 (cal/Mol.); Propionsäureanhydrid 13,52; Propionsäure 12 649; Isobuttersäure- 
mydrid 14,59; Isobultersäure 12 232; Trimethylessigsäureanhydrid 15,12; Trimetliyl- 
**¡igsäure 10 873; Maleinsäureanhydrid 8,33; Maleinsäure 22 133; Methylmdleinsäure- 
wihßrid 8,13; Methylmaleinsäure (Gitraconsäure) 23 462; Bemsteinsäureanhydrid 11,20; 
Sernsteinsäure 19 135; Methylbernsteinsäureanhydrid 13,11; Methylbemsteinsäure 21 032; 
(alle Messungen bei 30°, dio folgenden bei 50°) a,a-Dimethylbernsteinsäureanhydrid 13,63 ; 
W-Diinethylbernsteinsäure 18 927; trans-a,ß-Dimethylbemsteinsäureanhydrid 7,06; d,l- 
t P-Dimethylbemsteinsäure 22 061; ' Tetramethylbemsteinsäureanhydrid 8,43; Tetra- 
« hylbemsteinsäure 19 489; ferner Meso-a,ß-'limethylbemsteinsäure (I) 22 330; Methylen- 
krnsteinsäure (Itaconsäure) 19 486. Das calorimetr. Verh. der I u. des entsprechenden 
^Aß-Dimethylbernsteinsäureanhydrids ist infolge einer Nebenrk. (offenbar Epimeri- 
sierung) nicht normal. Es gelingt vorerst nicht, die Daten durch Best. der Verdamp- 
mogs- u. Sublimationswärme auf den gasförmigen Zustand zu beziehen. In  die Dis­
kussion der Ergebnisse wird darum mit Vorbehalt eingetreten. Die Besprechung bezieht 
Slc° »n wesentlichen auf den — aus den Daten ersichtlichen — Einfl. von Methyl- 
substitution. auf dio Hydrolysenwärme. Auf Analogien zur Hydrierungswärme bei 
’niedrigen C-Ringsystemen wird hingewiesen. Die geringen Unterschiede der zlH- 
¡»erte bei den geradkettigen Anhydriden machen es wahrscheinlich, daß ster. Hinderung 
verwiegend, wenn nicht völlig,' für die beobachteten Effekte verantwortlich zu machen 
,s. \ (J- Amer. ehem.. Soc. 64. 1747—52. Äug. 1942. Cambridge, Mass., Harvard 

Chcm. Labor.) ERBE
Tore Nilsson und Lennart Smith, - Über die isomeren Epichlorhydrine. Präpp. von 

^pichlorhydrin, die auf drei verschied. 'Weisen, nämlich aus «,«'-Dichlorbydrin, 
“as«./}-Dichlorhydrm sowie als Nebenprod. bei der Darst der/5-Verb., gewonnen worden 

besaßen vollkommen übereinstimmende physikal. Eigg. (Kp.760 116,0°, U-2"i =
’ W4, nD2° =  1,4380); bes. fand sich kein Anzeichen für die Anwesenheit einer Ver-
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unroinigung. Die Best. der Verbrennungswärme ergab für a-Epichlorhydrin die Werte 
4553 ±  1,6, 4551 i  1,9 u. 4547 ±  1 cal/g u. für ß -Epichlorhydrin, das aus Allylalkohol 
m it C1J nach B lG O T dargestellt worden war (Kp.,00 133—133,8°, D.2°4 1,1618, nD°° = 
1,4588), den Wert 4366 ±  2 cal/g. Dieser Unterschied ist so gering, daß selbst eine 
starke Beimischung von ß -Epichlorhydrin zur a-Verb. die Wärmetönung der Ver­
brennung nicht merkbar verändert. Die stark schwankenden Ergebnisse, die bei der 
Best. der Verbrennungswärme der a-Verb. erhalten werden, sind nicht durch eine Ver­
unreinigung verursacht, sondern müssen der Leichtflüchtigkeit u. Schwer Verbrennbar­
keit der Substanz zugeschrieben werden. (Svensk kem. Tidskr 56. 156—58. Mai
1944.) Nafzigek

L. Riedel, Das Hollier-Diagramm von Trifluormonochlormethan. Das gegebene 
Diagramm enthält für den Temp.-Bereich zwischen —120° bis -J-250 sowohl für das 
.Sättigungsgebiet wie für den überhitzten Dampf dio Isothermen, die Isochoren, die 
Isentropen, sowie die Linien gleicher Anteile von Fl. u. Dampf im Sättigungsgebiet. 
(Z. ges. Kälte-Ind. 50. 29—31. März 1943. Kältetechn. In st., Tecbn. Hochschule 
Karlsruhe.) A. T e o t o io w

D a. Präparative organische Chemie. Naturstoffe.
Robert L. Burwell jr., Die Einwirkung von Fluorwasserstoff, Schwefelsäure und 

Phosphorsäure auf optisch aktives 2-Butanol. Bei der Einw. von Schwefelsäure (II) auf 
.sek. Butylalkohol (I) können jo nach Temp. u. Konz, verschied. Rkk. eintreten: Race- 
misierung, Entw. von Butylen, Polymerisation, Ätherbldg., Bldg. von Butyl- 
Schwefelsäure u . — in Ggw. vonAromaten — Alkylierung. Ätherbldg. wurde unter den 
angewandten Bedingungen nicht beobachtet. Butylen wurde bei 40° noch nicht, bei 
100° dann entwickelt, wenn das Molverhältnis Säure/Alkohol größer als 0,1 (bei An­
wendung konz. Säure) war. Bei Ggw. von W . is t mehr Säure notwendig. Ein Überschuß 
an konz. II (beginnend bei über 1,5 Mol, vollständig bei 3,5 Mol) führt zu Polymeri­
sation. Die Alkylierung von Bzl. (vgl. nächst. Ref.) beginnt m it 1,1 Mol Säure bei 53°, 
also unter viel milderen Bedingungen als die Polymerisation u. bei tieferer Temp. als 
die Bldg. von Butylen. Die Racemisierung von opt. akt. I (mit 95,8%ig. u. 86,6%ig- 
II) verläuft schneller als die Dehydratisierung, Polymerisation oder Alkylierung. Sie 
wird durch Erhöhung der Säurekonz, beschleunigt, durch W . verlangsamt. In  annähernd 
äquimol. Säure-Alkoholgemischen ist dio Racemisierung eine Rk. 1. Ordnung, ab­
gesehen von einer kurzen Anlaufperiode m it geringer Geschwindigkeit. Zur Erklärung 
der vielfältigen Reaktionsmöglichkeiten wird die Bldg. eines Carboniumions C4Hj+ 
ausführlich diskutiert. — Die allg. Reaktionsweise wasserfreien Fluorwasserstoffs (III) 
auf I is t ähnlich der von II u. wird analog gedeutet, nur sind hier höhere Konzz. an 
Säure nötig. — Phosphorsäure (IV) w irkt auf I ähnlich dehydratisierend wie II, doch 
zeigt bei vorzeitigem Abbrechen der Rk. der wiedergewonnene I nur geringe Racemisie­
rung, während er im Falle der Anwendung von II fast völlig racemisiert ist. IV wirkt 
bei wochenlanger Einw. selbst bei Raumtemp. polymerisierend u. unterscheidet sich 
auch hierin von II. Als Ursache dieses abweichenden Verh. wird die geringe Acidität 
von IV u. die sehr langsame Bldg. u. Hydrolyse des Phosphorsäurebutanolesters an­
genommen. Der Ester ha t auch nur geringe Neigung, in die Ionen C4H9+ u. H2P04" zu 
zerfallen. . _

V e r s u c h e :  Zur Wiedergewinnung des I aus den Ansätzen m it II wurde mit»• 
verdünnt u. die Hauptmenge von I abdestilliert, der Rest m it W.-Dampf über­
getrieben u. das Destillat m it K^COj behandelt. Zur Aufarbeitung der Ansätze miti m 
wurde nach Verdünnen m it Eis zunächst neutralisiert. (J. Amer. ehem. Soc. 64. IO-3 
bis 1031. 8/5. 1942. Evanston, 111.) Hüttel

Robert L. Burwell jr. und S. Archer, Die Alkylierung des Benzols in Qegenwrt 
saurer Katalysatoren. (Vgl. vorst. Ref.) Alkylierung von Bzl. m it opt. akt. sek. Buty ■ 
alkohol (I) in Ggw. von HE, ILSO,, oder H3P 0 4 liefert sek. Butylbenzol (II) mit sehr 
ringen aber definierten Drehwerten. Es wird daraus geschlossen, daß das mutmautic 
aus I als Zwischenprod. entstehende Ion CH3-C+H-C2H 5 so rasch mit Bzl. re°§lorr’ 
daß ein geringer Teil davon der vorherigen Racemisierung entgeht. — Mit H3P04 ve 
läu ft die Alkylierung etwa gleich schneU wie die Dehydratisierung zu Butylen in 
Wesenheit von Benzol. Dies macht wahrscheinlich, daß in beiden Fällen die ?esc V r 
digkeitsbestimmende Rk. die Bldg. des Zwisehenjprod. ist, das dann mit Bzl. » sc,
reagiert als es in Butylen übergeht. — BF3 katalysiert nur die Rk. von Toluol mit bjc
hexylfluorid, nicht aber mit Cyclohexylbromid. . .

V e r s u c h e :  Alkylierung m it H3P 0 4: 0,162 Mol 1-1 wurde langsam zu einern® 
gerührten Mischung von 0,73 Mol Bzl. u. 0,786 Mol 100%ig. H3P 0 4 bei 70 z“| e„ Jo 
Nach 2 Stdn. waren 12% der Theorie II entstanden. Kp.le 61—62°, [<x]d23= t ü'
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Boi 60° wurde keine nennenswerte Alkylierung beobachtet. — Die Alkylierung mit 
H2S0„ (0,180 Mol 95,8%ige Säure) lieferte nach 3 Stdn. bei 53° 37% II, [a]D22= - f  0,03°, 
u. 40% Dibutylbenzol (III) Kp.ls 111—115°. — Sättigung des Gemisches von Bzl! 
u. I mit BF3 u. 12stdg. Rk. bei 20° ergab 51% II, [>]d22= + 0 ,1 3  u. 20% III. — 
Alkylierung m it H F:l,62M ol wasserfreie H F bei 0° mit 0,80 Mol Bzl. u. 0,162 Mol 
d-I vereinigen. Nach ostdg. Stehen bei 16° wurden 30% II, |> ]d22= —0,lö’u. 27% 
III erhalten. — Cyclohexyltoluol, Kp.23 136—138°. (J. Amer. ehem. Soc. 64. 1032—34. 
8/5. 1942. Evanston, Hl., Northwestern Univ., Dep. of Chem.) H ü t te l

Richard Baltzly, Johannes S. Buck und Walter S. Ide, N,N-Dimethyläthylendiamin 
und einige Derivate. Es wurden eine Reihe von Derivv. des N, N-Dimethyläthylen- 
diamins (I), das durch Red. von Dime.thylglycinnitril mit Na u. abs. A. als farblose El. 
vom Kp. 107° erhalten wird, dargestellt. — [ß-p-Nitrobenzoylaminoäthyl]-dimethylamin- 
hydrochlorid, aus I m it p-Nitrobenzoylchlorid, F. 182,5—183,5°. Liefert bei der katalyt. 
Hydrierung [ß-p-Aminobenzoylaminoäthyl]-dimethylamindiliydrocKlorid, P. 190—191°. 
— [ß-p-Aminobenzoylaminoäthyt\-trimethylammoniumchloridhydrochlorid, NH2 • C6H4 • CO • 
hTH-C2H4-N(CH3)3Cl-HCl, aus dem Mcthochlorid der Nitroverb.; Zers, oberhalb 
230°. — [ß-p-Nitrophenylureidoäthyl[-dimethylamin, aus I u. p-Nitrophenylisocyanat,
F. des Hydrochlorids E. 247—248,5°. Daraus [ß-p-Aminophenylureidoäthyl]-dimethyl- 
amindihydrochlorid, NH2-C8H 4-NH-CO-NH-CH2-CH2-N(CH3)2-2HCl, F. 182—184° 
(Zers.) u. das entsprechende TrimethylammoniumcMoridhydrochlorid, E. 186°. — [ß-p- 
b7itrophenylacetylaminoäthyl]-dimethylaminhydrochlorid, m it p-Nitrophenylacotyl- 
chlorid. E. 190—192,5°. Daraus durch Red. [ß-p-Aminophenylacetylaminoäthyl]- 
dimethylamindihydrocklorid, E. 209,5—210,5°, u. das Trimethylammoniumchloridhydro- 
chlorid, F. 155—156° (Zers.) — N-Phenyl-N'-ß-dimethylaminoäthyltkiohamstoff, aus I 
u. Phenylisothiocyanat, P. 83—83,5°. — [ß-p-Aminophenyl$ulfonaminoälhyl]-dimethyl- 
mindihydrochlorid, aus I u. p.-Acetaminobenzolsulfonamid u. Hydrolyse des Acetyl- 
prod., F. 211—213° (Zers.). (J. Amer. chom. Soc. 64. 2232—33. 11/9. 1942. Tuckahoe, 

j 11- Y., Burroughs Wellcomo u. Co., Res. Labor.) P oetsch
S. M. McElvain und P. M. Walters, Ketenacetale. IX. Ketendialkylacetale. (VIII. vgl. 

0.1943. II. 1093). Dargestellt wurden das Ketendi-n-propyb, Ketendiisobutyl- u. Keten- 
i iüsoamylacetal durch Abspaltung von HBr aus den entsprechenden Dialkylbromaeetalen 

durch Kaliumbutylat unter Bldg. von Butylalkohol u. KBr. Verglichen werden die 
Rigg- der Ketene m it denjenigen der entsprechenden Ester, von denen die Keten­
acetale die Enoläther darstellen, sowie mit dem Bromdi-n-propyl-, diisobutyl- u. 
diisoamylacetal. Die beiden letzten wurdon neu dargostellt. Die Bromdialkylacetale 
wirdon dargestellt sowohl durch Bromierung des entsprechenden Acetals als auch durch 
Addition von Br an Vinylacetal in der Lsg. desjenigen Alkohols, der dem Acetal ent­
spricht. — Ketendi-n-propylacetal, C8H160 2, Kp. 58—59° (16 Torr), nx>25 =  1,4200, 
D-jo =  0,879. — Ke endiisobutylacetal, C10H20O2, Kp. 76—77° (17 Torr), nD25 =  1,4212, 
D-fo =  0,875. — Ketendiisoamylacetal, Kp. 105—106° (17 Torr), nD2* =  1,4300,
"io =  0,856. — Bromdiisobutylacetal, C10H21O2Br, Kp. 109—110° (19 Torr), nu28 =  
1,4390, D.|g== 1,129. — Bromdiisoamylacetal, C,2H250 2Br, Kp. 137-—139° (20 Torr), 
°d!5 =  1,4440, D.2g =  1,102. (J. Amer. chom. Soo. 64. 1059—60. 8/5. 1942. Madi- 
son, Wisconsin, Univ., Labor, of Organ. Chem.) B o y e

Harry L. Yale, Die Hydroxamsäuren. Zusammenfassende Darstellung. Nach 
einem histor. Überblick u. dem Schema einer systemat. Nomenklatur werden die zahl­
reichen Möglichkeiten verschiod. Strukturen, isomerer, tautomerer u. polymorpher 
formen allg. erörtert u. dann für folgende Substanzgruppen Bildungsweisen u. Eigg. 
oaher beschrieben: Monohydroxamsäuren (I) u. ihre Alkyl-, Aryl-, Halogen-, Carbamyl-, 
"io- u. Arylsulfoderivv.; Dihydroxamsäuren (II) u. ihre Alkyl- u. Arylderivv.', Metall- 

Mke von I u. I I ; triacylierte Hydroxylaminverbb. (III). Schließlich wird die LosseNscäc 
vmlagerung besprochen, die Hydroxamsäuren unter Wanderung einer Gruppe vom 
Hzum N in der Hitze erleiden. (Chem. Reviews 33. 209—56. Dez. 1943. Emeryville, 
Dalifornien, Shell Development Comp.) MüGDAN
„ W. H. Hook und Robert Robinson, Langkettige Säuren m it einem quaternären 
wwnstoffaUm. III . (Vgl. C. 1943. I . 829.) Es wird gezeigt, daß die Meth. von 
kOHLER u. R e i m e r  [1905] zur Umsetzung von a-Cyancinnamat m it C9H5MgBr allg. 
abwendbar ist für die Rk. von GRIGNARD-Reagenzien m it hochaktivierten Doppel­
u n g e n . Alkylidoncyanessigester geben mit Alkylmagnesiumbromiden in 66%ig. 
-viaboute a-Cyan-/?,/?-dialkylbutyrate. Daneben t r i t t  etwas Red. der Alkylidenoyan- 
acetate zu den gesätt. <x-Cyan-/?-alkylbutyraten ein; diese Rk. t r i t t  jedoch weitgehend 
arüok, wenn der Zusatz des GRIGNARD-Reagenzes langsam erfolgt. CuJ erweist sieh 
,ä brauchbarer Katalysator. Die Hydrolyse der a-Cyan-/?,/?- dialkylbutyrate zu ß,ß-

68
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Dialkylbuttersäuren bereitet einige Schwierigkeiten. Die a-Cyansäuren sind in einigen 
Fällen unerwartet stabil; bei Tempp. unterhalb 200° t r i t t  in Ggw. von Cu-Pulver keine 
Decarboxylierung ein. — Vorläufige Unterss. zeigen, daß die dargestellten C18-Säuren 
die stärkste baktericide Wirksamkeit besitzen; sie sind jedoch nicht aktiver als Di- 
heptylessigsäure.

' M  R'MgBr E ' \  /C N
)C :C (  ----- —-  R—G • CH^

O H / X COOC2H5 H 2°  c h /  XCOOC2H5

Ve r s uche :  8-Keto-6-methyl-6-n-amyltridecan, C19H380 , durch Umsetzung von
8-Keto-6-methyltridec-6-en, Kp .19 148—150° (aus Methyl-n-amylketon in Ggw. von 
Methylanilinomagnosiumbromid u. Dehydratation des Prod. über Jod bei 170°) mit n- 
Amylmagnesiumbromid in Ggw. von Cu2Br2 (20 Stdn. kochen, nach 4 Tagen aufarbeiten) 
u. Permanganatoxydation, Kp .19 165—170°; 2,4-Dinitrophcnylhydrazon, dunkelrotes 
Öl. — 1-Methylhexylidencyanessigsäureäthylester m it n-Amylmagnesiumbromid in 
Ä. bei Ggw. von Cu2J 2 umsetzen (1 Stde. kochen, nach 2 Stdn. zersetzen), a-Cyan-ß,ß- 
di-n-amylbuttersäureäthylester, C17H310 2N, K p .0>8 137—139° (neben a-G'yan-ß-melhyl- 
octansäureätliylester, C12H210 2N, Kp.0ll 90—92°), daraus durch 12-stdg. Kochen mit 
H 2S04-Essigsäure-W. (1:2:1)  ß,ß-Di-n-amylbultersäure, CMH280 2, Kp .0,3 125—130°.—
1-Methyldecylidencyanessigsäureäthylester, 0 16H270 2N, aus Methyl-n-nonylketon u. 
Cyanessigester, Kp .0l26 146—148°, daraus m it n-Butylmagnesiumbromid in Ggw. von 
Cu2J 2 a-Cyan-ß-n-butyl-ß-n-nonylbuttersäureäthylester, C20H37O2N, Kp .0,2 150—160“, 
nD20=l,4537, D .20 0,9108, daraus durch 3-std. Kochen m it 10% wss. NaOH-f-etwas A. 
u. Decarboxylierung bei 180° im Vakuum ß-n-Butyl-ß-n-nonylbutyronitril, C17H3JN, 
Kp .0l3 130—136°, D .20 0,83 64, nD20= 1,4489. Analog aus einer Zwischenfraktion von 
der Herst. der vorvorst. Verb. ß-Methyldodecamid, C13H27ON, aus PAe. Nadeln, F. 87". 
— ß-n-Butyl-ß-n-nonylbuttersäure, C17H340 2, aus dem N itril m it Essigsäure-H2S04-W. 
(12 Stdn. kochen) über den Methylester (C18H380„, Kp .0>1 116—120°, D .20 0,8708, nD20 = 
1,4456) ha t Kp .0>3 155—157°, D . 20 0,8889, nD2°=l,4539, daneben ß-n-Butyl-ß-n-nonyl 
butyramid, C17H 35ON, Kp .0>46 165—180°, D .2° 0,8899, nD2°=l,4677, daraus mit H2S0, 
u. Essigsäure m it nachfolgender Veresterung der obige Methylester. — ci-Cyan-ß-n- 
amyl-ß-n-heptylbultersäureäthylester, C19H350 2N, aus 1 -Methylhexylidencyanessigester 
m it n-Heptylmagnesiumbromid, Kp.0,i2 155—158°, D .20 0,9125, nD20= 1,45 22 (neben 
n-Telradecan, C14H30, E. 5,5°; Kp .14 122—123°, n 2°=l,4293). — ß-n-Amyl-ß-n-heplyl- 
butyronitril, C10H31N, K p .0l26 123—126°, D . 20 0,83 60, nD2°=l,4475. — ß-n-Amyl-ß-*- 
heptylbuttersäure, C16H 320„, K p .0,45 144—149°, D .20 0,89 04, nD20= 1,4526. MethylesUr, 
C17H340 2, Kp .0,2 116—117°, D .20 0,87 10, nD20=l,4437. — Methyl-n-hepUylkcion, Kp.u 
80—81°, nD20=l,4216; Semicarbazon, F. 119—120°. — 1-Methyloctylidencyanessigesler, 
C14H 230 2N, Kp .13 165—168°, D .2“ 0,9433, nD2°=  1,4678. — a-Cyan-ß,ß-di-n-heplyl- 
buttersäureäthylester, C21H 390 2N, K p .0)6 168—172°, D .20 0,90 46, ni)20=l,4535. — P>P" 
Di-n-heptylbutyronilril, C18H35N, K p .0j6 145—150, D . 20 0,83 74, n u 20=l,4499. — ßf' 
Di-n-heptylbuttersäure, CI8H 380 2, Kp .0>6 168—172°, D .20 0,8869, nD2°=l,4548. Methyl­
ester, Ci9H380 2, Kp.0>4 135—140°, D . 20 0,8698, nD2°=l,4468. — l-n-PropylisohexyMen- 
cyanessigester, C14H230 2N, aus n-Propylisoamylketon u. Cyanessigester, Kp .0,4 120—12» > 
nD2°=l,4679. — ■ a-Cyan-ß-n-propyl-ß,ß-diisoamylpropionsäureäthylesler, c 19h  35 - j 
aus vorst. u. Isoamylmagnesiumjodid, K p .0l7 140—145°, n]>20=l,4542. — ß-n-Propf- 
ß,ß-diisoamylpropionitril, C10H31N, K p .0l8 115—118°, nD2°=l,4479. — ß-n-Propiß-ßP 
diisoamylpropionsäure, G16H820 2, Kp .0,3 138—145°, iid 2°=  1,4522. Methylester, C17HjAi 
K p.0,3 100—108°, nD2°=l,4441. — ß-n-Propyl-ß,ß-diisoamylpropionamid, C16H33U.V 
aus PAe. fettige Tafeln, F. 52—53°. (J. ehem. Soc. [London] 1944. 152—55. April, 
Oxford, Univ., Dyson Perrins Labor.) EebE

D. Atherton und T. P. Hilditch, Die Vereinigung von gasförmigem Sauerstoff ̂  
Ölsäuremethylester bei 20° und 120°. Ölsäuremethylester (I) wurde mit 0 2 bei 20 
120° behandelt u. die Reaktionsprodd. durch Adsorption an Silicagel vorgetrennt, vi 
einzelnen Fraktionen wurden in Aceton m it KMn04 oxydiert u. Ausbeute u. Natur f  
Spaltsäuren bestimmt. — Bei 20° wurden so Korksäure (II), Caprylsäure (III), Azela 
säure (IV) u. Pelargonsäure (V) erhalten. Es wurde so bestätigt, daß die Autoxyititi^ 
von I hauptsächlich an der der Doppelbindung benachbarten CH2-Gruppe erfolgt-f. 
Bei 120° entstanden geringere Mengen von Säuren. II wurde nur in Spuren, III 11 ^  
haupt nicht erhalten, während IV u. V in genügender Ausbeute entstanden. 
wird geschlossen, daß hei dieser Temp. 0 2 sich direkt m it der Doppelbindung v®relfV  
worauf dann weitere Veränderungen u. Angriffe auf andere Stellen der Iiohlens 
ke tte  folgen.
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Ve r s u c h e :  1. Bei 20°. 55,4 g I wurden im Tageslicht 828 Stdn. mit 0 2 gerührt, 
das Reaktionsprod. in PAe. (40—60°) gelöst, durch eine Säule von aktiviertem, trocke­
nem Silicagel gegossen u. das Chromatogramm mit weiterem PAe. entwickelt. Das dabei 
anfallende F iltra t enthielt 26,83 g, hauptsächlich aus nicht angegriffenem I bestehend. 
Das Adsorbat wurde nach Peroxyd- u. Jodzahl in zwei Fraktionen geteilt; die obere 
lieferte nach Elution m it Aceton 9,03 g, die untere 9,26 g. Beide Fraktionen wurden 
mit gepulvertem KMn04 in Acetonlsg. weiter oxydiert. Die erste (eingesetzt 8,45 g) 
lieferte 2,35 g einbas. Säuren u. 3,06 g Dicarbonsäuren, woraus 0,68 g II u. 0,99 g IV 
isoliert wurden. Die untere Fraktion ergab bei einem Einsatz von 8,95 g Substanz
з,21 g Monocarbonsäuren u. 3,14 g Dicarbonsäuren, daraus 0,79 g II u. 1,59 g IV. 
Die Monocarbonsäuren beider Fraktionen wurden vereinigt u. fraktioniert destilliert. 
Es wurden 2 Fraktionen erhalten mit den Aequivalentgewichten 148,3 u. 150,7. —
2. Bei 120°., 39,7 g I wurden 6 Stdn. mit 0 2 behandelt. Vom Reaktionsprod. waren
9,3 g in PAe. unlösl. (A). Der lösl. Anteil -wurde durch eine Säule von Silicagel gegossen
и. wie oben weiter behandelt. Das F iltra t enthielt 12,73 g Substanz (C), das eluierte 
Adsorbat lieferte 20,0 g (B). Von C wurden 12,1 g mit KMn04 oxydiert u. 2,23 g Mono- 
carbonsäurcn u. 1,60 g Dicarbonsäure erhalten. Letztere besteht fast ganz aus IV. 
B (20,0 g) lieferte 1,36 g Monocarbonsäuren u. 3,90 g Dicarbonsäuren. Daraus wurden 
0,19 g 9,10-Dioxystoarinsäuro u. 0,32 g sehr unreine II isoliert, der Rest bestand fast 
ganz aus IV. Von der Fraktion A wurden 9,1 g oxydiert. Es entstanden 1,53 g Mono­
carbonsäuren u. 1,97 g Dicarbonsäuren, hauptsächlich IV, neben 0,1 g sehr unreine
H. Die aus den drei Fraktionen erhaltenen Monocarbönsäuren wurden vereinigt n. 
wie oben destilliert. Zwei erhaltene Fraktionen hatten die Aequivalentgewichto 158,6 
u. 166,4. Es fehlen also Anzeichen, daß III gebildet worden ist. (J. chem. Soc. [Lon­
don] 1944. 105—08. März, Liverpool, Univ.) H ü t t e l

Theodor Wieland und Herta Fremerey, Trennung der neutralen Aminosäuren über 
die Kupferkomplexe durch Verteilungschromatographie. Es wurde gefunden, daß die 
Cu-Komplexsalze der neutralen Aminosäuren in Phenolum liquefactum lösl. sind u. 
sieb zwischen diesem Lösungsm. u. mit Phenol gesätt. W. in charaktorist. Weise ver­
teilen. Die Ausnützung dieser Erscheinung in Form der VerteilungsChromatographie 
an HjOhaltigem Kieselgel nach MARTIN u. SYNGE (C. 1942. II. 2368) führt zur Auf­
teilung eines Aminosäuregemisches, wobei durch Zusatz von Chlf. oder Bzl. zur organ. 
Phase die Trennung vervollständigt werden kann. Die blauen Zonen der Aminosäure- 
Dn-Komplexe wandern in folgender Reihenfolge: am langsamsten Glykokoll-Cu, dann 
Serin, Oxyprolin, Alanin, Valin-Prolin, Leucin-Methionin. Die langsam wandernden 
Komplexe sind relativ leicht lösl. in W., die schneller wandernden relativ leicht lösl. 
io Phenol. (Ber. dtseh. chem. Ges. 77. 234—37. 26/4. 1944. Heidelberg, K-iser- 
Wilhelm-Inst. für med. Forschung, Inst, für Chemie.) BlRKOFER

H. H. Hodgson, Die selektive Monoreduktion aromatischer Dinitroverbindungen durch 
Alialisulfide und saure Zinn-II-chloridlösung. Eine Mischung von SnCl2, Eisessig 
i'HCl red. bei a,/?-Dimtronnphthalinen vorwiegend die a-Nitrogruppe (I) (vgl. H o d g s o n  

Tu r n e r , C . 1944. I .  423), während Alkalisulfide vorwiegend die /5-Nitrogruppe 
(II) angreifen. Ohne eigene Verss. stellt Vf. Betrachtungen zur Erklärung des Reak- 
bonsmeehanismus an, die sich hauptsächlich auf die Mesomerielehre stützen. 
Danach ist I elektropositiver als II u. wird bei der sauren Red.bevorzugt angegriffen. 
Umgekehrt wirkt bei der alkal. Red. bes. II oxydierend auf das Sulfid ein, wenn I u. II 
aof beide Ringe verteilt sind. Die Deutung des Reaktionsmechanismus wird auf die 
“cd, von 2,4-Dinitrotoluol u. Pikrinsäure durch die erwähnten Reduktionsmittel an­
gewandt. (J. Soc, Dyers Colourists 59. 246—47. Nov. 1943. Huddersfield, Techn. 
Hochschule.) S t i e g l i t z

Johannes S. Buck, Walter S. Ide und Richard Baltzly, Einige unsymmetrische di- 
wslUuicrte Harnstoffe. Durch Einw. von Nitroharnstoff auf sek. Amine wurden Harn- 
Hoffe der Zus. RR'N-CO-NH, dargestellt: N-Methyl-N-n-hexylhamstoff, CB_HlsON2,
■ 75°; N-p-Anisyl-N-ix-methylpropi/lhamstoff, C12HISÖ2N2, E. 140°; N-p-Anisyl-N-ß- 

'vtmhv. tylhamsloff, C„H,0O2N2, E. 155°; N-p-Anisyl-N-a,y-dimelhylbulylhamstoff, 
iiPü02N2,F. 110°. (J. Amer. chem. Soc. 64. 2233. 11/9. 1942. Tuckahoe, N. Y., 

»Mroughs Wellcome u. Co., Res. Labor.) P oetsch

Johannes S. Buck, Richard Baltzly und Clayton W. Ferry, Einige trwno- und di- 
i™4Muierte Guanidine. Nach der S-M äthylisothioharnstoffsulfatm eth. wurden folgende 
»anidine synthetisiert: ß-[N-Morpholinoäthyl]-guanidinsulfat, C7HleON4• % H2S04.

Aminoäthylmorpholin. E. 197°. — ß.ß-Diäthoxyälhylguanidinsulfal, C7HI702V  U 
j/-™»' Aus Aminoacetal. F. 154°. — N, N-Dicyclohexylguanidinsulfat, C13H ^ S| J 2 
-™! Aus Dicyclohexylamin. F. 195°. — N-Benzyl-N-methylguanidinsulfat, C9HJ3IN3-
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V2 HoSOj. Aus Benzylmethylamin. 1?. 252° (Zers.). — ö-Phenoxybutylguanidinsulfat, 
CnH^ONä-VaHjSO^. Aus d-Phenoxybutylamin. 3?. 199°—199,5°. — N-Benzyl-N-x- 
naphthylguanidinhydrochlorid, C18H17N3-HC1. Aus Benzyl-a-naphthylamin mit Cyan- 
amid u. HCl. Aus A.-Ae. F. 223 —224°.— N.N'-Dihomoanisylguanidinhydrochlorid, 
C ^ H jsO j N ^ H C I .  Aus Homoanisylamin u. Bromcyan in Ae. Aus A.-Ao. glänzende 
Plättchen, F. 125,5—126,5°. — N-a-Naphthyl-N'-methylguanidinhydrochlorid, C12H13Nj' 
HCl. F. 220—220,5° (Zers.). (J. Amer. ehem. Soc. 64. 2231—32. 11/9. 1942. Tuckahoe, 
N. Y., Burroughs Wellcome u. Co., Res. Labor.) P o e t sc h

Richard Baltzly, Clayton W. Ferry und Johannes S. Buck, Einige neue quaternäre 
Salze. Muihyloctadccylanilin, aus Methylanilin u. Octadecyljodid, gelbes Öl, Kp.3 234°. 
Liefert m it CH3J  in Bzl. Octadecylphenyldimethylammoniumjodid, C26H48N J, aus Essig- 
estor Blättchen, F. 93—94°. — [ß-Cyclohexyläthyl]-benzyldimethylammoniumchlorid, 
C17H28NC1. Durch Methylieren von Cyclohexyläthylamin nach C l a r k e - E so h w eile b  
u. Einw. von Benzylchlorid auf das entstehende te rt. Amin. F. 206° (Zers.). — Benzyl- 
ß-bromäthyldimethylammoniumbromid, Cn H17NBr2, aus Benzyldimethylamin u. Äthylen­
bromid. F. 174°. — oi-Menaphthyltriäthylammoniumchlorid, C]7H2,NC1, aus Trimethyl­
amin u. a-Menaphthylchlorid. F. 197° (Zers.). (J. Amer. ehem. Soc. 64. 2231. 11/9.1942. 
Tuckahoe, N. Y., Burroughs Wellcome u. Co., Res. Labor.) P o etsoh

Walter S. Ide, Richard Baltzly und Johannes S. Buck, Einige quaternäre Salze, die 
Aryloxyäthyl- und Aryloxypropylgruppen enthalten. Eine Reihe von Salzen der beiden 
Typen [p-Cl-C10H12O-(CH2)„-N+(CH3)2R ]Y -(I) u. (p-Cl-C12HlßO) NC5H5Br (II) wurden 
nach folgendem Verf. hergestellt. Thymol u. p-Chlorthymol, die als Na-Salze mit 
Äthylen- u. Trimethylenbromhydrinen reagierten, lieferten Ätheralkohole, die mit PBr 
in die Bromide übergeführt u. diese mit Dimethylamin bei 120—125° in Methanol um- 
gesetzt wurden. Die entstehenden tert. Amine bildeten bei Behandlung mit Alkyl­
halogeniden die quaternären Salze vom Typ I. Bei der Einw. von Chlorcymoxy- 
äthylbromid auf Pyridin u. 2,4-Dimethylthiazol entstanden Verbb. vom Typ II. -  
[ß-öymoxyäthyl]-trimethylammoniumjodid, C15H 2eONJ, F. 176°; [ß-p-Chlorcymoxy■
äthyl]-trimethylammoniumjodid, C,r.H25ONCl J ,  F. 228°; [ß-p-Chlorcymoxyäthyl]-benzyl■ 
dimethylammoniumchlorid, C21H 290NC12, F. 194°; [ß-p-Ghlorcymoxyäthyl]-p-chlorbenzyi 
dimethylammoniumchlorid, C.21H280NC13, F. 216°; [ß-p-Chlorcymoxyäthyl]-o-chlorbenzy|- 
dimethylammoniumchlorid, F. 175°; [y-p-Chlorcymoxypropyl]-trimethylammoniumjodü, 
CI6H27ONC.'J, F. 229°; [y-p-Chlorcymoxypropyl]-p-chlorbenzyldimethylammoniumcMo- 
rid, C2oH10ONCl3, F. 204°; [y-p-Chlorcymoxypropyl]-p-brombenzyldimethylammonium- 
chlorid, O22H30ONCl2Br, F. 191°; Bis-[y-p-chlorcymoxypropyl]-dimethylammoniun- 
bromid, C.sH .20,NCLBr, F. 184—187°. — [p-Chlorcymoxyäthyl]-pyridiniumbromw,
C17H21ONCiBr, F. 119—120°; [p-Chlorcymoxyäthyl]-2,4-dimethyUhiazoliumbronw,
C17H23ONClBrS, F. 214°. (J. Amer. ehem. Soc. 64. 2234. 11/9. 1942. Tuckahoe, N- *•> 
Burroughs Wellcome u. Co., Res. Labor.) P o e t s c h

Clayton W. Ferry, Alan E. Ardis und Johannes S. Buck, Einige quaternäre Sate 
aus ß-Dimethylamino-ß'-cymoxydiäthyläther. Eine konz. wss. Lsg. von Na-Thymola 
oder Na-p-Chlorthymolat wurde mit /l,^'-Dichlordiäthyläther erhitzt u. nach Ent­
fernen des überschüssigen Äthers dasReaktionsprod. bei 145° 7 Stdn. m it 33%ig- metnyl- 
alkohol. Dimethylamin im Bombenrohr erhitzt. Das erhaltene tert. Amin könnt® 
durch Erwärmen mit Halogenwasserstoffsäuren in quaternäres Salz übergeführt Trem®“' 
Es wurden auf diese Weise folgende Salze der allgemeinen Formel [p-X-C10Hi2'O‘bn.
CH2 • O • CH2 • CH2 • N + (CH3)2 R ]Y - hergestellt: ß -[p -C h lo rc y m o x y ä th o x y ] -ä th fr< m -
th y la m m o n iu m jo d id ,  C17H o90 2NC1J. F. 152°. ß - [ G y m o x y ä th o x y ] -ä th y lb e n z y m ’>idiiy 
a m m o n iu m c h lo r id ,  Ca3H 340 2NCl. F. 122—123°. ß -[C y m o xyä th o xy]-ä th y l-p -ch lo rb en zy^  
d im e th y la m m o n iu m c h lo r id ,  C23H330 2NC12. F. 166—166,5°. ß-[p -C h lorcym oxya thoxj  
ä th y l-p -c h lo r b e n zy ld im e th y la m m o n iu m c h lo r id ,  C23H320 2NC13, F. 160°. ß-[p-C hlcrcym oq/ 
ä th o x y ] -ä th y l-p -b r o m b e n z y ld im e th y la m m o n iu m c h lo r id ,  C23H 3o02NCl2Br. F. 150,5"" '
(J. Amer. ehem. Soc. 64. 2232. 11/9. 1942. Tuckahoe, N. Y., Burroughs Wellcou* 
u. Co., Res. Labor.) PaBT30ff

Richard T. Arnold, John McCool und Everett Schultz, Thermische 
von m-Acetaminophenylallyläther. Die Umwandlung von m-Acetaminophenylally 
(I) in 2-Allyl-5-acetaminophenol (II) wird durchgeführt. Sie gelingt nicht in r  ■ . 
Lösungsm., wohl aber in Dimethylanilin. II wurde katalyt. red. zu 2-Propyl-o-a_ 
nophenol (III), dieses wurde durch Hydrolyse in 2-Propyl-5-aminophenol (IV) u . r. 
führt. IV war ident, m it dem Prod. V, das durch Aminierung von Propylresorc ̂  
halten wurde. Infolge der verschied, erhaltenen F.-W erte (für IV: 132°, für V- 
schien die Stellung der OH- u. NH^-Gruppe zweifelhaft. Es wurde jedoch ej n 2U jr|f().t 
gestellt, daß das 3-Amino-4-propylphenol (VI), das aus Acetophenon über das ¿-
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fropylanilin u. -phenol (IX) dargestellt wurde, den F. 152° ergab, so daß der Unter­
schied der F.-Werte für IV u. V nur in dem Dimorphismus des gleichen Prod. zu erklären 
ist. Es wurde noch aus IV mit Essigsäureanhydrid das 2-Propyl-S-acetaminophenyl- 
m tit (VIII) nunmehr als fester Körper dargestellt, das durch vorsichtige Hydrolyse zu 
III umgewandelt wurde.

V e r s u c h e .  m-Acetaminophcnylallyläther, CuH130 2N, Kochen von 20 g m-Acet- 
aminophenol, 17 g Allylbromid, 18,5 g K2C03 u. 100 ccm Aceton unter Rückfluß 
8Stunden. Durch Zugabe von W. fällt I aus. Kryst. aus Bzl.-PÄ.-Gemisch, F. 87—88°, 
Ausbeute 19,2 g. — 2-Allyl-5-acetaminophenylacetat (VII), C13H140 3N. 36,5 g von I 
in 110 g Dimethylanilin am Rückfluß 6 Stdn. unter H 2- oder N2-Strom kochen. Zur 
kalten Lsg. gleiches Vol. PÄ., aus Essigsäure F. 132—133°, Ausbeute 32 g. — 2-Allyl-5- 
wlaminophenol (II), CnH130 2N, Lösen von VII in 10%ig. NaOH u. Ansäuern m it verd. 
Säure, kryst. aus W., F. 160,5 — 162°. — 2-Propyl-5-acetaminophenol (III), Cu H150.,N, 
3g von VII, gelöst in 20 ccm A., wurden mit 0,06 g Pt-Oxyd u. H2 (3 atü) red., F iltra t 
eingedampft, Rückstand (1,7 g) aus W. kryst., F. 173,5 — 174°. — 2-Propyl-5-amino- 
fhenol (IV), C9H13ON. 1 g von III wurde 15. Min. mit 11 HCl am Rückfluß gekocht. 
Beim Erkalten Ausscheiden von IV-Hydrochlorid. Waschen mit A., Lösen in W., 
Neutralisieren mit Sodalsg., Krystalle aus W. F. 132—132,5. (0,6 g). — 2-Propyl- 
uKtaminophenylacetat (VIII), C13H160 3N, 0,6 g von IV mit 10 ccm Essigsäureanhydrid 
öllin. kochen, in W. gießen u. bei 0“ stehen lassen. Aus W. u. Alkohol F. 117,5—118°. — 
¡Nitro-4-propylphenol (IX), C0HUO..N, Aus 3-Nitro-4-propylanilin (16,5 g). durch 
Diazotierung. F. 46,5—47,5°. Ausbeute 2,7 g. — 3-Amino-4-propylphenol (VI), 
C,HI30N, 4 g von IX in 50 ccm A. mit P t red., ergibt Krystalle aus Toluol-Ä.-Gemisch.
F. 152—153°. Acetylierungsverss. von VI führten zu öligen Produkten. (J. Amer. ehem. 
Soc. 64. 1023—25. 8/5. 1942. Minneapolis, Minnesota, Univ., School of Chem.)

Bo Y B
Therald Moeller, Basische Indiumsalicylale. Basisches IndiumsalicylaUrihydrat, 

k(C,H.03)2OH ■ 3 HoO. Aus 2 g wasserfreiem Indiumsulfat in 50 ml W. u. einer Lsg. 
Jon 4,5553 g Na-Salicylat in 25 ml Wasser. Nadeln, .11. in W., A. u. Methanol, uni. 
m Bzl. u. Toluol. Entwässern von 2 g des Trihydrats durch Kochen m it Methanol u. 
Trocknen bei 110° lieferte die wasserfreie Verb., In(C7H50 3)20H. (J. Amer. chem. 
Soc. 64. 2234. 11/9. 1942. Urbana, 111., Univ., Noyes Chemical Labor.) P o e t s c h  

Henri Goldstein und Gaston Preitner, Beitrag zum Studium der Nitroaminoderivate 
ier o-Brombenzoesäure. Durch Nitrierung der 6-Acetylamino-2-brombenzoesäure u. 
^schließende Verseifung wurde 6-Nilro-5-amino-2-brombenzoesäure (I) erhalten. Von 
len bei der Nitrierung von 5-Acetylamino-2-bromtoluol erhaltenen 4-Nitro- (II), 6- 
Mlro- (III) u. 4,6-Dinitroderivv. wurde III zur Carbonsäure oxydiert u. so die Konst. 
yon I bewiesen. Die Oxydation von II mit anschließender Verseifung lieferte 4-Nitro- 
'>-amino-2-brombenzoesäure.

Versuche:  (Alle FF. korr.) 5-Acelylamino-2-bronibenzoesäure,nMB 5-Acetylamino- 
--bromtoluol, Kaliumpermanganat u. MgS04 in W.; aus W., dann aus A. farblose Pris- 

P. 197—199°. — 6-Nitro-5-acetylamino-2-brombenzoesäurc, C9H ,0 5N2Br; 1. aus 
®r. vorig. Säure m itH N 03 (D. 1,50); 2. aus III (s. unten), KMn04 u. MgS04. Aus Eis- 
yys'g orange Blättchen, F. 250° (Zers.). — 6-Nilro-5-amino-2-brombenzoesäure (I), 
y jA N B r, aus der vorigen Säure durch Verseifung mit 10%ig. IiOH; aus W. orange 
uadeln, F. 218°. — 5-Acetylamino-2-bromtoluol, durch Bromierung von Acetyl-m-tolui- 

aus verd. A. farblose Krystalle vom F. 103—104°.—Nitrierung der vorig. Verb. in 
“sessig mit H N 03 (D. 1,50). Aus dem Nitrierungsprod. wurde zunächst 4-Nitro-5- 
^■ßanino-2-brcymtoluol (II) mit W.-Dampf abgetrieben; aus A. gelbe Nadeln, F. 126 
öis 127«, Aus dem Rückstand wurde durch Verseifung mit 70%ig. H2S04, Zugabe von 
•■vamoniak im Überschuß, 6-Nitro-5-amino-2-bromtoluol erhalten; aus A. orange Blatt- 

P- 103°, die m it Essigsäureanhydrid u. Na-Acetat 6-Nilro-5-acetylamino-2-brom- 
st i (HI)» farblose Prismen (aus A.) vom F. 112°, lieferten. Aus dem gleichen Rück­
end konnte ferner 4,6-Dinitro-5-acetylamino-2-bromtoluol, C9H?0 5N3Br, durch frak- 
»merte Krystallisation aus verd. A., dann aus Eisessig, isoliert werden; farblose 
(Mein vom F. 224—225°. — 4-Nitro-5-acetylamirio-2-brombenzoesäüre, C9H70 5N2Br, 
U ,durcl1 Oxydation wie oben; aus W. gelbe Nadeln, F. 208°. — 4-Nitro-5-amino- 
vombenzoesäure, C7H50 4N2Br, durch Verseifung der vorst. Verb.; aus verd. A. oder 
■ °range Nadeln, F. 236,5°. (Helv. chim. Acta 27. 888—91. 15/6. 1944. Lau- 

b ’. ^ ' v .,  Organ.-chem. Labor.) S t i e g l i t z

D i »  tu Hl Baltzly, Walter S. Ide und Johannes S. Buck, Einige Diaminopeptide. 
methylamin reagierte m it p-Nitro-/3-brompropionsäureanilid unter Bldg. von p-Nitro- 

M^^ylciininöpropiimanilid (Hydrochlorid F. 200—201°). Ein Teil wurde in das 
nochlorid übergeführt u. beide Substanzen in HCl-haltigem A. katalyt. red. zu
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p-Amino-ß-dimethylaminopropionaniliddihydrochlorid, CUH 190N3C12, farblose Nadeln 
vom F. 218—219°, u. p-Amino-ß-dimethylaminopropionanilidmethochloridhydrochlorid, 
C12H210N3C12, hygroskop. Krystalle vom F. 211—212°. — N, N-Diäthyläthylendiamin 
(durch Red. von Diäthylglycinnitril) reagierte m it p-Nitrobenzoylchlorid zu ß-[p-NUro- 
benzoylaminoäthyl]-diäthylaminhydrochlorid, farblose Nadeln vom F. 164—165°. Die 
Verb. u. ihr Ätliochlorid wurden kataly t. zu ß-[p-Aminobenzoylaminoälhyl]-diäthyl- 
amindihydrochlorid, C13H230N3C12, F. 176,5—178°, u. ß-[p-Aminobenzoylaminoäthyl\ 
triäthylaramoniumchloridhydrochlorid, 016H 270N3C12, Prismen vom F. 228°, reduziert. — 
Red. von /?-Dimethylaminopropionitril lieferte y-Dimethylaminopropylamin (Dihydro- 
chlorid, F. 182—184°), das m it p-Nitrobenzoylchlorid unter Bldg. von y-[p-Nitrobenzoyl- 
aminopropyl\-dimethylaminhydrochlorid, F. 190—192°, reagierte. Red. ergab y-[p-Amino- 
benzoylaminopropylj-dimethylamindihydrochlorid, C12H2lON3Cl2, F . 184—185°. — Bed. 
des p-Nitrophenylurethans des /ß-Oxyäthyltriäthylammoniumchlorids lieferte ß-(p- 
Aminophenylcarbamatoäthyl]-triäthylammoniumchloridhydrochlorid, C15H270 2N3C12, Pris­
men, F. 138—139°.— Durch Red.. von /?-[p-Nitrobenzoyloxyäthyl]-triäthylammonium- 
chlorid wurde ß-[p-Aminobenzoyloxyäthyl]-lriäthylammoniumchloridliydrochlorid, 015H.ä 
0 2N2C12, F. 214—215°, erhalten. (J. Amer. chem. Soc. 64. 2231. 11/9. 1942. Tuckahoe, 
N. Y., Burroughs Wellcome u. Co., Res. Labor.) P o e t s c h

Ernest H. Huntress und Gordon L. Foote, Identifizierung von organischen Verbin­
dungen. VI. Die Darstellung von p-Nitrobenzylpyridiniumsalzen von aromatischen 
Sulfonsäuren. (IV. vgl. C. 1942. II. 2061.). Die Verbb. wurden dargestellt durch 
Erhitzen der Lsgg. von p-Nitrobenzylchlorid (I) u. der Silbersalze der betreffenden 
Sulfonsäuren in trocknem Pyridin (II) unter Rückfluß (vgl. C. 1942. II. 277). Es entsteht 
sofort das erwartete Sulfonat in Form seines Additionsprod. mit dem Lösungsm., wobei 
die Sulfonate meist in heiß -m II löslich sind. Es wird weiter dargelegt, daß sämtliche 
p-Nitrobenzylpyridiniumsulfonate mit wss. Alkalien sofort das gleiche unlösl. Prod. 
ergeben. Es entsteht hierbei 4,4'-Azoxybenzaldehyd (III), verunreinigt m it p-Nitrobenzal- 
dehyd (IV). In  der wss. Lsg. verbleiben II u. das Na-Salz der Sulfonsäure. Intermediär 
wird wahrscheinlich das entsprechende p-Nitrobenzylpyridiniumhydroxyd gebildet, 
das jedoch sofort in III weiter zerfällt.

V e r s u c h e :  A g - S a l z e  d e r  S u l f o n s ä u r e n :  Darst. der in W. unlösl. 
Salze durch Mischen der wss. Lsgg. von AgN03 u. Sulfonsäure. Darst. der in W. lösl. 
Salze durch Einleiten von trocknem HCl-Gas in die Suspension der Na-Sulfonate in 
absol. A., Abfiltrieren des NaCl u. Verdampfen des A., anschließend Neutralisieren der 
freien Säure mit frisch hergestelltem AgOH. Nach Abtrennen des überschüssig® 
AgOH Eindampfen der wss. Lsg. des Ag-Sulfonats (IV) im Vakuum. Reinheit der 
Ag-Salze war etwa 95%. — D arst. der p-Nitrobenzylpyridiniumsulfonate (V): a) V sind 
in heißem II lösl., unlösl. in kaltem II: 0,01 Mol I u. 0,01 Mol IV (3—5% Überschuß), 
gelöst in 10—20 Moll. II, wurden 1 Stde. auf 100° erhitzt. Beim Erkalten kryst. V aus. 
Umkryst. aus Gemisch von absol. A. u. Ä. oder aus A. oder II. b) V sind lösl. in kaltem 
u. heißem II : Darst. wie bei a). Die heiße Lsg. wurde rasch m it viel trockenem Ä. verrührt, 
wobei V mit etwas AgCl ausfallen. c) V sind in heißem II kaum löslich: Darst. wie beia). 
In  der Hitzo entstand bereits ein Nd. von V. Nach Abkühlen der Lsg. wurde abfiltriert, 
der Nd. aus verd. oder 95%ig. A. um krystallisiert. — E  i n w. y o n  v e r  d. A l kao 
a u f  V : 0,001 Mol eines V wurde m it 0,001 Mol NaOH in wss. Lsg. gekocht. Es ent­
stand ein orangegelber Nd von III. — Z e r s ,  v o n  p - N i t r o b e n z y l p y 1' “ 1' 
n i u m h y d r o x y d :  10 g von I gelöst in 40 Mol II, wurden durch Kochen in das p- 
Nitrobenzylpyridiniumchlorid übergeführt. Vom Chlorid wurden 14 g gelöst in 1500 Mo 
W., mit frischem AgOH im Überschuß V2 Stde. gerührt, das F iltra t wurde (nach Vera. 
W. auf das doppelte Vol.) gekocht. Nd. wurde abfiltriert, aus Gemisch von CC14 u. nu 
Chlf. kryst. u. als III identifiziert. Aus dem wss. F iltra t wurde durch W.-Dampf 1 
überdestilliert. — Dargestellt wurden die p-Nilrobenzylpyridiniumsalze nach a) “ 
Sulfonsäuren von: Bzl. (F. 168°), o-Toluol (F. 170°), o-Xylol-4 (F. 158,5°), p-Äfi 
(F. 139,5°), Anthrachinon-2 (F. 187°), Phenol-4 (F. 162°), 2-Aminonaplithalin-l (F.
1-Aminonaphthalin-4 (F. 176°), 1-Aminonaphthalin-5 (F. 169°), l-A m in o n a p h th w  
(F. 138°), nach b) von: Naphthalin-2 (F. 148,5°), Acetanilid-4 (F. 79 ,6°), NAceiyww’' 
naphihalin-4 (F. 193°), l-Acetylaminonaphthalin-5 (F. 159,5°), l-Acetylaminonays 
lin-8(F. 85°), nachc) von: Anilin-4 (F. 211°), Benzol-l,3-di (F. 204°),2 -AminmuiphMM* 
(F. 218°), nach a) u. b) von: 2-Acetylaminonaphthalin-6 (F. 172°) u. nach a) u. c) v
2-Aminotoluol-5 (F . 200°). (J. Amer. chem. Soc. 64. 1017—20. 8/5. 1942. Massacu, 
in s t, of Technol., Res. Labor, of Organ. Chem.) • ¡d

Filadelfo Irreverre und M. X. Sullivan, Einige NaphthylidensulfanilamMerî £ 
Die zur Herst. der folgenden Verbb. angewandten Methoden waren A b än d eru  k
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von Verff., die zur Herst. von Anilinderiw. der sulfonierten «- u. /J-Naphthochinono 
benutzt wurden (vgl. B ö n i g e r , Ber. dtsoh. Chem. Ges. 27. [1894] 23, 3050). — 2V4-[3- 
0xy-4-oxo-l{4)-naphthyliden]-sulfanilamid, C16H1204N2S. Eine Lsg. von Sulfanilamid 
in W. wurde unter Bühren zu einer Lsg. des Na-Salzes der l,2-Naphthochinon-4- 
sulfonsäure in W. bei 45—50° zugegeben. Ausbeute 60%. F. 271—273° (unkorr.) — 
Nl -\ß-Oxy-4-oxo-7-sulfo-l(4)-naphthyliden\-sulfanilamid, Na-Salz, C16Hn 0 7N2S2Na. Aus 
dem Na-Salz der l,2-Naphthochinön-4,6-disulfonsäure mit Sulfanilamid in W. unter 
Schütteln. Aus W. in 41%ig. Ausbeute. — N i -[4-Oxo-3-p-sulfamylanilino-2-swlfo-l(4)- 
mphlhyliden]-sulfanilamid, C22H18OsN4S3. Aus dem Na-Salz der 1,4-Naphtliochinon-
2-sulfonsäure u. Sulfanilamid. Aus W. F. 276—278° (unkorr.). (J. Amer. chem. Soc. 
64. 2230—31. 11/9. 1942. Washington, D. G., Georgetown Univ., Chemo-Medical 
Res. Inst.) P o e t s c h

Henri Goldstein und Pierre Viaud, Beitrag zum Studium der 5,8-Dichlor-2-naphthoe- 
säure und des 5,8-Dichlor-2-naphthylamins. Das aus 5,8-Dichlor-2-naphthoesäure- 
methylester u. Hydrazinbydrat erhaltene Hydrazid I lieferte durch Kondensation mit 
den entsprechenden Ketonen u. Aldehyden die Hydrazone II, III, IV u. V, während bei 
Behandlung m it alltoh. Jodlösung Bis-(5,8-dichlor-2-napkthoyl)-hydrazin entstand. 
Stickstoffwassersäure u. I lieferten das Azid VI, das mit Methylalkohol u. A. Urethane 
ergab, mit trockenem Bzl. jedoch ein Isocyanat. Dieses bildet an der Luft leicht Bis- 
(5,8-dichlor-2-naphthyl)-hamstoff, der auch aus VI in Eisessig entsteht. Aus VI u. Essig­
säureanhydrid u. anschließender Verseifung isoliertenVff.das entsprechende Naphthyl- 
amin, das zum entsprechenden Naphthol u. dessen Methyläther umgewandelt wurde. 
Analog wurde m it dem 5,8-Dibrom-2-naphthylamin verfahren.

V ersuche: (Alle FF. korr.) 5,8-Dichlor-2-naphthoesäure, modifiziert nach Ek- 
strand (vgl. J . prakt. Chem. 43. [1891] 419), aus /3-Naphthonitril, Eisessig u. Chlor 
». Verseifung des Nitrils m it Eisessig/konz. H2S04/W .; aus A. umkryst. u. sublimiert, 
feine Nüdelchen vom F. 301°. Methylester, C12H80 2C12, aus Methylalkohol gelbe Nadeln, 
P. 145,5°. Säurechlorid, Cu H5OCl3, m it Thionylchlorid oder PC1S; durch Fällung mit 
PAe. aus Bzl. gelbe Kryställchen, F. 102°. Amid, farbl. Nadeln, F . 224°. Anilid, 
C17HuONC12, aus A. farblose Nadeln, F. 226°. — 5,8-Dichlor-2-naphthoylhydrazid (I), 
CjjHgONüC ,̂ aus dem Methylester mit Hydrazinhydrat; Beinigung durch Fällen 
tut W. aus einer wss. A.-Lsg., F. 212°. — Aceton-5,8-dichlor-2-naphthoylhydrazon (II), 
9uH12ON2C]2, aus I u. Aceton; aus Aceton Nadeln, F. 192°. — Benzaldehyd-5,8-dichlor- 
%-nuphthoylhydrazon (III), CI8H 120N 2C12; aus A. farblose Nadeln, F. 239°. — p-Nitro- 
benzaldehyd-5,8-diclilor-2-naphthoylhydrazon (IV), C18H1103N3012; aus A. gelbl. Nadeln,
F. 284°. — Acetophenon-5,8-dichlor-2-naphthoylhydrazon (V), C19H140N2C12; aus A. farb­
lose Nadeln, F. 204°. — N,N'-Bis-(5,8-dichlor-2-naphthoyl)-hydrazin, C22H120 2N2C14, 
a»s I u. Jod in A .; aus Eisessig farblose Nadeln vom F. 342°. — 5,8-Dichlor-2-naphthazid 
(VI), aus I in Eisessig, einer wss. Lsg. von NaN02u.Eis; farbloses Prod., das bei ca. 108° 
(Zers.) schmilzt. — N-(5,8-Dichlor-2-naphthyl)-methylurethan, C12H90 2NC12, aus VI u. 
Methylalkohol; ausverd. Methylalkohol bräunliche Kryställchen vom F. 161°. — N-(5,8- 
uichlor-2-naphlhyl)-äthylurethan, C13HU0 2NC12, aus VI u. absol. A.; aus A. Nadeln vom
F. 141°. — N,N'-Bis-{5,8-dichlor-2-naphthyl)-hamstoff, C21Hi2ON2C14, aus VI in Eisessig 
durch Erhitzen; farbloso Kryställchen vom F. ca. 327°, die in den gebräuchlichen Lö- 
sungsmm. unlösl. sind. — 5,8-Dichlor-2-naphthylamin, aus dem Azid durch Kochen mit 
Essigsäureanhydrid u. Verseifung des Acetylderiv. in A. m it konz. HCl; Krystalle aus 
Petroläther. Das Amin wurde ferner nach Claus u. Pktltpson (vgl. J. prakt. Chem. [2.] 43.

[1891]) dargestellt; die Acetyl- u. Benzoylderiw. waren identisch. N-Benzoyl-5,8- 
hfhlor-2-naphthylamin, C17Hn ONCl2, mit Benzoylchlorid in Pyridin; aus A. Nadeln,
F. 203°. — 5,8-Dichlor-2-naphthol, C10H6OC!2, durch Diazotierung des Amins, Nadeln, 
r. 143°. — 5,8-Dichlor-2-methoxynaphthalin, Cn H8OCl2, aus dem Naphthol mit Di- 
®°thylsulfat; aus A. Nadeln, F. 74°. — 5,8-Dibrom-2-naphthol, C10H„OBr2, durch Diazo- 
rerung des entsprechenden Amins; nach Sublimation Nadeln, F. 147°. —- 5,8-Dibrora.- 
fntthoxynaphthalüi, Cn H sOBr,, wie oben; Nadeln vom F. 83°. (Helv. chim. Acta 27. 
883—-88. 15/6. 19 4 4 . Lausanne, Univ., Organ.-chem. Labor.) . S t i e g l i t z

Roger Adams und W. J. Gross, Behinderte Drehbarkeit lei Arylolefinen. IV. D ar  
mluvg und optische Spaltung von ß-Chlor-ß-(2-melhoxy-4,6-dimethyl-5-chlorphenyl)-cc- 
^hylacrylsäure und der entsprechendem Acrylsäure. (H I. vgl. C. 1942. I. 2247.) ß-Chlor-

Cl I R  =  NH • NH,
II  R  =  NH • N : C(CHS),

III  R =  NH • N :CH- C,HS
IV 1 1 =  NH • N : CH • C,H, ■ NO. 
V R  =  NH ■ N : C(CH.) ■ C.H,

VI R  =  S,
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ß-(2-melhoxy-4,6-dimethyl-5-chlorphenyl)-a-methylacrylsäure  ( I )  w i r d  a u f  f o l g e n d e n  
W e g e n  d a r g e s t e l l t :  a )  l - M e t h o x y - 3 , 5 - d i m e t h y l b e n z o l — > ■ l - M e t h o x y - 3 , 5 - d i m e t h y l - 2 -
p r o p i o p h e n o n — > - a - M e t h y l - ( 2 - m e t h o x y - 4 , 6 - d i m e t h y l b e n z o y l ) - e s s i g s ä u r e — > - 1 .  b )  1 - M e t h -  
o x y - 3 , 5 - d i m e t h y l - 4 - c h l o r b e n z o l  ( I I )  — >  l - M e t h o x y - 3 , 5 - d i m e t h y l - 4 - c h I o r - 2 - p r o p i o p h e n o n  
—y  a - M e t b y l - ( 2 - m e t h o x y - 4 , G - d i m e t h y l - 5 - c h l o r b e n z o y l ) - e s s i g s ä u r c  —>  I .  D i e  e n t s p r e ­
c h e n d e  3 - C h l o r a c r y l s ä u r e  I I I  w i r d  a n a l o g  a u s  I I  e r h a l t e n .  D i e  H a l b w e r t s z e i t  d e r  R a c e -  
m i s i e r u n g  v o n  o p t . - a k t .  I  i n  n - B u t a n o l  b e t r ä g t  b e i  4 4 °  1 7 3  M i n .  ( b e i  1 0 0 °  s o  r a s c h ,  d a ß  
q u a n t i t a t i v e  M e s s u n g e n  n i c h t  m ö g l i c h  s i n d ) ,  d i e  v o n  o p t . - a k t .  I I I  i m  g l e i c h e n  L ö s u n g s m .  
b e i  2 0 °  n u r  e t w a  9  M i n . ,  w ä h r e n d  d i e  e n t s p r e c h e n d e n  Z e i t e n  f ü r  I V  r o ,  V  2 0 0  M i n . ,  
V I  7 0  S t d n .  u .  V I I  7 0  M i n .  ( a l l e  i n  d .  n - B u t a n o l )  b e t r a g e n .  D i e s e  W e r t e  l a s s e n  d e n  
e r h e b l i c h e n  E i n f l .  d e s  E r s a t z e s  v o n  o - s t ä n d i g e m  C H 3 d u r c h  O C H 3 s o w i e  v o n  « - s t ä n d i g e m  
C H 3 d u r c h  H  e r k e n n e n .  D i e  A l k a l o i d s a l z e  v o n  I  u .  I I I  w e r d e n  n u r  i n  j e  e i n e r  F o r m  
e r h a l t e n ,  o b g l e i c h  b e i  Z i m m e r t e m p .  k e i n e  M u t a r o t a t i o n  b e o b a c h t e t  w i r d .  H i n s i c h t l i c h  
d e r  s t e r .  L a g e  d e r  C a r b o x y l g r u p p e  i n  d e r  S e i t e n k e t t e  w i r d  a u s  t h e o r e t . .  E r w ä g u n g e n  
trans- S t e l l u n g  z u m  C I  d e r  S e i t e n k e t t e  a n g e n o m m e n .  A u s g e h e n d  v o n  l - Ä t h o x y - 3 , 5 - d i -  
m e t h y l - 4 - c h l o r b e n z o l  w e r d e n  I - b z w .  I l l - a n a l o g e  2 - Ä t h o x y v e r b b .  h e r g e s t c l l t ;  e s  w e r d e n  
a b e r  k e i n e  S a l z e  g e f u n d e n ,  d i e  e i n e  S p a l t u n g  i n  d i e  o p t .  A n t i p o d e n  e r m ö g l i c h e n .

CI R

CII, CI R CHj CI R  Cj -  C COOH

CI / \ _ 6  =  C—COOH / \ - 6  =  C—COOH / \ / \  CH,

H jC '^ ^ O C H , H . c l ^ C H ,  \ / \ /
Br

I, R  -  CH, IV, R  =  CH, VI, R  =  CH,
III, R  =  H V, R =  H VII, R  =  H

V - e r s u c h e :  l-M ethoxy-3,5-dim ethyl-2-propiophenon, C 12H ll!0 2 ,  a u s  1 - M e t h o x y -
3 . 5 - d i m e t h y l b e n z o l  i n  C S 2 m i t  P r o p i o n s ä u r e a n h y d r i d  u .  A 1 C 1 3 ,  k p .2 1 2 0 — 1 2 2 ° ,  r\j)u  =  
1 , 5 1 6 0 ;  A u s b e u t e  7 5 % .  D e m e t h y l i e r u n g  t r i t t  d a b e i  i n  u m s o  s t ä r k e r e m  A u s m a ß e  e in ,  
j e  g r ö ß e r  d e r  A l C l 3 - Ü b e r s c h u ß  i s t :  l-Oxy-3,5-dim ethyl-2-propiophenon, C n H 140 2, a u s  
C H 3O H ,  F .  7 8 °  ( k o r r . ) ,  w i r d  m i t  D i m e t h y l s u l f a t  z u r ü c k m c t h y l i e r t .  —  a-Meihyl-(2- 
methoxy-4,6-dimethylbenzoyl)-essigsäure, C 13H 160 4 ,  a u s  v o r v o r s t .  V e r b .  i n  Ä .  m i t  C 2H j 
M g B r  ( 3 0 M i n .  k o c h e n )  u .  a n s c h l i e ß e n d e  B e h a n d l u n g  m i t  C 0 2 u n t e r  2 — 3  a t  ( 4 5  M i n .  0 ° ;  
6  S t d n .  Z i m m e r t e m p . ) ,  a u s  P A e .  w e i ß e s  K r y s t a l l p u l v e r ,  F .  8 8 — 8 9 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  
3 0 % ,  i n  r e i n e m  Z u s t a n d  e i n i g e  W o c h e n  h a l t b a r .  —  ß-Chlor-ß-(2-methoxy-4,6-dimethyl- 
phenyl)-a-methylacrylsäure, C 13H 150 3C 1 , a u s  v o r s t .  i n P O C l 3 m i t  P C 1 5 ( 1  S t d e . ,  7 0 ° ) ,  a u s  
B z l .  K r y s t a l l e ,  F .  1 6 3 — 1 6 4 °  ( k o r r . )  n e b e n  ß-Chlor-ß-(2-methoxy-4,6-dimethyl-5-chlor- 
phenyl)-a-methylacrylsäure  ( I ) ,  C 13H j 40 3C 12 ,  a u s  B z l . ,  F .  1 7 8 — 1 7 9 °  ( k o r r . )  b e i d e  in  
k l e i n e r  A u s b e u t e .  —  l-Methoxy-3,5-dimethyl-4-chlorbenzol (n), C „ H u O C l ,  a u s  l - O x y - 3 , 5 -  
d i m e t h y l - 4 - c h l o r b e n z o l ,  K p .6 9 4 — 9 6 ° ,  u d 20 =  1 , 5 3 6 5 ;  A u s b e u t e  8 0 % .  —  1-Metlioxy-
3.5-dimethyl-4-chlor-2-propiophenon, C 12H 150 2C I ,  a u s  P A e . ,  F .  6 6 , 5 — 6 7 , 5 °  ( k o r r . ) ,  A u s ­
b e u t e  5 5 % ;  d a n e b e n  l-Oxy-3,5-dimethyl-4-chlor-2-propiophenon, d a s  z u r ü c k m c t h y l i e r t  
w i r d .  —  a-M ethyl-(2-methoxy-4,6-dimethyl-5-chlorbenzoyl)-essigsäure, C 13H 150 4C 1, a u s  
B z l . ,  F .  1 1 8 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  5 0 % ;  i n  r e i n e m  Z u s t a n d  e i n i g e  W o c h e n  h a l t b a r ;  d a r a u s  
I  ( w i e  o b e n ) ,  a u s  B z l . ,  F .  1 7 8 — 1 7 9 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  5 0 % .  —  opt.-akt. ( d - )  I ,  a u s  d er  
i n a k t .  S ä u r e  ü b e r  d a s  Chininsalz, C 33H 3S0 5N 2C 12 ( [ « ] n 20 =  — 3 0 , 0 °  [ B z l . ] ) ,  h a t  F .  I N
( k o r r . ) ,  [ a ] D 20 =  +  2 2 , 5 °  ( n - B u t a n o l ) .  —  l-M ethoxy-3,5-dim ethyl-4-chlor-2-acetophenon,
C u H 130 2C 1 , a u s  Ä . ,  F .  7 6 — 7 7 °  ( k o r r . ) ,  K p .3 1 3 4 — 1 3 6 ° ;  A u s b e u t e  5 0 % ;  d a s  n e b e n h e r  
e n t s t e h e n d e  D e i n e t h y l i e r u n g s p r o d .  w i r d  m i t  D i m e t h y l s u l f a t  b e h a n d e l t .  —  2-Methoxy-
4.6-dimethyl-5-chlorbenzoylessigsäure, C 12H 130 4C 1 , F .  1 1 3 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t o  4 5 % .  ~~ 
ß-Ohlor-ß-(2-methoxy-4,6-dimethyl-5-chlorphenyl)-acrylsäure ( I I I ) ,  C 12H 120 3C 12,  a u s  B A.,
F .  1 8 1 — 1 8 2 °  ( k o r r . ) ;  A u s b e u t e  4 8 % .  —  opt.-akt. (d-) - I I I ,  a u s  d e r  i n a k t .  S ä u r e  ü b e r  
d a s  Chininsalz, C 32H 360 5N 2C 12 ([« ]D20 =  — 2 5 , 0 0 °  [ B z l . ] ) ,  h a t  F .  1 8 0 °  ( k o r r . ) ,  [ a ] ü 20 =  +  
1 2 , 5 °  ( n - B u t a n o l ) .  —  l-Athoxy-3,5-dimethyl-4-chlorbenzol, C 10H 13O C 1 , a u s  L O x y - i V '  
d i m e t h y l - 4 - c h l o r b e n z o l  m i t  D i ä t h y l s u l f a t ,  A u s b e u t e  8 5 % .  —  l-Ä th oxy-3,5-dimühyl-*- 
chlor-2-propiophenon, C 13H 170 2C 1 , a u s  P A e . ,  F .  5 3 — 5 4 °  ( k o r r . ) ,  K p .7 1 5 5 — 1 5 6 ° ,  A u s b e u t «  
6 2 %  ; d a s  g l e i c h z e i t i g  e n t s t e h e n d e  D e ä t h y l i e r u n g s p r o d .  w i r d  z u r ü c k ä t h y l i e r t .  —  %  
thyl-(2-äthoxy-4,6-dimethyl-5-chlorbenzoyl)-essigsäure, C 14H 170 4C 1 , a u s  Ä . ,  F .  1 1 5 ,5  b is 
1 1 6 , 5 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  4 1 % ;  w i r d  b e i  2 4 - s t d .  S t e h e n  g e l b .  —  ß-Chlor-ß-(2-äthoxy-*P' 
dimethyl-5-chlorphenyl)-a.-methylacrylsäure, C 14H 160 3C 12 ,  a u s  B z l . ,  F .  1 4 1 — 1 4 2 °  (b o r r -b  
A u s b e u t e  5 6 % ."  —  l-Äthoxy-3,5-dimethyl-4-chlor-2-acetophenon, C 12H 150 2C 1 , a u s  1 -% ;’
F .  7 4 °  ( k o r r . ) ,  K p . ,  1 4 5 — 1 4 7 ° ;  A u s b e u t e  6 0 % ;  d a s  g l e i c h z e i t i g  e n t s t e h e n d e  D e s a t  y -
l i e r u n g s p r o d .  w i r d  z u r ü c k ä t h y l i e r t .  —  2- A t h o x y - 4, 6- d i m e t h y l - 5- c h l o r b e n z o y l e s s i g s a u  ,
C 13H 150 4C 1 , a u s  A .,  F .  1 0 3 — 1 0 4 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  5 5 % .  —  ß-Chlor-ß-(2-äthoxy-ifi-
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iimthyl-5-chlorphenyl)-acrylsäure, C 13H 140 3C 12,  a u s  B z l . ,  F .  1 7 6 — 1 7 7 °  ( k o r r . ) ,  A u s ­
b e u te  5 1 % .  —  B e i  d e n  U m s e t z u n g e n  m i t  d e m  G r ig n a r d  - R e a g e n z  w i r d  a u ß e r d e m  d i e  n .  
A d d i t io n  a n  d i e  K e t o f o r m  b e o b a c h t e t ;  P r o d d .  w e r d e n  n i c h t  i s o l i e r t .  ( J .  A m e r .  e h e m .  
Soc. 6 4 .  1 7 8 6 — 9 0 .  A u g .  1 9 4 2 ,  U r b a n a ,  U l . ,  U n i v . ,  N o y e s  C h e m .  L a b o r . )  E r b e

Roger Adams, L. 0 .  Binder u n d  F. C. McGrew, Behinderte Drehbarlceit bei A ryl- 
olefinen. V .  ß-Brom-ß-(2-alkoxynaphthyl)-K-alkylacrylsäuren. ( I V .  v g l .  v o r s t .  R e f . ) .  
D ie b e i d e n  g e o m e t r .  i s o m e r e n  F o r m e n  v o n  ß-Brom-ß-(2-methoxy-l-naphthyl)-<x-melhyl- 
mylsäure (I u .  II) w e r d e n  a u f  f o l g e n d e m  W e g e  e r h a l t e n :  / 3 - M e t ' h o x y n a p h t h a l d e h y d — v  
$-(2-Methoxynaphihyl)-a-methylacrylsäure ( a - F o r m )  (III)—>  I—>- 2 - M e t h y I - 3 - b r o m - 4 , 3 - / ? -  
n a p h t h o p y r o n  (IV)—y  II. D a s  a u s  ß  - O x y n a p h t h a l d e h y d  g e w o n n e n e  2 - M e t h y l - 4 , 3 - / i -  
p a p h t h o p y r o n  k a n n  d u r c h  H y d r o l y s e  u .  M e th y lie r u n g  s o w o h l  i n  III a l s  a u c h  i n  d i e  
iso m e r e  / J - F o r m  (V) ü b e r g e f ü h r t  w e r d e n .  D i e  Z u o r d n u n g  d e r  ¿ r a n . s - K o n f i g u r a t i o n  z u  
III g e s c h i e h t  a u f  G r u n d  v o n  A n a l o g i e n  a u s  d e r  B z l . - R e i h e  u .  d e s  V e r l a u f e s  d e r  K o n ­
d e n s a t io n  v o n  / J - M e t h o x y - u .  ß - O x y n a p h t h a l d e h y d  m i t  n - B u t t e r s ä u r e .  A u s  ß-Äbhoxy- 
n a p h t h a l d e l i y d  w i r d  n u r  e i n e ß-(2-Athoxy-l.-naphthyl)-ci-methylacryl$äure(VI)crheAtenu. 
d a ra u s ß-Brom -ß-(2-äthoxy-l-naphthyl)-a-methylacrylsäurc  (VII); d e n  b e i d e n  V e r b b .  
"ird III- b z w .  I - a n a l o g e  K o n f i g u r a t i o n  h i n s i c h t l i c h  d e r  r ä u m l i c h e n  S t e l l u n g  v o n  C O O H
u. A l k o x y l  z u g e s c h r i e b e n .  D i e  P E R K i N s c h e  S y n t h .  v o n  ^ - M e t h o x y n a p h t h a l d e h y d  m i t  
t t - B u t t e r s ä u r e  u .  N a - n - B u t y r a t  l i e f e r t  e i n e  ß-(2-Methoxy-l-naphtliyl)-oi-ätliylacrylsäure
(V III), d e r  _ t r a n s - K o n f i g u r a t i o n  z u g e s c h r i e b e n  w i r d ,  w ä h r e n d  d i e  i s o m e r e  e i s - V e r b .
(IX) a u s  2 - Ä t h y l - 4 , 3 - ) S - n a p h t h o p y r o n  (X) a l s  a l l e i n i g e s  P r o d .  d e r  H y d r o l y s e  u .  M e t h y -

COOH Br COOH 1 | Br R|
CH=C—E

1 1
C=C—R C = C . — R CH=C—COOH

I ^ N ^ N o c h ,

\ A /
/ Y  A  OCR I I iOCH,

1 \ c o

i T Y °
\  \ /

! 1 !
\ / \ Y \ / Y

III R =C H , I R =C H , IV R —CH, V R =C H ,
VIII R =C ,H , XI R =C .H , IX R = C .H S

« n in g  e n t s t e h t . _ A u s  VIII u .  IX w i r d  b e i  d e r  B r o m i e r u n g  d i e  B r  R
gleiclie V e r b . ,  2 - Ä t h y l - 3 - b r o m - 4 , 3 - / ? - n a p h t h o p y r o n  (XI) e r h a l t e n ,  I I
die b e i  H y d r o l y s e  u .  M e t h y l i e r u n g  ß-Brom-ß-(2-melhoxy-l-naph- C - O —C O O H
W)-<x-älhylacrylsäure (XII)  l i e f e r t .  A u s  d e n  E r g e b n i s s e n  w i r d  / \ / \
S c h l o s s e n ,  d a ß  a l l g .  d i e  t r a n s - V e r b b .  e r h a l t e n  w e r d e n ,  w e n n  i j iOCH,
feine P y r o n b l d g .  m ö g l i c h  i s t ,  u .  d a ß  d i e  H y d r o l y s e  d e s  P y r o n s  f  /  X J
jjäch M e t h y l i e r u n g  S ä u r e n  m i t  c i s - S t e l l u n g  v o n  C O O H  u .  A l -  ' '  '
f e iy l  l i e f e r t .  A l l e  V e r s s . ,  a u s  I, II, VII u .  XII d i e  o p t . - a k t .  x i l  I V ^ c / h ,
' « b b .  z u  e r h a l t e n ,  s i n d  e r f o l g l o s .  D i e s e  E r g e b n i s s e  w e r d e n  i m
Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e n e n  a u s  d e r  v o r s t .  r e f e r i e r t e n  A r b e i t  h i n s i c h t l i c h  d e s  E i n f l .  d e r  
■-i n s t i t u t i o n  k u r z  b e s p r o c h e n .

V e r s u c h e :  ß-(2 -M ethoxy-l-naphthyl)-a-methylacrylsäure  ( a - F o r m )  (III), C 15H 140 3 
^ 2 - M e t h o x y -1 - n a p h t h a l d e h y d  m i t  N a - P r o p i o n a t  u .  P r o p i o n s ä u r e a n h y d r i d  ( 2 4  S t d n . ,  
DO ), a u s  A .  N a d e l n ,  F .  1 5 5 — 1 5 6 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  6 2 % .  —  ß-Brom -ß-(2-methoxy-l- 
rßWhyl)-(x-methylacrylsäure(oi-F o r m )  ( I ) ,  C 15H 130 3B r ,  a u s  v o r s t .  i n  C h l f .  m i t  B r  ( 6 0  S t d n .  
j® D u n k e ln ) ,  a u s  A .  N a d e l n ,  F .  2 0 8 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  3 8 % .  P e r m a n g a n a t o x y d a t i o n  

•ert 2 - M e t h o x y n a p h t h o e s ä u r e ,  F .  1 7 6 ° .  —  2-Methyl-4,3-ß-naphthopyron, C 14H 10O 2,
2 - O x y - l - n a p h t h a l d e h y d  m i t  N a - P r o p i o n a t  u .  P r o p i o n s ä u r e a n h y d r i d  ( 2 4  S t d n . ,  

)> a u s  A .  f e i n e  N a d e l n ,  F .  1 5 6 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  6 0 % .  —  ß-(2-M ethoxy-l-naphlhyl)- 
'^ylacryU äure (ß-Form) (V), C 15H 140 3 ,  a u s  v o r s t .  d u r c h  H y d r o l y s e  m i t  K O H - L s g .  
• a n s c h l i e ß e n d e  M e t h y l i e r u n g  m i t  D i m e t h y l s u l f a t ,  a u s  B z l .  d i c k e  g e l b e  R h o m b e n ,  
•167“ ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  2 3 % .  U n t e r  U m s t ä n d e n  w i r d  b e i  d i e s e r  R k .  a u c h  f f l  e r h a l t e n ;  
6 k r it .  B e d i n g u n g e n  k ö n n e n  n i c h t  e r m i t t e l t  w e r d e n .  —  ß-(2 -Ä thoxy-l-naphthyl)-a- 

T yfcryl&äure (VI), C l 6H 160 3 ,  a u s  2 - Ä t h o x y - l - n a p h t h a l d e h y d ,  a u s  A .  N a d e l n ,  F .  1 3 0 °  
k n  A  A u a D e u t e  4 3 % .  —  ß-Brom -ß-(2-äthoxy-l-naphthyl)-a-m ethylacryM ure  (VH), 
A 'D n O jB r , N a d e l n  v o m  F .  1 7 2 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  2 9 % .  —  2-Methyl-3-brom-4,3-ß- 
xjf^Pyron (IV), C 14H s 0 2B r ,  a u s  I m i t  H B r  i n  E i s e s s i g  ( 4  S t d n .  k o c h e n ) ,  a u s  A. l a n g e  
« s u  -  1 8 6 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  5 6 % .  —  ß-Brom-ß-(2-meihoxy-l-naphthyl)-a-methyl-
i l i t  v r e  ( ß - F o r m )  (II), C . - H . - O - B r ,  a u s  v o r s t .  m i t  a l k o h .  K O H  u .  a n s c h l i e ß e n d e r  
S B g ^ r c ä g  m i t  D i m e t h y l s u l f a t ,  a u s  A .  h e l l g e l b e  R h o m b e n ,  F .  1 8 7 °  ( k o r r . ) .  —  B r o -  
P,' 8 v o n  V i n  C h l f .  g i b t  I, F .  u .  M i s c h - F .  2 0 8 °  u .  e i n e  n i c h t  n ä h e r  u n t e r s u c h t e  S u b -
51Ui T o m  930 ( k o r r . ) ,  a u s  E i s e s s i g  f e i n e  N a d e l n .  —  ß-(2-Melhoxy-l-naphÜiyl)-a- 

W*yhäure ( a - F o r m )  (VIII), C J6H I60 3 ,  a u s  2 - M e t h o x y - l - n a p h t a l d e h y d ,  K - B n t y r a t

ü.
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u .  B u t t e r s ä u r e a n h y d r i d ,  a u s  w s s .  E s s i g s ä u r e  n a h e z u  f a r b l o e  N a d e l n ,  E .  1 1 0 °  ( k o r r . )  
A u s b e u t e  4 0 % .  D a r a u s  d u r c h  B r o m i e r u n g  2-Äthyl-3-brom-4,3-ß-naphthopyron  (XI), 

0 15H n 0 2B r ,  h e l l b r a u n e  N a d e l n ,  E .  1 3 7 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  2 5 % .  —  2-Äthyl-4,3-ß-naph- 
thopyron  (X), C 15H 120 2 ,  N a d e l n  v o m  E .  1 1 1 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  5 1 % .  —  ß-(2-Methoxy-l- 
naphthyl)-a-äthylacrylsäure (ß-Form)  (IX), C 16H 160 3 ,  a u s  v o r s t .  m i t  K O H  u .  D i m e t h y l -  
s ü l f a t ,  a u s  s d .  A .  d u r c h  E ä l l u n g  m i t  W .  K r y s t a l l e ,  F .  1 2 0 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  3 0 % .  —  
ß-Brom -ß-(2-methoxy-l-naphthyl)-a-äthylacrylsäure  (XII), C lc H 150 3B r ,  a u s  XI, a u s  w ss . 
A .  f e i n e  N a d e l n ,  E .  1 3 8 °  ( k o r r . )  —  B r o m i e r u n g  v o n  IX i n  C h l f .  ( 2 4  S t d n .  i m  D u n k e l n )  
l i e f e r t  XI, F .  u .  M i s c h - F .  1 3 7 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  5 7 % .  ( J .  A m e r .  e h e m .  S o c .  6 4 .  1 7 9 1 — 94. 
A u g .  1 9 4 2 . )  E r b e

Roger Adams, M. W. Miller, E. C. McGrew u n d  A. W. Anderson, Behinderte'Dreh 
barkeit bei Arylolefinen. V I .  Substituierte ß-(2,7-Dimethoxy-l-naphthyl)-a-methylacryl- 
säuren. ( V .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  W i e  d i e  v o r s t .  r e f e r i e r t e  A r b e i t  g e z e i g t  h a t ,  b e d i n g t  der 
E r s a t z  e i n e r  C H 3- G r u p p e  i n  2  d u r c h  O C H 3 f r e i e  R o t a t i o n  u .  d a m i t  d i e  U n m ö g l i c h k e i t ,  
z u  o p t .  A n t i p o d e n  z u  g e l a n g e n .  E s  w i r d  n u n m e h r  v e r s u c h t ,  d i e  R o t a t i o n  d u r c h  g le i c h ­
z e i t i g e  S u b s t i t u t i o n  i n  8  z u  v e r h i n d e r n .  D a z u  w i r d  v o n  2 , 7 - D i m e t h o x y v e r b b .  a u s ­
g e g a n g e n ,  u m  d u r c h  d i e  7 - S u b s t i t u t i o n  d i e  8 - S t e l l u n g  f ü r  d i e  E i n f ü h r u n g  v o n  S u b s t i ­
t u e n t e n  z u  a k t i v i e r e n ;  e s  g e l i n g t  j e d o c h  n i c h t ,  d i e  d a r g e s t e l l t e n  V e r b b .  I, II u .  III a u f­
z u s p a l t e n .  S y n t h e t .  w e r d e n  d a b e i  f o l g e n d e  W e g e  e i n g e s c h l a g e n :  2 - M e t h y l - 9 - m e t h o x y -
4 , 5 - / ? - n a p h t h o p y r o n  (IV) w i r d  a u s  7 - M e t h o x y - 2 - o x y n a p h t h a l d e h y d  d u r c h  P e r k i n s c I c  
S y n t h .  o d e r  a u s  2 , 7 - D i o x y n a p h t h a l d e l i y d  ü b e r  2 - M e t h y l - 9 - p r o p i o n o x y - 4 , 3 - / ? - n a p h t h o -  
p y r o n  u .  2 - M e t h y l - 9 - o x y - 4 , 3 - / ? - n a p h t h o p y r o n  h e r g e s t e l l t .  A u s  IV w i r d  2 - M e t h y l - 1 0 -  
n i t r o - 9 - m e t h o x y - 4 , 3 - / ? - n a p h t h o p y r o n  (V) u .  d i e  e n t s p r e c h e n d e  l ö - B r o m v e r b .  (VI) er­
h a l t e n .  D i e  R i n g s t e l l u n g  d e s  B r  i n  VI w i r d  d u r c h  S y n t h .  a u s  7 - M e t h o x y - 8 - b r o m - 2 - o x y -  
n a p h t h a l d e h y d  b e w i e s e n .  H y d r o l y s e  u . M e t h y l i e r u n g  v o n  IV f ü h r e n  z u  /3- ( 2 , 7 - D i m e t k o x y -  
n a p h t h y l ) - a - m e t h y l a c r y l s ä u r e  (VII), b e i  d e r e n  B r o m i e r u n g  j e d o c h  VI e r h a l t e n  w ird; 
d i e  ß-(2,7-Dimethoxy-8-bromnaphthyl)-a-methylacrylsäure  (I) k a n n  a b e r  a u s  VI d u rch  
H y d r o l y s e  u .  M e t h y l i e r u n g  e r h a l t e n  w e r d e n .  D u r c h  P E R K i N s c h e  S y n t h .  w i r d  aus
2 . 7 - D i m e t h o x y n a p h t h a l d e h y d  / ? - ( 2 , 7 - D i m e t h o x y n a p h t h y l ) - a - m e t h y l a c r y l s ä u r e  (VIII) 
e r h a l t e n ,  d i e  s i c h  i m  G e g e n s a t z  z u  d e r  i s o m e r e n  VII o h n e  D e m e t h y l i e r u n g  b r o m ie r e n  
l ä ß t ;  d a b e i  e n t s t e h t  e i n e  isomere ß-(2,7-Dimethoxy-8-bromnaphthyl)-a-methylacrylsämi 
(II). D i e  N i t r i e r u n g  v o n  VIII f ü h r t  z u  ß-(2,7-Dimethoxy-8-nitronaphthyl)-ix-methylacryl- 
säure  (III). D i e  S t e l l u n g  d e r  A l d e h y d g r u p p e  i m  2 , 7 - D i m e t h o x y n a p h t h a l d e h y d  wird  
d u r c h  O x y d a t i o n  z u r  2 , 7 - D i m e t h o x y n a p h t h o e s ä u r e  u .  d u r c h  d e r e n  S y n t h .  a u s  2 ,7 -D i-  
m e t h o x y n a p h t h a l i n  b e w i e s e n .  A u s  l e t z t e r e m  w i r d  w e i t e r h i n  d u r c h  N i t r i e r u n g  2,7- 
D i m e t h o x y - 8 - n i t r o n a p h t h a l i n  e r h a l t e n ,  i n  d a s  e i n e  A l d e h y d g r u p p e  u n t e r  B l d g .  von
2 . 7 - D i m e t h o x y - 8 - n i t r o n a p h t h a l d e h y d  e i n g e f ü h r t  w i r d ;  d i e s e  V e r b .  w i r d  a u c h  durch  
d i r e k t ö  N i t r i e r u n g  v o n  2 , 7 - D i m e t h o x y n a p h t h a l d e h y d  d a r g e s t e l l t .  D i e  K o n f i g u r a t i o n s ­
z u o r d n u n g  d e r  V e r b b .  I, II, VII u .  VIII g e s c h i e h t  n a c h  ä h n l i c h e n  G e s i c h t s p u n k t e n  
w i e  f r ü h e r .

CH, CO OH COOH

= ¿ —COOH CH =  C— CH, CH =  C—CH,
B r  | B r | HO, |

CH ,O i/ N \ ' / \ o C H ,  CH,Oi'/ S X j / / N '|OCH, CH,0|/ ^ | ' / N  OCH,

in
V e r s u c h e :  2,7-Dioxy naphthaldehyd a u s  2 , 7 - D i o x y n a p h t l i a l i n  m i t  Z n (C N )s  

Ä .  u n t e r  E i s k ü h l u n g  u .  E i n l e i t e n  v o n  H C l ,  n a c h  H y d r o l y s e  d e s  g e l b e n  A l d i m i n c h l o n  = 
a u s  3 0 % i g .  A .  g e l b e  K r y s t a l l e ,  F .  1 5 9 — 1 6 0 °  ( k o r r . ) .  —  7 -Methoxy-2-oxynaphthaldaiy > 
C 12H 10O 3 , a u s  A . ,  E .  1 2 8 — 1 2 9 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  6 0 % .  —  2-Methyl-9-methoxy-*Ar 
naphthopyron (IV), C 15H 120 3 , a u s  v o r s t .  d u r c h  P E R K i N s c h e  S y n t h .  m i t  K -P ro p o n a  ■ 
P r o p i o n s ä u r e a n h y d r i d  (6  S t d n . ,  1 7 5 — 1 8 0 ° ) ,  a u s  A .  l a n g e  s e i d i g e  N a d e l n ,  F .  »  < 
b i s  1 8 7 , 5 °  ( k o r r . ) ,  b l a u e  F l u o r e s c e n z  i n Ä t h a n o l .  —  2-Methyl-9-propionoxy-4,3-ß-napi' 
pyron, C 17H i 40 4 ,  a u s  D i o x y n a p h t h a l d e h y d  m i t  K - P r o p i o n a t  u .  P r o p i o n s ä u r c a n h y  
( 2 4  S t d n .  k o c h e n ) ,  a u s  A . ,  E .  1 6 1 — 1 6 2 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  6 0 % .  —  2-Metnyl-
4,3-ß-naphthopyron, C 14H 10O 3 , a u s  v o r s t .  m i t  2 5 % i g .  K O H  ( 3  S t d n .  k o c h e n ) ,  a u s  • 
N a d e l n ,  F .  2 6 3 — 2 6 6 °  ( M A Q U E N N E - B l o c k ) ,  A u s b e u t e  8 0 % .  D a r a u s  m i t  D im e  ^  
s u l f a t  i n  D i o x a n  o d e r  m i t  D i a z o m e t h a n  i n  D i o x a n  +  e t w a s  P i p e r i d i n  IV, id e n  - 
o b e n s t .  P r ä p a r a t .  —  2-Methyl-10-nitro-9-methoxy-4,3-ß-naphthopyron (V), Cis-“ n  iV  
a u s  IV, a u s  A .  g e l b e  K r y s t a l l e ,  E .  2 7 6 — 2 7 8 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  5 0 % .  —  i
brom-9-methoxy-4,3-ß-naphthopyron (VI), C 15H u 0 3B r ,  1 .  a u s  IV i n  C h l f .  m i t  B r ,  a  - 
N a d e l n ,  F .  2 1 8 — 2 1 9 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  9 1 % ;  2 .  a u s  8 - B r o m - 7 - m e t k o x y - 2 - o x y n a p
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a l d e h y d  ( s .  u n t e n )  d u r c h  PERKiNsche S y n t h .  m i t  K - P r o p i o n a t  u .  P r o p i o n s ä u r e ­
a n h y d r i d ;  3 .  a u s  d e r  w e n i g e r  l ö s l .  0-(2 ,7-D im ethoxynaphthy l)-«-m ethyläcry lsäure 
(VII) ( s .  u n t e n )  i n  C C 14 m i t  B r .  —  7-Methoxy-8-brom-2-oxynaphthaldehyd, C , , H 90 , B r ,  
a u s  7 - M e t h o x y - 2 - o x y i i a p h t h a l d e h y d  i n  C C 14 m i t  B r ,  a u s  C H 3 O H  g e l b e  K r y s t a l l e ,  F  97 
b is  9 9 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  5 7 % .  —  W e n i g e r  l ö s l .  ß-(2,7-Dimethoxynaphthyl-a-methyl- 
acrylsäure (VII), C 10H 16O 4 , a u s  IV ( m i t  a l k o h o l .  K O H  2 0  M i n .  k o c h e n ,  b e i m  E r k a l t e n  
l a n g e  g e l b e  N a d e l n  d e s  K -Salzes, d a s  i n  5 % i g .  K O H  i n n e r h a l b  v o n  5  T a g e n  b e i  Z i m m c r -  
t e m p .  m i t  D i m e t h y l s u l f a t  m e t h y l i e r t  w i r d ,  n a c h  A u f a r b e i t e n  v e r s e i f e n ) ,  a u s  A .  N a d e l n  
F . 1 5 8 — 1 5 9 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  4 4 % .  —  W e n i g e r  l ö s l .  ß-{2,7-Dimethoxy-8-bromnaphthyl)’- 
a-methylacrylsäure (I), C 16H l s 0 4B r ,  a u s  VI d u r c h  H y d r o l y s e  u . M e t h y l i e r u n g ,  a u s  C h l f . -  
P A e .  K r y s t a l l e ,  F .  1 6 6 °  ( k o r r . ;  Z e r s . ) ,  A u s b e u t e  4 7 , 5 % .  Chininsalz, C 1BH 1K0 , B r -  
Q i i Ä i A N a -  P - 9 8 — 9 9 °  ( k o r r . ) ,  [ ä ] d 28 =  — 6 4 , 8 °  ( E s s i g e s t e r ) ;  k e i n e  M u t a r o t a t i o n .  —
2,7-Dimethoxynaphthaldehyd, C 13H 120 3 , a u s  D i o x y n a p h t h a l d e h y d  i n  10% i g .  K O H  m i t  
D i m e t h y l s u l f a t ,  a u s  C H 3O H  N a d e l n ,  F .  9 9 — 1 0 0 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  6 9 % ;  a u c h  a u s  
D i o x y n a p h t h a l d e h y d  i n  T o l u o l  m i t  K 2C 0 3 u .  D i m e t h y l s u l f a t  u .  a u s  2 , 7 - D i m e t h o x y -  
n a p h t h a l i n  n a c h  d e r  Z n ( C N ) 2- H C l - M e t h o d o .  Semicarbazon, C 14H 160 3N 3 , a u s  C e l l o s o l v e  
N a d e l n ,  F .  2 4 7 °  (M a q u e n n e -B IocIv). —  S t ä r k e r  l ö s l .  ß-(2,7-Dimethoxynaphthyl)-<x- 
mthylacrylsäure  (VIII), C 10H w O 4 , a u s  v o r s t .  d u r c h  P E R K i N s c h e  S y n t h .  m i t  K - P r o p i o n a t  
u. P r o p i o n s ä u r e a n h y d r i d  ( 1 0  S t d n .  1 7 0 ° ) ,  a u s  A .  N a d e l n ,  F .  1 5 3  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  
4 8 % . B i l d e t  s i c h  a u c h  a u s  VII d u r c h  U V - B e s t r a h l u n g .  —  S t ä r k e r  l ö s l .  ß-{2,7-Dimethoxy- 
8-lromnaphthyl)-a-methylacrylsäure (II), C 16H 150 4B r ,  a u s  VIII i n  C h l f .  m i t  B r  ( 6 5  S t d n .  
im  D u n k e l n ) ,  a u s  E s s i g s ä u r e  N a d e l n ,  F .  1 9 0 °  ( k o r r . ) , ' A u s b e u t e  4 5 % .  Chininsalz, 
G i i H i s O i B r - C ^ H ä ^ o N j ,  E .  1 8 3 — 1 8 4 °  ( k o r r . ) ,  [ < x ] i r 8 =  — 7 7 , 4 °  ( A . ) ,  k e i n e  M u t a r o t a t i o n .  
Brucinsalz, C la H 150 4B r • C 23H 20O 4N 2 , F .  2 0 8 — 2 1 0 °  ( k o r r . ;  Z e r s . ) ,  [ « ] d 28 =  — 5 2 , 5 ° ,  k e i n e  
M u t a r o t a t i o n .  —  ß-(2,7-Dimethoxy-8-nitronaphthyl)-a-methylacrylsäure  (III), C 16H 15O eN ,  
a u s  VIII, a u s  E s s i g s ä u r e  g e l b e  M i k r o k r y s t a l l e ,  F .  1 9 7 — 1 9 8 ° ,  A u s b e u t e  5 0 % .  Chinin- 
Mlz, C 36H 39O s N 3 ,  F .  1 5 6 ° ,  [ a ] n °  =  — 3 4 , 3 ° .  —  2,7-Dimethoxynaphthoesäure, C 13H 120 4 ,
1. a u s  D i m e t h o x y n a p h t h a l d e h y d  d u r c h  P e r m a n g a n a t o x y d a t i o n  i n  S o d a l s g .  i n  s c h l e c h t e r  
A u s b e u t e ,  2 .  a u s  2 , 7 - D i m e t h o x y b r o m n a p h t h a l i n  m i t  L s g .  v o n  L i  i n  Ä .  - f -  B u t y l c h l o r i d ,  
au s v e r d .  A .  N a d e l n ,  F .  1 1 2 — 1 1 3 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  68% .  —  2,7-Dimethoxybrom- 
wphthalin, C 12H u 0 2B r ,  a u s  2 , 7 - D i m e t h o x y n a p h t h a l i n  i n  C C 14 m i t  B r ,  a u s  C H 3O H ,  
F. 8 8 — 8 9 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  9 1 % .  —  2,7-Dimethoxy-8-nitronapkthaldehyd, C 13H u 0 6N ,
1. a u s  D i m e t h o x y n a p h t h a l d e h y d  ( A u s b e u t e  6 5 % ) ,  2 . a u s  2 , 7 - D i m e t h o x y - 8 - n i t r o -  
n a p h t h a l i n  m i t  Z n ( C N ) 2- H C l ,  a u s  A .  N a d e l n ,  F .  1 9 0 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  2 5 % ;  K o n d e n ­
s a t io n  m i t  K - P r o p i o n a t  u . P r o p i o n s ä u r e a n h y d r i d  g e l i n g t  n i c h t .  —  2,7-Dimethoxy- 
naphthaldoxim, C 13H 130 3N ,  a u s  A .  P r i s m e n ,  F .  1 8 1 — 1 8 2 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  9 3 % ;  u n l ö s l .  
in  w s s .  A l k a l i .  —  2,7-Dimethoxynaphthonitril, C 13H n 0 2N ,  a u s  v o r s t .  m i t  A c e t a n h y d r i d  
(1 S t d e .  k o c h e n ) ,  a u s  A .  N a d e l n ,  F .  1 2 9 °  ( k o r r . ) ,  A u s b e u t e  9 8 % ;  H y d r o l y s e  z u r  S ä u r e  
g e lin g t  n i c h t .  ( J .  A m e r .  e h e m .  S o c .  6 4 .  1 7 9 5 — 1 8 0 1 .  A u g .  1 9 4 2 . )  E r b e

Karl-Johan Karrman, Untersuchungen über Beten. I. Chlorierung von Beten. 
(Ü n te r  M i t a r b e i t  v o n  Harry Nilsson). D a s  i n  d e r  L i t e r a t u r  b e s c h r i e b e n e  Monochlorreten
(I) i s t  k e i n e  e i n h e i t l i c h e  S u b s t a n z ;  e t w a  d i e  H ä l f t e  b e s t e h t  a u s  9- ( u . / o d e r  10-)-Mono- 
dlorreten (II). D a s  II w i r d  i n  r e i n e r  F o r m  h e r g e s t e l l t ,  F .  1 5 6 — 1 5 6 , 5 °  ( k o r r . ) .  D a s  
G l-A to m  i s t  s e h r  f e s t  g e b u n d e n  u .  k a n n  m i t  a l k o h o l .  K O H  n i c h t  a b g e s p a l t e n  w o r d e n .  
Bei d e r  C r 0 3- 0 x y d a t i o n  w i r d  86 %  d e s  C I  i n  i o n i s i e r t e r  F o r m  g e f u n d e n .  D i e  9 - S t e l l u n g  
des CI w i r d  w e g e n  d e r  s t e r .  H i n d e r u n g  i n  1 0  d u r c h  d i e  C H 3 - G r u p p e  f ü r  d i e  w a h r ­
s c h e in l i c h e r e  g e h a l t e n .  I m  G e g e n s a t z  z u  B o t e n  l ä ß t  s i c h  I  o h n e  S c h w i e r i g k e i t  z u  e i n e m  
«'onochlormononitroreten n i t r i e r e n .  B e i  s t ä r k e r e r  C h l o r i e r u n g  v o n  B e t e n  w i r d  n u r  
die S u b s t i t u t i o n  v o n  ( i m  M i t t e l )  4 — 5  H - A t o m e n  e r r e i c h t .  D i e  e r h a l t e n e n  Polychlor- 
ntene (III) s i n d  a m o r p h  u .  g l a s i g  u .  h e l l g e l b  b i s  r o t g e l b  g e f ä r b t .  B e i m  E r h i t z e n  l a s s e n  
S1°  s i e h  z u  d ü n n e n  F ä d e n  a u s z i e h e n  ( D u r c h m e s s e r  ~  1 0 ~ 3 m m ) .  I n  g e e i g n e t e n  L ö ­
s u n g s m i t t e l n  ( z . B .  C C 1 4 ) g e l ö s t ,  e r g e b e n  s i e  a l s  A n s t r i c h m i t t e l  l a c k ä h n l i c h e  Ü b e r z ü g e  v o n  
BJder H a f t f ä h i g k e i t .  B e i m  E r h i t z e n  w i r d  H C l  a b g e s p a l t e n ,  o h n e  d a ß  P o l y m e r i s a t i o n  
e m tr it t .  D e r  C h l o r i e r u n g s g r a d  v o n  B e t e n  s t e i g t  m i t  f a l l e n d e r  T e m p . ;  J o d ,  P O C l 3 u .

- B e s t r a h l u n g  h a b e n  a u f  d i e  C h l o r i e r u n g  n u r  w e n i g  E i n f l u ß .  III i s t  g e g e n  O x y d a t i o n  
W eniger b e s t ä n d i g  a l s  B e t e n ;  m i t  k o c h e n d e r  a l k o h o l .  K O H  w i r d  3/ 3— 1/2 d e s  C I  a b -  
g c sp a lte n .

V e r s u c h e :  Monochlorreten ( I ) ,  a u s  B e t e n  m i t  C l2 i n  C C 14 b e i  G g w .  v o n  J o d  
z u e r s t  5_ _ io < > ,  s p ä t e r  Z i m m e r t e m p . ) ,  K p .1)5_ 2 2 0 6 — 2 1 4 ° ,  n « 2 °  =  1 , 6 4 8 7 , n D 20 =  

V ° ° 9 0 ,  n ß -a =  1 , 6 8 5 9 .  D i e  D a r s t .  g e l i n g t  ä h n l i c h  u n t e r  v e r ä n d e r t e n  B e d i n g u n g e n  
' ® 0 S 2, o h n e  J o d ,  T e m p . - E r h ö h u n g  u .  - E r n i e d r i g u n g ,  i m  D u n k e l n  u .  i m  U V - L i c h t e ) .  
% d a t i o n  m i t  C r 0 3- E i s e s s i g  g i b t  r o t e  N a d e l n ,  F .  1 8 3 — 1 8 5 ° ,  o f f e n b a r  e i n  G e m i s c h  
^ B e t e n c l i i n o n  u .  M o n o c h l o r r e t e n c K i n o n . D a  i n  C S 2- D s g .  m i t  A I C 1 3 k e i n e  R k .  e i n t r i t t ,
3 k e in e  S e i t e n k e t t e n c h l o r i e r u n g  e i n g e t r e t e n .  D a  b e i  d e r  C r 0 3- O x y d a t i o n  5 2 , 7  / 0
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d e s  C I  i n  C I '  ü b e r g e h t ,  e n t h ä l t  d a s  I  n e b e n  a n d e r e n  I s o m e r e n  5 2 , 7 %  9 -  u . / o d e r  1 0 - C h l o r -  
r e t e n .  —  N i t r i e r u n g  v o n  I  m i t  H N 0 3 i n  E i s e s s i g - A c e t a n h y d r i d  g i b t  Monochlormononitro­
reten, a u s  E i s e s s i g  g e l b e  K r y s t a l l e ,  E .  2 1 3 — 2 1 6 ° .  B e i m  K o c h e n  m i t  N a 2S 20 4 i n  v e r d .  A .  
e n t s t e h t  d a r a u s  e i n  w e i ß e s  P r o d . ,  d a s  s p ä t e r  u n t e r s u c h t  w e r d e n  s o l l .  M i t  Z n  u .  H C l  i n  A .  
e n t s t e h t  e i n e  d u n k c l r o t e  S u b s t a n z .  —  9( 7)-Chlorreten (II), C 18H 17C 1 , s c h e i d e t  s i c h  b e i m  
S t e h e n  ( 2  M o n a t e )  a u s  I  a b ,  a u s  A . ,  E .  1 5 6 — 1 5 6 , 5 ° .  D a r a u s  m i t  C r 0 3 - E i s e s s i g  86%  
d e s  C I  a l s  C I ' .  D e r  r o t g e l b e  N d .  k a n n  w e g e n  z u  g e r i n g e r  M e n g e  n i c h t  u n t e r s u c h t  w e r d e n .  
II i s t  i n  A .  u .  E i s e s s i g  e r h e b l i c h  w e n i g e r  l ö s l .  a l s  B e t e n .  —  Polychlorreten  (III): A u s  
B e t e n  i n  C C 14 m i t  C l 2 i n  G g w .  v o n  J o d  ( n a c h  S ä t t i g u n g  m i t  C l2 2 4  S t d n .  s t e h e n  l a s s e n )  
e i n  g e l b l i c h - r o t e s ,  d u r c h s c h e i n e n d e s ,  g l a s i g e s  P r o d .  m i t  4 2 , 6 %  C I ,  D .20 =  1 , 4 0 ,  e r w e i c h t  
b e i m  E r h i t z e n  u .  i s t  b e i  1 0 0 °  e i n  d i c k f l .  ö l .  B e i  1 0 5 °  s i n k t  d e r  O l - G e h .  i n  3 0  S t d n .  a u f  
4 1 , 7 ,  i n  7 6  S t d n .  a u f  4 1 , 5 %  ; b e i  1 3 0 °  u n t e r  D u r c h l e i t e n  v o n  C 0 2 i n  1 0  S t d n .  a u f  3 9 , 4 % ;  
v e r s c h i e d .  P r o d d .  m i t  C l - G e h h .  v o n  2 3 , 5 — 4 4 , 1 %  C I w e r d e n  b e s c h r i e b e n .  D a s  N o n a -  
c h l o r r e t e n  v o n  HeedUSCHKA u . GRIMME ( v g l .  C .  1 9 1 2 .  I .  7 2 7 )  w i r d  a l s  p r o b l e m a t .  an­
g e s e h e n ,  d a  e s  n i c h t  g e l i n g t ,  P r o d d .  m i t  m e h r  a l s  4 6 %  C I  h e r z u s t c l l e n .  M i t  ü b e r s c h ü s s i g e m  
w s s . - a l k o h o l .  K O H  b e i  1 0 0 °  w e r d e n  a u s  f e s t e m  III ( 4 1 , 4 %  C I )  1 5 — 2 0 % ,  a u s  h a l b f l .  
( ~ 2 5 %  C I )  8 — 1 0 %  C I  a b g e s p a l t e n .  M i t  A 1 C 1 3 i n  C S 2 g i b t  III ( 4 2 , 5 %  C I )  u n t e r  h e f t i g e r  
H C l - A b s p a l t u n g  e i n e  g r ü n e ,  m e t a l l .  S u b s t a n z  m i t  2 6 %  C I , M o l . - G e w .  ( B z l . )  1 2 9 0 ,  
a l s o  o f f e n b a r  e i n  T r i m e r e s  e r h a l t e n ,  i m  G e g e n s a t z  z u  III i n  A .  u n l ö s l i c h .  B e i  d e r  C r 0 3- 
O x y d a t i o n  v o n  III ( 4 1 , 5 %  C I )  e n t s t e h t  e i n  g e l b e r  N d .  m i t  3 6 , 5 %  C I ,  r o t e  F ä l l u n g  m i t
2 , 4 - D i n i t r o p k e n y l l i y d r a z i n .  M i t  K M n O , ,  w i r d  a u s  III k e i n  B e a k t i o n s p r o d .  g e f a ß t ; ,  
m i t  H 20 ,  i n  E i s e s s i g  e i n  w e i ß e r  N i e d e r s c h l a g .  ( S v e n s k  k e m .  T i d s k r .  5 6 .  1 9 5 — 2 0 4  
J u n i  1 9 4 4 .  L u n d ,  U n i v . ,  A b t l g .  f ü r  O r g a n .  C h e m i e . )  ERBE

M. H. M. Arnold u n d  C. W. S c a i f e ,  5-(p-Aminobenzol$ulfonamido)-thiazol. E s  w u r d e  
e i n  W e g  a u s g e a r b e i t e t ,  u m  v o m  5 - A m i n o - 2 - t h i o a m i d o t h i a z o l  ( C h r y s e a n )  ( I )  z u m  o-(p- 
Aminobenzolsulfonamido-)-thiazol (II), e i n e m  I s o m e r e n  d e s  S u l f a t h i a z o l s ,  z u  g e l a n g e n .  
D i e  D a r s t .  v o n  5-Aminothiazol (III) a u s  I ü b e r  d a s  N i t r i l ,  d e s s e n  V e r s e i f u n g  u .  D e c a r ­
b o x y l i e r u n g ,  f ü h r t e  n i c h t  z u m  Z i e l .  N a c h  A c y l i e r u n g  d e r  N H 2- G r u p p e  i n  I  l i e ß  s i c h  d i e  T h iö -  
a m i d g r u p p e  n o r m a l  a b s p a l t e n ,  d o c h  w a r  d a n n  d i e  A c y l g r u p p e  n i c h t  m e h r  v e r s e i f b a r .  
A n d e r s e i t s  s i n d  5 - B e n z y l i d e n a m i n o t h i a z o l - 2 - t k i o a m i d  u .  5 - B e n z y l i d e n a m i n o t h i a z o l -
2 - n i t r i l  z u  l e i c h t  v e r s e i f b a r ,  u m  d a m i t  e i n e n  S c h u t z  d e r  N H 2- G r u p p e  z u  e r r e i c h e n .  —  
p - N i t r o b e n z o l s u l f o n s ä u r e c h l o r i d  u .  I  g a b e n  5-(p-Nilrobenzolsulfonamido)-thiazol-2- 
thioamid, d a s  ü b e r  d a s  N i t r i l  i n  d i e  C a r b o n s ä u r e  ü b e r g e f ü h r t  w u r d e ,  d e r e n  D e c a r b o x y ­
l i e r u n g  a b e r  n i c h t  b e f r i e d i g e n d  g e l a n g .  p - A c e t a m i n o b e n z o l s u l f o n s ä u r e c h l o r i d  g a b  m i t  
I 5-(p-Acetaminobenzolsulfonamido)-thiazol-2-thioamid  (IV) u .  m i t  5 - A m i n o t h i a z o l - 2 -  
c a r b o n a m i d  d a s  e n t s p r .  C a r b o n a m i d o d e r i v a t .  IV l i e ß  s i c h  i n s  ( n i c h t  i s o l i e r t e )  N i t r i l  
ü b e r f ü h r e n ,  d i e s e s  k o n n t e  m a n  e n t a c e t y l i e r e n  u .  v e r s e i f e n .  D e c a r b o x y l i e r u n g  l i e f e r t e
II. —  B e i  d e r  S t r e p t o k o k k e n i n f e k t i o n  d e r  M a u s  i s t  II b a c t e r i c i d  w i r k s a m ,  b i e t e t  
a b e r  g e g e n ü b e r  a n d e r e n  M i t t e l n  k e i n e  V o r t e i l e .  IV i s t  u n w i r k s a m .

V e r s u c h e :  D i e  D a r s t .  v o n  I w u r d e  v e r b e s s e r t  d u r c h  d e n  E r s a t z  v o n  K C N  d u r c h  
d a s  N a - S a l z  u .  e i n  w e n i g  A m m o n i a k .  A u s b e u t e  w i e  f r ü h e r .  —  5 -A m in o th ia z o l-2 -c a r -  
b o n a m id ,  C 4H  O N 3S ,  a u s  I  d u r c h  3 s t d .  K o c h e n  m i t  B l e i a c e t a t  i n  W .  u .  2 s t d .  K o c h e n  d es  
F i l t r a t s  v o m  B l e i s u l f i d  m i t  e i n e m  g e r i n g e n  Ü b e r s c h u ß  v o n  C a C 0 3 . A u s  A e .  c i t r o n e n -  
g e l b o  K r y s t a l l e ,  Z e r s .  1 5 6 ° .  —  5 - A m in o th ia z o l - 2 - c a r b o n s ä u r e ,  C 4H 40 2N 2S ,  a u s  d e m  N i t r i l  
d u r c h  K o c h e n  m i t  v e r d .  H C l .  Z e r s e t z u n g s p u n k t  1 8 5 ° .  —  5- B e n z y l id e n a m in o th ia z o l - t • 
n i t r i l ,  C u H 7N 3S .  H e l l g e l b e  N a d e l n ,  F .  1 4 1 ° . — 5 - ( p -N i tr o b e n z o ls u l fo n a m id o ) - lh ia z o l -2 -  
t h io a m id ,  C 10H 8O 4N  S 3 ,  a u s  I  u .  p - N i t r o b e n z o l s u l f o n s ä u r e c h l o r i d  i n  P y r i d i n  u n t e r  g e ­
l i n d e r  K ü h l u n g .  A u s  A . ,  F .  1 8 5 °  ( Z e r s . ) .  —  5 - ( p -N i lr o b e n z o ls u l fo n a m id o ) - th ia z o l -2 -
nitril,  C 10H 6O 4N 4S 2 ,  a u s  5 - A m i n o t h i a z o l - 2 - n i t r i l  a u f  e n t s p r .  W e i s e .  F .  1 4 8 ° .  — 5 -(p-Acet- 
aminobenzolsulfonamido)-thiazol-2-thioamid, C 12H 120 3N 4S 3 (IV), e n t s p r e c h e n d  a u s  
u .  p - A e e t a m i n o b e n z o l s u l f o n s ä u r e c h l o r i d .  F .  2 3 7 °  ( Z e r s . ) .  —  M i t  J .  Starr: 5-(p-Am- 
aminobenzolsulfonamido)-thiazol-2-carbonamid  C 12H 120 4N 4S Z,  e n t s p r e c h e n d  a u s  5 - A n n n o -  
t h i a z o l - 2 - c a r b o n a m i d ,  F .  2 5 3 — 5 5 °  ( Z e r s . ) .  —  6 -(p-Aminobenzolsulfonamido)-thiazol
C 0H 9O 2N 3S 2 (II), a u s  IV i n  1 0 % i g .  N a O H  d u r c h  S c h ü t t e l n  m i t  B l e i c a r b o n a t ,  h a c n  
A b f i l t r i e r e n  d e s  P b S  w u r d e  n o c h  2  S t d n .  g e k o c h t ,  g e k ü h l t ,  f i l t r i e r t  u .  m i t  lO /o 'g -  
N a H S 0 4- L s g .  a n g e s ä u e r t .  A u s  W .  k l e i n e  N a d e l n  o d e r  P l a t t e n ,  F .  1 8 5 °  ( Z e r s . ) .
S o c .  [ L o n d o n ]  1 9 4 4 .  1 0 3 — 0 4 .  M ä r z  I .  C .  I .  B e s .  D e p . ,  B i l l i n g h a m ,  S t o c k t o n - o n - T e e s . )

H ü T T E B
Harry J. Worth u n d  Helmut M. Harndler, Additionsverbindungen von Tetrahßro- 

thiopyran. D i e  A d d i t i o n s v e r b b .  a u s  l'etrahydrothiopyran  ( I )  u .  a n o r g a n .  M e t a l l s a l z e  
w u r d e n  d a r g e s t e l l t  d u r c h  L ö s e n  d e s  M e t a l l s a l z e s  i n  A .  o d e r  Ä . ,  Z u f ü g e n  g e r i n g e r  M e n | e 
v o n  S a l z e n  o d e r  S ä u r e ,  Z u g a b e  e i n e s  g e r i n g e n  Ü b e r s c h u s s e s  v o n  I ,  g e l ö s t  i n  A .  0 
l l k o h o l .  E s  w u r d e n  f o l g e n d e  A d d i t i o n s p r o d d .  h e r g e s t e l l t :  I -HgBr2 ( F .  1 0 1  .
A 0 5 ° ) ,  -CuCl ( a u s  C u C l 2 : F .  1 5 4 , 5 — 1 5 7 ° ,  a u s  C u C l :  F .  1 6 4 , 5 — 1 6 0 ° ) ,  -CuBr  ( a u s  O u B ij .



1944. II. D 2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 1061

F . 1 2 3 — 1 2 4 ° ,  a u s  C u B r :  F .  1 2 1 , 5 — 1 2 2 , 5 ° ) ,  -  C w J  ( F .  1 6 4 — 1 6 5 ° ) ,  -  AuCL  ( F .  1 2 0  
b is  122 ° ) ,  -AuCl ( F .  1 7 9 — 1 8 2 ° ) ,  -AuBr3 ( F .  1 4 0 — 1 4 5 ° ) ,  -A uB r  ( F .  1 7 3 — 1 7 9 ° ) .  —

~    "  ~  * "  - 1 5 1 ° ) ,  -P tJ 2 ( F .  1 9 4 , 5 — 1 9 6 ° ) , -PdC l2
1 2 3 2 — 3 3 .  8 / 5 .  1 9 4 2 .  W a s h i n g t o n ,

B o y e

2 I -SnClt ( F .  1 4 9 — 1 5 1 , 5 ° ) ,  - S n B r4 ( F .  1 4 9 , 5 -  
( F .  1 4 6 , 5 — 1 4 8 , 5 ° ) .  ( J .  A m e r .  e h e m .  S o c .  6 4 .  
W a s h i n g t o n  S e a t t l e ,  U n i v . ,  D e p .  o f  C h e m . ) .

Walther Borsche, Wilhelm Doeller u n d  Meehtild Wagner-Roemmich, Über tri- 
cyclüche Lactone aus Chinaldincarbonsäure-[3]-ester und über [ 3-Carboxychinolyl-{2 ) ] -  
brenztraubensäurediäihylesler. A l s  A u s g a n g s s t o f f  f ü r  d i e  h i e r  e r p r o b t e n  S y n t h e s e n  d i e n t e  
Chinaldincarbonsäure-(3)-älhylester ( I ) ,  d e r  s i c h  d u r c h  K o n d e n s a t i o n  v o n  A c e t e s s i g -  
c s t e r  m i t  ( 2 - A m i n o b e n z a l ) - p - t o l u i d i n  d a r s t e l l e n  l ä ß t .  ( v g l .  C .  1 9 4 2 .  I .  3 9 . )  I  g i b t  m i t  
A l d e h y d e n  n a c h  A b s p a l t u n g  v o n  W .  C h i n a l d i n e  m i t  u n g e s ä t t .  S e i t e n k e t t e .  W i r d  
C h i n o l y l - ( 2 ) - b r e n z t r a u b e n s ä u r e e s t e r  m i t  e i n e m  a r o m a t .  A l d e h y d  k o n d e n s i e r t ,  s o  k a n n  
d a s  p r i m ,  e n t s t e h e n d e  K o n d e n s a t i o n s p r o d .  i n  F o r m  d e s  L a c t o n s  (II) e r h a l t e n  w e r d e n .  
( V g l .  C .  1 9 3 7 . 1 .  2 9 7 1 . )  E i n e  V e r b . ,  i n  d e r  d e r  L a c t o n r i n g  i n  2 , 3 - S t e l l u n g  a n  d a s  C h i n o l i n  
k o n d e n s i e r t  i s t ,  l i e g t  i n  d e m  K ö r p e r  III v o r ,  d e n  K O E N IG S u .  ST O CK H A U SEN  a u s  C h i n a l d i n -  
c a r b o n s ä u r e - ( 3 )  b z w .  d e m  E s t e r  m i t  F o r m a l d e h y d  e r h i e l t e n .  ( V g l .  B e r .  d t s c h .  c h e m .  
G e s . 3 4 .  [ 1 9 0 1 ]  4 3 3 0 . )  J e t z t  d u r c h g e f ü h r t e  V e r s s .  m i t  A c e t a l d e h y d ,  n - B u t a n a l  u .  
O e n a n t h o l  e r g a b e n  n u r  i m  e r s t e n  F a l l  e i n e n  E r f o l g .  E s  e n t s t a n d  2-{ß-O xypropyl)- 
chinolincarbonsäurc-(3)-lacton (IV). A u s  4 - M e t h y l n i e o t i n s ä u r e  e r h i e l t  K O E N IG S  m i t  
A c e t a l d e h y d  a u ß e r  d e m  L a c t o n  d e r  4 - ( / L O x y p r o p y l ) - n i c o t i n s ä u r e ,  C 01 I bO 2N ,  n o c h  e i n  
L a c t o n  m i t  d e r  S u m m e n f o r m e l  C u H u 0 2N ,  w o b e i  m i t  d e r  4 - H e t h y l n i c o t i n s ä u r e  z w e i  
M o ll. A c e t a l d e h y d  r e a g i e r t  h a b e n .  F ü r  d i e s e  V e r b .  k o m m t  F o r m e l  V o d e r  VI i n  B e t r a c h t .  
V ff . e r h i e l t e n  b e i  c ( e r  K o n d e n s a t i o n  v o n  C h i n a l d i n c a r b o n s ä u r e - ( 3 ) - e s t e r  m i t  
B e n z a l d e h y d  n e b e n  2-Styrylchinolincarbonsäure-(3)-ester u .  d e m  Lacton der 2-{ß-Phenyl- 
ß-oxyäthyl)-chinolin-3-carbonsäure n o c h  e i n  Lacton, Ca II170 2N ,  a n  d e s s e n  A u f b a u  z w e i  
M o ll. B e n z a l d e h y d  b e t e i l i g t  s i n d  u .  d e m  d i e  F o r m e l  VII z u k o m m e n  d ü r f t e .  V e r s s .  m i t  
A n i s a l d e h y d ,  P i p e r o n a l ,  2 , 4 - D i n i t r o b e n z a l d e h y d  l i e f e r t e n  n u r  d i e  S t y r y l v e r b i n d u n g e n .  
—  Z u l e t z t  w u r d e  d i e  M ö g l i c h k e i t  d e r  B l d g .  t r i c y c l i s c h e r  L a c t o n e  a u s  C h i n a l d i n c a r b o n -  
s ä u r e - ( 3 ) - e s t e r  m i t  O x a l e s t e r  u n t e r s u c h t .  E s  k o n n t e  a b e r  n u r  d e r  [ 3-Carboxyäthyl- 
chinolyl (-2 )]-brenztraubensäureäthylester e r h a l t e n  w e r d e n .

A / \

\ Z \ ^ / —  CH—  CO— CO

R—CH-

I I

/ \  c n 2
A /  \

CH— CH =  CH— CH,

V v /CO

V I

CH,

CH| • CO • COj • CjHj

/ w w
CO, • C,H,

A A / C O ’ -C ’H* H \ / v A

C— CO-COj -CjH,

N—NH.C.H,
I X

V A
-CH,-

A /

V e r s u c h e :  (2 -Aminobenzal)-p-loluidin, C 14H U N S, a u s  ( 2 - N i t r o b e n z a l ) - p - t o l u i d i n  
v a rch  R e d .  m i t  N a 2 S  i n  A l k o h o l .  H e l l g e l b e  N ü d e l c h e n  v o m  F .  1 0 2 — 1 0 3 ° .  A u s  M e t h a n o l ,  
iv 913Ü 13O 2N ,  a u s  d e r  v o r i g e n  V e r b .  m i t  A c e t e s s i g e s t e r  u n t e r  Z u s a t z  v o n  e t w a s  
f t p e r id in .  F .  6 9 — 7 0 ° .  Ghinaldincarbonsäure-(3)-hydrazid, C n H n O N 3 . F a r b l o s e  N a d e l n  
i ° m  F .  2 0 8 ° .  A u s  A .  o d e r  C h l o r o f o r m .  D a r a u s  n a c h  d e r  R k .  v o n  CURTIUS d a s  A zid  
a -d e n  Chinaldyl- (3) -carbaminsäureäthylesler, C 13H I40 2N 2 . U m k r y s t .  a u s  M e t h a n o l  +  W .  
A  B z l .  f a r b l o s e  N a d e l n  v o m  F .  8 0 — 8 5 ° .  P ikrat, C 19H n 0 9N 6. A u s  A .  g e l b e  N a d e l n  
T° m F .  1 9 2 ° .  —  I V ,  C j j H j j O j N ,  a u s  I  m i t  A c e t a l d e h y d .  F a r b l o s e  g e b ü s c h e l t e  N a d e l n  v o m
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P .  1 3 4 — 1 3 6 ° .  A u s  L i g r o i n .  —  K o n d e n s a t i o n  v o n  I  m i t  B e n z a l d e h y d  u n t e r  
Z u s a t z  v o n  P i p e r i d i n .  E r h a l t e n e  P r o d d . : 2-(a-Benzal-ß-phenyl-ß-oxyäthyl)-chino- 
lincarbonsäure-(3)-lacton  V I I ,  C ^ H j j O ^ N .  S c h w e r  l ö s l .  i n  A l k o h o l .  U m k r y s t .  a u s  
C h l f .  +  A l k o h o l  b l a ß g e l b e  S t ä b c h e n  v o m  F .  2 2 5 — 2 2 6 ° .  —  2-(ß-Phenyl-ß-oxy-
äthyl)-chinolincarbonsäure-(3)-lacton, C j8H ] 30 2N .  A u s  A .  +  T i e r k o h l e  f a r b l o s e  N a d e l n  
v o m  F .  1 8 6 ° .  2-Styrylchinolincarbonsäure-(3)-äthylester, C 20H 17O 2N .  A u s  M e t h a n o l  
f a r b l o s e  B l ä t t c h e n  v o m  F .  9 9 — 1 0 0 ° .  —  A c e t a n h y d r i d  a l s  K o n d e n s a t i o n s m i t t e l  l i e f e r t  
n u r  d i e  z u l e t z t  b e s c h r i e b e n e  V e r b i n d u n g .  —  M i t  A n i s a l d e h y d  g i b t  I  u n t e r  Z u s a t z  v o n  
P i p e r i d i n  2-(4'-M ethoxystyryl)-chinolmcarbonsäure-(3)-älliylesler, C 21H 190 3N .  A u s  M e t h a ­
n o l  g e l b e  B l ä t t c h e n  v o m  F .  1 0 7 — 1 0 8 ° .  —  S c h l i e ß l i c h  l i e f e r t  I  m i t  P i p e r o n a l  2-(3',4'- 
M ethylendioxystyryl)-chinolincarbonsäure-(3)-äthylester, C 21H 170 4N .  N a c h  U m l ö s e n  a u s  
A .  g e l b e  S t ä b c h e n  v o m  F .  1 1 6 ° .  —  W i r d  I  m i t  2 , 4 - D i n i t r o b e n z a l d e h y d  i n  A n w e s e n h e i t  
v o n  A c e t a n h y d r i d  k o n d e n s i e r t ,  s o  f i n d e t  m a n  2-(2',4'-Dinitrostyryl)-chinolincarbonsäure- 
(i3)-äthylester ,  C 20H 1EO 6N 3 . A u s  C h l f .  +  A .  i n  g e l b e n  r h o m b .  B l ä t t c h e n  v o m  F .  1 6 6 — 1 6 8 ° .
—  (3-Carboxyäthylchinolyl-2)-brenztraubensäureäthylester (VIII ■ C 17H 170 5N ,  a u s  I m it  
O x a l s ä u r e ä t h y l e s t e r .  K o n d e n s a t i o n s m i t t e l  K - A l k o h o l a t .  G e l b e  K r i s t a l l e  v o m  F .  112® 
( a u s  A .  o d e r  L i g r o i n )  E i s e n c h l o r i d r e a k t i o n .  2,4-D initrophenylhydrazon, C 23H 210 8N 5. 
A u s  A .  g e l b e  N a d e l n  v o m  F .  168— 170°. Oxim , C 17H 180 6N 2 . F a r b l o s e  N a d e l n  v o m  F .  1 6 3 °  
a u s  v e r d .  A .  o d e r  A c e t o n .  —  D iätliylester der <x-Acetoxy-ß-(3-carboxychinolyl-[2))- 
acrylsäure, C 19H 190 6N .  A u s  d e m  E s t e r  VIII m i t  d e r  d o p p e l t e n  M e n g e  A c e t a n h y d r i d .  
B r a u n e  N a d e l n  v o m  F .  149— 150° ( a u s  M e t h a n o l ) .  —  D iäthylester der a-Benzoyloxtj- 
(ß-(3)-carboxychinolyl-2)-acrylsäure ,  C 24H 210 „ N .  A u s  VIII d u r c h  B c n z o y l i e r e n  in  
P y r i d i n .  A u s  A .  g e l b e  K r y s t a l l e  v o m  F .  191— 192°. — I X ,  C 23H 210 6N 3 , a u s  VIII d u r c h  
K u p p e l n  m i t  D i a z o n i u m s a l z .  G e l b e  N a d e l n  v o m  F .  1 32— 133° a u s  A .  +  W a s s e r .  — 
X ,  C 2i H 170 3N 3 , a u s  VIII m i t  o - P h e n y l e n d i a m i n .  U m k r y s t .  a u s  C h l o r b e n z o l  o d e r  N i t r o ­
b e n z o l  r o t b r a u n e  N a d e l n .  F .  o b e r h a l b  360°. ( B e r .  d t s e h .  e h e m .  G e s .  76 . 1099— 104. 
3/11 . 1943. F r a n k f u r t ,  U n i v . ,  O r g a n .  C h e m .  I n s t . )  ZOPFF

Johannes S .  Buck, Walter S .  Ide u n d  Richard Baltzly, Einige N-substituierte 
Barbilursäuren. A u s  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  H a r n s t o f f e n  u .  M a l o n e s t e r n  w u r d e n  fo lg e n d e  
S ä u r e n  h e r g e s t e l l t :  1- n-Hexyl-5,5-diäthylbarbilursäure, C 14H 240 3N 2 , F -  4 1 ° .  —  l-[p- 
Alhylpkenyl]-5-äthyl-5-n-butylbarbitursäure, C 18H 240 3N 2, F .  1 0 7 ° .  —  1-p-Aminophenyl- 
5-äthyl-5-isobutylbarbitursäure, C 10H 21O 3N 3 . D u r c h  k a t a l y t .  R e d .  d e r  N i t r o v e r b . ,  F .  163°.
—  1-o-Äthoxyphenylbarbitursäure, C 12H 120 4N 2 . F .  1 9 3 , 5 ° .  —  l-p-N itrophenyl-5-äthyl- 
5-isobutylbarbitursäure, G 16H 190 5N 3 . F .  1 8 8 ° .  ( J .  A m o r .  c h e m .  S o c .  6 4 .  2 2 3 3 .  1 1 / 9 .  1 9 4 2 . 
T u c k a h o e ,  N .  Y . ,  B u r r o u g h s  W e l l c o m e  u .  C o . ,  R e s .  L a b o r . )  P o e ts c H

A. D. Ainley, W. H. Davies, H. Gudgeon, J. C. Harland u n d  W. A. Sexton, Die
Konstitution der sogenannten Carbolhialdine und die Darstellung einiger homologer Ver­
bindungen. D i e  b i s h e r  f ü r  d a s  b e i  d e r  R k .  v o n  A c e t a l d e h y d ,  N H 3 u .  C S 2 e n t s t e h e n d e  
„Garbothialdin“  (I) v o r g e s c h l a g e n e n K o n s t . - F o r m e l n  s i n d  u n b e f r i e d i g e n d .  A u f  Grund 
d e s  w a h r s c h e i n l i c h e n  M e c h a n i s m u s  d e r  C a r b o t h i a l d i n b l d g .  w e r d e n  d i e  F o r m e l n  A  u . B  
a u f g e s t e l l t .  E i n  V e r s . ,  z w i s c h e n  d i e s e n  M ö g l i c h k e i t e n  a u f  c h e m .  W e g e  z u  u n t e r s c h e i d e n  
d u r c h  E r s a t z  d e s  T h i o n l a c t o n - S  d e r  F o r m e l  A d u r c h  O  m i t  H i l f e  v o n  H g O  m i ß l i n g t ,

S S  s

S C ^  ' ' ' o HR'  R ' - C H  \  : N R  H , c [  ^ C H
I I  I I  I II

R N  N R  R N  S  N *  5N
\  /  ,  V /  ,  W

C H R '  C H R '  C H

A B  C

R ( C H , ) N  ■ CS  ■ S C H , ( I I I )  I R N  : C (S C H ,) ,  (IV)

' w e i l  s e l b s t  u n t e r  d e n  m i l d e s t e n  B e d i n g u n g e n  d a s  a n g e w a n d t e  ,,Dimethyljormoaxrboth- 
aldin“ (II), w e l c h e s  s t a b i l e r  i s t  a l s  I, v ö l l i g  z e r s t ö r t  w i r d .  E i n e  U n t e r s ,  d e r  U V-Absorp- 
t i o n s s p e k t r e n  v o n  I u .  II, s o w i e  d e s  A - a n a l o g e n  Methyldimethyldithiocarbamats (1*J> 
R  =  C H 3) u. d e s  B - a n a l o g e n  Bismethylthio-N-methylformimins (IV, R  =  C H 3) z o g  > 
d a ß  d i e  A b s o r p t i o n s k u r v e n  v o n  I, II u .  III u n t e r e i n a n d e r  v ö l l i g  a n a l o g  s i n d ,  a b e r  v e r ­
s c h i e d .  v o n  d e n j e n i g e n  d e r  V e r b .  IV, s o  d a ß  A a l s  d i e  w a h r s c h e i n l i c h s t e  K o n s t .  z u  g e u e  
h a t .  U n t e r  Z u g r u n d e l e g u n g  d e s  u n b e k a n n t e n  1 , 3 , 5 - T h i a d i a z i n s  C w ä r e n  d a n n  I *
4.6-dimethyltetrahydro-l,3,5-thiadiazin u .  II 2-Thio-3,5-dimethijltetrahydro-l,3,n-‘̂  ' 
diazin z u  b e n e n n e n .  D a s  S p e k t r .  v o n  2-TMo-3-phenyl-5-methyltctrahydrothiadiazw ' J  
w i r d  m i t  d e m  d e r  M o d e l l s u b s t a n z e n  Bismethyllhio-N-phenylformimin  (IV, »  
C 6H 5 ) u . Methylphenylmethyldithiocarbamat (III, R  =  C eH s ) v e r g l i c h e n ;  a u c h  h i  
s p r i c h t  d e r  B e f u n d  f ü r  d i e  K o n s t .  d e s  T y p s  A. ,
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V e r s u c h e :  2-Thio-4,6-dim ethyltetrahydro-l,3,5-thiadiazin  ( „ Carbothialdin“ ) ( I )  
C5H 10N 2S ? ,  a u s  A . - E s s i g e s t e r ,  F .  1 3 5 °  ( Z e r s . ) ,  A m a x  2 8 8 0  u .  2 4 3 0  A, e m a x  1 2  8 0 0  u .  600o’. 
—  2-Thio-3,5-dim ethyltetrahydro-l,3,5-thiadiazin  ( „ Dimethylformocarbothialdin“ ) ,  a u s  
B z l . ,  F .  1 0 6 ° ;  A m a x  2 8 9 0  u .  2 4 2 0  A ,  e m a x  9 9 0 0  u .  7 1 5 0 .  —  Metkyldimethyldithiocarbamat 
(III, R  =  C H 3) a u s  D i m e t h y l a m i n  u .  N a O H  i n  w s s g .  L s g .  m i t  C S 2 ( 1  S t d e . ,  2 5 ° )  u .  
a n s c h l i e ß e n d e  M e t h y l i e r u n g  m i t  M e t h y l s u l f a t  ( 1  S t d e . ,  3 0 — 4 0 ° ) ,  a u s  C H 3O H  u .  P A e  
P r i s m e n ,  F .  4 5 — 4 6 ° ,  K p .17 1 2 5 — 1 2 6 ° ;  A m a x  2 7 6 0  u .  2 4 6 0  A, e m a x  1 0  1 0 0  u .  8 0 0 0 . —  
Bismethylthio-N-meihylformimin  (IV, R  =  C H 3) ,  a u s  M e t h y l m e t h y l d i t h i o c a r b a m a t  m i t  
C H 3 J  iD  C H 3O H  ( e i n i g e  S t d n .  b e i  2 5 — 3 0 ° ,  K p .  1 8 8 — 1 9 2 ° ;  Am a x  2 1 7 0  Ä ,  e m a x  ~  8 0 0 0 .  
-~2-Thio-3-phenyl-5-methyltelrahydro-l,3,5-thiadiazin  (V), C 10H 12N 2S 2 , a u s  A n i l i n ,  C S 2u .  
W . m i t  M e t h y l a m i n  ( 2 0  M i n . ,  Z i m m e r t e m p . ) ,  n a c h  2  S t d n .  m i t  C H 20  ( w s s . )  b e h a n d e l n ;  
a u s  B z l . ,  F .  1 4 8 ° ,  A u s b e u t e  7 0 % .  I n  8 0 % i g .  A u s b e u t e  a u s  ä q u i m o l .  M e n g e n  N a 2C 0 3 , 
A n i l i n  u .  C S 2 i n  W .  b e i  2 0 — 3 0 ° ,  U m s e t z e n  d e s  P h e n y l d i t h i o c a r b a m a t s  m i t  2 M o l .  
C H 20  i n  v e r d .  L s g .  u .  B e h a n d l u n g  m i t  1 M o l .  M e t h y l a m m o n i u m s u l f a t  ( n o u t r a l ,  w s s . )  
b e i  Z i m m e r t e m p e r a t u r .  Am a x  2 9 9 0 ,  2 5 8 0 ,  2 4 1 0  Ä ,  e m a x  7 5 0 0 ,  6 4 0 0  u .  7 6 0 0 .  —  S u b ­
s t i t u i e r t e  2 - T h i o - 3 - a r y l - ö - a l k y l t e t r a h y d r o - l , 3 , 5 - t h i a d i a z i n e  n a c h  2  M e t h o d e n :  a )  D u r c h  
U m s e t z u n g  d e r  B a - S a l z e  v o n  A r y l d i t h i o c a r b a m i n s ä u r e n  m i t  d e m  S u l f a t  d e s  a l i p h a t .  
A m in s  u .  a n s c h l i e ß e n d e  B e h a n d l u n g  m i t  F o r m a l d e h y d ,  b )  D a s  B a - S a l z  d e r  A r y l -  
d i t h i o c a r b a m i n s ä u r e  w i r d  a u s  d e m  N a - S a l z  [ n i c h t  a u s  d e m  N H 4- S a l z  w i e  b e i  a ) ]  h e r -  
g e s t e l l t ,  d a s  a u s  d e m  N a - S a l z  e i n e s  A m i n o p h e n o l s  e n t s t e h t .  —  2-Thio-3-/x-naphthyl-5- 
mdhyltetrahydro-l,3,5-thiadiazin, C I4H 14N 2S 2,  ( M e t h .  a )  a u s  B z l . ,  F .  1 5 9 — 1 6 0 ° .  —
S-p-Chlorphenylverb., C 10H U N 2S 2C 1 , ( M e t h .  a . ) ,  a u s  D i c h l o r ä t h a n ,  F .  1 3 9 — 1 4 0 ° .  —
S-p-Anisylverb., C n H 1:, O N 2S 2 , ( M e t h .  a . )  a u s  D i c h l o r ä t h a n ,  F .  1 6 0 — 1 6 1 ° .  —  2-Thio-3- 
[y-oxyphenyl)-5-methyltetrahydro-l,3,5-thiadiazin, C 10H 12O N 2S 2,  ( M e t h .  b . ) ,  a u s  A . ,  
P. 1 6 3 — 1 6 4 ° .  —  3-(3-Chlor-4'-oxy)-verb., C 10H U O N 2C 1 S 2 , ( M e t h .  b . )  a u s  A .  o d e r  A . - B z l .  
F. 1 4 6 ° .  —  3-(p-Dimethylaminophenyl)-verb., C 12H 17N 3S 2 , ( M e t h .  a . )  a u s  A c e t o n ,  F .  1 6 8  
b is 1 6 9 ° .  —  p-Diäthylarninophenylammonium-p-diäthylaminodithiocarbamdt, C 20H 32N 4S 2 , 
g e lb e  K r y s t a l l e ,  F .  9 7 — 9 9 ° ,  a u s  C S 2 u .  p - A m i n o d i ä t h y l a n i l i n ,  a n a l o g e  M ethylverb., 
h e l lg e lb e  K r y s t a l l e ,  F .  9 4 — 9 6 ° ,  Z e r s .  —  2-Thio-3-phenyl-5-(ß-diäthylaminoäthyl)- 
Mrahydro-l,3,5-thiadiazin  C 15H 23N 3S 2 ,  ( M e t h .  a . )  a u s  B z l . - P A e . ,  F .  1 0 3 — 1 0 4 ° .  —  5-(ß- 
Oxyäthyl)-verb., C n H 14O N 2S 2 , ( M e t h .  a . ) ,  a u s  A c e t o n ,  F .  1 3 6 ° .  A u s  d e n  M u t t e r l a u g e n  
der A c e t o n k r y s t a l l i s a t i o n  d a s  Oxymethylderiv. von 2-Anilino-4,5-dihydrothiazol, 
Cu H 12O N 2S ,  a u s  E s s i g e s t e r ,  F .  1 6 5 ° ;  e n t w i c k e l t  b e i m  K o c h e n  m i t  v e r d .  H 2S 0 4 C H 2 0  
u n ter  B l d g .  v o n  A n i l i n o d i h y d r o t h i a z o l ,  F .  u .  M i s c h - F .  1 6 0 — 1 6 1 ° ,  P i k r a t ,  F .  u .  M i s c h -  
P. 2 0 1 — 2 0 5 ° .  —  Methylphenylmethyldithiocarbamat (III, R  =  C 6H 5 ) ,  Am a x  2 8 0 0  A ,  
fmax 1 5 0 0 0 .  —  Bismethylthio-N-phenylformimin  (IV, R  =  C „ H 5 ) A m a x  2 8 0 0 ,  e m a x  
4100. —  S p e k t r a l e  M e s s u n g e n  i n  C y c l o h e x a n - L s g .  (I i n  A . ) ,  III ( R  =  C 6H 5 ) ,  IV ( R  =  
O f t )  u .  V i n  A .  u .  C y c l o h e x a n  m i t  e i n e m  H i l g e r  E  4 9 8  Q u a r z - S p e k t r o g r a p h e n  u .  
S P E K E R - P h o t o m e t e r .  ( J .  c h e m .  S o c .  [ L o n d o n ]  1 9 4 4 .  1 4 7 — 5 2 .  A p r i l ,  M a n c h e s t e r ,  
Im p . C h e m .  I n d .  L t d .  ( D y e s t u f f  D i v . ) ,  R e s .  B e p . )  f  » E r b e
0  A. E. Mitts, Reaktion von Glucose m it einigen Aminen. M i t  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  
A m in en  l i e f e r t e  G l u c o s e  Glucosyl-n-butylamin, F .  9 6 — 9 7 ° ,  [ a j ü 26 =  —  2 2 °  b i s  —  7 , 8 °  
®  A . ,  Glucosylamylamin, F .  9 6 — 9 7 ° ,  [ a ] D 25 = — 2 2 °  b i s  — 8 °  i n  A . ,  Glucosylheptyl- 
omin, F .  97— g g o ; [ a ] D 5& —  130 p ,j3 —  70 j n  A . ,  u .  Glucosyldicyclohexylamin, F .  9 7  b i s
j S°> [a ] ß !B =  — 2 3 , 5 °  b i s  —  1 1 , 6 °  i n  A .  M i t  I s o o c t y l a m i n ,  « - M e t h y l ä t h y l e n d i a m i n  u .  
I s o p r o p y la m in  k ö n n t e n  k e i n e  k r y s t .  V e r b b .  e r h a l t e n  w e r d e n .  W e i t e r  w u r d e n  h e r g e ­
s te llt :  Glucosyl-n-octadecylamin, F .  1 0 4 — 1 0 5 ° ,  Glucosylhexadecylamin, F .  1 0 6 — 1 0 7 ° ,  
u. Diglucosyläthylendiamin, F .  1 5 2 — 1 5 3 ° ,  [ ä ] d 2B =  —  1 7  b i s  ~ f-  1 4 , 5 °  i n  A .  D i e  H y ­
d rieru n g  d i e s e r  V e r b b .  m i t  R a n e y - N i  l i e f e r t e  N -B utyl-, F .  1 2 6 — 1 2 7 ° ,  [ a ]22 =  — - 1 4 °  
! 1 50 % ig .  A . ,  N -A m yl-,  F .  1 2 9 — 1 3 0 ° ,  M d 22 =  —  1 3 8 °  i n  5 0 % i g .  A . ,  N -H eptyl-,  F .  1 2 6  
■ V 2 7 ° .  M d 2B =  —  1 4 °  i n  5 0 % i g .  A . ,  N-Cyclohexyl-, F .  1 4 5 — 1 4 6 ° ,  [ a ] D 2°  =  —  1 1 °  

A . ,  N-H exadecyl-, F .  1 2 3 — 1 2 4 ° ,  u .  N-Octadecyl-d-glucamin, F .  1 1 8 — 1 1 9 ° ,  u .  
p ’11 foylmdiglucamin, F .  1 3 6 — 1 3 7 ° ,  [ a b 26 =  —  1 3 . 5 °  i n  5 0 % i g .  A .  ( I o w a  S t a t e
«¡11. J .  S e i .  1 8 .  6 8 — 7 0 .  1 9 4 3 .  R e f .  n a c h :  B r i t .  c h e m .  p h y s i o l .  A b s t r .  1 9 4 4 .  A  I I .

F e b r . )  P o e t s c h

F. Smith, M. Stacey u n d  P. L. Wilson, Synthese von Urcmsäuren. II. 2,3,4-Tri-
W^ylderivate der M annuron-, Glucuron- u. Galakluronsäure. D i e  2 , 3 , 4 - T r i m e t h y l - .

d e r  M a n n u r o n - ,  G l u c u r o n -  u .  G a l a k t u r o n s ä u r e  w e r d e n  a u s  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  
• " > , 4 - T r i m e t h y l m e t h y l h e x o s i d e n  h e r g e s t e l l t .  D i e  l e t z t e r e n  w e r d e n  a u f  f o l g e n d e m  W e g e  
- T o n n e n :  a - M e t h y l m a n n o p y r a n o s i d  ( g a l a k t o p y r a n o s i d )—y  6 - T r i t y l - ö c - m e t h y l m a n n o -
m a n o s i d  ( - g a l a k t o p y r a n o s i d ) - > 6 - T r i t y ] - 2 , 3 , 4 - t r i m e t h y l - a - m e t h y ] m a n n o p j T a n o s i d  ( - g a -

^ P U a n o s i d ) — >-2 , 3 , 4 - T r i m e t h y l - « - m e t h y l m a n n o p y r a n o s i d _  ( - g a l a k t o p y r a n o s i d ) .  D a s  
15 •̂ r ^ G t h y l - j 5 - m e t h y l g l u c o p y r a n o s i d  w i r d  d u r c h  M e t h y l i e r u n g  v o n  6 - T r i t y l - l , 2 , 3 , 4 -
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t o t r a a c e t y l g l u c o s e  u .  a n s c h l i e ß e n d e  E l i m i n i e r u n g  d e r  T r i t y l g r u p p e  a u s  d e m  6 - T r i t y l -
2 . 3 . 4 - t r i m e t h y l - j S - m e t h y l g l u c o p y r a n o s i d  g e w o n n e n .

V e r s u c h e :  6-Trityl-2,3,4-triacetyl-a-m ethylm annosid  ( I ) :  Z u r  L s g .  v o n  « - M e t h y l -  
m a n n o p y r a n o s i d  i n  P y r i d i n  T r i t y l b r o m i d  g e b e n  u .  2  T a g e  s c h ü t t e l n ,  d e n n  n a c h  Z u s a t z  
v o n  A c e t a n h y d r i d  w e i t e r e  2  T a g e  s t e h e n  l a s s e n ,  i n  v i e l  k a l t e s  W .  g i e ß e n .  A u s  A .  u, 
a n s c h l i e ß e n d  a u s  A . - P A e .  I ,  E .  1 2 9 ° ,  [ « J o i a  =  +  3 5 °  ( c = l , 0 ;  C h l f . ) .  D a r a u s  m i t  H B r  
i n  E s s i g s ä u r e  2,3,4-Triacetyl-a-m ethylm annosid, E .  9 7 ° ,  A u s b e u t e  8 0 % .  —  6-Trityl-
2.3.4-trimethyl-a-methyhnannosid, C 29H 310 6 ,  a u s  6 - T r i t y l - a - m e t h y l m a n n o s i d  i n  A c e t o n  
m i t  M e t h y l s u l f a t - N a O H  ( 3 5 ° ,  2  S t d n . ;  M e t h y l i e r u n g  d e s  P r o d .  2 m a l  w i e d e r h o l e n ) ,  
a u s  C H 30 H ,  F .  1 4 9 ,  [ a ] D 20 =  4 - 2 7 °  ( c = l , 0 5 ;  C h l f . ) .  —  2,3,4-Trimethyl-a-methylmannosid
( I I ) ,  C 10H 20O 6, a u s  v o r s t .  i n  Ä .  m i t  H C l - G a s  u n t e r  K ü h l u n g ,  f a r b l o s e  F L ,  K p .0)02 1 3 0 ° , 
[oc]x>17= -J—4 7 0 ( c = 3 , 2 ;  W . ) ,  n D  24= 1 , 4 5 7 0 .  —  2,3,4-Trimethylm annose  (III) a u s  II d u r c h
4 - s t d .  H y d r o l y s e  m i t  n - H , S O , , (  W . - B a d )  i n  g u t e r  A u s b e u t e ,  S y r u p ,  d e s s e n  H o c h v a k u u m -  
d o s t ,  n i c h t  g e l i n g t ,  n D 2 » = l , 4 7 8 0 .  —  2,3,4-Trimethyl-S-mannolacton, C 9H 1GO 6- H , 0 ,  
a u s  v o r s t .  m i t  B r o m  i n  w s s .  L s g .  ( 2  T a g e ,  Z i m m e r t e m p . ) ,  a u s  A c e t o n . - P A e . ,  E .  74°, 
[« ]d 20= + 1 3 I °  ( A n f a n g s w e r t  i n  W . ,  c = l , 0 ) ,  b z w . + 8 0 °  ( G l e i c h g e w i c h t s w e r t  n a c h  
1 7 0  S t d n . ) — 2,3,4-Trimethylm annonamid, C 0H 19O 0N ,  a u s  v o r s t .  m i t  2 % i g .  m e t k y l a l k o h o l .  
H C l  (6  S t d n .  k o c h e n )  u .  S ä t t i g e n  d e r  m e t h y l a l k o h o l .  L s g .  d e s  e n t s t a n d e n e n  S y r u p s  
m i t  N H 3 ( 0 ° ) ,  a u s  A c e t o n  f e i n e  N a d e l n ,  E .  1 4 2 ° ,  [ a ] D 2» = - j - 5 »  ( c = 0 , 9 ;  W . )  —  2,3,4- 
Trimethylmannosaccharodiamid  (IV):III i n  H N 0 3 (XX. 1 , 4 2 )  4  S t d n .  a u f  5 0 °  e r h i t z e n ,  
H N 0 3 u n t e r  v e r m i n d e r t e m  D r u c k  m i t  W .  a b d e s t i l l i e r e n ,  d e n  s t a r k  s a u e r  r e a g i e r e n d e n  
S y T u p  m i t  2 % i g .  m e t h y l a l k o h .  H C l  v e r e s t e r n  u .  d e s t i l l i e r e n ;  F r a k t i o n  I ,  K p .0)03 135°, 
n D 2O= l , 4 5 6 0 ,  O C H 3= 5 4 , 2 % ;  F r a k t i o n  II, K p .0)03 1 6 0 ° ,  n D 2 » 1 , 4 6 9 0 ,  O C H 3= 5 G ,0 % .  
(2,3,4-Trimethylmannosaccharat), d a r a u s  m i t  m e t h y l a l k o h .  N H 3 IV, a u s  A . - Ä . ,  E .  228°, 
[ « ] d 2 0 = — 1 6 °  ( o = 0 , 5 ;  W . ) .  —  2,3,4-Trimethyl-a-methyl-d-mannuronosid, a u s  II d u r c h  
a l k a l .  P e r m a n g a n a t o x y d a t i o n  ( 3  T a g e ,  Z i m m e r t e m p . )  u .  Ü b e r f ü h r u n g  d e s  K - S a l z e s  in  
d e n  M ethylester, K p . 0 , 0 2  1 1 8 ° ,  n D 1 8 = l , 4 5 1 5 ;  [ a ] D l a = - f  4 5 °  ( c = l , 0 ; C h l f . )  —  2,3,4- 
Trimethylmannuronsäure  a u s  v o r s t .  M e t h y l e s t e r  m i t  n - H C l  ( 7  S t d n . ,  W . - B a d ) ,  bis 
[ « I d 18 v o n - f - 5 0 »  a u f - | - 3 2 0 g e s u n k e n  i s t ,  f a r b l o s e r ,  z ä h e r  S y r u p ,  r e d .  k r ä f t i g  E e h l i n g s c I i c  
L s g . ,  s a u e r  g e g e n  K o n g o r o t ;  l i e f e r t  b e i  B r o m o x y d a t i o n  IV, E .  2 2 8 ° ,  i d e n t ,  m i t  d e m  P r o d . 
a u s  III. —  6-Trityl-2,3,4-trim ethyl-ß-m ethylglucosid  a u s  6 - T r i t y l - l , 2 , 3 , 4 - t e t r a a c e t y l -  
g l u c o s e  n a c h  5 - m a l i g e r  M e t h y l i e r u n g ,  a m o r p h e s ,  h e l l g e l b e s  P u l v e r ;  d a r a u s  2,3,4-Tri- 
methyl-ß-methylglucosid, a u s Ä . - P A e . ,  E .  u .  M i s c h - E .  8 7 ° ,  K p .0)01 1 2 5 — 1 3 0 ° . — 2,3,4- 
Trimethyl-ß-methyl-a-glucuronosid, C i0H 18O 7, a u s  v o r s t .  d u r c h  a l k a l .  P e r m a n g a n a t ­
o x y d a t i o n ,  a u s  Ä . - P A e . ,  F .  u .  M i s c h - E .  1 3 7 ° .  D a r a u s  ü b e r  d e n  f l .  Methylester d a s  Amid,
E .  u .  M i s c h - E .  1 8 1 ° ,  a u s  A . - Ä .  —  2,3,4-Trimethyl-a-methyl-a.-galakturonosid  a u s  Tri- 
m e t h y l - a - m e t h y l g a l a k t o s i d  d u r c h  a l k a l .  P e r m a n g a n a t o x y d a t i o n ,  S y r u p ;  Methylester, 
C n H 20O 7 , a u s Ä . ,  E .  u .  M i s c h - E .  7 3 » ,  [ « ] D 2 1 = + 1 6 9 »  ( c = 0 , 6 5 ;  W . ) ,  K p .0>03 1 3 0 » ;  Amid, 
a u s  A c e t o n - Ä . ,  E .  u .  M i s c h - F .  1 5 2 » ,  [ a ] D 2“ = - j - 1 2 0 °  ( c = l , 0 ;  C h l f . ) .  ( J .  e h e m .  S o c .  [L o n ­
d o n ]  1 9 4 4 .  1 3 1 — 3 4 .  A p r i l ,  B i r m i n g h a m ,  U n i v . ,  A .  E .  H i l l s  L a b o r . )  E bbe

Martin Schenck, Zur K enntn is der Oallensäuren. 7 2 .  M i t t .  Über die Einwirkung 
von Salpetriger Säure au f Ketoxim gruppen und au f die H ydroxamsäure- bzw. Hydro- 
xamoximhydratgruppe. ( 7 1 .  v g l .  C .  1 9 4 3 .  I I .  2 2 4 1 . )  I n  F o r t s e t z u n g  f r ü h e r e r  U n t e r s s .  
w i r d  d a s  V e r h .  v o n  Diketohydroxamsäure  (I), Oximmonoketohydroxanisäure  (II), Dwx- 
im inohydroxamoximliydratsäure  (IV) u .  Dioximinoketohydroxamsäure  (III) g e g e n  HM-1: 
g e p r ü f t .  A u s  I  e n t s t e h t  u n t e r  N 20 -  u .  N 2- E n t w .  B i l i a n s ä u r e  ( v g l .  C .  1 9 4 0 .  I .  2GSj); 
a u s  II w a h r s c h e i n l i c h  B i l i a n s ä u r e - 7 - e n o l n i t r a t  (V); a u s  III u .  i h r e m  H y d r o x y l a m i n -  
a d d i t i o n s p r o d .  (IV) 1 2 - P e r n i t r o s o b i l i a n s ä u r e  (VI).

R , CH—(CHi)j—COOH O CH-(CH,),—COOH
II CH3/ |  || C H , / 1

CH.

HOOC

/ \ /   / \
J = R t

CH,|
/ \ /

=  0 —N O ,/ \  /  — -IX-1 xlUUU >
r /  h o o u

I R , =  o  II E , =  X—OH III R s =  N—OH IV R, =  N—OH
R, =  CO-NH—OH Ra = 0  R . =  N—OH R , - U -  -OH
Ri =  O R, =  CO—NH—OH R , =  CO—NH—OH R, =  C(NH—OH)i

VI R, =  0  R 2 =  NjO. R , =  COOH
V e r s u c h e :  I ,  C 21H 350 8N ,  w u r d e  i n  E i s e s s i g  m i t  2 3 % i g .  N a N 0 2- L s g .  u n t e r ■ = ,!. 

e n t w .  g e l ö s t .  D u r c h  F ä l l u n g  m i t  W .  B i l i a n s ä u r e ,  F .  u .  M r s c h - F .  2 7 6 — 2 7 7 » .  ß ’ ., 
säure-7-monoxim, C y H ^ O a N ,  h e r g e s t e l l t  n a c h  C .  1 9 4 0 .  I I .  3 6 3 8 ,  l i e f e r t e  i n  E i s e s s i g  w
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N a N 0 2- L s g .  e i n  G e m i s c h  v o n  5 6 %  V  u .  4 4 %  B i l i a n s ä u r e .  —  I I ,  C ^ H ^ O , , ^ ,  l i e f e r t e  
e n t s p r e c h e n d  d e m  v o r i g e n  e i n  G e m i s c h  a u s  86 %  V  n e b e n  1 4 %  B i l i a n s ä u r e .  —  A u s  I I I  
C21H 370 8N 3 , i n  E i s e s s i g  m i t  N a N 0 2 u .  F ä l l e n  m i t  W .  e n t s t a n d  V I ,  C 2. ,H 31O sH 2, Z e r -  
B e t z u n g s p u n k t  1 3 2 ° .  —  I V ,  C y H ^ O Ä ,  l i e f e r t e  i n  g l e i c h e r  W e i s e  V I .  ( B e r .  d t s c h .  e h e m .  
G e s . 77. 2 9 — 3 4 .  2 5 / 2 .  1 9 4 4 .  L e i p z i g ,  U n i v . )  B i e l t g

C h .  M e y s t r e  u n d  K .  M i e s c h e r ,  Über Steroide. 3 5 .  Z ur Darstellung von Saccharid- 
derivaten der Steroide. 3 .  M i t t .  über Saccharide des Desoxycorticosterons. ( 3 4 .  b z w .  2 .  v g l .  
C. 1 9 1 3 .  I .  1 5 7 5 . )  D i e  b i s h e r  r e l a t i v  g e r i n g e n  A u s b e u t e n  b e i  d e r  H e r s t .  v o n  S a c c h a r i d -  
d e r i w .  v o n  S t e r o i d e n  d u r c h  U m s e t z u n g  d e r  A l k o h o l e  m i t  A c y l h a l o g e n o s e n  i n  G g w .  
v o n  A g 20  n a c h  d e m  a l l g .  S o h e m a :

2  R — O H  - f -  2  B r — C H — 0  - f -  A g 20  =  2  R — 0 — C H - — 0  - j -  2  A g B r  - f -  H 20
la s s e n  s i c h  b e d e u t e n d  v e r b e s s e r n ,  w e n n  m i n d e s t e n s  e i n  t e i l  d e s  R e a k t i o n s w a s s e r s  n o c h  
w ä h r e n d  d e r  U m s e t z u n g  z u s a m m e n  m i t  d e m  L ö s u n g s m .  d u r c h  a z e o t r o p e  D e s t .  l a u f e n d  
e n t f e r n t  w i r d .  A l s  L ö s u n g s m .  i s t  b e s .  B z l . ,  a b e r  a u c h  T o l u o l ,  C h l f .  l i .  a .  g e e i g n e t .  
N e u  d a r g e s t e l l t  w i r d  d a s  ß-Olucosidlettraacetat des As-6-ia-i 2-3,21-Dioxynorcholen- 
säurdactons. A u c h  d i e  D a r s t .  v o n  h ö h e r e n  S a c c h a r i d e n  g e l i n g t  m i t  g u t e r  A u s b e u t e  
[.l7-(Mallosidheptaacetat) des Östradiol-3-benizoats~\. D i e  W a s s e r l ö s l i c h k e i t  d e s  m i t  v e r ­
b e s s e r t e r  A u s b e u t e  e r h a l t e n e n  Desoxycoriicosteronmaltosids ü b e r t r i f f t  m i t  e t w a  6 % 0 
d ie j e n ig e  d e s  L a c t o s i d s  b e i n a h e  u m  d a s  D o p p e l t e ,  d i e  d e s  G l u c o s i d s  u m  d a s  F ü n f f a c h e .  
D u r c h  G l u c o s e z u s a t z  l a s s e n  s i c h  h o c h k o n z .  w s s .  L s g g .  h e r s t e i l e n ,  d i e  t r o t z  Ü b e r s ä t ­
t ig u n g  l a n g e  Z e i t  h a l t b a r  b l e i b e n .  D a s  M a l t o s i d  z e i g t  i n  d e r  W ä r m e  e i n e  u n b e s c h r ä n k t e  
W a s s e r l ö s l i c h k e i t .  S e l b s t  2 5 % i g .  L s g g .  k r y s t a l l i s i e r e n  s c h o n  o h n e  G l u c o s e z u s a t z  b e i  
Z im m e r t e m p .  e r s t  n a c h  S t d n .  o d e r  T a g e n  a u s ,  w ä h r e n d  z .  B .  1 0 % i g .  L s g g .  ü b e r  l ä n g e r e  
Z e it r ä u m e  i n  v e r s c h l o s s e n e n  A m p u l l e n  h a l t b a r  b l e i b e n .

V e r s u c h e :  ß,d-Glucosidtetraacetat des t-Androstcrons: L s g .  v o n  6 g  t - A n d r o -  
ste r o n  i n  2 0 0  c c m  B z l .  m i t  8 g  A g 2C 0 3 v e r s e t z e n  u .  z u m  S i e d e n  e r h i t z e n ;  w ä h r e n d  B z l .  
a b d e s t . ,  L s g .  v o n  1 8  g  A c e t o b r o m g l u c o s e  i n  3 0 0  c c m  B z l .  z u t r o p f e n  l a s s e n ;  A g - S a l z e  
a b n u t s c h e n ,  m i t  W .  w a s c h e n ,  F i l t r a t  i m  V a k u u m  e i n d a m p f e n .  A u s  A . ,  F .  1 9 2 ° ,  A u s ­
b eute 5 1 , 4 %  ; a u s  d e n  M u t t e r l a u g e n  d a s  f r e i e  ß,d-6 lucosid, a u s  A c e t o n - Ä . ,  F .  2 1 6 — 2 1 7 ° ,  
A u s b e u te  3 4 , 4 % .  —  ß,d-Glucosidtetraacetat des Desoxycorticosterons, F .  1 7 2 ° ,  A u s b e u t e  
11% ; f r e i e s  ß,d-Glucosid  a u s  d e n  M u t t e r l a u g e n ,  F .  1 9 2 — 1 9 5 ° ,  A u s b e u t e  1 6 , 2 % .  —  
ß,d-Glucosidtetraacetat des Testosterons, d i m o r p h  ( F .  1 2 5 — 1 2 8 °  u .  1 6 3 °  n a c h  W i e d o r ­
e r s ta r r e n ) , A u s b e u t e  4 3 , 2 % .  —  ß,d-Glucosid des Cholesterins, A u s b e u t e  4 3 , 3 % .  —  
ß,d-Qlucosidielraacetat des <*’20-i l -3,21-Dioxynorcholadiensäurelactons,  C 37H 50O 12, a u s
I s o p r o p y l ä t h e r  u .  w e n i g  A c e t o n  P r i s m e n ,  [ a b 19'26 =  — 3 4  ± 4 °  ( c  =  1 , 0 0 5 ;  C H 3O H ) ;  
A u sb e u te  3 1 , 8 % .  —  17-(ß-Maltosidheptaacetat) des Öslradiol-3-monöbenzoals, C 51H 6..O 10, 
aus A . ,  F .  2 2 7 — 2 2 9 ° ,  [ a b 18-5 =  +  5 6  ±  4 °  ( c  =  1 , 0 0 0 ;  C H p O H ) ;  A u s b e u t e  6 0 , 5 % .  —  
P-Maltosidheplaacetat des Desoxycorticosterons, a u s  A c e t o n - Ä ,  F .  1 8 3 — - 1 8 5 ° ;  A u s b e u t e  
^ ,4 % ;  f r e i e s  ß-M altosid, C 33H 50O i 3 ,  a u s  d e n  M u t t e r l a u g e n ,  a u s  A . ,  F .  2 3 2 — 2 3 5 ° ;  
[ ° b 1,>5=  +  1 2 4  ±  4 °  ( c  =  0 , 9 9 5 ;  C H 3O H ) ;  A u s b e u t e  1 0 , 1 % .  ( H e l v .  c l i i m .  A c t a  2 7 .  
-31— 3 6 . 1 / 2 .  4 4 .  B a s e l ,  C i b a ,  W i s s .  L a b o r . ,  P h a r m .  A b t l g . l  E r b e

W i l l i a m  L .  R u i g h ,  7-Dehydrocampesterin, ein neues Provitamin D . C a m p e s t e r y l -  
acetat w i r d  ü b e r  d i e  7 - K o t o v e r b .  i n  d a s  7 ( a ) - B e n z o x y c a m p e s t p r y l b e n z o a t  ü b e r g e f ü h r t ,  
aus d e m  u n t e r  A b ä n d e r u n g  d e r  ü b l i c h e n  M e t h .  z u r  D a r s t .  v o n  7 - D e h y d r o s t e r i n e n  d u r c h  
se lek tiv e  H y d r o l y s e  z u m  7 - M o n o b e n z o a t  u .  d a r a u f f o l g e n d e  A b s p a l t u n g  v o n  B e n z o e ­
säure d a s  f r e i e  7-Dehydrocampesterin  ( I )  o r h a l t e n  w i r d .  B e i  U V - B e s t r a h l u n g  v o n  I  e n t ­
steht e i n  H a r z  m i t  a n t i r a c h i t .  W r k g . ; u n t e r  d e r  A n n a h m e ,  d a ß  d i e  p h o t o c h e m .  U m -  

l lu n g  v o n  I  i n  d i o  p h y s i o l .  a k t .  V e r b .  i m  g l e i c h e n  A u s m a ß e  e r f o l g t  w i e  d i e  v o n  
" g o s t e r in  w i r d  d i e  W i r k s a m k e i t  d e s  V i t a m i n s  a u s  I  a u f  e t w a  4 1 0 0 0 0 0  I n t e r n a t i o n a l e  
b n b e i t e n ,  a l s o  e t w a  1/10 d e r  W i r k s a m k e i t  v o n  V i t a m i n  D 2 g e s c h ä t z t .  A u s  e i n e m  V g l .  

d e r  W i r k s a m k e i t  v o n  V i t a m i n  D 4 g e h t  h e r v o r ,  d a ß  d i e  a u f  S t e r e o i s o m e r i e  a m  
A to m  2 4  b e r u h e n d e n  A k t i v i t ä t s u n t e r s c h i e d e  w e i t a u s  b e d e u t e n d e r  s i n d  a l s  d i o  d u r c h

V o r h a n d e n s e i n  b z w .  F e h l e n  e i n e r  D o p p e l ­
b i n d u n g  i n  d e r  S e i t e n k e t t e  b e d i n g t e n .  D a  
d a s  A u s g a n g s m a t e r i a l  W u n d e r e ic h s  b e i  
d e r  D a r s t .  v o n  7 - D e h y d r o s i t o s t e r i n  ( I I )  
( v g l .  C .  1 9 3 6 .  I I .  1 9 4 1 )  o f f e n b a r  e t w a  3 %  
C a m p e s t e r i n  e n t h a l t e n  h a t ,  b e s t e h t  d i e  
M ö g l i c h k e i t ,  d a ß  d i e  v o n  i h m  b e i  B e s t r a h ­
l u n g  v o n  I I  g e f u n d e n e  a n t i r a c h i t .  A k t i v i -

!HCH,CHjCH—CHCHj 

¿H, CH,

H c / V / S - /
u t 2utn  T e i l  d e m  V i t a m i n  a u s  I  z u z u s c h r e i b e n  i s t .

fP-137
V e r s u c h e :  7-Kelocampesterylacetat, C 30H 13O 3 ,  a u s  C a m p e s t e r i n  ü b e r  d a s  A c e t a t

■ 1 3 8 ° )  m i t  C r 0 3- E i s e s s i g ,  a u s  A .  N a d e l n ,  F .  1 7 7 — 1 7 8 ° ,  [< x ]d 2< — ,6° ( c = l ,1 8 ;
6 9
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C h l f . ) .  —  7(a)-Benzoxycampesterylbenzoat, C 42H 660 4 ,  a u s  v o r s t .  m i t  A l - I s o p r o p y l a t  u .  
u .  B e n z o y l i e r u n g  i n  P y r i d i n ,  a u s  A c e t o n  N a d e l n ,  F .  1 7 6 , 5 — 1 7 7 , 5 ° ,  [ « ] x > 2 3 = + 9 6 , 6 °  
( c = 0 , 8 1 ;  C h l f . )  —  7(a)-Benzoxycampesterin, C 33H 320 3 , a u s  v o r s t .  i n  B z l .  m i t  C H 3O N a -  
C H 3 O H  ( 1 6  S t d n .  Z i m m e r t e m p . ) ,  n a c h  C h r o m a t o g r a p h i e  a u s  B z l . - H e x a n  N a d e l n ,  
F .  1 4 3 — 1 4 5 °  n a c h  S i n t e r n  b e i  1 2 6 — 1 3 0 °  z u  e i n e r  g l a s i g e n  M . ,  [ a ] D:,6 = - J - 1 1 5 , 0 °  ( C = 1 , I 6 ;  
C h l f . ) .  —  7-Dehydrocampesterylbenzoat, C 33H 50 O 2, a u s  v o r s t .  d u r c h  K o c h e n  m i t  D i ­
m e t h y l a n i l i n  u .  Z e r s ,  d e s  D i g i t o n i d s  m i t  P y r i d i n - Ä .  u .  B e n z o y l i e r u n g  d e s  r o h e n  I ,  
a u s  B z l . - A .  f e i n e  N a d e l n ,  F .  1 5 6 — 1 5 7 ° ( t r ü b e  F l . ,  d i e  s i c h  s c h a r f  b e i  1 6 4 °  k l ä r t ) ,  [ a ] j r 3=  
—  5 0 , 2 °  ( c = l , 0 ;  C h l f . ) .  —  7-Dehydrocampeslerin  ( I ) ,  C 28H 460 ,  a u s  A c e t o n - C H 3 O H  u n ­
r e g e l m ä ß i g e  P l a t t e n ,  F .  1 6 4 — 1 6 5 ° ,  [ a ] i > 2 5 ;= — 1 0 9 , 0 °  ( c  =  0 , 9 6 ;  C h l f . ) ;  Ä m a x  2 7 2  u . 
2 8 2  m / r ,  £ 282= 1 0 6 0 0 .  ( J .  A m e r .  S o c .  e h e m .  64. 1 9 0 0 — 0 2 .  A u g .  1 9 4 2 ,  N e w  B r u n s w i c k .  
N .  J . ,  S q u i b b  I n s t ,  f o r  M e d .  B e s . ,  D i v .  o f  O r g .  C h e m . )  E r b e

P. Karrer, H. Simon u n d  E. Zbinden, Über optisch aktives P liytol. I I .  M i t t .  (I. v g l .  
C . 1944.1. 9 2 8 . )  V f f .  f ü h r t e n  n a t ü r l i c h e  P A y t o Z p r ä p a r a t e  ( I )  i n  d-Phytadien  ( I I )  ü b e r  u. 
f a n d e n ,  d a ß  d a b e i  d i e  o p t .  D r e h u n g  s e h r  s t a r k  z u n i m m t  :■ a u s  I  m i t  g> =  + 0 , 0 6 °  (a u s  
B r e n n e s s e l n )  e n t s t a n d  I I  m i t  cp = 4 - 0 , 88 °  b z w .  4 - 0 , 5 7 ° ;  a u s  o p t .  i n a k t .  I  ( a u s  S p i t z ­
g r a s )  e n t s t a n d  d - I I  m i t  cp — 4 * 0 , 8 9 °  b z w .  - f - 0 , 5 6 ° .  D a  d i e  e r h a l t e n e n  d - P h y t a d i e n e  
a u s  d e n  v i e r  v e r s c h i e d ,  u n t e r s u c h t e n  I - P r ä p p .  u n g e f ä h r  g l e i c h e s  D r e h u n g s v e r m ö g e n  
a u f w e i s e n ,  s c h l i e ß e n  V f f . ,  d a ß  n a t ü r l i c h e s  I  k e i n  R a c e m a t  i s t ,  s o n d e r n  e i n e  o p t . - a k t , .  
o d e r  l a t e n t  o p t . - a k t .  V e r b .  m i t  s c h w e r  a b t r e n n b a r e r  o p t . - a k t .  B e g l e i t s u b s t a n z .  A u s  
s y n t h e t .  1 -1  (<p =  — 0 , 1 8 ° )  e n t s t a n d  l - I I  m i t  cp — — 0 , 2 5 ° .  D a s  s y n t h e t .  1 -1  i s t ,  w i e  d i e  o p t .  
D r e h u n g  d e r  I I - P r ä p p .  e r k e n n e n  l a s s e n ,  n i c h t  d e r  A n t i p o d e  d e s  n a t ü r l i c h e n  d - I ;  e s  i s t  
i n  B e z u g  a u f  d a s  C - A t o m  1 0  w a h r s c h e i n l i c h  r a c e m i s c h .  V f f .  s c h l a g e n  f o l g e n d e  N o ­
m e n k l a t u r  v o r :  1 .  n a t ü r l i c h e s  d - I  ( s t e r .  e i n h e i t l i c h  i n  B e z u g  a u f  b e i d e  a s y m m e t r .  
C - A t o m e  [ C  6  u .  C I O ] ) ,  D r e h u n g  u n m e ß b a r  k l e i n ;  d - I I  ( a u s  n a t ü r l i c h e m  d - I ) .  —
2 .  S y n t h .  1 - 1  ( s t e r .  e i n h e i t l i c h  a m  C - A t o m  6 ,  r a c e m .  a m  C - A t o m  1 0 ) ,  l i n k s  d r e h e n d ;  
s y n t h e t .  l - I I .  —  3 .  S y n t h e t .  d , l - I  ( r a c e m .  i n  B e z u g  a u f  b e i d e  a s y m m .  C - A t o m e ) ,  o p t . 
i n a k t i v ;  s y n t h e t .  d , l - I I .  —  Phytadien, C 20H 38 ,  K p . 0)005 9 8 — 1 0 3 ° ;  a u s  I  m i t  w a s s e r f r e i e r  
O x a l s ä u r e .  ( H e l v .  c h i m .  A c t a  2 7 .  3 1 3 — 1 6 .  1 5 / 3 .  1 9 4 4 .  Z ü r i c h ,  U n i v . )  B i r k o f e r  

P. Karrer, A. Kugler u n d  H. Simon, Über optisch aktive Tocole und ÄbbauproduUt 
des Phylols und Phytadiens. V f f .  f a n d e n  f ü r  e i n e  4 0 , 7 % i g .  L s g .  v o n  s y n t h e t .  5 ,7 -  
Dimethyltocolacetat i m  1 d m  R o h r  i n  A .  e i n e  o p t .  D r e h u n g  v o n  - j -  0 , 0 9 ° ,  f ü r  s y n t h e t .
5.8-Dimethyltocolacetat ( o h n e  L ö s u n g s m . )  e i n e  s o l c h e  v o n  4 “  0 , 0 9 — 0 , 1 ° .  S y n t h e t .
7.8-Dimethyltocola.celat z e i g t e  i n  4 0 % i g .  L s g .  ( A . )  k e i n e  m e ß b a r e  D r e h u n g .  D a s  Allo- 
phanat des syntliet. 5 ,7-Dimethyltocolacetats ( 0 , 4 3  g  i n  1 4 , 8 7  g  A . )  w i e s  e i n e  D r e h u n g  
v o n  - | -  0 , 0 3 °  a u f .  D u r c h  C h r o m s ä u r e a b b a u  v o n  [ 4 , 8 , 1 2 - T r i m e t h y l t r i d e c y l j - m e t h y l k e t o n  
( a u s  n a t ü r l i c h e m  d - P h y t o l  d u r c h  O z o n a b b a u  d a r g e s t e l l t )  e n t s t a n d  d-4,8,12-Trimethyl- 
tridecansäure ( I ) ,  w e l c h e  i d e n t ,  i s t  m i t  d e r  S ä u r e ,  d i e  d u r c h  O z o n a b b a u  v o n  P h y t a d i e n  
e n t s t e h t .  V f f .  s c h l i e ß e n  d a r a u s ,  d a ß  d i e  H a u p t m e n g e  d e s  P hytadiens  S t r u k t u r  U  
b e s i t z t  u .  n u r  e i n  k l e i n e r  T e i l  d e r  S t r u k t u r  I I I  e n t s p r i c h t .  A b s o r p t i o n s m a x i m u m  des 
P h y t a d i e n s  i n  H e x a n  I m a x  =  2 3 2  m y.

( C H 3) 2 ■ C H (  C H , ) 3— C H — ( C H 2)3— C H — C H 2— C H 2— C H  =  C — C H  =  C H 2I -

c h 3 c h 3 . c h 3
I I

( C H 3) 2 • C H ( C H 2) 3— C H — ( C H 2 ) 3— C H — C H 2— C H  =  C H — C  =  C H — C H 3

C I
I I I '

V e r s u c h e :  p-Bromphenacylester  v o n  I ,  C ^ H ^ O a B r ,  F .  5 3 °  a u s  A l k o h o l .  ~~ 
p-X enylam id  v o n  I ,  C.>8H 41O N ,  n a c h  d e r  M e t h .  v o n  S p ä t h  u .  K e s z t l e r  (C .  1 9 3 7 .  n -  
1 0 0 7 ) ,  a u s  Ä . - P A e .  F .  9 9 — 1 0 0 ° .  ( H e l v .  c h i m .  A c t a  2 7 .  1 0 0 6 — 0 9 .  1 5 / 6 .  1 9 4 4 .  Z ürich , 

• C h e m  I n s t ,  d e r  U n i v . )  B e rk o fe r

P. Karrer u n d  P. Leiser, Über einige Thiochromanderivate m it Tocopherolstndtu 
V f f .  s t e l l t e n  T o c o p h e r o l e  d a r ,  b e i  d e n e n  i m  C h r o m a n r i n g  d a s  O - A t o m  d u r c h  S  e r se  z> 
i s t .  Z u  d i e s e m  Z w e c k  m u ß t e n  d i e  b i s h e r  u n b e k a n n t e n  2,6-Dim ethyl- u .  2,3,6-tr 

CH, CH,
Ho / \ /  \ c H ,  CH, CH, III (R = H )

h A  y C  - (CH,), ■ ¿H  ■ (CH,), • ¿H  • CH(CH,), V (R =  CH,)

14 CH, i ^
methyl-4-mercaptophenole  ( I  b z w . I I )  d a r g e s t e l l t  w e r d e n . D u r c h  K o n d e n s a t io n  von
P h y t o l  e n t s t a n d  2-[4',8',12'-Trimethyllridecyl]-5,7-dimethyl-6-oxythiochronian  ( >

c h 3 c h 3 c h 3
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methyllhiotocol) (III), v o n  I m i t  3 - M e t h y l b u t e n - ( 2 ) - o l - ( l )  2,2,5,7-Tetramethyl-G-oxythio- 
chrpman (IV) u .  v o n '  II m i t  P h y t o l  d a s  2-[4',8,,12,-Trimethyllridecyl]-5,7,8-trimethyl-
6-oxythiöchroman ( 5,7,8-Trimethylthiocol) (V). D i e  3  d a r g e s t e l l t e n  T h i o t o c o l e  s i n d  
v i s c o s e  ö l e  u .  b e s i t z e n  e b e n s o  w i e  d i e  T o c o p h e r o l e  s t a r k e s  R e d u k t i o n s v e r m ö g e n ,  d .  h . ,  
sie w e r d e n  d u r c h  F e C l 3 , AuC13 u .  A g N 0 3 o x y d i e r t .  III v e r b r a u c h t  z u m  U n t e r s c h i e d  
v o n  d e n  T o c o p h e r o l e n  n i c h t  2 ,  s o n d e r n  3  M o l l .  F e C l 3 ,  w a s  d a r a u f  z u r ü c k g e f ü h r t  w i r d ,  
d a ß  d a s  p r i m ,  g e b i l d e t e  M e r c a p t a n  z u m  D i s u l f i d  w e i t e r o x y d i e r t  w i r d .  D i e  b i o l o g .  
P r ü f u n g  d e s  Acetats  v o n  III a u f  V i t a m i n - E - W i r k s a m k e i t  e r g a b ,  d a ß  e s  d a s  V i t a m i n - E  
w e d e r  e r s e t z e n  k a n n  n o c h  z u  d i e s e m  a n t a g o n i s t .  w i r k t .

V e r s u c h e :  N a-Salz  d e r  2,6-Dimethylphenol-4-sulforisäure, a u s  2 , 6 - D i m e t h y l -  
p h e n o l  d u r c h  U m s a t z  m i t  H 2S O . , - M o n o h y d r a t .  —  0-Carbäthoxy-2,6-dimethylphenol-4- 
süjonsaures N a,  C 11H 130 fiS N a - H , 0 ,  a u s  d e m  v o r i g e n  m i t  C h l o r a m e i s e n s ä u r e ä t h y l e s t e r  
in  v e r d .  N a O H .  —  0-Carbäthoxy-2,6-dimethylphcnol-4-sulfonsäurechlorid, C u H 130 5C I S ,  
au s d e m  v o r i g e n  m i t  P C 1 5 ,  l a n g e  f a r b l o s e  N a d e l n ,  F .  1 2 7 ° .  —  2,6-Dimethyl-4-mercaplo- 
phenol ( I ) ,  C s H 10O S ,  a u s  d e m  S u l f o n s ä u r e c h l o r i d  d u r c h  R e d .  m i t  Z n - S t a u b  i n  A . ,  
N a d e ln  F .  8 6 ° .  —  III, d u r c h  K o n d e n s a t i o n  v o n  I m i t  P h y t o l  i n  w a s s e r f r e i e r  A m e i s e n ­
sä u re . —  Acetat v o n  III, C 30H 6? O 2S ,  K p .0l001 1 9 0 — 2 0 5 ° ,  v i s c o s e s  ö l .  —  IV, C 13i I 18O S ,  
d u rch  K o n d e n s a t i o n  v o n  I  m i t  3 - M e t h y l b u t e n - ( 2 ) - o l - ( l )  ( e r h a l t e n  d u r c h  R e d .  v o n
3 - l I e t h y l c r o t o n a l d e h y d  n a c h  M e e r w e i n - P o n n d o r f ) i n  A m e i s e n s ä u r e .  K p .0l002 1 2 0  
bis 1 2 5 ° ,  v i s c o s e s  Ö l .  —  Trimethyl-p-benzochinonmonoxim, a u s  1  M o l .  T r i m e t h y l -  
b e n z o c h i n o n  m i t  1 M o l .  N H 2 O H  - H C l ,  F .  1 8 2 ° .  —  2,3,6-Trimethyl-4-aminophenol, 
aus d e m  v o r i g e n  d u r c h  R e d .  m i t  N a 2S 20 4 . —  2,3,6-Trimethylphenol, a u s  d e r  A m i n o v e r b .  
durch D i a z o t i e r e n  m i t  A m y l n i t r i t  u .  R e d .  m i t  Z n - S t a u b .  —  2,3,6-Trimethylphenol- 
i-sulfonsaures N a,  d u r c h  S u l f u r i e r u n g  d e s  T r i m e t h y l p h e n o l s  m i t  H 2S 0 4- M o n o h y d r a t .  
~  0-Carbäthoxy-2,3,6-tnmethylphenol-4-sulfonsaures N a, C 12H 150 6S N a ' H 20 ,  a u s  d e m  
vorigen  d u r c h  U m s a t z  m i t  C h l o r k o h l e n s ä u r e ä t h y l e s t e r  i n  v e r d .  N a O H .  —  O-Carb- 
ithoxy-2,3,6-trimethylphenol-4-sulfonsäurechlorid, C 12H 15Ö 6C 1 S ,  a u s  d e m  N a - S a l z  d e r  S u l ­
fon säu re d u r c h  U m s a t z  m i t  P C 1 5 ,  F .  8 1 ° ,  K r y s t a l l e  a u s  B z l . - P A e .  —  2,3,6-Trim ethyl-4- 
wrcaptophenol (II), C 9H 12O S ,  d u r c h  R e d .  d e s  S u l f o n s ä u r e c h l o r i d s  m i t  Z n - S t a u b  i n  
A.-HC1, w e i c h e  v e r f i l z t e  N a d e l n ,  F .  8 7 ° .  B i l d e t  e i n  g e l b e s  B l e i s a l z .  —  V, d u r c h  K o n ­
d e n sa tio n  v o n  II m i t  P h y t o l  i n  A m e i s e n s ä u r e ,  K p . 0 l0 0 I 2 1 5 — 2 2 5 ° .  Acetat, C 31H 62Ö 2S .  
IHelv. c h i m .  A c t a  2 7 .  6 7 8 — 8 4 .  1 9 4 4 .  Z ü r i c h ,  C h e m .  I n s t ,  d e r  U n i v . )  B ir k o f e r

P. Karrer, H. Simon u n d  E. Z b i n d e n ,  Optisch aktives a-Phyllochinon  ( Vitamin K J .  
jff. s y n t h e t i s i e r t e n  a-Phyllochinon  ( Vitamin K J  ( I )  d u r c h  K o n d e n s a t i o n  v o n  2 - M e t h y l -  
U n a p h t h o h y d r o e h i n o n  m i t  o p t . - a k t .  n a t ü r l i c h e n  P h y t o l p r ä p p .  ( [< x ]d  =  + 0 , 0 6 °  b z w .  
t0 ,2 ) °  i n  G g w .  v o n  w a s s e r f r e i e r  O x a l s ä u r e  n a c h  F i e s e r  u . M i t a r b e i t e r n  ( C .  1 9 4 0 .  I .  
1034. 3 1 1 5 ;  C .  1 9 4 1 .  I .  1 9 6 6 ) .  - I  i s t  s c h w a c h  l i n k s d r e h e n d :  [ a ]D20 =  — 0 , 4 °  ( 5 7 , 5 % i g .  
M .- L s g .)  Dihydro-a-phyllochinondiacelat, [ a ] D 2° = + l , 5  b i s  + 1 , 6 5 °  b z w .  + 1 , 8°  ( c a .  
*5%ig. a l k o h o l .  L s g . ) .  —  F .  d e s  s y n t h e t .  k r y s t a l l i s i e r t e n  o p t . - a k t .  D i h y d r o - a - p h y l l o -  
« j n o n d i a c e t a t s  l i e g t  w i e  d e r j e n i g e  d e r  a u s  n a t ü r l i c h e m  I  d a r g e s t e l l t e n  V e r b .  b e i  5 9 ° .

| IHelv. c h i m .  A c t a  2 7 .  3 1 7 — 1 9 .  1 5 / 3 .  1 9 4 4 .  Z ü r i c h ,  U n i v . )  B ir k o f e r

F. Kögl, H. Erxleben u n d  C. Koningsberger, Über die Lichtempfindlichkeit von 
, wtin-a-lacton 3 5 .  M i t t .  über pflanzliche Wachstumsstoffe. ( 3 4 .  v g l .  C .  1 9 4 4 .  I .  1 9 . )  D a s  

^ o e in b a re  A b s o r p t i o n s s p e k t r u m  v o n  Auxin-a-lacton  ( I )  i s t  m i t  d e r  d e m  S t o f f  z u g e -  
| - t r ie b e n e n  K o n s t .  n i c h t  z u  v e r e i n i g e n  u .  m u ß ,  d a  d i e  F o r m e l  d e s  L a c t o n s  e h e m .  g u t  
I ¡(dr° n(d e t  i s t ,  e i n e m  p h o t o c h e m .  U m w a n d l u n g s p r o d .  z u g e s c h r i e b e n  w e r d e n ,  z u m a l  b e i  

■“S tr a h lu n g  a u c h  e i n e  w e i t g e h e n d e  I n a k t i v i e r u n g  e r f o l g t .  D i e s e s  i n a k t i v e  Lumiauxon  
/ w i r d  b e i  d e r  A b s o r p t i o n s m e s s u n g  i n  u n m e ß b a r  k u r z e r  Z e i t  g e b i l d e t  u .  i s t  i d e n t ,  

d em  d u r c h  l a n g s a m e  S e l b s t i n a k t i v i o r u n g  a u s  I  e n t s t e h e n d e n  P r ä p a r a t .  —  D i e  d e r  
I fsc h e in u n g  d e r  M u t a r o t a t i o n  z u e r u n d e l i e e e n d e  U m w a n d l u n g  (A uxin-a  ^  I )  e r f o l g tg  d e r  M u t a r o t a t i o n  z u g r u n d e l i e g e n d e  U m w a n d l u n g  {Auxin-a  ^  I) e r f o l g t  

T ‘ ‘ '  " c h t  i n  d e n  z u r  A b s o r p t i o n s m e s s u n g  b e n u t z t e n ,
■>. ■u s ë g - 1 n o e n s r e n s  u , u o y 0 ). u c r  U n t e r s c h i e d  l ä ß t  s i c h _ d u r c h  e i n e  a u t o k a t a l y t .  
!rsg- d e r  iL  H- d e r  i n  d e r  k o n z .  L s g .  v o r h a n d e n e n  H - I o n e n  e r k l ä r e n .  F ü g t  m a n  z u r  v e r d .  L s g .  
^ « f o r d e r l i c h e n  H - I o n e n ,  s o  w i r d  e b e n f a l l s  d i e  U m w a n d l u n g  i n  G a n g  g e b r a c h t ,  s o  d a ß  

I nä!f a u s g e h e n d  v o n  A u xin -a  —  d a s  S p e k t r .  d e s  II e r h ä l t .  II b e s i t z t  d i e  F o r m e l  
&  3’ l ä ß t  sicl1 k a t a l y t .  z u m  n e u t r a l e n  T e t r a h y d r o p r o d .  C 1SH 32Ö 3 h y d r i e r e n ,  d a s  b e i m  
P k  o d e r  w s s ‘ L s S -  z u r  S ä u r e  C 18H 340 4 a u f g c s p a l t e n  w i r d .  D a s  S e m i c a r b a z o n  v o n  II 

|  A W w O ^ r e a g i e r t  s a u e r  u .  k ö n n t e  a u s  e i n e m  E n o l l a c t o n  e n t s t a n d e n  s e i n :
R, R

—  C O O H
/

C
\ o —CO —NH—CONHü

6 9 ’



1068 D á. N a t u r s t o f f e : H o e m o n e . V i t a m i n e . 1944.11.

D as d r i t te  O-Atom  in. I I  lieg t der ZEREWiTiNOFEbest. zufolge als H y d ro x y l vor. Der 
O zonabbau lie fe rte  e in  N eu tra lp ro d ., dessen  p-N itrophenylhydrazon  die Formel 
C19H 290 2N3 aufw ies u .m i t  dein frü h e r (C. 1 9 3 5 .1. 87) d u rch  O xydation  aus Dihydroauzin-a 
e rh a lte n e n  A bbaup rod . id en t, sein  d ü rf te .

V e r s u c h e .  Lum iauxon  ( I I ) ,  d u r c h  B e s t r a h l u n g  v o n  I .  1 0  m g  I ,  W i r k s a m k e i t  
5 6  X  1 0  A E ,  i n  a b s .  A .  u n t e r  S c h ü t t e l n  i m  Q u a r z r o h r  5  M i n .  m i t  H g - L a m p e  b e s t r a h l t .  
W i r k s a m k e i t  9 0  X  10®  A E ,  d e s h a l b  n o c h m a l s  5  M i n .  b e s t r a h l t .  N a c h  E i n d a m p f e n  d er  
L s g .  u .  U m k r y s t i l l i s a t i o n  d e s  R ü c k s t a n d e s  a u s  A . - Ä t h e r  ( 1 :  1 )  7 , 1  m g ,  F .  1 7 2 ° .  N e u ­
t r a l .  —  Tetrahydrolumiauxon, C 1BH 320 3 . 1 0  m g  I I  i n  M e t h a n o l  m i t  P t  h y d r i e r t .  R o h p r o d .  
a u s  5 0 %  A .  u m k r y s t a l l i s i e r t .  —  3 , 7  m g  T e t r a h y d r o p r o d .  i n  1 , 5  c c m  H 20  1 5  M i n .  g e ­
k o c h t .  R ü c k s t a n d  i n  s a u r e  u .  n e u t r a l e  A n t e i l e  z e r l e g t ,  S ä u r e f r a k t i o n  3 , 1  m g ,  C 1BH 310 4, 
u m k r y s t a l l i s i e r t  a u s  4 0 %  E s s i g s ä u r e .  F .  1 9 1 ° .  —  Semicarbazon, C 19H 330 4N 3 . 1 5  m g  
I I  m i t  S e m i c a r b a z i d c h l o r h y d r a t  u .  K - A c e t a t  i n  W .  b e i  Z i m m e r t e m p .  u m g e s e t z t .  
A u f  Z u s a t z  v o n  w e n i g  M o t h a n o l  n a c h  e i n e m  T a g  g e l b l i c h e  P r i s m e n ,  n a c h  4  m a l .  U m -  
k r y s t a l l i s i e r e n  7 , 1  m g .  F .  1 2 9 ° .  S a u e r  g e g e n  L a c k m u s .  —  Ozonabbau von  II. 4 4  m g  II in
7 , 5  c c m  C h l f .  1  S t d e .  u n t e r  K ü h l u n g  ( E i s - N a C l )  o z o n i s i e r t .  N a c h  Z e r s t ö r u n g  d e r  O zo- 
n i d e  w u r d e  d e r  R ü c k s t a n d  i n  Ä .  a u f g e n o m m e n  u .  i n  s a u r e  u .  n e u t r a l e  A n t e i l e  z e r le g t .  
N e u t r a l f r a k t i o n  1 5  m g .  ö l .  I n - E i s e s s i g  m i t  2 0  m g  p-N itrophenylhydrazin  C 19H 290 2N3 
b e i  Z i m m e r t e m p .  u m g e s e t z t .  A u s  9 6 %  A .  g e l b e  N a d e l n ,  1 4  m g .  F .  1 2 6 ° .  ( H o p p e -  
S e y l e r ’s  Z .  p h y s i o l .  C h e m .  2 £ 0 .  1 3 5 ^ - 4 7 .  1 4 / 6 .  1 9 4 4 .  U t r e c h t ,  U n i v . ,  O r g a n .  C k em . 
L a b o r . ) .  E r x l e b e n

Fritz Kögl u n d  Garreit Jurjen Schuringa, Über die Inaktivierung von Auxin- 
a-lacton bei verschiedenen Wellenlängen und den E influß von Carotinoiden auf die Licht­
reaktion. 3 6 .  M i t t .  über pflanzliche Wachstumsstoffe. ( 3 5 .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  A b s o r p t i o n s ­
m e s s u n g e n  m i t  m o n o c h r o m a t .  L i c h t  v e r s c h i e d .  W e l l e n l ä n g e  u .  g e e i c h t e r  P h o t o z e l l e  
e r g a b e n ,  d a ß  Auxin-oi-lacton  ( I )  d u r c h  s i c h t b a r e s  L i c h t  n i c h t  i n a k t i v i e r t  w i r d .  B ei 
B e s t r a h l u n g  m i t  U V - L i c h t  w i r d  d i e  z u r  I n a k t i v i e r u n g  e r f o r d e r l i c h e  E n e r g i e m e n g e  um  
s o  k l e i n e r ,  j e  k ü r z e r  d i e  W e l l e n l ä n g e  i s t .  D i e  w i r k l i c h e n  Q u a n t e n a u s b e u t e n  l a s s e n  sich  
n i c h t  b e r e c h n e n ,  d a  b e i  d e r  L i c h t r k .  d i e  e i n g e s t r a h l t e n  Q u a n t e n  d i e  M o l l ,  d e s  n i c h t  a b ­
s o r b i e r e n d e n  I  e r s t  d u r c h  V e r m i t t l u n g  e i n e s  a n d e r e n  S t o f f e s  e r r e i c h e n  k ö n n e n .  Als 
S e n s i b i l i s a t o r  k ö n n t e  u .  a .  b e r e i t s  g e b i l d e t e s  Lumiauxon  ( I I )  f u n g i e r e n .  J e d e n f a l l s  
d e u t e t  d i e  B e r e c h n u n g  d e r  p r o  e i n g e s t r a h l t e m  Q u a n t  u m g e s e t z t e n  A n z a h l  M o l .  a u f  
ä u ß e r s t  h o h e  Q u a n t e n a u s b e u t e n ,  d i e  d i e  A n n a h m e  e i n e r  K e t t e n r k .  n a h e l e g e n .  —  D ie  
M ö g l i c h k e i t ,  d a ß  d i e  b e i m  P h o t o t r o p i s m u s  b e o b a c h t e t e  W u c h s s t o f f a r m u t  d e r  L ic h t ­
f l a n k e  i m  V g l .  z u r  S c h a t t e n s e i t e  w e n i g s t e n s  z u m  T e i l  d u r c h  d i e  B l d g .  d e s  i n a k t .  II zu ­
s t a n d e  k o m m e n  k ö n n t e ,  w u r d e  b e r e i t s  f r ü h e r  ( C .  1 9 3 7 .  I I .  2 5 3 9 )  d i s k u t i e r t .  D e r  s c h e in ­
b a r e  W i d e r s p r u c h ,  d a ß  I  n i c h t  d u r c h  s i c h t b a r e s  L i c h t  i n a k t i v i e r t  w i r d ,  d a s s e l b e  L ich t  
d a g e g e n  i n  d e r  P f l a n z e  p h o t o t r o p .  w i r k s a m  i s t ,  w i r d  e n t k r ä f t e t  d u r c h  d i e  B e o b a c h t u n g  
v o n  u .  a .  B ü n n i n g  ( C .  1 9 3 7 .  I I .  2 8 5 3 ) ,  d a ß  d i e  l i c h t e m p f i n d l i c h e n  S p o r a n g i e n t r ä g e r  
v o n  e i n i g e n  P i l z a r t e n  ß-Carotin  e n t h a l t e n .  D a  a u c h  d i §  b e t r .  Z o n e n  d e r  o t io l i e r t e n  
H a f e r k o l e o p t i l e n  Carotine  a u f w e i s e n ,  k ö n n t e n  d i e s e  a l s  S e n s i b i l i s a t o r e n  w i r k e n .  In  
d e r  T a t  w e r d e n  a l k o h o l .  b z w .  w s s .  L s g g .  v o n  I  b e i  G g w .  v o n  a-Carolin, ß-Carotin, Lyar 
p in , trans-Crocetindimethylester, Irans-M ethylbixin  d u r c h  s i c h t b a r e s  L i c h t  ( 4 9 4 ,  64b, 
5 7 8  m y)  m e h r  o d e r  w e n i g e r  i n a k t i v i e r t .  F ü r  ß-Carotin  w u r d e  w e i t e r  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  die 
W r k g .  a u f  I  b e i  B e s t r a h l u n g  m i t  4 0 5 — 4 9 4  m y  ( d e m  G e b i e t  s e i n e r  m a x i m a l e n  A b s o r p ­
t i o n )  a m  s t ä r k s t e n  i s t .  ( H o p p e - S e y l e r ’s  Z .  p h y s i o l .  C h e m .  2 8 0 .  1 4 8 — 6 1 .  1 4 / 6 -  B W'  irv  j  J  ErXLBBEN

Fritz Kögl u n d  Bernard Verkaaik, Über das Vorkommen von A uxin  in  lichtempjwt- 
liehen Pilzen. 3 7 .  M i t t .  über pflanzliche Wachslumsstoffe. ( 3 6 .  v g l .  v o r s t .  - i
v o r s t .  b e g r ü n d e t e  A n s i c h t ,  d a ß  d i e  P h o t o i n a k t i v i e r u n g  v o n  Auxin-<x-lacton [V\ bei 
P h o t o t r o p i s m u s  m i t  e i n e  R o l l e  s p i e l e ,  s t ö ß t  b e i  d e n  P i l z e n ,  b e i  d e n e n  m a n  b i s h e r  n 
Heteroauxin  a l s  W u c h s s t o f f  a u f g e f u n d e n  h a t t e ,  a u f  S c h w i e r i g k e i t e n .  J e d o c h  z e ig  
Ä t h o r e x t r a k t e  j u n g e r  S p o r a n g i e n t r ä g e r  v o n  Phycomyces Blakesleeanus b e i m  h -o c , 
m i t  S ä u r e n ,  d a ß  e t w a  3 — 4 %  d e r  u r s p r ü n g l i c h e n  W i r k s a m k e i t  n i c h t  z e r s t ö r t  w e f..n(| ’ 
a l s o  a u s  A uxin -a  b z w .  I  b e s t e h e n  k ö n n t e n .  B e i  a l t e n ,  n i c h t  m e h r  p h o t o t r o p .  e m p  > 
l i e h e n  S p o r a n g i e n t r ä g e r n  d a g e g e n  w i r d  a l l e r .  W u c h s s t o f f  d u r c h  K o c h e n  , ? l g30 
z e r s t ö r t .  M o l . - G e w i c h t s b e s t ,  d e s  r e m a n e n t e n  W u c h s s t o f f s  e r g a b e n  i m  M i t t e l  
(A uxin-a  3 2 8 ) ,  w ä h r e n d  v o r  d e r  S ä u r e b e h a n d l u n g  W e r t e  u m  1 6 5  ( / / c i e r o a i i i i i i  _  ̂
g e f u n d e n  w u r d e n .  ( H o p p e - S e y l e r ’ s  Z .  p h y s i o l .  C h e m .  2 8 0 .  1 6 2 — 6 6 .

Fritz Kögl u n d  Bernard Verkaaik, Über die Antipoden der a-(ß'-Indolyl) 
säure und ihre verschieden starke physiologische W irksamkeit. 3 8 .  M i t t .  über p] w  * .
Wachstumsstoffe. ( 3 7 .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  U n t e r  d e n  V e r w a n d t e n  d e s  Heteroauxins 

■ d ie  a-(ß'Indolyl)-propionsäure  g u t e  W i r k s a m k e i t ,  u .  z w a r  d i e  r a c e m .  S ä u r o  (1 )  -
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A E / g ,  d i e  ( - j - ) - S ä u r e  (II) 4 8  X  1 0 °  A E  u .  d i e  ( —  ) - S ä u r e  (III) 1 , 6  X  10®  A E  i m  n .  
A v e n a t e s t .  D e r  A k t i v i t ä t s u n t e r s e h i e d  d e r  I s o m e r e n  v e r s c h w i n d e t ,  w e n n  d i e s e  d i r e k t ,  
o h n e  v o r h e r i g e n  p h y s i o l o g .  T r a n s p o r t  a u f  d i e  W a c h s t u m s z o n e  e i n w i r k e n  k ö n n e n ,  w i e  
z. B .  b e i m  Z y l i n d e r t e s t  n a c h  B o n n e r  ( J .  g e n .  P h y s i o l .  1 7 .  [ 1 9 3 3 ]  6 3 ) .  D e r  U n t e r s c h i e d  
b e r u h t  a u f  d e r  v e r s c h i e d ,  b a s i p e t a l e n  „ T r a n s p o r t f ä h i g k e i t “ ,  d . h .  t r o t z  w a h r s c h e i n l i c h  
g le i c h e r  A n f a n g s g e s c h w i n d i g k e i t  e r r e i c h t  III d i e  W a c h s t u m s z o n e  n i c h t  o d e r  k a u m ,  w e i l  
die m e i s t e n  M o l l ,  u n t e r w e g s  a b g e f a n g e n  w e r d e n ,  w ä h r e n d  II u n g e h i n d e r t  p a s s i e r t .  D e r  
g le ic h e  E f f e k t  l ä ß t  s i c h  a u c h  i n  v i t r o  n a c h w e i s e n :  e i n e  L s g .  v o n  II z e i g t  v o r  u .  n a c h  
B e h a n d l u n g  m i t  K o l c o p t i l b r e i  g l e i c h e  W i r k s a m k e i t  i m  Z y l i n d e r t e s t ,  b e i  III d a g e g e n  v e r ­
s c h w i n d e t  d i e  A k t i v i t ä t  d u r c h  d i e  g l e i c h e  B e h a n d l u n g  v ö l l i g .  —  I m  B e w u r z e l u n g s t e s t  
is t  II e t w a  5  m a l  a k t i v e r  a l s  III.

V e r s u c h e .  Racem. I, C n H n 0 2N .  Ä t h y l m a g n e s i u m j o d i d  w u r d e  m i t  Indol  u m ­
g e s e t z t ,  n a c h  E n d e  d e r  B k .  l a n g s a m  a-Brompropionitril(s.vi8 tx-Brompropionsäureamid 
d u r c h  D e s t .  ü b e r  P 20 5 ) z u g e f ü g t .  N a c h  0 S t d n .  K o c h e n  u .  l ä n g e r e m  S t e h e n l a s s e n  
Ä th e r , E i s w a s s e r  u .  E s s i g s ä u r e  z u g e b e n ,  Ä t h e r l s g .  w a s c h e n  u .  m i t  W . - D a m p f  d e s t i l ­
lieren . D a s  z u r ü c k b l e i b e n d e  Ö l  i n  B z l .  a u f n e h m e n  u .  n a c h  T r o c k n e n  u .  E n t f e r n e n  d e s  
B zl. d e s t i l l i e r e n .  —  D a s  N i t r i l  w u r d e  7  S t d n .  m i t  1 0 %  B a r y t  g e k o c h t ,  a u s g e ä t h e r t ,  
f r a k t i o n i e r t .  D i e  s a u r e n  A n t e i l e  l i e f e r t e n  n a c h  E n t f e r n e n  d e s  Ä t h e r s  e i n e n  h e l l b r a u n e n  
Siru p , d e r  n a c h  A n r e i b e n  k r y s t a l l i s i e r t e .  U m k r y s t a l l i s a t i o n  a u s  B z l .  F .  1 1 1 ° ,  A u s b e u t e  
38% . —  II, 1 , 8 9  g  I u .  3 , 2 4  g  Chinin  i n  1 5  c c m  A .  g e l ö s t  u .  b i s  z u r  T r ü b u n g  m i t  H 20  
v e r s e t z t .  N a c h  l ä n g e r e r  Z e i t  b e i  0° K r y s t a l l e ,  a u s  A .  u m k r .  [ a ] D  =  —  1 0 4  ±  2 ° .  N a c h  
Z e r le g u n g  m i t  N a O H :  II, F .  1 3 8 — 1 3 9 ° .  [ a ] D  =  +  7 6  ±  2 ° .  —  III. A u s  d e n  M u t t e r ­
la u g en  d e s  C h i n i n s a l z e s  w u r d e  d i e  S ä u r e  r e g e n e r i e r t  u .  m i t  d e r  b e r e c h n e t e n  M e n g e  
Cinchonin u m g e s e t z t .  C i n c h o n i n s a l z  5  m a l  u m k r .  [ a ] D  ' =  - j -  1 0 0  ±  2 ° .  N a c h  Z e r l e g u n g  
r e s u lt ie r te  III, F .  1 3 8 — 1 3 9 ° ,  [ a ] u  =  —  7 7  ±  2 ° .  ( H o p p e - S e y l o r ’s  Z .  p h y s i o l .  C h e m .  2 8 0 .  
167— 7 61  1 4 / 6 .  1 9 4 4 . )  E r x l e b e n

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
E^. Allgemeine Biologie u. Biochemie.

L. A. Orbeli, D ie Entwicklung der biologischen Wissenschaften in  der U dSSR  
während der letzten 25 Jahre. Ü b e r b l i c k .  (BecTHHK A i c a / t e n n «  H a y K  C C C P  [ M i t t .  
Akad. W i s s .  U d S S R ]  13. N r .  1/2. 50— 69. 1943.) T r o fim o w

A. Bravo Rey, D ie biologischen Probleme vor dem Übermikroskop. ( V g l .  C .  1944. L 
i  B e r i c h t  ü b e r  d i e  E r f o l g e  d e r  E l e k t r o n e n m i k r o s k o p i e , a u f  b i o l o g .  G e b i e t  u n t e r  
B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  A r b e i t e n  v o n  B ö r r ie s , R u sk a , K a u s c h e  u . a .  ( I o n  [ M a d r i d ]  4. 
173—8 1 . M ä r z  1944.) S chxmkus

Herbert G. Mende, Über einige spezielle Wirkungen von Ullraschallwellen au] 
iogiscke Objekte. M i t  H i l f e  e i n e r  i n  d e r  A r b e i t  n ä h e r  b e s c h r i e b e n e n  V e r s u c h s a n o r d -  
rg g e l i n g t  o s ,  B l u t k ö r p e r c h e n  v o m  F r o s c h  u .  v o m  M e n s c h e n  d u r c h  U l t r a s c h a l l -  

*euen z u  z e r r e i ß e n .  A n  B a k t e r i e n  k o n n t e n  k e i n e  Z e r s t ö r u n g e n  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n ,  
jb t s t ä r k o r e n  U l t r a s c h a l l g e n e r a t o r e n  g e l i n g t  a u c h  d i e  T ö t u n g  k l e i n e r  F i s c h e  u .  F r ö s c h e ,  
k  C a p i l la r e n  e i n g e s c h l o s s e n e  M i k r o o r g a n i s m e n  o r d n e n  s i c h  s t e t s  i n  d e n  S c h w i n g u n g s -  
® o tcn  a n ,  w o  s i e  e i n e r  g e r i n g e r e n  m e c h a n .  B e a n s p r u c h u n g  a u s g e s e t z t  s i n d  a l s  i n  
f *  S c h w i n g u n g s b ä u c h e n .  D i e  U l t r a s c h a l l w e l l e n  z e r s t ö r e n  b e s .  d e n  Z e l l i n h a l t .  ( M i k r o -  

“ m o s  37. 39— 40. A p r i l  1944. B e r l i n - Z e h l e n d o r f . )  S t u b b e

H. v. Euler u n d  Bol. Skarżyński, Beobachtungen über den E influß von Ultraschall- 
auf höhere Tiere und au] Bakterien. ( V g l .  C .  1944. 1. 1098.) U n t e r  V e r w e n d u n g  d e s  

» k t r .  U l t r a s c h a l l e r z e u g e r s  v o n  S eem ens u .  P o h l m a n n , d e s s e n  a u s g e s t r a h l t e  E n e r -  
i p u c h t e  e t w a 3  W a t t / q c m  u .  d e s s e n  S c h a l l f r e q u e n z  800 k H z  b e t r u g ,  w u r d e n  M ä u s e  u .  R a t -  

s o w ie  H e f e  ( U n t e r h e f e s u s p e n s i o n e n )  u .  B a k t e r i e n  ( B .  c o l i ,  B .  D e l b r ü c k i i  u .  S t .  a u r e u s )  
tev v e r s c h i e d .  B e d i n g u n g e n  b e s c h a l l t .  V o r v e r s s .  w u r d e n  a n  S a m e n  v o n  R a d i e s c h e n

I schill —  r a d i c u l a )  u n t e r n o m m e n .  N a c h  1 0  M i n .  ( M ä u s e )  u .  2 0  M i n .  ( R a t t e n )  B e -  
¡j  -p S s d a u e r  w u r d e n  d i e  T i e r e  d e k a p i t i e r t ,  d a s  B l u t  a u f g e f a n g e n  u .  d a r i n  d e r  G e h .  
^  " K m z t r a u b e n s ä u r e  ( 1 )  n a c h  d e m  v o n  V f f .  m o d i f i z i e r t e n  V e r f .  v o n  L u  e r m i t t e l t .  
i ° f g a b  s i c h ,  d a ß  g e g e n ü b e r  n i c h t  b e s c h a l l t e n ,  a b e r  u n t e r  s o n s t  g l e i c h e n  V e r s u c h s -  
(i i .? 8Ung e n  g e h a l t e n e n  K o n t r o l l t i e r e n  d e r  I - G e h .  d e s  B l u t e s  r e g e l m ä ß i g  b e t r ä c h t l i c h  

I Und l WUr 26  y  I / c c m  B l u t  g e g e n ü b e r  1 8  y  b e i  M ä u s e n  u .  2 0  y  I / c c m  g e g e n ü b e r  
U a  ^  V o r v e r s s .  m i t  2 0  M i n .  B e s c h a l l u n g  v o n  R a d i e s c h e n s a m e n  l i e ß e n  n a c h  
; s c h w ä c h e r e  E n t w  e r k e n n e n .  H i n s i c h t l i c h  d e s  E i n f l .  e i n e r  5  b z w .  6 0  M i n .

I S l t o  • n  ^ c h a l l u n g  v o n  H e f e  e r g a b  s i c h  e i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  G ä r -  u .  V e r m e h r u n g s -  
S i v  ( S t e t e r e  i r r e v e r s i b e l  u m  e t w a  5 0 % )  s c h o n  n a c h  w e n i g e n  M i n u t e n .  _ W ä h r e n d  

s e l b s t  n a c h  S e n s i b i l i s i e r u n g  m i t  5 0  m g / c c m  d e s  M i t o s e g i f t e s  C o l c h i c i n  u .  n a c h
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20 M i n .  B e s c h a l l u n g  p r a k t .  k e i n e  E i n b u ß e  d e r  W a c h s t u m s f ä l l i g k e i t  e r l i t t ,  w a r  d ie s  
b e i  B .  D e l b r .  z w a r  n i c h t  s t a r k ,  a b e r  d o c h  d e u t l i c h  f e s t s t e l l b a r .  A m  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  
d e u t l i c h s t e n  w i r k t e  s i c h  e i n e  B e s c h a l l u n g  b i s  z u  20 M i n .  h e i  S t .  a u r e u s  a u s ,  h e i  d e r  es  
z u  s t ä r k e r e n  W a c h s t u m s h e m m u n g e n  k a m .  B e s c h a l l u n g s t e c h n i k  s o w i e  Z u s .  d e r  B a k -  
t e r i e n n ä h r l s g g .  v g l .  O r i g i n a l .  ( A r k .  K e m . ,  M i n e r a l .  G e o l . ,  S e r .  B .  17. N r .  15. 1—S. 
30/10. 1943.) ,  B küGGEMANS

Yvonne Khouvine, Simon Chevais u n d  Jean Grégoire, Über die morphog emetische 
Wirkung von Imidazolabkömmlingen bei der M utante Drosophila melanogaster Bar. B e i  d er  

U n t e r s ,  v e r s c h i e d .  S t o f f e ,  d i e  b e f ä h i g t  s e i n  k ö n n t e n ,  d i e  Z a h l  d e r  A u g e n f a c e t t e n  der  
B a r - M u  t a n t e  v o n  Drosophila melanogaster z u  e r h ö h e n ,  f a n d e n  V f f . ,  d a ß  s i c h  d i e  m e i s t e n  
d e r  w i r k s a m e n  K ö r p e r  a u f  Im idazol z u r ü c k f ü h r e n  l i e ß e n .  D a r a u f h i n  w u r d e n  Imidazol- 
a b k ö m m l i n g e  s y s t e m a t .  g e p r ü f t , . i n d e m  s i e  40 S t d n .  a l t e n  L a r v e n  u n t e r  d a s  F u t t e r  g e ­
m i s c h t  o d e r  i n  d i e  L a r v e n  i n j i z i e r t  w u r d e n  (0,05— 4 % ; Histidinchlorhydrat, Histamin- 
biphosphat, Kreatininchlorhydrat, Glykocyamin, H ydantoin, 1-M ethylhydantoin  u .  a .). 
N u r  1-M ethylhydantoin  w i r k t  i n  d e n  b e i d e n  A n w e n d u n g s f o r m e n ;  a l l e  a n d e r e n  S to f f e  
w i r k e n  n u r  ü b e r  d i e  N a h r u n g .  (C. R .  h e b d .  S é a n c e s  A c a d .  S e i .  217. 161— 63. 2.-30/8.
1943. P a r i s ,  A c a d .  d e s  S c . )  K e i l

Gunnar Östergren, E in  wirksames Chemikal zur Erzeugung klebriger Chromosomen. 
I n  W u r z e l s p i t z e n  v o n  A l l i u m  C e p a ,  d i e  i n  e i n e  4 m o l a r e  A e t h y l e n g l y k o l - L s g .  e in g e le g t  
w a r e n ,  - w u r d e  n a c h  4 S t d n .  e i n  v ö l l i g e s  Z e r f l i e ß e n  d e r  C h r o m o s o m e n  z u  e i n e r  u n r e g e l­
m ä ß i g  g e f o r m t e n  M a s s e  b e o b a c h t e t .  I n  e i n e r  2  m o l .  L s g .  i s t  n a c h  4  S t d n .  d i e  S p in d e l-  
b l d g .  d e u t l i c h  g e s t ö r t .  I n  e i n i g e n  A n a p h a s e n  i s t  B r ü c k e n b l d g .  d e r  k l e b r i g e n  C h r o m o ­
s o m e n  z u  s e h e n .  D i e  S y m p t o m e  n e h m e n  m i t  f o r t s c h r e i t e n d e r  Z e i t  w e i t e r  z u .  E i n e  Im ol. 
L s g .  l ä ß t  n a c h  4 S t d n .  k e i n e n  E f f e k t  e r k e n n e n ,  n a c h  12 S t d n .  B r ü c k e n b l d g . ,  n a c h  3 Ta­
g e n  Z e r f l i e ß e n .  I n  e i n e r  %  m o l .  L s g .  i s t  e r s t  n a c h  3 T a g e n  e i n  K l e b r i g w e r d e n  d e r  C hro­
m o s o m e n  z u  e r k e n n e n .  L s g g .  v o n  n i e d r i g e r e n  K o n z z .  a l s  1/4 m o l .  h a b e n  k e i n e  W ir k u n g .  
( H e r e d i t a s  3 0 .  213— 216. 1944. L u n d ,  I n s t ,  o f  G e n e t i c s .  S e p . )  S tu b b e

Gunnar Östergren, Colchicin-M itose, Chromosomenkontraktion, Narkose und 
Proteinkettenfaltung. V f .  s t e l l t e  f e s t ,  d a ß  d e r  d u r c h  o r g a n .  S u b s t a n z e n  h e r v o r g e r u f e n c  
C o l c h i c i n - M i t o s e - E f f e k t  k e i n  E i n z e l e f f e k t  i s t ,  s o n d e r n  d e r  G r u p p e  d e r  N a r k o s e - E f f e k t e  
a n g e h ö r t .  E i n e  d e r  M E Y E K - O v E E T O N ’s c h e n  L i p o i d - T h e o r i e  v e r w a n d t e  H y p o t h e s e  
b e s a g t ,  d a ß  d i e  n a r k o t .  w i r k e n d e n  S t o f f e  s i c h  a n  l i p o p h i l o n  S e i t e n k e t t e n  d e r  P r o te in -  
P o l y p e p t i d - K e t t e n  a n l a g e r n  u .  s o  d e r e n  F a l t u n g s g r a d  v e r ä n d e r n .  F a d e n f ö r m i g e  M ole­
k ü l e  w e r d e n  i n  m e h r  k o r p u s k u l a r e  F o r m e n  ü b o r g e f ü h r t  u .  s o  d i e  S p i n d e l b i l d u n g  ge­
s t ö r t .  ( H e r e d i t a s  3 0 .  429— 467. 1944. L u n d ,  I n s t ,  o f  G e n e t i c s .  S e p . )  S tu b b e  

Hans v. Euler, Lucie Ahlström u n d  Hans Hasselquist, Spaltung der Nucleoproteidt 
und Nucleinsäuren aus Leber und Jensensarkom in  Gegenwart von Serum  , normaler um 
sarkomtragender R atten. V f f .  u n t e r s u c h e n ,  o b  s i c h  d a s  T u m o r s e r u m  v o m  N o r m a ls e r u in  
d e r  g l e i c h e n  T i e r a r t  h i n s i c h t l i c h  d e s  N u c l e o p r o t e i d u m s a t z e s  u n t e r s c h e i d e t .  V o n  d ie sen  
G e s i c h t s p u n k t  a u s  w u r d e n  V e r s s .  ü b e r  d a s  V e r h .  v o n  N u c l e o p r o t e i d e n  a u s  JEKSE*- 

• S a r k o m  u .  a u s  n .  R a t t e n l e b e r  g e g e n  n .  R a t t e n s e r u m  u .  g e g e n  S e r u m  v o n  jENSEi- 
- S a r k o m - t r a g e n d e n  R a t t e n  a n g e s t e l l t .  D i e  a u s  J E N S E N - S a r & o m  i s o l i e r t e n  NucleoproUi1 

e n t h i e l t e n  i m  D u r c h s c h n i t t  55,2%  Nucleinsäure  m i t  e i n e m  d u r c h s c h n i t t l i c h e n  ‘ ‘ 
Geh. v o n  6 ,1 4 % . D a s  n a c h  g l e i c h e r  M e t h .  a u s  d e r  Leber n. Ratten  i s o l i e r t e  Desoxyriboso 
nucleoproteid  e n t h i e l t  20,0%  Nucleinsäure. D e r  U n t e r s c h i e d  k a n n  a u f  u n g le ic h  
E i w e i ß a b s p a l t u n g  b e r u h e n ,  o d e r  i n  d e n  R a t t e n  k ö n n e n  V a r i a t i o n e n  V o r k o m m e n ,  
d e n  e n z y m a t .  V e r ä n d e r u n g e n  d e r  u n t e r s u c h t e n  S y s t e m e  k ö n n e n  z w e i e r l e i  R k k .  em 
t r e t e n  u .  m ü s s e n  u n t e r s c h i e d e n  w e r d e n :  1. d i e  A b s p a l t u n g  v o n  P h o s p h o r s ä u r e  
e i n e r s e i t s  N u c l e o p r o t e i d  u .  a n d e r e r s e i t s  f r e i e r  N u c l e i n s ä u r e  u .  2. d i e  A b s p a l t u n g J  
N u c l e i n s ä u r e  a u s  d e m  N u c l e o p r o t e i d .  A u s  d e n  V e r s s .  g e h t  h e r v o r ,  d a ß  o i n o  S u b s  
S p e z i f i t ä t ,  a l s o  e i n  U n t e r s c h i e d  d e r  E n z y m w r k g .  a u f  L e b e r -  u .  T u m o r n u c l e o p r o  i 
n i c h t  z u  b e s t e h e n  s c h e i n t .  D a g e g e n  e r g i b t  s i c h ,  d a ß  d a s  D e s o x y r i b o s e n u c l e o p r  ^  
s o w o h l  a u s  S a r k o m  a l s  a u c h  a u s  L e b e r  d u r c h  N o r m a l s e r u m  s t ä r k e r  g e s p a l t e n  w ir  
d u r c h  S a r k o m s e r u m .  E n t w e d e r  e n t h ä l t  a l s o  d a s  N o r m a l s e r u m  e i n  s p e z i f .  k y  ^  
s i e r e n d e s  E n z y m  o d e r  i m  S a r k o m s e r u m  i s t  e i n  H e m m s t o f f  w i r k s a m .  ( S v e n s K  
T i d s k r .  5 6 .  239—47. J u l i  1944. S t o c k h o l m ,  U n i v . ,  I n s t ,  f ü r

F. Micheel u n d  H. Emde, Antigene und K rebs. VI. ( V .  v g l .  C - 1942. H -  
I n  d e r  I V .  M i t t .  ( v g l .  C .  1942. I I .  2 4 8 1 )  b e r i c h t e t e n  V f f . ,  d a ß  M ä u s e  m i t  
p y r e n d e p o t ,  d i e  w ä h r e n d  d e r  . V e r s u c h s z e i t  e i n e n  e n t z ü n d l i c h e n  A b s z e ß  a u f  d e r  
h a u t  ü b e r s t a n d e n ,  f r e i  v o n  T u m o r e n  b l i e b e n ,  w ä h r e n d  d i e  K o n t r o l l t i e r e  n a c h  1 . .
7 6 %  T u m o r t r ä g e r  z e i g t e n .  I n  d i e s e r  A r b e i t  f ü h r e n  V f f .  n u n  f o l g e n d e n  J ; r?'e n  nad i 
M ä u s e n  m i t  e i n e m  B enzpyrendepot  v o n  2  m g  i n  d e r  F l a n k e  w u r d e  d e r .  R u c
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E n t h a a r u n g  z w e i m a l  i m  A b s t a n d  v o n  4 W o e h e n  m i t  konz. Schwefelsäure g e ä t z t .  B l d g .  
e i n e r  s c h o r f i g e n  K r u s t e ,  u .  d i e  W u n d e n  w a r e n  z u m  g r ö ß t e n  T e i l  e n t z ü n d e t .  D i e  T u m o r ­
r a t e  e r r e i c h t e  b e i  d i e s e n  T i e r e n  n a c h  100 b z w .  230 T a g e n  15% g e g e n ü b e r  85— 90% b e i  
d e n  K o n t r o l l e n .  B e n z p y r e n  w a r  a n  d e r  I n j e k t i o n s s t e l l c  n o c h  d u r c h  F l u o r e s c e n z  n a c h ­
w e i s b a r .  V f  f .  g l a u b e n ,  d a ß  d i e  d u r c h  d a s  Ä t z m i t t e l  e r z e u g t e n  A b b a u -  u .  U m w a n d l u n g s -  
p r o d d .  d e r  E i w e i ß s t o f f e  w i e  A n t i g e n o  w i r k e n ,  o d e r  d a ß  d i e  a u f  d e n  Ä t z s t e l l e n  a n g e s i e d e l t e n  
B a k t e r i e n  A n t i g e n o  a n  d i e  T i e r e  a b g e g e b e n  h a b e n .  —  F e r n e r  b e r i c h t e n  V f f .  ü b e r  d i e  
E r g e b n i s s e  d e r  M n % e ? i b e h a n d l u n g  v o n  m i t  Benzpyren  b e h a n d e l t e n  K e i n z u c l i t t i e r e n ;  
v e r w e n d e t  w u r d e n  M ä u s e  v o m  S w i s s - S t a m m  u .  v o m  d i l u t e - b r o w n - S t a m m .  B e i m  
S w i s s - S t a m m  k o n n t e n  n a c h  A n t i g e n g a b e  v o n  10 y  Pferdeserumalbumin  b e i  e i n e m  B e n z -  
p y r e n d e p o t  v o n  1  m g  k e i n e  U n t e r s c h i e d e  i n  d e r  T u m o r r a t e  g e g e n ü b e r  u n b e h a n d e l t e n  
K o n t r o l l t i e r e n  b e o b a c h t e t  w e r d e n .  H ö h e r e  D o s e n  a l s  10 y  e r w i e s e n  s i c h  a l s  s c h ä d l i c h .  
E i n  g l e i c h e s  E r g e b n i s  w u r d e  b e i m  d i l u t e - b r o w n - S t a m m  b e i  e i n e m  B e n z p y r e n d e p o t  
v o n  2 m g  e r h a l t e n ,  b e i  e i n e m  B r e n z p y r e n d e p o t  v o n  1 m g  w a r  d i e  T u m o r r a t e  h i e r  j e ­
d o c h  b e i  d e n  A n t i g e n t i e r e n  w e n i g e r  a l s  30% g e g e n ü b e r  e t w a  46%  b e i  d e n  K o n t r o l l e n . —  
Impflumoren  ( E H R L I C H - C a r c i n o m )  l i e ß e n  k e i n e  B e e i n f l u s s u n g  d u r c h  Antigengaiben 
e r k e n n e n .  V f f .  s c h l i e ß e n  d a r a u s ,  d a ß  d e r  e i n m a l  m a n i f e s t  g e w o r d e n e  K r e b s  n i c h t  d u r c h  
A n t i g e n b e h a n d l u n g  z u  b e e i n f l u s s e n  i s t ,  w o h l  a b e r  d a g e g e n  d i e  B l d g .  d e s  K r e b s e s ,  z u -  
m i n d e s t e n s  d e s  d u r c h  e h e m .  R e i z e  g e b i l d e t e n .  ( H o p p e - S e y l e r ’s  Z .  p h y s i o l .  C h e m .  2 8 0 .  
88—91. 19/5. 1944. M ü n s t e r  ( W e s t f . ) ,  U n i v . ,  O r g a n . - c h e m .  L a b o r . )  DANNENBERG

E2. Enzymologie. Gärung.
Friedrich Herrlinger u n d  Friedrich Kiermeier, Inaktivierung und Regeneration 

wärmebehandelter Peroxydaselösungen. U n t e r s u c h t  w e r d e n  P e r o x y d a s e p r ä p p .  a u s  
M e e r e t t i c h  ( h e r g e s t e l l t  n a c h  K eit.IN  u. M ann), d e r e n  W i r k s a m k e i t  m i t  e i n e r  A b ä n d e ­
r u n g  d e r  M e t h .  v o n  DlEiiAIR u. HÄUSER ( a l s  S u b s t r a t  d i e n t  d i e  m i t  A s c o r b i n s ä u r e  a l s  
R e d u k t i o n s m i t t e l  h e r g e s t e l l t e  L e u k o v e r b .  v o n  2 , 6 - D i c h l o r p h e n o l i n d o p h e n o l )  e r m i t t e l t  
w u r d e .  V e r s s .  d e r  W ä r m e b e h a n d l u n g  i m  B e r e i c h  v o n  4 0 °  b i s  9 7 , 5 °  w ä h r e n d  1 — 4 0 0  M i n .  
a n  g e p u f f e r t e n  u .  u n g e p u f f e r t e n  w s s .  E n z y m l s g g .  m a c h e n  e s  w a h r s c h e i n l i c h ,  d a ß  d a s  
F e r m e n t  u n t e r h a l b  6 0 °  n a c h  e i n e r  a n d e r e n  R e a k t i o n s f o l g e  i n a k t i v i e r t  w i r d  a l s  o b e r h a l b  
7 0 ° . D i e  T h e r m o i n a k t i v i e r u n g  ü .  d a m i t  a u c h  d i e  A k t i v i t ä t  n a c h  e r f o l g t e r  R e a k t i ­
v i e r u n g  k a n n  i m  B e r e i c h  v o n  p n  3 — 6 d u r c h  G g w .  v o n  S a l z e n  m a ß g e b l i c h  b e e i n f l u ß t  
w e r d e n :  s o  b e t r u g  b e i  U n i v e r s a l p u f f e r  ( B a r b i t u r s ä u r e - C i t r a t - B o r a t )  d i e  S c h ä d i g u n g  
d a s  l , 4 f a c h e  d e r  b e i  A c e t a t p u f f e r  g e f u n d e n e n  S c h ä d i g u n g .  —  D i e  R e g e n e r a t i o n  n a c h  
t e i l w e i s c r  H i t z e i n a k t i v i e r u n g  i s t  u m  s o  s t ä r k e r ,  j e  h ö h e r  d i e  K o n z ,  d e r  e r h i t z t e n  L s g .  
is t .  —  F ü r  d e n  B e r e i c h  v o n  ü b e r  7 0 °  i s t  d i e  R e g e n e r a t i o n ,  b e z o g e n  a u f  d e n  1 0  M i n .  
n a c h  d e m  E r h i t z e n  g e m e s s e n e n  W e r t ,  a n f ä n g l i c h  u m  s o  s t ä r k e r ,  j e  l ä n g e r  d i e  F e r m e n t -  
Isg . e r h i t z t  u .  j e  h ö h e r  d i e  E r h i t z u n g s t e m p .  g e w ä h l t  w u r d e ,  d .  h .  j e  s t ä r k e r  d a s  P r ä p .  
g e s c h ä d i g t  w u r d e .  ( B i o c h e m .  Z .  3 1 7 .  1 — 12 . 20 / 6 . 1 9 4 4 .  M ü n c h e n ,  I n s t ,  f ü r  L e b e n s -  
m i t t e l f o r s c h u n g . )  H e sse

S. Edlbacher u n d  H. Grauer, Zur Kenntnis des Abbaues der Aminosäuren im  
berischen Organismus. I I .  Über die Spezifität der ,,1-Aminosäureoxydase“ . ( I .  v g l .  C .
1 9 4 4 . I I .  2 2 1 . )  F r ü h e r  w a r  g e z e i g t  w o r d e n ,  d a ß  e s  m i n d e s t e n s  z w e i  1 - A m i n o s ä u r e -  
o x y d a s e n  g i b t :  l-A lanin  u .  I-Valin  w e r d e n  w a h r s c h e i n l i c h  v o n  d e m s e l b e n ,  l-Aspara- 
imäure  v o n  e i n e m  a n d e r e n  F e r m e n t  o x y d a t i v  d e s a m i n i e r t .  J e t z t  w u r d e  g e f u n d e n ,  
daß d i e  o x y d a t i v e  D e s a m i n i e r u n g  v o n  Z-Phenylalanin  d u r c h  N i e r e n s c h n i t t e  w a h r s c h e i n ­
lich  w i e d e r  v o n  e i n e m  a n d e r e n  E n z y m  k a t a l y s i e r t  w i r d ,  d a s  n i c h t  m i t  d e n  v o r g e n a n n t e n  
'd e n t . i s t .  H i e r f ü r  s p r e c h e n  —  a u ß e r  K o n k u r r e n z v e r s s .  —  f o l g e n d e  B e o b a c h t u n g e n  
“h er  H e m m u n g e n :  A b b a u  v o n  P h e n y l a l a n i n  w i r d  g e h e m m t  d u r c h :  0 , 0 0 1  m o l .  H C N ,  
j U  m o l . N a F ,  0 , 0 5  m o l .  M a l o n s ä u r e ,  0 , 0 0 1  m o l .  J o d e s s i g s ä u r e ,  s c h w a c h  g e h e m m t  d u r c h  
9,02  m o l .  P y r o p h o s p h o r s ä u r e  u .  ü b e r h a u p t  n i c h t  d u r c h  0 , 0 0 1  m o l .  a r s e n i g e  S ä u r e .  D a g e g e n  
J'ird d e r  A b b a u  v o n  1 - A l a n i n  d u r c h  a r s e n i g e  S ä u r e  s t a r k  g e h e m m t  u .  d e r  A b b a u  v o n  
‘• A s p a r a g i n s ä u r e  d u r c h  P y r o p h o s p h o r s ä u r e  s t a r k  g e h e m m t .  —  F ü r  d e n  A b b a u  v o n  
f  h e n y l a l a n i n  l i e g t  v i e l l e i c h t  e i n  E n z y m s y s t e m  v o r ,  d a s  a u s  e i n e r  D e h y d r a s e ,  W a s s e r s t o f f ­
u b e r t r ä g e r n  u .  d e m  C y t o c h r o m s y s t e m  b e s t e h t .  —  A b b a u  v o n  l-Olutaminsäure k a n n  n i c h t  

d e r  B l d g .  v o n  N H 3 u n t e r s ,  w e r d e n ,  d a  d i e s e s  n a c h  K re b s  s o f o r t  m i t  ü b e r s c h ü s s i g e r  
W u t a m in s ä u r e  u n t e r B l d g .  v o n  G l u t a m i n  r e a g i e r t .  D u r c h  Z u s a t z  v o n  0 , 0 0 1  m o l .  a r s e n i g e r  
bdure (K rebs) o d e r  b e s s e r 0 , 0 0 1  m o l .  J o d e s s i g s ä u r e  o d e r  a m  b e s t e n  0 , 1  m o l .  N a F  w i r d  
“jese  S y n t h e s e  g e h e m m t ,  o h n e  d a ß  d i e  o x y d a t i v e  D e s a m i n i e r u n g  g e h e m m t  w i r d .  I m  
W g e n s a t z  z u m  V e r h .  d e r  a n d e r e n  A m i n o s ä u r e n  w i r d  d e r  A b b a u  v o n  G l u t a m i n s ä u r e  

d u r c h  0 , 0 0 1 - m o l .  H C N  g e h e m m t .  D i e s e s  E n z y m s y s t e m  n i m m t  a l s o  e i n e  S o n d e r ­
s te llu n g  e i n .  ( H e l v .  c h i m .  A c t a  2 7 .  9 2 8 — 4 2 .  1 5 / 6 .  1 9 4 4 .  B a s e l ,  U n i v . )  H e s s e  
, Ragna Rask-Nielsen, Studien über enzymatische Histochemie. X X X V II. Uber 
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2 4 0 7 . )  U n t e r  g l e i c h z e i t i g e r  e n z y m a t .  u .  h i s t o l o g .  A r b e i t s w e i s e  w i r d  d e r  G e h .  a n  D i -  
peptidase  u .  A m inopolypeptidase  ( T ripep'idase ) i n  d e r  P y l o r u s s c h l e i m h a u t  d e s  S c h w e i n e s  
u n t e r s u c h t .  E s  w i r d  d a b e i  e i n e  M e t h .  z u m  Z ä h l e n  d e r  Z  d i e n  b z w .  B e r e c h i  u n g  
d e r  Z a h l  d e r  Z e l l e n  p r o .  V o l . - E i n h e i t  u .  B e r e c h n u n g  d e r  e n z y m a t .  W i r k s a m k e i t  p r o  
Z e l l e  a n g e g e b e n .  D e r  G e h .  d e r  P y l o r u s d r ü s e n z e l l e n  a n  D i p e p t i d a s e  i s t  k o n s t a n t  i m  
G e b i e t  d e r  E p i t h e l z e l l e n  u .  d e r  B e l e g z e l l e n  ( n e c k  c h i e f  c e l l s ) ,  w ä c h s t  d a n n  a n ,  j e  w e i t e r  

m a n  i n  d a s  G e b i e t  d e r  H a u p t z e l l e n  k o m m t .  D e r  G e h .  a n  A m i n o p o l y p e p t i d a s e  w ä c h s t  
s t e t i g  v o n  d e r  O b e r f l ä c h e  b i s  z u r  m u s c u l a r i s  m u c o s a .  ( C .  R .  T r a y .  L a b .  C a r l s b e r g ,  
S e r .  c h i m .  2 5 .  1 — 3 2 .  1 9 4 4 .  K o p e n h a g e n ,  C a r l s b e r g - L a b o r . )  HESSE

C a s p a r  T r o p p  u n d  W e r n e r  H e r r b a c h ,  Polarographische Eiweißuntersuchungen. V I I .  
Fermentativer Insulinabbau. V f f .  b e s c h ä f t i g e n  s i c h  m i t  d e r  A u f k l ä r u n g  d e r  p o l a r o g r a p h .  
n a c h w e i s b a r e n  P r o t e i n d o p p e l s t u f e  u .  w o l l e n  h i e r d u r c h  E i n b l i c k  i n  d i e  E i w e i ß k o n s t .  
g e w i n n e n .  D a b e i  w i r d  d i e  A n s i c h t  v e r t r e t e n ,  d a ß  f ü r  d i e  1 .  W e l l e  d i e s e r  D o p p e l s t u f e  
t e i l s  d i e  t y p .  V e r b .  d e r  A m i n o s ä u r e n  u n t e r e i n a n d e r ,  t e i l s  d i e  V e r b .  m e h r e r e r  A m i n o ­
s ä u r e k o m p l e x e  z u  g r ö ß e r e n  M o l . - A n t e i l e n  v e r a n t w o r t l i c h  z u  m a c h e n  i s t .  D e r  2 .  T e i l  
d e r  P r o t e i n d o p p e l s t u f e  i s t  m i t  g r ö ß t e r  W a h r s c h e i n l i c h k e i t  d u r c h  d e n  C y s t i n g e h .  d e s  
E i w e i ß e s  b e d i n g t .  I n  d i e s e r  A r b e i t  v e r f o l g e n  V f f .  d e n  p e p t .  u .  t r y p t .  A b b a u  e in e s  
k r y s t a l l i n e n  E i w e i ß k ö r p e r s  ( I n s u l i n )  i n  d e n  e i n z e l n e n  P h a s e n  d e r  f e r m e n t a t i v e n  E i n w .  
p o l a r o g r a p h . ,  u m  a u s  d e n  t y p .  E o r m v e r ä n d e r u n g e n  d e r  P r o t e i n d o p p e l s t u f e  e t w a s  
ü b e r  d e n  S p a l t u n g s m e c h a n i s m u s  u .  ü b e r  d i e  S p a l t u n g s p r o d d .  a u s s a g e n  z u  k ö n n e n .  
K r y s t . In su lin , , BAYER“  w u r d e  pept.  u .  tr y p t.  v e r d a u t .  B e r e i t s  n a c h  5 M i n .  z e i g t  s ic h  
s o w o h l  b e i  d e r  p e p t .  a l s  a u c h  b e i  d e r  t r y p t .  V e r d a u u n g  ( 3 7 ° )  e i n e  t y p .  K u r v e n ä n d e r u n g .  
D i o  pept.  V e r d a u u n g  h a t  b e r e i t s  n a c h  1 0  M i n .  i h r e n  p o l a r o g r a p h .  n a c h w e i s b a r e n  E n d ­
z u s t a n d  e r r e i c h t ,  i n d e m  d i e  2 .  S t u f e  v ö l l i g  v e r s c h w i n d e t  u .  a u c h  i m  V e r d ü n n u n g s v e r s .  
n i c h t  m e h r  i n  E r s c h e i n u n g  t r i t t .  B e i  d e r  tr y p t.  V e r d a u u n g  e r n i e d r i g t  s i c h  d i e  2 .  S t u f e  
d e u t l i c h  i m  L a u f e  v o n  2 0  M i n . ,  b r i c h t  a b e r  n i e m a l s  v ö l l i g  z u s a m m e n ,  s o n d e r n  s t r e c k t  
s i c h  i m  w e i t e r e n  V e r d a u u n g s v e r s .  w i e d e r u m  s e h r  s t a r k ,  u m  o h n e  k l a r e  S t u f e n b l d g .  
i n  d i e  A m m o n i a k a b s c h e i d u n g  ü b e r z u g e h e n .  I m  V e r d ü n n u n g s v e r s .  b l e i b t  d i e  2 .  S t u f e  
n a c h w e i s b a r .  D i e  1 .  S t u f e  s e n k t  s i c h  s o w o h l  b e i  d e r  p e p t .  a l s  a u c h  b e i  d e r  t r y p t .  V e r ­
d a u u n g  n u r  w e n i g .  D i e  p e p t .  m i t  a n s c h l i e ß e n d  t r y p t .  V e r d a u u n g  f ü h r t  z u m  g le i c h e n  
p o l a r o g r a p h .  n a c h w e i s b a r e n  E n d z u s t a n d  w i e  d i e  t r y p t .  a l l e i n .  V f f .  s i n d  d a m i t  b e ­
s c h ä f t i g t ,  d i e  E n d p r o d d .  d e r  f e r m e n t a t i v e n  S p a l t u n g  p o l a r o g r a p h .  z u  u n t e r s u c h e n ,  u n i 
d a d u r c h  f e s t z u s t e l l e n ,  w e l c h e  E i w e i ß b r u c h s t ü c k e  d i e  n a c h  d e r  p e p t .  V e r d a u u n g  n a c h ­
w e i s b a r e  t y p .  1 .  P r o t e i n s t u f e  e r g e b e n .  ( H o p p e - S e y l e r ’s  6 . p h y s i o l .  C h e m .  2 8 1 .  50— 57. 
1 0 / 7 .  1 9 4 4 .  W ü r z b u r g ,  U n i v . ,  M e d .  K l i n i k  m i t  n e u r o l o g .  A b t l g . )  D AN NENBERG 

H a n s  v .  E u l e r ,  L u c i e  A h l s t r ö m ,  I n g a  P e t t e r s o n  u n d  S v e n  T i n g s f a m ,  Zur Kenntnis 
der Beziehung ,, V itam in-A ntivitam in“ . V .  ( I V .  v g l .  C .  1 9 4 4 . 1 .  7 6 8 . )  V f f .  u n t e r s u c h t e n  d ie  
W r k g .  v o n  H e m m s t o f f e n  ( N a - S a l i c y l a t  [ I ]  - f -  c i t r o n e n s a u r e s  N a  o d e r  I  - ( -  s u l f a u i l -  
s a u r e s  N a  o d e r  I  - f -  p - a m i n o b e n z o e s a u r e s  N a )  a u f  d a s  C o z y m a s e - G ä r u n g s s y s t .  u .  f a n d e n ,  
d a ß  b e i  d e n  V e r s s .  m i t  z w e i  H e m m s t o f f e n  d i e  p r o z e n t u a l e  H e m m u n g  d e u t l i c h  g r ö ß e r  
i s t  a l s  d i e  S u m m e  d e r  d u r c h  d i e  e i n z e l n e n  K o m p o n e n t e n  e r z e u g t e n  W i r k u n g e n .  D ie  
A d d i t i v i t ä t  d e r  A p o z y m a s e  z u r  C o z y m a s e  - w ir d  a l s o  d u r c h  d i e  b e i d e n  S t o f f e  z u s a m m e n  
s t ä r k e r  e r n i e d r i g t  a l s  d e r  S u m m e  d e r  e i n z e l n e n  W r k g g .  e n t s p r i c h t .  N a - S u c c i n a t  v e r ­
s t ä r k t  d i e  h e m m e n d e  W r k g .  v o n  s u l f a n i l s a u r e m  N a ,  j e d o c h  i s t  d i e  g e s a m t e  W r k g . 
k l e i n e r  a l s  d i e  S u m m e  d e r  E i n z e l w i r k u n g e n .  —  D i e  I - W i r k u n g  w i r d  d u r c h  p a n t o t h e n -  
s a u r e s  N a  n i c h t  b e e i n f l u ß t  ( n i c h t  a u f g e h o b e n ) .  P y r o g a l l o l  u .  H y d r o c h i n o n  w ir k e n  
s c h w ä c h e r  h e m m e n d  a l s  I .  D i e  h e m m e n d e  W r k g .  v o n  I  i m  C a r b o x y l a s e s y s t .  ( S u b s t r a t  
B r e n z t r a u b e n s ä u r e )  w u r d e  u n t e r s u c h t .  Z u r  V e r w e n d u n g  g e l a n g t e  j e w e i l s  a u s  T r o c k e n ­
h e f e  f r i s c h  h e r g e s t e l l t e  Ä t i o z y m a s e s u s p e n s i o n .  V e r g l e i c h t  m a n  d i e  E r g e b n i s s e  d e r  an  
C a r b o x y l a s e  a u s g e f ü h r t e n  H e m m u n g s v e r s s .  m i t  d e n  a n  A p o z y m a s e  e r h a l t e n e n ,  s o  f in d e  
m a n ,  d a ß  d i e  B e z i e h u n g  z w i s c h e n  C o c a r b o x y l a s e - S a l i c y l a t  v i e l  u n r e g e l m ä ß i g e r  i s t  a l3 
d i e  z w i s c h e n  C o z y m a s e - S a l i c y l a t .  V f f .  f ü h r e n  d i e s  a u f  d i e  w e c h s e l n d e  A k t i v i t ä t  ih rer  
Ä t i o z y m a s e p r ä p p .  z u r ü c k .  E i n  G l e i c h g e w i c h t

K =  [ S a l i c y l a t ]  e n t s p r e c h e n d  K  =  t ^ i e y l a t ^  
[ C o c a r b o x y l a s e j  [ C o z y m a s e J

l i e ß  s i c h  n i c h t  n a c h w e i s e n .  ( A r k .  K e m . ,  M i n e r a l .  G e o l . ,  S e r .  A  1 7 .  N r .  8 . 1 — 1 4 -  21/S-
1 9 4 3 .  S t o c k h o l m ,  U n i v . )  B i b k ° f e r

T r a u g o t t  W o h l f e i l  u n d  J u l i a n  P e ñ a  Y a ñ e z ,  Untersuchungen über K o h le n h y d r r ia b b a u  
durch pathogene Bakterien. 1 .  M i t t . :  Saccharose, R affinóse, M altose und andere Kohle 
hydratgärungen durch Bakterien der Ruhr-, Typhus-, P aratyphus- und FnteritisgrupP’ 
und ihre A ktivierbarkeil durch Hefeextrakte. B a k t e r i e n  d e r  R u h r -  u .  T y p h u s - P a r a  t y p  
E n t e r i t i s g r u p p e  b e s i t z e n  s a c c h a r o s e s p a l t e n d e  E n z y m e  a l s  A p o e n z y m e .  Z u r  A k t i n  ‘ 
r u n g  d i e s e r  E n z y m e  b e w ä h r t e  s i c h  d i e  Z u g a b e  e i n e s  m i t  1/ l5 m o l .  p rim . K-Phosphat g-
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b e i  8 0 °  h e r g e s t e l l t e n  u .  s t e r i l  f i l t r i e r t e n  E x t r a k t e s  a u s  f r i s c h e r  B i e r h e f e .  N a c h  d i e s e r  
H e f e e x t r a k t r k t  i v i e r u n g  w u r d e n  2 4  g e p r ü f t e  S H I G A - K R U S E - R u h r b a k t e r i e n s t ä m m e ,  121 
S t ä m m e  a u s  d e r  F l e x n f . r - R u h r b a k t e r i e n g r u p p e  u .  3 4  v e r s c h i e d .  T y p e n  a u s  d e r  T y p h u s -  
P a r a t y p h u s - E n t e r i t i s b a k t e r i e n g r u p p e  z u r  s t a r k e n  R o h r z u c k e r g ä r u n g ,  b e i  d e n  m e i s t e n  
d er  S t ä m m e  a u s  d e r  R u h r b a k t e r i e n g r u p p e  a u c h  z u r  R a f f i n o s e g ä r u n g  b e f ä h i g t .  D i e  
r e g e l m ä ß i g  S a c c h a r o s e  u .  R a f f i n o s e  z e r l e g e n d e n  A p o e n z y m e  d e r  B a k t e r i e n  d e r  S H I G A -  
K l l U S E - G r u p p e  w u r d e n  v o n  V f f .  e n t s p r e c h e n d  d e r  T h e o r i e  v o n  W E ID E N H A G E N  m i t  d e n  
ß - h - F r  c t o s i d a s e n b z w . H e f e s a c c h a r a s e n  o d e r  I n v e r t a s e n  i d e n t i f i z i e r t .  B e i  d e n  B a k t e r i e n  
d er  F L E X N E R - G r u p p e  w i r d  a n g e n o m m e n ,  d a ß  d i e  R o h r z u c k e r g ä r u n g  w e g e n  d e s  ö f t e r s  
g l e i c h z e i t i g e n  M a l z z u c k e r s p a l t u n g s v e r m ö g e n s  t e i l s  d u r c h  « - G l y k o s i d a s e n  ( T a k a s a c c h a -  
ra se  b z w .  M a l t a s e )  u .  d a r ü b e r  h i n a u s  b e i  d e n  m e i s t e n  d e r  S t ä m m e  i m  H i n b l i c k  a u f  d i e  
V e r g ä r u n g  v o n  R a f f i n o s e  d u r c h  j S - h - F r u c t o s i d a s e n  b e w i r k t  w i r d .  D i e  v o n  V f f .  b i s h e r  
g e p r ü f t e n  L -  u .  X Y 2 - R u h r b a k t e r i e n s t ä m m e  s o w i e  e i n i g e  a n d e r e ,  s e r o l o g .  n o c h  n i c h t  
e i n d e u t i g  b e s t i m m t e  R u h r b a k t e r i e n t y p e n  l i e ß e n  n a c h  A k t i v i e r u n g  d u r c h . H e f e e x t r a k t  
n u r  S a c c h a r o s e g ä r u n g  u .  n i c h t  R a f f i n o s e g ä r u n g  e r k e n n e n .  A u f  G r u n d  d e r  v o r s t . U n t e r s s .  
k a n n  e r w a r t e t  w e r d e n ,  d a ß  s p o n t a n e  S a c c h a r o s e -  u .  R a f f i n o s e g ä r u n g e n  d u r c h  d i e  g e ­
n a n n t e n  K r a n k h e i t s e r r e g e r  z u s t a n d e  k o m m e n ,  w i e  d i e s e  a u c h  s c h o n  i n  d e r  ü b l i c h e n  
b u n t e n  R e i h e  b e o b a c h t e t  w u r d e n .  D e r  B e f u n d  e i n e r  S a c c h a r o s e g ä r u n g  b e i  e i n e m  n a c h  
s e in e m  a n t i g e n e n  V c r h .  u .  s o n s t i g e n  G ä r v e r m ö g e n  a l s  K r a n k h e i t s e r r e g e r  v e r d ä c h t i g e n  
K e im  s c h l i e ß t  d a m i t  n i c h t  a u s ,  d a ß  e s  s i c h  u m  e i n e n  t y p .  K r a n k h e i t s e r r e g e r  d e r  b e t r .  
E r r e g e r a r t  h a n d e l t .  ( Z b l .  B a k t e r i o l . ,  P a r a s i t e n k u n d e  I n f e k t i o n s k r a n l d i . ,  A b t .  I ,  R e f .  
151. 2 3 7 — 5 3 .  1 0 .  M a i  1 9 4 4 .  B e r l i n ,  R o b e r t  K o c h - I n s t . ,  S e u c h e n a b t l g . )  BRÜGG EM AN N
0  A. Gottschalk, d-Fructopyranose, ein durch Hefe nicht vergärbarer Zucker. E s  w i r d  
bei 0 °  u .  p n  4 , 3  d i e  V e r g ä r u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  d e r  / 3 - P y r a n o s e f o r m  d e r  d - F r u c t o s e  
d u r e h e i n e  S u s p e n s i o n  v o n  B ä c k e r h e f e  m i t  d e r j e n i g e n  d e r  a - d - G l u c o s e  g e n a u  v e r g l i c h e n  
u. f e s t g e s t e U t ,  d a ß  s i e  v o n  d e r  H e f e k o n z ,  u n a b h ä n g i g  i s t  u .  v o n  d e m  t e i l w e i s e n  Ü b e r ­
gang d e r  d - F r u c t o p y r a n o s e  i n  d i e  d - F r u c t o f u r a n o s e  a b h ä n g t .  E s  u n t e r l i e g t  d a b e i  
a lle in  d i e  l e t z t e r e  d e r  a l k o h o l .  G ä r u n g .  B e i  0 °  u .  P h  3 , 0 5 — 5 , 3 5  i s t  d i e  G e s c h w i n d i g k e i t  
der M u t a r o t a t i o n  d e r  a - d - G l u c o s e  m e h r  a l s  Y i o  k l e i n e r  a l s  d i e j e n i g e  d e r ß - d - F r u c t o p y r a -  
no s e ; d i e s  i s t  e i n  B e w e i s  d a f ü r ,  d a ß  a - d - G l u c o s e  o h n e  e i n e  v o r h e r i g e  Ä n d e r u n g  s e i n e r  
“ o l. S t r u k t u r  v e r g o r e n  w i r d .  D a s  p n  d e r  H e f e z e l l e  i s t  5 , 9 ;  d a s  P u f f e r u n g s v e r m ö g e n  
ist h a u p t s ä c h l i c h  a u f  d e n  G e h a l t  a n  S a l z e n  z u r ü c k z u f ü h r e n .  ( A u s t r a l .  J .  e x p .  B i o l .  
® ed. S e i .  2 1 .  1 3 3 — 3 7 .  1 9 4 3 .  R e f .  n a c h :  B r i t .  e h e m .  p h y s i o l .  A b s t r .  1 9 4 4 .  A l l .  3 8 .  
F ebr.) P o e t s c h
0  A. Gottschalk, Gleichgewichtsverhältnis der  •Fructofuranose in  d-Frucloselösung. 
Auf G r u n d  d e r  F e s t s t e U u n g ,  d a ß  d i e  F r u c t o f u r a n o s e  a l s  e i n z i g e  v e r g ä r b a r e  K o m p o n e n t e

j la d e r  d - F r u c t o s e l s g .  v o r h a n d e n  i s t  ( v g l .  v o r s t .  R e f . ) ,  w u r d e  d a s  M e n g e n v e r h ä l t n i s  
d ie se r  F o r m  i m  G l e i c h g e w i c h t s g e m i s c h  b e i  p n  =  4 , 3  b e s t i m m t .  E s  b e t r u g  b e i  0 °  u n g e -  
lahr 1 2 %  u .  b e i  2 0 °  w a h r s c h e i n l i c h  2 0 % .  ( A u s t r a l .  J .  e x p .  B i o l .  m e d .  S e i .  21. 1 3 9 — 4 0 .
1943. R e f .  n a c h :  B r i t .  e h e m .  p h y s i o l .  A b s t r .  1944. A l l .  3 8 .  F e b r . )  P o e t s c h

H e i k k i  Suomalainen u n d  E v i  Arhimo, Über die Bedeutung der Gärgeschwindigkeit 
1 t t i  den E influß-der K ationen auf die Buttersäurebildung bei der mesophilen Gellulose- 
j Klärung. D i e  d i e  B u t t e r s ä u r e b l d g .  b e e i n f l u s s e n d e n  F a k t o r e n  b e i  d e r  m e s o p h i l e n  
1 W 'U u lo s e v e r g ä r u n g  w u r d e n  u n t e r  V e r w e n d u n g  e i n e r  a u s  P f e r d e d i c k d a r m  g e z ü c h t e t e n  
i b a k t e r i e n a n r e i c h e r u n g  u n t e r s u c h t .  U m  d i e  B e d e u t u n g  d e r  G ä r g e s c h w i n d i g k e i t  z u  
1 “fm it t e ln ,  w u r d e n  d i e  v e r s c h i e d .  V e r g ä r u n g s i n t e n s i t ä t e n  m i t t e l s  Ü b e r i m p f u n g e n  v e r ­

m ie d .  G r ö ß e  e r z i e l t .  S o w o h l  i n  d e n  m i t  C a C 0 3 a l s  a u c h  m i t  N a H C 0 3 g e p u f f e r t e n  
j K u ltu ren  w u r d e n  d i e  g r ö ß t e n  B u t t e r s ä u r e m e n g e n  b e i  d e n  a m  i n t e n s i v s t e n  v e r l a u f e n e n  

ä r u n g e n  g e b i l d e t .  —  D e r  E i n f l .  d e r  K a t i o n e n  w u r d e  i n  m i t  v e r s c h i e d .  C a r b o n a t e n
1 ^ p u f fe r te n  K u l t u r e n  g e p r ü f t .  B e i  d e r  Z ü c h t u n g  d e r  B a k t e r i e n a n r e i c h e r u n g  —  z w e c k s  
I j w a r m u n g  a n  d e m  a u s  d e n  S t a m m k u l t u r e n  m i t g e b r a c h t e n  C a C 0 3 d u r c h  m e h r e r e  
j j i ^ g e n  i n  d e n  m i t  d e n  b e t r e f f e n d e n  C a r b o n a t e n  g e p u f f e r t e n  K u l t u r e n  b l i e b  i h r e  
j W ir k sa m k e it  u n v e r ä n d e r t .  U n t e r  d e n  m i t  g l e i c h e r  I n t e n s i t ä t  g e g o r e n e n  K u l t u r e n  w a r  
J > e ™ d g . v o n  B u t t e r s ä u r e  i n  d e n  m i t  M g C 0 3 ,  N a H C 0 3 , K H C 0 3 u .  N H 4H C 0 3 g e p u f f e r t e n
1 sl'%  d e u t e n d  s c h w ä c h e r  a l s  b e i  C a C 0 3 ,  S r C 0 3 ,  B a C O a ,  M n C 0 3 ,  P b C 0 3 u .  B i 2( C 0 3)3 
I so 5 ™ e r s u b s t a n z .  H i e  W r k g .  d e r  K a t i o n e n  s c h e i n t  k e i n  d i r e k t e r  p H - E f f e k t  z u  s e i n ,  
j J r .01 ' h r e m  v e r s c h i e d .  K o n d e n s i e r u n g s v e r m ö g e n  z u  e n t s p r e c h e n .  D i e  B u t t e r s ä u r e  
1 nv Je d o c h ,  o b w o h l  i n  k l e i n e r e n  K l e n g e n ,  a u c h  u n t e r  E i n w .  v o n  A l k a l i k a t i o n e n  g e b i l d e t .

w o c h e m . Z .  3 1 7 .  5 9 — 7 1 .  2 0 / 6 .  1 9 4 4 .  H e l s i n k i ,  U n i v . )  H e s s e

j E3. Mikrobiologie. Bakteriologie. Immunologie.
I , H . K n ö l l ,  Z u r Anwendung der Phasenkonlrastmikroskopie in  der Bakteriologie. 

Pk i d von A bbildungen w erden die w ichtigsten  Anwendungsm öglichkeiten der 
aenkontrastverff. in  d e r B akteriologie u n te r A ngabe d e r b isher benutzten  Methoden
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b e s p r o c h e n .  ( Z e i s s - N a c h r .  5 .  3 8 — 5 3 .  J u n i  1 9 4 4 .  J e n a ,  G l a s w e r k  S c h o t t  u .  G e n . ,  
B a k t e r i o l .  L a b o r . )  K l ü v e r

J. Ramsbottom, P ilze und moderne W irtschaft. Ü b e r s i c h t .  B e s p r e c h u n g  d e r  w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  B e d e u t u n g  d e r  P i l z e  a l s  N a h r u n g s m i t t e l ,  a l s  S c h ä d l i n g e ,  a l s  H i l f s m i t t e l  
f ü r  e h e m .  P r o z e s s e  u .  a l s  L i e f e r a n t e n  a n t i b a k t e r i e l l e r  S t o f f e  ( P en icillin ). ( N a t u r e  [ L o n ­
d o n ]  1 5 3 .  6 3 6 — 4 1 .  2 7 / 5 .  1 9 4 4 .  B r i t i s h  M u s e u m ,  N a t u r a l  H i s t o r y . )  J U N K U A N N

Doris E. Dolby, Frank C. Happold u n d  Mary Sandford, F ür die Ernährung von 
Lactobacillus casei notwendige Wachstunisfaktoren. V o n  d e n  3  m i t  b i s h e r  b e k a n n t e n  
V i t a m i n e n  o f f e n b a r  n i c h t  i d e n t .  F a k t o r e n  s t e l l t  F a k t o r  1  e i n e n  W a c h s t u m s f a k t o r  d a r , 
d e r  i n  C a s e i n h y d r o l y s a t  v o r k o m m t ;  i n  a k t .  L e b e r f r a k t i o n e n  f e h l t  e r  n a c h  A d s o r p t i o n  
a n  F u l l c r e r d e .  D e r  F a k t o r  1  w i r d  d u r c h  S ä t t i g u n g  m i t  ( N H . , ) 2S 0 4 n i c h t  g e f ä l l t  u .  d u r c h  
B u t y l -  u .  A m y l a l k o h o l  a u s  w s s .  L s g .  n i c h t  e x t r a h i e r t ,  a u c h  n i c h t  d u r c h  P h e n o l  u .  p- 
K r e s o l ;  e r  b i l d e t  m i t  P b ,  A g  o d e r  P h o s p h o r w o l f r a m s ä u r e  k e i n e  u n l ö s l .  D e r i w . ,  er 
l i e f e r t  k e i n  u n l ö s l .  P i k r a t ,  w i r d  v o n  F u l l e r e r d e  b e i  p H  =  3  n i c h t  a d s o r b i e r t ,  w o h l  a b er  
d u r c h  N o r i t  ( E l u t i o n  m i t  a l k o h o l .  N H , ) .  D u r c h  F a k t o r  2  w i r d  d a s  A n f a n g s w a c h s t u m  
a n g e r e g t ,  w o b e i  d i e  S ä u r e b l d g .  o f f e n b a r  n i c h t  d i r e k t  p r o p o r t i o n a l  z u m  e r z i e l t e n  G e w ic h t  
i s t .  A u s  r o h e n  E x t r a k t e n  f i n d e t  m i t  ( N H 4)2S 0 4 t e i l w e i s e  F ä l l u n g  s t a t t  ( k e i n e  d e u t l i c h e  
I n a k t i v i e r u n g  d u r c h  p r o t e o l y t .  E n z y m e ) .  D e r  F a k t o r  2  i s t  i n  w s s .  B u t y l a l k o h o l  lö s l . ,  
t e i l w e i s e  i n  w s s .  A m y l a l k o h o l ;  e r  w i r d  v o n  N o r i t  b e i  p H  =  3  a d s o r b i e r t ,  v o n  F u l l e r e r d e  
s e h r  w e n i g .  F a k t o r  3  e r s c h e i n t  f ü r  d i e  S ä u r e b l d g .  a l s  w e s e n t l i c h .  E r  k o m m t  i n  der 
L e b e r  w a h r s c h e i n l i c h  v o r w i e g e n d  i n  g e b u n d e n e r  F o r m  v o r ,  d i e  i n a k t .  z u  s e i n  s c h e in t ,  
a b e r  d u r c h  s c h w a c h e  H y d r o l y s e  d e n  f r e i e n  W a c h s t u m s f a k t o r  l i e f e r t .  F a k t o r  3  i s t  le ic h te r  
a b t r e n n b a r  a l s  d i e  b e i d e n  a n d e r e n  F a k t o r e n ;  e r  w i r d  d u r c h  ( N H 4) 2S 0 4 n i c h t  g e f ä l l t ,  is t  
l ö s l .  i n  w s s .  B u t y l a l k o h o l ,  u n l ö s l .  i n  w s s .  A m y l a l k o h o l ,  g i b t  S a l z e  m i t  A g  u .  P b ,  w ird  
d u r c h  P h o s p h o r w o l f r a m s ä u r e  g e f ä l l t ,  i s t  l ö s l .  i n  P h e n o l  u .  p - K r e s o l  u .  w i r d  v o n  N o r it  
b e i  p j j  =  3  a d s o r b i e r t  ( v o n  F u l l e r e r d e  n u r  s c h w i e r i g ) .  A l l o  E x t r a k t e  d i e s e s  F a k to r s  
s i n d  d e u t l i c h  s a u e r ,  z .  B .  s o l c h e  m i t  B u t y l a l k o h o l  a u s  e i n e r  n e u t r a l e n  L s g . ,  s o  d a ß  a n ­
z u n e h m e n  i s t ,  d a ß  d i e s e  A c i d i t ä t  e i n e  E i g .  d e s  F a k t o r s  s e l b s t  i s t .  D i e  g e b u n d e n e  F orm  
d e s  F a k t o r s  v e r h ä l t  s i c h  w e s e n t l i c h  a n d e r s  ( l ö s l .  i n  5 0 % i g .  A l k o h o l ,  u n l ö s l .  i n  A . ,  u n lö s l. 
i n  w s s .  B u t y l -  u .  A m y l a l k o h o l ,  k e i n e  A d s o r p t i o n  a n  N o r i t  u .  F u l l e r e r d e ,  n i c h t  lösl. 
i n  P h e n o l ) .  B e i  I s o l i e r u n g s v e r s s .  w u r d e n  h ö c h s t e n s  7 0 — 8 0 %  d e r  W i r k s a m k e i t  bei 
j e d e m  R e i n i g u n g s v o r g a n g  e r h a l t e n ,  u .  e i n e  v o l l s t ä n d i g e  T r e n n u n g  d e r  3  F a k t o r e n  ist 
z i e m l i c h  s c h w i e r i g .  ( N a t u r o  [ L o n d o n ]  1 5 3 .  6 1 9 — 2 0 .  2 0 / 5 .  1 9 4 4 .  L e e d s ,  U n i v . ,  B io- 
e h e m .  L a b o r . )  SC H W A IB O L D

John C. Keresztesy, Edward L. Rickes u n d  Jacob L. Stokes, E in  neuer Wachstum- 
faklor für Streptococcus lactis. V f f .  i s o l i e r t e n  u .  a .  a u s  L e b e r p r ä p p .  e i n e n  n e u e n  W u c h s ­
s t o f f  f ü r  S t r e p t o c o c c u s  l a c t i s  R .  1  y  v o n  d i e s e m  h a t  a u f  S .  l a c t i s  d i e s e l b e  W irksam keit 
w i e  5 6  y  s t a n d a r d i s i e r t e s  Foliasäure-(folic  a c i d ) - K o n z e n t r a t ,  w ä h r e n d  b e i  L a c t o b a c i l l u s  
c a s e i  1 y  d e s  n e u e n  S t o f f e s  w e n i g e r  w i r k s a m  i s t  a l s  0 , 0 0 0 4  y  s t a n d a r d i s i e r t e s  Foliasäure- 
K o n z e n t r a t .  ( S c i e n c e  [ N e w  Y o r k ]  [ N -  S . ]  9 7 .  4 6 5 .  2 1 / 5 .  1 9 4 3 .  R a h w a y ,  N .  J -)

B ir k o f e b

H. v. Euler, B. Högberg, P. Karrer, H. Salomon u n d  H. Ruckstuhl, Tetrahydro- 
nicotinsäure und Hexahydronicotinsäure als Wachstumsfaktoren bei Slaphylococcti  ̂
aureus und Bacillus Proteus vulgaris. V f f .  k o n n t e n  z e i g e n ,  d a ß  b e i  S tap h y lo co ca a  
aureus u .  B. Protaus vulgaris 1,2,5,6-Tetrahydronicotinsäure  (Guvacin , I )  u .  Hext- 
hydronicotinsäure  (II) a l s  W a c h s t u m s f a k t o r e n  N i c o t i n s ä u r e  b z w .  - a m i d  e r s e t z e n  
W a h r s c h e i n l i c h  w e r d e n  I u .  II d u r c h  d i e  B a k t e r i e n  z u  N i c o t i n s ä u r e  d e h y d r i e r t .  V  ü k ren  
d i e  W a c h s t u m s w r k g .  v o n  I  s i c h  s o f o r t  b e m e r k b a r  m a c h t ,  s e t z t  d i e j e n i g e  v o n  II e r s t  a
2 .  V e r s u c h s t a g  e i n .  D e n  B a k t e r i e n  g e l i n g t  d i e  D e h y d r i e r u n g  v o n  II w e n i g e r  le ie  
a l s  d i e  v o n  I .  N -M ethyltetrahydronicotinsäure (Arecaidin)  i s t  a u f  d i e  b e i d e n  g e p r u  
B a k t e r i e n ,  o h n e  W i r k u n g .  Pyridin-ß-sulfonsäure  i s t  s o w o h l  z u  N i c o t i n s ä u r e  a l s  au  
z u  I  e i n  A n t a g o n i s t  b e i  S t a p h y l o k o k k e n .  I m  G ä r v e r s .  m i t  A p o z y m a s o  +  C o z y ®  
h e m m t  I i n  g l e i c h e r  W e i s e  w i e  N i c o t i n s ä u r e ,  w ä h r e n d  II i n  d i e s e m  S y s t .  n i c h t  h e  • 
V e r s s . ,  I - A m i d "  d a r z u s t e l l e n ,  m i ß g l ü c k t e n .  N-Nitrosoguvacinmelhylester, a u s  .
e s t e r h y d r o c h l o r i d  - f -  N a N 0 2 . B e i  3  t ä g i g e m  S t e h e n l a s s c n  m i t  f l .  N H 3 i m  R o m  
s t e h t  N -Nitroso-i-am inopiperidin-3-carbonsäuream id, CeH K 02Nit  F .  1 7 2 ° ,  B l M w n e  
A l k o h o l ;  G cH 120 2N 4 . HCl, F .  2 2 7 — 2 2 8 °  a u s  W a s s e r . —  A u s  I - H C 1  m i t  C h l o r k o h l e n s a u .  
ä t h y l e s t e r  e n t s t e h t  N-Carbäthoxyguvacin, C3Hxz0 lN , F .  7 8 °  a u s  B z l . - P e n t a n .  . n;
äthoxyguvacinamid, C9Hu 0 3N„, F .  1 3 6 — 1 3 7 ° ,  a u s  a b s o l .  A .  N a d e l n ,  a u s  W -  f 1 ta  37! 
a u s  d e m  v o r i g e n  m i t  S O C l 2 u .  a n s c h l i e ß e n d e m  U m s e t z e n  m i t  N H 3 . ( H e l v .  c h n n .  _ 
3 8 2 — 9 0 .  1 0 1 6 .  1 5 / 3 .  1 9 4 4 .  U n i v v .  S t o c k h o l m  u .  Z ü r i c h . )  .

W. H. Schöpfer, Untersuchungen über die W irkungsspezifität von 
Wachstumsfaktor fü r  M ikroorganismen. V f .  f a n d ,  d a ß  M e s o i n o s i t  e i n  s p e z i f .  V\ a c
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f a k t o r  f ü r  R h i z o p u s  s u i n u s  i s t .  E r  v e r m e h r t  i n  2 5  c c m  K u l t u r m e d i u m  ( e n t h a l t e n d  
G l u c o s e ,  A s p a r a g i n ,  M g S 0 4 ,  K H 2P 0 4)  b e i  Z u g a b e  v o n  2 0 0  y  d a s  T r o c k e n g e w i c h t  d e s  
G e w e b e s  u m  6 7 , 2 1 % .  D i e  W r k g .  d e s  M e s o i n o s i t s  i s t  s e h r  s p e z i f . ,  d e n n  1 - I n o s i t ,  S c y l l i t ,  
M y t i l i t ,  I n o s i t h e x a p h o s p h a t  u .  I n o s o s e  s i n d  u n w i r k s a m .  D i e  e i n z i g e  S u b s t a n z ,  d i e  e i n e  
s c h w a c h e  W i r k s a m k e i t  a u f w e i s t ,  i s t  I s o m y t i l i t  ( M e t h y l m e s o i n o s i t )  ( V e r m e h r u n g  d e s  
T r o c k e n g e w i c h t s  u m  1 0 %  d u r c h  Z u g a b e  v o n  3 0 0  y  a u f . 2 5  c c m  K u l t u r m e d i u m  ) 
( H e l v .  c h i m .  A c t a  2 7 .  4 6 8 — 7 1 .  1 5 / 3 .  1 9 4 4 .  B e r n ,  U n i v . )  B i b k o f e r

Albert Demoion u n d  Antoine Dunez, Beobachtungen über den Mechanismus der 
bakteriellen Sym biose bei den Leguminosen. A s e p t .  h e r g e s t e l l t e r  W u r z e l b r e i ,  m i t  Bac- 
terium radicicola  b e i m p f t ,  s c h e i d e t  n a c h  d e m  A n w a c h s e n  d e r  B a k t e r i e n  e b e n s o  C 0 2 a u s  
w ie  d a s  u n b e i m p f t e  S u b s t r a t .  D a r a u s  g e h t  h e r v o r ,  d a ß  d e r  S y m b i o n t  n u r  w e n i g  K o h l e n ­
h y d r a t e  v e r b r a u c h t .  A u s  d e n  B a k t e r i e n  k o n n t e  k e i n  V a c c i n  g e w o n n e n  w o r d e n ,  d a s ,  z u m  
N ä h r b o d e n  g o f ü g t ,  e i n e n  E i n f l .  a u f  d i e  E n t w .  d e r  L e g u m i n o s e  ( S o j a )  g e h a b t  h ä t t e .  
D i e  B i n d u n g  d e s  a t m o s p h ä r .  S t i c k s t o f f s  r e s u l t i e r t  a u s  d e r  E n t w .  d e s  B. radicicola  i m  
C y t o p l a s m a  u .  d e m  E i n f l .  d e r  S t o f f w e c h s e l p r o d d .  d e r  Z e l l e .  D i e  N - F i x i e r u n g  h ö r t  
s o f o r t  a u f ,  w e n n  N i t r a t e  z u g e g e n  s i n d  o d e r  d i e  A t m u n g  k ü n s t l i c h  u n t e r b u n d e n  w i r d .  
( V g l .  h i e r z u  C .  1 9 4 3 .  I I .  1 0 1 8 ) .  ( C .  R .  h e b d .  S é a n c e s  A c a d .  S e i .  2 1 6 .  3 1 2 — 1 3 .
1 . - . 2 9 / 3 .  1 9 4 3 .  P a r i s ,  A c a d .  d e s  S c i e n c e s . )  K e i l

A. L. Cohen, D ie Ernährung der'M yxom yceien. I I .  Beziehungen zwischen P la s­
modien, Bakterien und Substrat in  zweigliedriger K ultur. B e i  d e r  U n t e r s ,  v o n  M y x o -  
m y c e t e n k u l t u r e n  w u r d e n  2 5  v e r s c h i e d .  B a k t e r i e n  i s o l i e r t ,  f a s t  a l l e  g r a m - n e g a t i v ,  
m e i s t  b e w e g l i c h  u .  G e l a t i n e - v c r f l ü s s i g e n d .  A u f  H a f e r m e h l a g a r  w u r d e  e i n e  s p e z i f .  
A s s o z i a t i o n  e i n e s  b e s .  B a k t e r i u m s  m i t  e i n e m  b e s .  P l a s m o d i u m  n i c h t  b e o b a c h t e t .  B e i  
d e n  B a k t e r i e n  h a n d e l t  e s  s i c h  u m  d i e  g e w ö h n l i c h e n  B o d e n -  u .  W . - B a k t e r i e n .  D i e  
P l a s m o d i e n  b e v o r z u g e n  z u  i h r e r E r n ä h r u n g  n i c h t  b e s t i m m t e  B a k t e r i e n  n a c h  d e r e n  m o r p l i o -  
lo g .  o d e r  n a t ü r l i c h e n  G r u p p e n ;  s i e  w a c h s e n  a u c h  a u f  M y c o b a k t e r i e n  u .  A k t o m y c e t e n .  
D a s  p H  d e s  M e d i u m s  w i r d  d u r c h  d i e  P l a s m o d i e n  u .  d i e  B a k t e r i e n  b e e i n f l u ß t .  B e i  g e ­
e i g n e t e m  p i r  b a u t  d a s  P l a s m o d i u m  d i e  S t ä r k e  z u  Z u c k e r n  a b ,  d i e  v o n  d e n  a s s o z i i e r t e n  
B a k t e r i e n  v e r w e r t e t  w e r d e n  k ö n n e n .  M y x o m y c e t e n  w a c h s e n  l a n g s a m ,  w e n n  d i e  B a k ­
t e r ie n  s c h l e i m i g e  K o l o n i e n  b i l d e n  o d e r  a u c h  d i e s e  i n f o l g e  d e r  Z u s .  d e s  M e d i u m s  n u r  
l a n g s a m  w a c h s e n .  M a n c h m a l  s t e r b e n  d i e  P l a s m o d i e n  n a c h  g e w i s s e m  W a c h s t u m  z u m  
g r ö ß t e n  T e i l  a b ,  a b e r  d i e  ü b e r l e b e n d e n  A n t e i l e  s e t z t e n  d a s  W a c h s t u m  f o r t .  ( B o t .  G a z .  
1 0 3 . 2 0 5 — 2 3 .  D e z .  1 9 4 1 .  H a r v a r d  U n i v . ,  L a b o r ,  o f  C r y p t o g a m i e - B o t a n y  a n d  t h e  
F a r lo w  H e r b a r i u m . )  G b h R K E

N. Cernozubov, D. Filipoviö, M. Herrmann u n d  J. Stavel, Erfahrungen m it W ismut- 
tulfit-Nährböden nach W ilson und B lair bei Faecesuntersuchungen auf Salmonella typh i 
und andere Salmonellabakterien. D i e  n a c h  V o r s c h r i f t  v o n  W i l s o n  b e r e i t e t e  M o d i f i k a t i o n  
Oes N ä h r b o d e n s  w i r k t  g e g e n ü b e r  R e i n k u l t u r e n  v .  S .  t y p h i  u .  S .  p a r a t y p h i  A  u .  B  u .  
k ü n s t l i c h  i n f i z i e r t e r  F a e c e s  s t a r k  s e l e k t i v  u .  w i r d  d u r c h  Ä n d e r u n g  d e r  C h e m i k a l i e n k o n z ,  
w e n ig  b e e i n f l u ß t .  D i e  6  H a u p t b e s t a n d t e i l e  ( D e x t r o s e ,  B r i l l a n t g r ü n ,  N a , H P 0 4 ,  N a 2S 0 3 , 
P e S 0 4 u .  B i - A m m o n .  c i t r . )  w e r d e n  z w e c k m ä ß i g  g e s o n d e r t  z u b e r e i t e t  u .  a u f b e w a h r t  u .  
>n b e s t i m m t e r  R e i h e n f o l g e  m i t  d e m  A g a r  g e m i s c h t .  D i e  T y - K o l o n i e n  w a c h s e n  i n  7  H ä u p t ­
e r n  E n d o a g a r  e r g a b  b e i  d i r e k t e r  A u s s a a t  u .  n a c h  A n r e i c h e r u n g  n u r  9 , 6 %  p o s i t i v e  
P f u n d e .  D a g e g e n  e r g a b  d i e  K o m b i n a t i o n  d e s  d i r e k t e n  A u s s t r i c h s  a u f  W i s m u t s u l f i t -  
ag a r  m i t  d e r  A n r e i c h e r u n g  i n  T e t r a t h i o n a t b o u i l l o n  n a c h  M ü l l e r - K a u f m a n n  b e i  T y -  
P h u s b a k t o r i e n  9 9 , 3 ,  b e i  P a r a t y p h u s b a k t e r i e n  n a c h  A n r e i c h e r u n g  u .  n a c h f o l g e n d e m  
A u s im p f e n  a u f  E n d o -  u .  W i s m u t s u l f i t a g a r  9 4 , 0 %  p o s i t i v e  E r g e b n i s s e .  ( Z .  H y g .  I n f e k t . -  
w a n k h .  1 2 5 .  5 1 0 — 2 9 .  2 3 / 3 .  1 9 4 4 .  Z a g r e b ,  H y g i e n .  I n s t . )  M a n z

T. K. Walker u n d  J . T o § 1 6 ,  Der Katalase-Test, m it besonderer Berücksichtigung der 
obader art en. K u l t u r e n  v o n  Acetobacter aceti, acetosum, kneuizingianum, pasteuria- 

%Wn, suboxydans, xylinu m , gluconicum, ascendens, capsulatum, acetigenum  u .  turbidans 
ê> gten  n a c h  8 b z w .  1 4  t ä g i g e m  W a c h s t u m  a u f  M a l z e x t r a k t a g a r  b e i  p H  5  u .  2 5 °  t e i l s  

“ 'n , t e i l s  e i n  s c h w a c h e s ,  t e i l s  e i n  s t a r k e s  Z e r s e t z u n g s v e r m ö g e n  f ü r  n / 5  H 20 2 . Z ü c h t e t  
® an d i e  S t ä m m e  j e d o c h  a u f  M a l z e x t r a k t a g a r ,  d e m  3 %  C a C 0 3 z u g e s e t z t  w e r d e n ,  s o  
naß s i c h  d a s  p H  b e i  e t w a  6 k o n s t a n t  e r h ä l t ,  3  T a g e  b e i  2 0 ° ,  s o  z e i g t e n  a l l e  S t ä m m e  
®jn s t a r k e s  Z e r s e t z u n g s v e r m ö g e n  f ü r  H 20 2 , a m  s t ä r k s t e n  A . capsulatum  u .  turbidans.

yeroxydans  z e i g t e  d i e s e  F ä h i g k e i t  n i c h t .  D a s  K a t a l a s e - E n z y m s y s t .  d e r  A c e t o -  
a c t e r a r t e n  i s t  a l s o  s ä u r e e m p f i n d l i c h .  ( B i o c h e m .  J .  3 7 .  1 0 — 1 2 .  A p r i l  1 9 4 3 .  M a n c h e s t e r ,  

C o l l .  o f  T e c h n o l o g y . )  GEHRKE
„ H .  P .  Eirod, Serologische Skidien  über die Erwineae. 2. D ie schwachfäulniserregende 
,fuPpe. M it einigen biochemischen Betrachtungen. ( 1 .  v g l .  C .  1 9 4 3 . 1 . 1 9 9 6 . )  Z u r  s c h w a c h  
a in n i s e r r e g e n d e n  G r u p p e  d e r  Erwineae  r e c h n e t  V f .  E . carotevora, E . phytophthera, 
L' tolanisupra u .  E . aroideae. A l l e  d i e s e  b a u e n  L a c t o s e ,  S a c c h a r o s e ,  D e x t r o s e ,  A r a b m o s e ,
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G a l a k t o s e ,  L a e v u l o s e ,  M a n n o s e ,  I n o s i t ,  M a n n i t ,  S a l i c i n  u .  G l y c e r i n  a b ,  m a n c h e  a u c h  
E r y t h r i t ,  M e l e z i t o s e ,  I n u l i n ,  D e x t r i n  u .  D u l c i t .  D i e  S t ä m m e  l a s s e r f  s i c h  n a c h  i h r e m  
A b b a u v e r m ö g e n  f ü r  M a l t o s e  o d e r  f ü r  S o r b i t  e i n t e i l e n .  D i e  m a l t o s e a b b a u e n d e n  S t ä m m e  
w e r d e n  d u r c h  e n t s p r e c h e n d e  A n t i s e r a  z u m  T e i l  a g g l u t i n i e r t .  D i e  g e w ö h n l i c h e n  a n t i -  
g e n e n  K o m p o n e n t e n  s i n d  a n  d i e  G e i ß e l n  g e b u n d e n .  D i e  s o m a t .  F r a k t i o n e n  s i n d  t y p ­
s p e z i f i s c h .  D a s  a u s  d e n  O r g a n i s m e n  g e w i n n b a r e  K o h l e h y d r a t  i s t  a r t s p e z i f i s c h .  D i e  
s o m a t .  F r a k t i o n e n  ü b e n  i h r e  s p c z i f .  W r k g .  w a h r s c h e i n l i c h  a u f  d i e s e s  K o h l e h y d r a t  a u s .  
( B o t .  G a z .  1 Ö 3 .  2 6 6 — 7 8 .  D e z .  1 9 4 1 .  C o l u m b u s ,  O h i o ,  O h i o  S t a t e  U n i v . ,  D e p .  o f  
B a c t e r i o l o g y . )  G e h r k e

H. Dold, E .  Zimmermann u n d  H. Sjösten, Versuche zur Fraae der Konservierunqs- 
möglichkeit von Schutz- und H eilserum  gegen die Weilsche K rankheit. B e i  m e n s c h l i c h e n  
W E I L - R e k o n v a l e s c e n t e n s e r e n  ( W e t l - R . )  s a p k e n  d i e  z u n ä c h s t  s e h r  h o h e n  A g g l u t i n a ­
t i o n s t i t e r w e r t e  i n  d e n  f o l g e n d e n  M o n a t e n  s e h r  s t a r k  b i s  a u f  W e r t e  v o n  2 0 0 0 — 5 0 0 0  
a b ,  b e h i e l t e n  d a n n  a b e r  i h r e  T i t e r w e r t e  w ä h r e n d  d e r  g a n z e n ,  ü b e r  d r e i  J a h r e  w ä h r e n d e n  
B e o b a c h t u n g s z e i t  u n v e r ä n d e r t ,  u n a b h ä n g i g  d a v o n ,  o b  d i e  S e r e n  i n  f l .  o d e r  i n  g e ­
t r o c k n e t e m  Z u s t a n d  ( S c h n e l l t r o c k n u n g  i m  A p p .  n a c h  G a e d e - S t r a t j b )  u n t e r  L u f t ,  
0 2 o d e r  N 2 a u f b e w a h r t  w u r d e n .  M e n s c h l i c h e  R e k o n v a l e s c e n t e n s e r a  b e s a ß e n  4  b is  
5  M o n a t e  n a c h  A b l a u f  d e r  E r k r a n k u n g  i m  M e e r s c h w e i n c k e n v e r s .  n o c h  e i n e n  S c h u t z ­
w e r t t i t e r  v o n  1  : 1 0 ,  d e r  a b e r  u n m i t t e l b a r  i m  A n s c h l u ß  a n  d i e  S c h n c l l t r o c k n u n g  d e s  
S e r u m s  b e i  7 0 ° n a c h  G \ e d e - S t r a u b  v o l l s t ä n d i g  v e r s c h w a n d .  W e g e n  d e r  s o m i t  g e r i n g e n  
H a l t b a r k e i t  d e r  S c h u t z w e r t e  m e n s c h l i c h e r  W e i l - R .  i s t  d e r e n  T r o c k e n k o n s e r v i e r u n g  
a l s  z w e c k l o s  a n z u s e h e n .  B e i  K a n i n c h e n i m m u n s e r e n  k o m m t  e s  i m  a l l g .  n i c h t  z u  so  
e i n e m  p l ö t z l i c h e n  A b s i n k e n  d e r  A g g l u t i n a t i o n s t i t e r w e r t e .  D i e s e  b l i e b e n  i n  d e n  t e i l s  
f l . ,  t e i l s  g e t r o c k n e t  u n t e r  L u f t ,  0 2 o d e r  N 2 a u f b e w a h r t e n  S e r  -n  b i s  z u m  E n d e  d e r  B e ­
o b a c h t u n g s d a u e r  v o n  ü b e r  3  J a h r e n  n i c h t  n u r  m e i s t  a u f  g l e i c h e r  H ö h e ,  s o n d e r n  l ie ß e n  
h ä u f i g  s o g a r  e i n e  b e m e r k e n s w e r t e  S t e i g e r u n g  e r k e n n e n .  D a  s i c h  a u c h  d e r  S c h u t z w e r t  
d e r  a u f  v e r s c h i e d .  W e i s e  k o n s e r v i e r t e n  K a n i n c h e n i m m u n s e r a  w ä h r e n d  d e r  5  m o n a t i g e n  
B e o b a c h t u n g s z e i t  u n v e r ä n d e r t  h i e l t ,  e r s c h e i n t  e i n e  K o n s e r v i e r u n g  d e r a r t i g e r  S e r a  v o r ­
t e i l h a f t .  D i e  v o n  d e n  V f f .  a n g e w a n d t e n  v e r s c h i e d .  A r t e n  d e r  S e r u m k o n s e r v i e r u n g  (o h n e  
Z u s a t z  v o n  P h e n o l  f l . ,  b e i  7 0 °  s c h n e l l  g e t r o c k n e t  u n t e r  L u f t ,  b z w .  0 2 b z w .  N 2) l i e ß e n  
k e i n e  d u r c h g e h e n d e n  U n t e r s c h i e d e  i n  i h r e r  W r k g .  a u f  d i e  A n t i k ö r p e r  e r k e n n e n .  (Z . 
I m m u n i t ä t s f o r s c h ,  e x p .  T h e r a p .  1 0 3 .  2 4 1 — 6 0 .  1 0 / 8 .  1 9 4 3 .  E r e i b u r g  i .  B r . ,  U n i v . ,  
H y g i e n .  I n s t . )  BRÜ G G EH A M i

E4. Pflanzenchemie und «physiologie.
Gabriel Bertrand, Untersuchungen über denBorgehalt von Samen. I n h a l t l i c h  id e n t ,  

m i t  d e r  C .  1 9 4 2 . 1 .  1 7 6 5  r e f e r i e r t e n  A r b e i t  v o n  B e r t r a n d  u .  S i l b e r s t e i n .  ( A n n .  I n s t .  
P a s t e u r  6 8 .  4 5 7 — 6 0 .  S e p t . / O k t .  1 9 4 2 . )  B R Ü G G E M A N N

F. B. Shorland, B lattlipoide von Futtergräsem  und K lee. G e t r o c k n e t e s  Daclyhs 
glomerata- G r a s  e n t h ä l t  f o l g e n d e  Lipoide  ( I )  b z w .  L i p o i d f r a k t i o n e n :  G e s a m t - I  6 ,1 2  
( %  d e r  T r o c k e n m a s s e ) ,  i n  Aceton  b e i  0 ?  l ö s l .  I  5 , 0 6  ( F e t t s ä u r e n  3 , 1 3 ,  U n v e r s e i f b a r e 3 
0 , 9 6 % ) ,  W a c h s e  0 , 8 6  u .  Phosphatide  0 , 2 0 .  D i e  F e t t s ä u r e n  s e t z e n  s i c h  a u s  d e n  g e s ä t t .  
C - V e r b b .  C 14 ( 1 , 4 % ) ,  ( 1 1 , 2 ) ,  C M  ( 2 , 0 ) ,  O »  ( 1 , 6 )  u .  d e n  u n g e s ä t t .  Gx4 ( 0 , 4 %  n n t
2 , 0 %  H ), C 16 ( 6 , 4 ;  2 , 0  H) u .  <718 ( 7 6 , 5 ;  5 , 1  H) z u s a m m e n .  D e r  Phosphatid-G e h -  v o n  
0 , 1 — 0 , 3 %  ( a u c h  b e i  Lolium  perenne) f i n d e t  s i c h  n u r  i n  e i n e m  b e i  b e w e g t e r  W a r m l u i t  
g e t r o c k n e t e n  M a t e r i a l .  F r i s c h  g e e r n t e t e s  G r a s ,  m i t  k o c h e n d e m  A .  b e h a n d e l t ,  e n t h a l t  
d a g e g e n  1 , 5 — 1 , 7 %  P h o s p h a t i d .  D a b e i  b e l ä u f t  s i c h  d e r  G e h .  a n  f r e i e r  F e t t s ä u r e  der  
b e i  0 °  i n  A c e t o n  u n l ö s l i c h e n  I  a u f  6 — 1 4 %  ( a l s  Ö l s ä u r e  a u s g e d r ü c k t ) ,  b e i m  g e t r o c k ­
n e t e n  G r a s  a u f  3 0 — 3 7 % .  Ä h n l i c h e  W e r t e  b e i  T rifolium  repens. D i e  a u s  d ie se n  
P f l a n z e n  i s o l i e r t e n  P h o s p h a t i d e  h a b e n  g e w ö h n l i c h  2 %  P .  Z i e m l i c h  r e i n e  Lecttkin- 
Cephalin-F r a k t i o n e n  ( 1 5 %  d e r  G e s a m t - I )  k o n n t e n  l e i c h t  g e w o n n e n  w e r d e n  (n u  
3 , 4 %  P  u .  1 , 4 %  N ).  ( N a t u r e  [ L o n d o n ]  1 5 3 .  1 6 8 .  6 / 2 .  1 9 4 4 .  W e l l i n g t o n ,  N .  A. 
D e p .  o f  A g r i c . ,  A n i m a l  R e s .  D i v , ,  C h e m .  S e c t i o n . )  " E f t

— , Zur Synthese der .Saccharose. E s  w u r d e  d i e  Z u c k e r a u f n a h m e  u .  d e r  S a c c h a r o if  
a u f b a u  i n  a b g e s c h n i t t e n e n  S p r o ß t e i l e n  u .  B l ä t t e r n  v o m  Z u c k e r r o h r ,  d i e  2 4  S t d n .  i 
G l u c o s e l s g .  g e s t e l l t  w o r d e n  w a r e n ,  a n a l y t .  v e r f o l g t .  S t u d i e r t  w u r d e  d a b e i  a u c h  d e r  L in  ■ 
v e r s c h i e d ,  p h y s i k a l . B e d i n g u n g e n u . o r g a n . u . a n o r g a n .  S t o f f e .  ( I n t .  S u g a r - J .  4 6 .  3 3 —  
F e b r .  1 9 4 4 . )  K e i l

K. V. Ossian Dahlgren, Über den Vorgang der Fruchtreife und die F a r b e n v e r ä n i e n  

bei Vibum um  Lantana und Vibum um  Lentago. I n  d e r  R e i f e  w e c h s e l t  d i e  F arb e*  _ 
V ibum um  Lantana-F räch te  v o n  R o t  n a c h  e i n e m  b l a u s t i c h i g e n  S c h w a r z ,  w e l c h e r  
g a n g  i n n e r h a l b  e i n e r  b i s  w e n i g e r  S t d n .  v o l l z o g e n  s e i n  k a n n .  D i e  u n r e i f e n  F r ü c h t e  s   ̂
l e i c h t e r  a l s  W .  u .  h a b e n  e i n e n  w e i ß e n ,  f e s t e n  I n h a l t ,  d i e  r e i f e n  s i n k e n  i m  W .  e



1944. II . E 5. T i e r o h e m i e  u n d  -p h y s i o l o g i e . 1077

e n t h a l t e n  e i n e  s e p i a b r a u n e  s c h l e i m i g e  M a s s e .  A u s  d e n  r o t e n  F r u c h t s c h a l e n  l ä ß t  s i c h  
m i t  A .  o d e r  m i t  k o c h e n d e m  W .  Antliocyan  a u s z i e h e n .  A n  d e r  L u f t  v e r f ä r b e n  s i c h  d i e  z e r ­
q u e t s c h t e n  u n r e i f e n  F r ü c h t e  r a s c h  d u n k e l ,  n i c h t  a b e r ,  w e n n  s i e  v o r h e r  g e k o c h t  w o r d e n  
s i n d .  D e r  F a r b s t o f f  d e r  r e i f e n  F r ü c h t e  k o n n t e  d u r c h  k e i n  L ö s u n g s m .  e x t r a h i e r t  w e r d e n .  
N u r  d i e  Z e l l e n  d e r  u n r e i f e n  F r ü c h t e  l a s s e n  s i c h  p l a s m o l y s i e r e n .  D a s  m k r .  B i l d  z e i g t  
e i n e  m i t  e i n e m  h e l l b r a u n e n  F a r b s t o f f  a u s g e f ü l l t e  E p i d e r m i s ,  w ä h r e n d  d i e  s u b e p i d e r -  
m a lo  S c h i c h t  e i n e n  d u n k e l b r a u n e n  I n h a l t  h a t .  B e i  u n r e i f e n  F r ü c h t e n  e r s c h e i n e n  d i e  
E p i d e r m i s z e l l e n  n a c h  S ä u r e b e h a n d l u n g  g r e l l r o t  u .  d i o  d a r u n t e r l i e g e n d e n  b r a u n r o t  
( d ie  I n h a l t e  f ä r b t e n  s i c h  d u r c h  A m m o n i a k  b r a u n  b z w .  d u n k e l b r a u n ) .  —  B e i  Vibumum  
Lentago s i n d  d i e  u n r e i f e n  F r ü c h t e  h e l l g r ü n ,  b i s w e i l o n  a b e r  a u c h  r o t ,  d i e  r e i f e n  b l a u -  
[ s c h w a r z .  ( S v e n s k  b o t .  T i d s k r .  3 8 .  1 5 — 2 6 .  1 9 4 4 . )  K e i l

G. S. Avery jr. u n d  J. Berger, Tryptophan und Phytohormonvorstufen. A n  H a n d  
d e r  E r g e b n i s s e  n e u e r e r  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  w i r d  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  Tryptophan  k e i n e  
A u x i n v o r s t u f e  d a r s t e l l t ,  w e n i g s t e n s  n i c h t  b e i  R o g g e n -  u .  W e i z e n k ö r n e r n .  D e r  H a u p t ­
b e w e i s  i s t  d e r ,  d a ß  s i c h  d u r c h  a l k a l .  H y d r o l y s e  a u s  d e n  n a t ü r l i c h e n  A u x i n v o r s t u f e n  
s e h r  v i e l  m e h r  A u x i n  g e w i n n e n  l ä ß t  a l s  a u s  r e i n e m  T r y p t o p h a n .  ( S c i e n c e  [ N e w  Y o r k ]  
N . S . ]  9 8 .  5 1 3 — 1 5 .  10 / 12 . 1 9 4 3 .  C o m m c t i c u t  C j l l . )  K e i l

J. Berger u n d  G. S. Avery jr., Der Mechanismus der Auxinwirkung. D i e  E n z y m ­
a k t i v i t ä t  v o n  z e l l f r e i e n  E x t r a k t e n  a u s  3  T a g e  a l t e n  A v e z w - K o l e o p t i l e n ,  d i e  1 5 — ;2 4  S t d n .  
e n t w e d e r  i n  d e s t .  W .  o d e r  1 0  m g / 1  Indolylessigsäure l s g .  g e l e g t  w o r d e n  w a r e n ,  w u r d e  
v e r g l e i c h s w e i s e  b e s t i m m t .  V o n  d e n  4  g e p r ü f t e n  Dehydrogenasen  i s t  b e s .  d i e  Alkohol- 
iehyirogenasedkbWAät d u r c h  d i e  H e t e r o a u x i n b e h a n d l u n g  e r h ö h t ,  w e n i g e r  d i e  A k ­
t i v i t ä t  d e r  Apfelsäuredehydrogenase  u .  g a r  n i c h t  d i e  d e r  Glutamin- u .  Isocitronensäure- 
iehydrogenase. D i e  W r k g .  d e r  Indolylessig säure r i c h t e t  s i c h  o f f e n b a r  s p e z i e l l  a u f  d i e  
A l k o h o l d o h y d r o g e n a s e  u .  n i c h t  a l l g .  a u f  d e n  G e s a m t s t o f f w e c h s e l .  —  W i e  C om ­
m oner u .  T h im a n n  b e r i c h t e t e n ,  h e m m e n  g e r i n g e  M e n g e n  Jodacetat v o l l s t ä n d i g  d a s  
K o l e o p t i l w a e h s t u m ,  s e t z e n  d i e  A t m u n g  j e d o c h  u m  n u r  1 0 %  h e r a b .  W i e  V f f .  j e t z t  
z e ig e n , i s t  v o n  d e n  4  g e p r ü f t e n  D e h y d r o g e n a s e n  n u r  d i e  A l k o h o l d e h y d r o g e n a s e  g e g e n ü b e r  
J o d a c e t a t  o m p f i n d l i o h .  —  B e s t ä t i g u n g  d e r  B e o b a c h t u n g ,  d a ß  H e t e r o a u x i n  d i e  A t m u n g  
e r h ö h t .  ( S c i e n c e  [ N e w  Y o r k ]  [ N .  S . ]  9 8 .  4 5 4 — 5 5 .  1 9 / 1 1 .  4 3 .  C o n n e c t i c u t  C o l l . )

K e i l

T h o m a s  M. Little, Durch Sanguinarinhydrochlorid ausgelöste Tetraploidie bei 
Anlirrhinum majus. E i n e  0 , 2 %  i g .  Sanguinarinhydrochlorid-Lsg. a u f  d i e  S p r o ß a n l a g e  
ju n g e r  Antirrhinum\ceixaUnge g e t r o p f t ,  r u f t  b e i  e t w a  5 %  d e r  s o  b e h a n d e l t e n  P f l a n z e n  
T e t r a p l o i d i e  h e r v o r .  D a s  W a c h s t u m  d e r  b e h a n d e l t e n  K e i m l i n g e  i s t  a n f a n g s  g e h e m m t .  
V e r g l e i c h s w e i s e  m i t  0 , 2 %  Golchicin-L s g .  b e h a n d e l t e  P f l a n z e n  e r g e b e n  z u  4 %  t e t r a p l o i d e  
I n d i v i d u e n .  A u f  i s o l i e r t e  Lilium -  W u r z e l n  w i r k t  S a n g u i n a r i n h y d r o c h l o r i d  i n  ä h n l i c h e r  
W eise w i e  C o l c h i c i n .  ( S c i e n c e  [ N e w  Y o r k ]  [ N .  S . ]  9 6 . 1 8 8 — 8 9 .  2 1 / 8 . 4 2 .  B e l t s v i l l e ,  
Md;, B u r e a u  o f  P l a n t  I n d . ,  D i v .  o f  F r u i t  a n d  V e g ; t .  C r o p s  a n d  D i s e a s e s . )  K e i l  

R. White, Pflanzentumorbakterien. D u r c h  K u l t i v i e r u n g  a u f  glycinhaltigen  N ä h r ­
böd en  k a n n  k r e b s e r z e u g e n d e n  B a k t e r i e n  d i e  c a n c e r o g e n e  E i g .  g e n o m m e n  w e r d e n .  
D ie a u f  d i e s e  W e i s e  v o r g e z ü c h t e t e n  B a k t e r i e n  l e b e n  i n  d e n  m i t  i h n e n  b e i m p f ­
ten P f l a n z o n  w e i t e r ,  o h n e  b e i  d i e s e n  a n  d e r  I m p f s t e l l e  T u m o r b l d g .  a u s z u l ö s e n .  E r s t  
uuch E n t f e r n u n g  d e r  S p r o ß s p i t z e  u .  B e h a n d l u n g  d e s  I m p f b e z i r k e s  m i t  e i n e r  L s g .  e i n e s  
W u c h s s t o f f e s  b e g i n n t  d a s  G e w e b e  z u  w u c h e r n .  D i o  h i e r a u s  i s o l i e r t e n  B a k t e r i e n  r u f e n  
jed o ch , a u f  w e i t e r e  P f l a n z e n  ü b e r i m p f t  ( u .  o h n e  z u s ä t z l i c h e  W u c h s s t o f f b e h a n d l u n g ) ,  
*uch h i e r  k e i n e  Z e l l w u c h e r u n g e n  h e r v o r .  T r a n s p l a n t a t i o n e n  v o n  s o l c h e n  K r e b s g e w e b e n ,  

b a k t e r i e n f r e i  s i n d ,  a u f  g e s u n d e  p f l a n z e n  e r g e b e n  a n d e r e r s e i t s  g r o ß e  G e s c h w ü l s t e .  
z * e i E r k l ä r u n g s m ö g l i c h k e i t e n  f ü r  d i e s e  E r s c h e i n u n g  w e r d e n  g e g e b e n :  1 .  D i e  B a k t e r i e n  
¡ . c a n c e r i s i e r t e n “  d i e  P f l a n z e n z e l l e n  „ p e r m a n e n t  u .  i r r e v e r s i b e l “ ,  2 .  D i e  B a k t e r i e n  s i n d  
h ä g e r  e i n e s  w i r k s a m e n  V i r u s .  E r s t e r e  A n s i c h t  w i r d  e r h ä r t e t  u .  l e t z t e r e  w i d e r l e g t  d u r c h  
einen V e r s .  m i t  e i n e r  w ä r m e r e s i s t e n t e n  P f l a n z e  ( M a d a g a s k a r - S i n g r ü n ) ,  d i e  n a c h  B e -  
fn p fu n g  m i t  T u m o r b a k t e r i e n  b e i  e i n e r  T e m p .  v o n  4 6 °  g e h a l t e n  w u r d e ,  d i e  d i e  b e ­
k an n ten  P f l a n z e n v i r e n  a b t ö t e t .  E s  e n t w i c k e l t  s i c h  a n  s o l c h e n  P f l a n z e n  k e i n e  G e s c h w u l s t ;

n a c h  H e r a b s e t z u n g  d e r  T e m p .  s e t z t e  n .  T u m o r w a c h s t u m  e i n ,  w o b e i  s i c h  k e i n e  
iQ( , e n  m e h r  n a c h w e i s e n  l a s s e n .  ( S c i e n c e  [ N e w  Y o r k ]  [ N .  S . ]  9 8 .  S u p p l .  1 0 .  1 3 / 8 .

P r i n c e t o n ,  N .  J . ,  R o c k e f e i l e r  I n s t ,  f o r  M e d .  R e s . )  K e i l

Eg. Tierchemie und -physiologie.
, H. K. Loevenich, G. v. Studnitz und  H. Wigger, Z ur Charakteristik der Zapfenöl- 
W n . Vff. tre n n te n  d u rch  C hrom atograph. A dsorp tion  des Carotinoidgem isches aus 

'Haut der E idechse Lacerta sicula  das Lacertofulvin ab , verg lichen  dessen Absorptions- 
5Wktr. m it dem jenigen des C hlorophans (grüngelbe Zone des Chrom atogram m s von
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Z a p f e n ö l k u g e l n  a u s  K ü k e n n e t z h a u t )  u .  f a n d e n  w e i t g e h e n d e  Ü b e r e i n s t i m m u n g .  V f f .  
m e i n e n ,  d a ß  d e r  F a r b s t o f f  d e r  g r ü n l i c h g e l b e n  Ö l k u g e l n  d a s  L a c e r t o f u l v i n  s e i .  ( N a t u r -  
w i s s .  3 1 .  5 6 8 — 6 9 .  1 9 / 1 1 .  1 9 4 3 .  H a l l e ,  Z o o l o g .  I n s t ,  d e r  U n i v . )  B i r k o f e r

H .  J. De Graaf, D ie Entwicklung der Brustdrüse unter dem E influß der Geschlechts- 
hormone. I .  Vergleich der Wirkung östrogener Stoffe an männlichen und weiblichen 
K astraten. M ä n n l i c h e  u .  w e i b l i c h e  k a s t r i e r t e  M e e r s c h w e i n c h e n  w u r d e n  1 4 — 3 5  T a g e  
l a n g  t ä g l i c h  m i t  1 — 5  i .  E .  Ö s t r o n  b e h a n d e l t  u .  d i e  E n t w .  d e s  G e w e b e s  d e r  B r u s t d r ü s e  
h i s t o l o g . ,  d a s  d e r  Z i t z e n  d u r c h  M e s s u n g  d e r  L ä n g e  u .  d e s  D u r c h m e s s e r s  v e r f o l g t .  W e d e r  
d i e  g e n e t .  n o c h  d i e  s t a t .  E i n f l ü s s e  d e s  H o d e n s  v e r ä n d e r n  d i e  E m p f i n d l i c h k e i t  d e r  
B r u s t d r ü s e  u .  d e r  Z i t z e n  g e g e n  d i e  Ö s t r o n b e h a n d l u n g .  D i e  T a t s a c h e ,  d a ß  d i e  m ä n n ­
l i c h e  B r u s t d r ü s e  b e i  n .  T i e r e n  u n t e r  e i n e r  g l e i c h e n  Ö s t r o n d o s i s  u n e n t w i c k e l t  b l e i b t ,  
d i e  b e i  w e i b l i c h e n  T i e r e n  E n t w .  v e r u r s a c h t ,  m u ß  a l s o  a n d e r s  e r k l ä r t  w e r d e n .  ( A c t a  
b r e v i a  n e e r l .  P h y s i o l . ,  P h a r m a c o l . ,  M i c r o b i o l .  E .  A .  1 2 .  6 0 — 6 2 .  1 9 4 2 .  L e i d e n ,  U n i v .  
P h a r m a l c o l o g .  D e p . )  G E H R K E

H. J . De Graaf, D ie Entwicklung der Brustdrüse unter dem E influß der Geschlechts- 
hormone. I I .  Versuche über einen peripheren Antagonismus männliches Hormon-Östron. 
( I .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  B e i  k a s t r i e r t e n  M e e r s c h w e i n c h e n  b e i d e r l e i  G e s c h l e c h t s  w ir k e n  
m ä n n l i c h e  H o r m o n e ,  w i e  A n d r o s t a n d i o l  u .  T e s t o s t e r o n p r o p i o n a t ,  d e r  d u r c h  ö s t r o n ­
g a b e n  a n g e r e g t e n  E n t w .  d e r  B r u s t d r ü s e  u .  d e r  Z i t z e n  e n t g e g e n .  D i e  W r k g .  a u f  d io  
Z i t z e n  i s t  s t ä r k e r  a u s g e p r ä g t .  D i e  B r u s t d r ü s e  w e i b l i c h e r  T i e r e  i s t  f ü r  d i e  W r k g .  s c h e i n b a r  
w e n i g e r  e m p f i n d l i c h  a l s  d i e  m ä n n l i c h e .  M ä n n l i c h e s  H o r m o n  a l l e i n  i s t  o h n e  W r k g .  
a u f  d a s  Z i t z e n w a c h s t u m ,  w ä h r e n d  e s  d i e  E n t w .  d e r  B r u s t d r ü s e  g e r i n g g r a d i g  f ö r d e r t .  
D e r  s o g .  X - F a k t o r  b e e i n f l u ß t  d a s  t u b u l ä r e  S y s t .  d e r  D r ü s e .  P r o g e s t e r o n  b e w i r k t  e in e  
l e i c h t e  H e m m u n g  d e s  Z i t z e n w a c h s t u m s  d u r c h  Ö s t r o n ,  f ö r d e r t  j e d o c h  d i e  E n t w .  d e r  
T u b u l i  d e r  D r ü s e .  ( A c t a  b r e v i a  n e e r l .  P h y s i o l . ,  P h a r m a c o l . ,  M i c r o b i o l .  E .  A .  1 2 .  6 2  
b i s  6 5 .  1 9 4 2 .  L e i d e n ,  U n i v . ,  P h a r m a k o l o g .  D e p t . )  G E H R K E

H. J . De Graaf, D ie Entwicklung der Brustdrüse unter dem E influß der Geschlechts- 
hormone. I I I .  D er E influß des gonadotropen Hormons aus dem  Harn schwangerer Frauen. 
( I I .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  I n j i z i e r t  m a n  n .  m ä n n l i c h e n  M e e r s c h w e i n c h e n  o d e r  k a s t r i e r t e n  w e ib ­
l i c h e n  T i e r e n  g o n ä d o t r o p e s  H o r m o n  a u s  S c h w a n g e r e n h a r n  (Pregnyl), s o  h e m m t  d ie s e s  
d i e  d u r c h  V o r b e h a n d l u n g  m i t  Ö s t r o n  o d e r  ö s t r a d i o l b e n z o a t  b e w i r k t e  E n t w .  d e r  B r u s t ­
d r ü s e  u .  Z i t z e n .  B e i  m ä n n l i c h e n  T i e r e n  s t e i g e r t  e s  d i e  P r o d u k t i o n  d e s  m ä n n l i c h e n  
K e i m d r ü s e n h o r m o n s ,  d a n e b e n  a b e r  w i r k t  e s  a u c h  t e i l s  h e m m e n d ,  t e i l s  f ö r d e r n d  a u f  d ie  
E n t w .  d e s  e p i t h e l i a l e n  n .  B i n d e g e w e b s a n t e i l s  d e r  B r u s t d r ü s e .  ( A c t a  b r e v i a  n e e r l .  P h y ­
s i o l . ,  P h a r m a c o l . ,  M i c r o b i o l .  E .  A .  1 2 ,  6 5 — 6 7 .  1 9 4 2 .  L e i d e n ,  U n i v . ,  P h a r m a k o l o g .  
D e p . )  G e h k k e

F .  S c h ü t z ,  E inleitung von Schlaf durch gleichzeitige Anwendung von Hypophysen- 
liinterlappenextrakt und Wasser. Vf. g e h t  d a v o n  a u s ,  d a ß  i m  S c h l a f  d i e  H a r n s e k r e t i o n  
h e r a b g e s e t z t  i s t ,  d a ß  f e r n e r  g e w i s s e  a n a l e p t .  M i t t e l ,  w i e  C o f f e i n ,  d i u r e t .  w i r k e n  u .  d a ß  
w e i t e r  b e i  s c h w e r e r  M u s k e l a r b e i t ,  d i e  i h r e r s e i t s  d i e  H a m s e k r e t i o n  h e m m t ,  d i e  S c h la f -  
n e i g u n g  g e f ö r d e r t  w i r d .  E s  w u r d e  i n  V e r s s .  a n  G e s u n d e n  d i e  D a u e r  e i n e s  a n  d e n  L u n c h  
a n s c h l i e ß e n d e n  S c h l a f e s  b e o b a c h t e t .  V o r a n g e h e n d e  I n j e k t i o n  v o n  5 — 1 0  E i n h e i t e n  
pressor. Hormons w a r e n  o h n e  E i n f l u ß .  D a g e g e n  w a r  d i e  A n w e n d u n g  v o n  1 0 — 1 5  E i n ­
h e i t e n  oxytoc. Hormons, w e l c h e s  d e u t l i c h e  a n t i d i u r c t .  W r k g .  b e s a ß ,  z u s a m m e n  m it
1 — 2 , 5  E i n h e i t e n  p r e s s o r .  H o r m o n s  u .  e i n e r  g r ö ß e r e n  G a b e  W .  b e i  d e r  M e h r z a h l  
d e r  V e r s u c h s p e r s o n e n  d e u t l i c h  s c h l a f f ö r d e r n d  w i r k s a m .  E s  w i r d  o f f e n  g e l a s s e n ,  o b  
d i e  b e o b a c h t e t e  W r k g .  a u f  d a s  o x y t o c .  o d e r a u f  d a s  an tid iuret. P rin z ip  z u r ü c k z u f ü h r e n  
i s t .  ( N a t u r e  [ L o n d o n ]  1 5 3 .  4 3 2 — 3 3 .  8 / 4 .  1 9 4 4 .  B i r m i n g h a m ,  U n i v . ,  M e d .  S c h o o l . )

'  JüN K M A N K

C. R .  Harington, Neuere Erkenntnisse in  der Biochemie der Schilddrüse. Z u s a m m e n ­
f a s s e n d e r  V o r t r a g .  ( J .  e h e m .  S o c .  [ L o n d o n ]  1 9 4 4 .  1 9 3 — 2 0 1 .  A p r i l . )  E R B E

H. Schachner, A. L. Franklin u n d  L. L. Chaikoff, D ie Wirkung von Cytochronmy- 
daseinhibitoren apf die Bildung von T hyroxin  und D ijodtyrosin  durch Schilddrusen­
gewebe in  vitro m it radioaktivem  Jod als Indicator. S c h i l d d r ü s e n s c h n i t t e  v o m  S c b a  
w e r d e n  i n  B i c a r b o n a t r i n g e r l s g .  g e h a l t e n .  D i e  A u f n a h m e  v o n  r a d i o a k t .  J  d u r c h  m  
J o d f r a k t i o n e n  d e s  S c h i l d d r ü s e n g e w e b e s  ( T h y r o x i n - ,  D i j o d t y r o s i n -  u .  a n o r g a n .  / 
w i r d  b e s t i m m t .  E s  e r g i b t  s i c h ,  d a ß  A m a e r o b i o s e  u .  A t m u n g s h e m m u n g  d u r c h  A a l  ,» 
N a C N ,  H 2S  u .  C Ö  d i e  U m w a n d l u n g  v o n  a n o r g a n .  J  i n  D i j o d t y r o s i n -  o d e r  T h y r o x m -  
h e m m t .  D i e  W r k g .  v o n  C O  w a r  i m  D u n k e l n  s t ä r k e r  a l s  b e i  L i c h t .  E s  w i r d  g c s c r u o s s  ^  
d a ß  d i e  B l d g .  v o n  T h y r o x i n  u .  D i j o d t y r o s i n  m i t  a e r o b e n  O x y d a t i o n e n ,  d i e  unter 
E i n f l .  d e s  C y t o c l i r o m - C y t o c h r o m o x y d a s e s y s t .  s t e h e n ,  v e r b u n d e n  i s t .  ( J .  b i o l .  C h e m is  .
1 5 1 .  1 9 1 — 9 9 .  N o v .  1 9 4 3 .  B e r k e l e y ,  U n i v .  o f  C a l i f o r n i a ,  M e d .  S c h o o l ,  D i w ^ P h y s m i . /
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Julius V .  Ries, Versuch einer organotherapeulischen Beeinflussung gewisser Alters- 
mänderungen durch Gallerte und Thymus. V f .  h a t  h e i  c h r o n . - r h e u m a t .  M u s k e l -  u .  G e ­
l e n k e r k r a n k u n g e n  G u t e s  v o n  d e r  A n w e n d u n g  e i n e r  „ g a l l e r t h a l t i g e n  D i ä t “  ( z w e i m a l  
w ö c h e n t l i c h  m i t  Gelatine z u b e r e i t e t e  S p e i s e n ,  F r u c h t g e l e e s  u .  ä h n l i c h e s )  u .  v o n  z u s ä t z ­
lic h e r  G a b e  v o n  G e r i c h t e n  a u s  T h y m u s  g e s e h e n .  ( S c h w e i z ,  m e d .  W s c l i r .  7 4 . 1 7 1 — 7 2 .  
1 2 /2 . 1 9 4 4 .  B e r n ,  E n g e r i e d s p i t a l . )  J u n k j l a n n

Martin Odin, Störungen im Säure-Base-Gleichgewicht und deren Behandlung. V f .  
g ib t  e i n e  d u r c h T a b e l l e n  v e r a n s c h a u l i c h t e Ü b e r s i c h t  ü b e r  S t ö r u n g e n  d e s  G l e i c h g e w i c h t e s ,  
f e s t s t e l l b a r  d u r c h  B e s t .  v o n  p g ,  f r e i e r  u .  g e b u n d e n e r  C 0 2 i m  B l u t e ,  s o w i e  ü b e r  p a t h o -  
p b y s i o l o g .  U n t e r l a g e n ,  K r a n k h e i t s z u s t ä n d o  u .  d e r e n  T h e r a p i e .  ( N o r d i s k  M e d .  21. 
157— 6 1 .  2 8 / 1 .  1 9 4 4 .  G ö t e b o r g . )  E .  M a y e r

L. G . Leibsson u n d  R. S. Leibsson, Neurale und humorale Regulierung des B lu t- 
inckergehaltes bei der Ontogenese. I .  M i t t .  D e r  Blutzuckergehalt bei Hühnerembryos und 
jungen Kücken. D i e  H ü h n e r e m b r y o s  z e i g e n  s c h o n  n a c h  7  T a g e n  e i n e  b e t r ä c h t l i c h e  K o n ­
s ta n z  d e r  G l y k ä m i e .  D e r  G l u c o s e s p i e g e l  e r l e i d e t  b e i  H ü h n e r e m b r y o s  e i n e  g e s e t z ­
m ä ß ig e  V e r s c h i e b u n g ,  m i t  d e r  E n t w .  d e s  E m b r y o s  w i r d  e r  h ö h e r .  D i e s e  E r h ö h u n g  d e s  
S p ie g e ls  i s t  u n g l e i c h m ä ß i g .  V o m  7 . — 10 . T a g e  i s t  d a s  A n s t e i g e n  s t ä r k e r ,  d a n a c h  v e r ­
z ö g e r t  e s  s i c h ,  v o m  1 3 .  T a g e  w i r d  e s  w i e d e r  b e s c h l e u n i g t  u .  i s t  n a c h  1 8  T a g e n  b e s .  
a u s g e p r ä g t .  D i e s e s  A n s t e i g e n  d a u e r t  a u c h  w ' ä h r e n d  d e r  e r s t e n  2  T a g e  n a c h  d e m  A u s ­
s c h lü p f e n  a u s  d e m  E i  a n .  I r g e n d e i n e  V e r s c h i e b u n g  d e s  G l u c o s e s p i e g e l s  b e i  K ü c k e n  
im V e r l a u f  d e r  e r s t e n  6  W o c h e n  d e r  p o s t e m b r y o n a l e n  E x i s t e n z  k o n n t e  n i c h t  b e o b a c h t e t  
w e r d e n . E i n e  g e w i s s e  E r n i e d r i g u n g  w i r d  b e i  5 — 6 w ö c h i g e n  K ü c k e n  b e o b a c h t e t .  I n  
ü e s e m  A l t e r  i s t  d e r  G l u c o s e s p i e g e l  h ö h e r  a l s  b e i  a u s g e w a c h s e n e n  H ü h n e r n .  
(H 3 B e e T ii i i  Ä K a f l e M H i i  C C C P .  H a y i c  Cepiui E H O - i o r n u e c K a H  [ B u l l  A c a d .  S e i .  U R S S ,  
Ser. b i o l . ]  1 9 4 3 .  9 3 — 1 0 0 .  L e n i n g r a d ,  I n s t i t u t  f .  P h y s i o l o g i e  u .  P a t h o l o g i e . )

T k o fim o w
J. A. J . Venn, Der Einfluß von Grünfutter auf die Verhinderung von Ferkelanämie. 

K e  V e r h i n d e r u n g  d i e s e r  K r a n k h e i t ,  d i e  b e i  F e r k e l n  i m  A l t e r  v o n  2 1 — 3 0  T a g e n  b e s .  
h i  M u t t e r t i e r e n  o h n e  W e i d e g a n g  a u f t r i t t ,  w u r d e  b e i  z w e i  T i e r g r u p p e n  m i t  g l e i c h e r  
G r u n d n a h r u n g  ( K l e i e ,  B o h n e n m e h l ,  F i s c h m e h l ,  S a l z g e m i s c h )  g e p r ü f t .  B e i  d e r  e i n e n  
G ruppe t r a t  b e i  a l l e n  F e r k e l n  d i e s e  A n ä m i e  a u f  ( K e n n z e i c h n u n g  d e s  B l u t b i l d e s  i m  A l t e r  
von 2 ,2 8  u .  5 1  T a g e n ) ,  w ä h r e n d  b e i  d e r  z w e i t e n  G r u p p e ,  b e i  d e r  j e d e s  M u t t e r t i e r  t ä g -  
hch z w e i  P f l a n z e n  v o n  M a r k s t a m m k o h l  e r h i e l t ,  d i e  F e r k e l  f r e i  v o n  A n ä m i e  b l i e b e n .  
Diu N a t u r  d e r  i n  d i e s e r  W e i s e  w d r k s a m e n  F a k t o r e n  i n  d i e s e r  P f l a n z e  w i r d  u n t e r s u c h t .  
(N atu re [ L o n d o n ]  1 5 3 .  5 9 1 .  1 3 / 5 .  1 9 4 4 .  C a m b r i d g e ,  I n s t .  A n i m a l  P a t h o l . )

SCHWAIBOLD
Ludwig Heilmeyer, Eisenmangel als Krankheitsursache. ( R e s .  a n d  P r o g r .  10. 

” — 7 2 . A p r i l / J u n i  1 9 4 4 .  —  C .  1 9 4 4 .  I .  1 6 8 . )  K l e v e r
—, Der Nährwert des Eiweißes eßbarer Pilze. F ü r  d i e  m e n s c h l i c h e  E r n ä h r u n g  s i n d  

tue P i lz e  d u r c h  i h r e n  G e h .  a n  V i t a m i n  B  u .  D  u .  a n  s t i c k s t o f f h a l t i g e n  S u b s t a n z e n  w e r t ­
voll. D i e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  w a h r e  V e r d a u l i c h k e i t  d e r  P i l z e  b e t r ä g t  7 7 , 7 %  g e g e n  9 9 , 1 %  
h s  F l e i s c h e s .  D e r  E i w e i ß g e h .  d e r  T r o c k e n s u b s t a n z  b e t r ä g t  b e i  F l e i s c h  8 3 , 7 % ,  d a v o n  
v e r d a u lic h  8 2 , 8 % ,  b e i  C h a m p i g n o n s  z .  B .  5 1 , 9 %  : 4 5 , 9 % ,  b e i  R o g g e n b r o t  1 0 , 7 %  : 9 % .  
‘ "r D e c k u n g  d e s  t ä g l i c h e n  E i w e i ß b e d a r f s  a u s  P i l z e n  a l l e i n  m ü ß t e n  a b e r  1 — 2  k g  P i l z e  
verzeh rt w e r d e n .  ( T e c h n . - I n d .  S c h w e i z .  C h e m i k e r - Z t g .  2 7 .  5 8 .  M ä r z  1 9 4 4 . )

SOHIMKUS
h  MacWillie, Die Vitamine. I I .  ( I .  v g l .  C. 1944. I I .  2 3 1 . )  Z u s a m m e n f a s s e n d e  B e ­

s t e c h u n g  d e r  p h y s i o l o g .  B e d e u t u n g  d e r  V i t a m i n e  B j ,B 2 u .  B e ,  v o n  N i c o t i n s ä u r e  u .  
P a n t o t h e n s ä u r e  u .  e i n i g e n  a n d e r e n  F a k t o r e n  d e s  B - K o m p l e x e s ,  f e r n e r  v o n  V i t a m i n  C  
'■ P- B i o l o g y  h u m a n  A f f a i r s  10. 3 3 — 4 0 .  1 9 4 4 . )  S c i n v A l B O L D

P a u l  R. Burkholder, Vitamine in eßbaren Sojabohnen. I n  g r ü n e n  u .  r e i f e n  B o h n e n  
v°n 6 v e r s c h i e d .  A r t e n  w u r d e n  i m  M i t t e l  6 , 4  b z w .  9 , 0  y  T h i a m i n  j e  g  g e f u n d e n ,  f e r n e r  

™ w . 2 , 3  y  R i b o f l a v i n ,  3 , 5  b z w .  6 , 4  y P y r i d o x i n ,  0 , 5 4  b z w .  0 , 6 1  y  B i o t i n ,  4 0  b z w .  
•>'/ N i c o t i n a m i d ,  12  b z w .  12  y  P a n t o t h e n s ä u r e  u .  0,21  m g  ( g r ü n e  B o h n e n )  A s c o r b i n -  
/ w e .  D i e  H e r s t .  d e s  E x t r a k t e s  d i e s e r  F a k t o r e n  w i r d  b e s c h r i e b e n .  D e r  G e h .  d e r  S o j a -  
y a n  d i e s e n  F a k t o r e n  k o m m t  d e m n a c h  d e m  v o n  F l e i s c h  u .  W e i z e n  n a h e ;  b e i  e i n i g e n  
^ s t ö r e n  s i n d  d i e  W e r t e  h ö h e r ,  b e i  a n d e r e n  n i e d r i g e r  a l s  b e i  d i e s e n  M a t e r i a l i e n .  ( S c i e n c e  
‘ lw  Y o r k ]  [ N .  S . ]  9 8 .  1 8 8 — 9 0 .  2 7 / 8 .  1 9 4 3 .  Y a l e ,  U n i v . ,  O s b o r n .  B o t a n .  L a b o r . )

SCHWAIBOLD
W. Tomaszewski, Die Ausscheidung von Vitamin A im Harn. Zur E x t r a k t i o n  des 

ta m in A  w u r d e n  5 0  c c m  H a m  m i t  2 5  c c m  9 6 % i g .  A .  v e r s e t z t ,  u .  m i t  5 0  c c m  P A e .  
“ g e s c h ü t t e l t ;  d e r  E x t r a k t  w u r d e  m i t  2 5  c c m  3 % i g .  K O H  u .  d a n n  z w e i m a l  m i t  50 ccm 

" • g e w a s c h e n .  N a c h  E n t f e r n u n g  d e s  W . - G e h .  m i t  N a 2S 0 4 u .  F i l t r i e r e n  w u r d e  d e r  P A e .
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u n t e r  C 0 2 d e s t . ; n a c h  A u f n a h m e  d e s  R ü c k s t a n d e s  m i t  C H C 1 3 w u r d e  d i e  C A B R - P R I C E - R k .  
a u s g e f ü h r t ,  w o b e i  3  R e a k t i o n s s t ä r k e n  g e s c h ä t z t  w u r d e n .  D i e  U n t e r s s .  w u r d e n  b e i  
1 0 4  P a t i e n t e n  m i t  v e r s c h i e d .  K r a n k h e i t e n ,  t e i l w e i s e  m i t  V i t a m i n  A - B e l a s t u n g ,  d u r c h ­
g e f ü h r t .  B e i  1 3  v o n  3 0  F ä l l e n  m i t  N e p h r i t i s  w u r d e  e i n e  A u s s c h e i d u n g  v o n  V i t a m i n  A  
b e o b a c h t e t ;  a u c h  v o n  P a t i e n t e n  m i t  L e b e r k r a n k h e i t e n  ( m i t  S c h ä d i g u n g  d e s  r e t i c u l o -  
e n d o t h e l i a l e n  S y s t . ) ,  I n f e k t i o n s k r a n k h e i t e n  m i t  e r h ö h t e r  T e m p . ,  s o l c h e n  m i t  N e u ­
b i l d u n g e n  u .  e i n i g e n  a n d e r e n  S t ö r u n g e n  w u r d e  e i n e  s o l c h e  A u s s c h e i d u n g  f e s t g e s t e l l t .  
M e h r e r e  T h e o r i e n  z u r  E r k l ä r u n g  d i e s e r  A u s s c h e i d u n g  ( v e r ä n d e r t e  P e r m e a b i l i t ä t  d er  
N i e r e n ,  S t ö r u n g e n  d e s  V i t a m i n  A - S t o f f w e c h s e l s  i n f o l g e  V e r ä n d e r u n g e n  d e s  r e t i c u l o -  
e n d o t h e l i a l e n  S y s t .  u s w . )  w e r d e n  e r ö r t e r t .  A u f  d i e  M ö g l i c h k e i t  d e s  E i n f l u s s e s  e in e r  
l ä n g e r  d a u e r n d e n  p a t h o l o g .  V i t a m i n  A - A u s s c h e i d u n g  a u f  d e n  V i t a m i n  A - B e s t a n d  b e im  
M e n s c h e n  w i r d  h i n g e w i e s e n .  ( E d i n b u r g h  m e d .  J .  4 9 .  3 7 6 — 8 3 .  J u n i  1 9 4 2 .  E d i n b u r g h ,  
R o y a l  I n f i r m a r y ,  C l i n .  L a b o r . )  SCHWAIBOLI)

R. Kapeller-Adler u n d  J .  A. Cartwright, Vitamin B x und Schwangerschaftstoxämie 
A u s f ü h r l i c h e  B e s c h r e i b u n g  d e r  U n t e r s s . ,  d e r e n  E r g e b n i s s e  s c h o n  f r ü h e r  k u r z  v e r ö f f e n t ­
l i c h t  w o r d e n  s i n d  ( v g l ,  C .  1 9 4 3 .  I I .  1 8 9 0 ) .  D i e  K e n n z e i c h e n  f ü r  d i e  p r ä e k l a m p t .  T o x ä m i e  
w e r d e n  b e s p r o c h e n .  A u f  d i e  s i c h  a u s  d i e s e n  V e r s s .  e r g e b e n d e n  Z u s a m m e n h ä n g e  z w is c h e n  
V i t a m i n  B x u .  H i s t i d i n -  u .  H i s t a m i n s t o f f w e c h s e l  ( U n t e r s ,  d e r  A u s s c h e i d u n g  a n  H i s t i d i n ,  
H i s t a m i n  u .  A l b u m i n  v o r  u .  w ä h r e n d  d e r  B e h a n d l u n g )  w i r d  h i n g e w i e s e n .  ( E d i n b u r g h  
m e d .  J .  5 0 .  3 0 5 — 1 4 .  M a i  1 9 4 3 .  E d i n b u r g h ,  R o y a l  I n f i r m a r y ,  B i o c h e m .  L a b o r .)

SCHWAIBOLI)
R. B. M’Millan, Goeliakie m it Ariboflavinose. E i n  d e r a r t i g e r  F a l l  m i t  b i s  i n  d ie  

J u g e n d  z u r ü c k g e h e n d e r  K r a n k e n g e s c h i c h t e  ( F r a u  v o n  3 6  J a h r e n )  w i r d  a u s f ü h r l i c h  
b e s c h r i e b e n ,  e b e n s o  d i e  d u r c h  B e h a n d l u n g  m i t  L e b e r p r ä p p . ,  A s c o r b i n s ä u r e ,  T h ia m in  
o d e r  R i b o f l a v i n  e r z i e l t e n  W i r k u n g e n .  D i e  v o r g e n o m m e n e  D i f f e r e n t i a l d i a g n o s o  w ird  
g e k e n n z e i c h n e t .  D i e  z u s a m m e n  b e s t e h e n d e n  C h e i l i t i s ,  G l o s s i t i s  u .  A u g e n v e r ä n d e r u n g e n  
w a r e n  t y p .  f ü r  A r i b o f l a v i n o s e .  D i e  b e s t e h e n d e  D e r m a t o s e  w i r d  a l s  m ö g l i c h e  F o lg e  
v o n  M a n g e l  a n  B 6 u .  B e a n g e s e h e n .  D i e  i m  L a u f e  d e r  B e h a n d l u n g  a u f t r e t e n d e n  B l u t ­
v e r ä n d e r u n g e n  w e r d e n  b e s c h r i e b e n .  D e r  Z u s a m m e n h a n g  d e r  C o e l i a k i e  m i t  d e n  v o r ­
l i e g e n d e n  M a n g e l e r s c h e i n u n g e n  ( m a n g e l h a f t e  R e s o r p t i o n ,  Ü b e r g a n g  v o n  r e i c h l i c h e r  
N a h r u n g  z u  K r i e g s e r n ä h r u n g )  w i r d  b e s p r o c h e n .  ( E d i n b u r g h  m e d .  J .  5 0 .  3 2 1 — 31. 
J u n i  1 9 4 3 .  E d i n b u r g h ,  E a s t e r n  G e n e r a l  H o s p . )  SCHWAIBOLD

Charles L .  Hoagland, S. M. Ward u n d  R. E. S h a n k ,  Die Synthese von Co-Enzym und 
Faktor V bei Erytlirocyten und die Ausscheidung von Nicotinsäurederivaten im B a rn  nach 
Aufnahme von Nicotinsäure und Nicotinamid. D u r c h  Z u f u h r  v o n  N i c o t i n s ä u r e  b e i  3  n. 
E r w a c h s e n e n  ( 2 0  m g  j e  K i l o g r a m m  K ö r p e r g e w i c h t )  w u r d e  b e i  g l e i c h z e i t i g e r  S t e ig e r u n g  
d e s  G e h .  d e s  B l u t e s  a n .  F a k t o r  V  d i e  G e s c h w i n d i g k e i t  d e r  O x y d a t i o n  v o n  L i c t a t  u. 
M a l a t  d u r c h  d i e  E r y t h r o o y t e n  i n  v i t r o  s t a r k  b e s c h l e u n i g t .  N a c h  A u s s e t z e n  d e r  Zufuhr 
t r a t  m i t  d e r  A b n a h m e  d e r  K o n z ,  e i n  d e m e n t s p r e c h e n d e s  S i n k e n  d e r  Oxydations­
g e s c h w i n d i g k e i t  d i e s e r  S u b s t r a t e  e i n .  D u r c h  N i c o t i n a m i d ,  d a s  o h n e  E i n f l u ß  a u f  d en  
S p i e g e l  d e s  F a k t o r s  V  i m  B l u t  i s t ,  w u r d e  d i e  O x y d a t i o n  d i e s e r  S u b s t r a t e  n i c h t  b e e in ­

f l u ß t .  D u r c h  p a r t i e l l e  F r a k t i o n i e r u n g  d e r  N i c o t i n s ä u r e d e r i w .  i m  H a r n  v o n  Kindern 
( Z u f u h r  v o n  2 0  m g / k g )  w u r d e  n a c h  Z u f u h r  v o n  N i c o t i n s ä u r e  e i n e  e r h e b l i c h e  Zunahme 
d e r  s ä u r e -  u .  a l l j a l i h y d r o l y s i e r b a r e n  F r a k t i o n e n  f e s t g e s t e l l t ;  n a c h  Z u f u h r  v o n  N ic o t in -  
a m i d  b l i e b  d i e  A u s s c h e i d u n g  d e r  s ä u r e h y d r o l y s i e r b a r e n  V e r b b .  u n v e r ä n d e r t ,  
D i e s e  B e f u n d e  w e i s e n  a u f  U n t e r s c h i e d e  h i n ,  d i e  z w i s c h e n  d e m  S t o f f w e c h s e l  v o n  N i c o t i n ­
s ä u r e  u .  d e m  v o m  N i c o t i n a m i d  i m  m e n s c h l i c h e n  O r g a n i s m u s  b e s t e h e n .  ( J .  b i o l .  C h e m i­
s t r y  1 5 1 .  3 6 9 — 7 5 .  D e z .  1 9 4 3 .  N e w  Y o r k ,  H o s p .  o f  t h e  R o c k e f e l l e r  I n s t .  Med. Bes.)

S c h w a i b o l d

F. A. Robinson, Die Natur des Vitamin B2-Komplexes. Z u s a m m e n f a s s e n d o  Ü b e r ­
s i c h t  d e r  E n t w .  d e r  K e n n t n i s  d i e s e r  F a k t o r e n  ( B 1; B 2 , N i c o t i n a m i d ,  B 0 , B io s g r u p p e .  
P a n t o t h e n s ä u r e ,  p - A m i n o b e n z o e s ä u r e  u .  a n d e r e )  u .  i h r e r  W i r k u n g s w e i s e .
[ L o n d o n ]  1 5 3 .  4 7 8 — 8 1 .  2 2 / 4 .  1 9 4 4 .  G r e e n f o r d ,  G l a x o  L a b o r r . ,  L t d . )  S c h w a i b o l d

Charles Macnamara, Vitamin G in Nadeln von immergrünen Bäumen. V f .  
um w e l c h e  A r t  v o n  B a u m  e s  s i c h  h a n d e l n  k ö n n t e ,  d u r c h  d e s s e n  B l ä t t e r  o d e r  N a d e l I n b z v  
Z u b e r e i t u n g e n  d a r a u s  d i e  M a n n s c h a f t  v o n  CARTIER b e i  d e r  Ü b e r w i n t e r u n g  löo5—- 
b e i  Q u e b e c  a u f  R a t  d e r  E i n g e b o r e n e n  v o n  S k o r b u t  g e h e i l t  - w u r d e .  V o n l e t z ' t e  
w u r d e  d i e  B e z e i c h n u n g  „Annedda“ ( A m e d a )  g e b r a u c h t .  I n  d i e s e r  G e g e n d  s t a r  
7 5  J a h r e  s p ä t e r  v i e l e  d e r  L e u t e  v o n  C h a m f l a i n  a n  S k o r b u t ; d a  d i e  f r ü h e r e n  E i n g e b o r e  
a b g e w a n d e r t  w a r e n ,  w a r  d i e  A r t  d e s  B a u m e s  n i c h t  m e h r  z u  e r f a h r e n .  V e r s c h i e d .  a n  
H i n w e i s e  f ü r  d i e  A n w e n d u n g  v o n  Z u b e r e i t u n g e n  a u s  M a t e r i a l  v o n  a n d e r e n  
b e s .  v o n  Tsuga canädensis, w e r d e n  e r ö r t e r t .  ( S c i e n c e  [ N e w  Y o r k ]  [ N .  S . ]  9 8 .  -
1 0 / 9 .  1 9 4 3 .  A m p r i o r ,  O n t . ,  C a n . )  S c h w e i b o d d
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Bela Schick, Ein Tee aus Nadeln von Kiefern gegen Skorbut. H i n w e i s  a u f  e i n  i m  
S c h r i f t t u m  e r w ä h n t e s  W e r k  ( L i n d ,  A b h a n d l u n g  ü b e r  S k o r b u t ,  R i g a  u .  L e i p z i g  1 7 7 5 ) ,  
in  d e m  b e r i c h t e t  w i r d ,  d a ß  i m  s e h w e d . - r u s s .  K r i e g  v o n  1 7 0 8 / 0 9  f a s t  a l l e  S o l d a t e n  d e r  
s c h w e d .  A r m e e  v o n  S k o r b u t  b e f a l l e n  w u r d e n ;  H e i l u n g  e r f o l g t e  d u r c h  V e r a b r e i c h u n g  
v o n  T e e  a u s  K i e f e r n n a d e l n ,  d i e  d u r c h  d e n  k ö n i g l i c h e n  L e i b a r z t  v e r a n l a ß t  w u r d e .  A u c h  
a n d e r e  Z u b e r e i t u n g e n  u .  s o l c h e  v o n  N a d e l n  a n d e r e r  K o n i f e r e n  m i t  g u t e r  W r k g .  w e r d e n  
d o r t  e r w ä h n t .  ( S c i e n c e  [ N e w  Y o r k ]  [ N .  S . ]  9 8 .  2 4 1 — 4 2 .  1 0 / 9 .  1 9 4 3 .  N e w  Y o r k . )

SCECWAIBOLD
F. L. W arfen, Aerobische Oxydation von aromatischen Kohlenwasserstoffen in Gegen- 

wart von Ascorbinsäure. Die Reaktion mit Anthracen und 3,4-Benzpyren. I m  Z u ­
s a m m e n h a n g  m i t  d e r  E i n f ü h r u n g  v o n  S a u e r s t o f f  i n  a r o m a t .  K W - s t o f f e  b e i  d e r  A u s ­
s c h e i d u n g  d u r c h  d e n  t i e r .  O r g a n i s m u s  w i r d  d e r  E i n f l .  v o n  Ascorbinsäure i n  G g w .  v o n  
L u ft  a u f  Anthracen u .  3,4-Benzpyren u n t e r s u c h t .  E i n e  L s g .  d e s  K W - s t o f f e s  u .  d e r
2— 4 f a c h e n  M e n g e  a n  A s c o r b i n s ä u r e  i n  8 0 % i g .  A c e t o n  w u r d e  i n  G g w .  v o n  L u f t  b e i  
20° a u f b e w a h r t .  D i e  L s g .  v o n  Anthracen z e i g t e  n a c h  2  W o c h e n  i n  d e r  F a r b e  k e i n e n  
U n t e r s c h i e d  g e g e n ü b e r  e i n e r  L s g .  o h n e  A s c o r b i n s ä u r e ,  b e i  d e r  A u f a r b e i t u n g  w u r d e  
n e b e n  v i e l  A u s g a n g s m a t e r i a l  9,10-Anthrachinon e r h a l t e n .  B e i m  3,4-Benzpyren v e r ­
ä n d e r t  s i c h  d i e  F a r b e  i n n e r h a l b  v o n  2 4  S t d n .  v o n  g e l b  ü b e r  o r a n g e  n a c h  r u b i n r o t .  
A u s d e r  R o a k t i o n s l s g .  k o n n t e  e i n  G e m i s c h  v o n  3,4-Benzpyren-5,8-chinon u .  -5,10-chinon 
i s o l i e r t  w e r d e n .  D e r  N a c h w .  e r f o l g t e  h i e r  d u r c h  V g l .  d e s  G e m i s c h e s  m i t  d e n  r e i n e n  
C h in o n e n  a u f  e o l o r i m e t r .  W e g e .  D i e  O x y d a t i o n  v o n  3 , 4 - B e n z p y r e n  d u r c h  A s c o r b i n ­
s ä u r e , d i e  e o l o r i m e t r .  v e r f o l g t  w e r d e n  k a n n ,  w i r d  d u r c h  S c h ü t t e l n  m i t  0„ n i c h t  b e e i n ­
f lu ß t , w i r d  a b e r  u n t e r  N 2 b e i  v o l l k o m m e n e m  A u s s c h l u ß  v o n  0 2 n i c h t  b e o b a c h t e t .  D i e  
O x y d a t i o n  w i r d  n i c h t  g e h e m m t  d u r c h  H202 o d e r  Cupri-Ionen ( 1— 2  y / c c m ) ,  w o h l  a b e r  
d u r c h  m / 1 0 0  K CN  o d e r  5 %  H P 03. V f f .  n e h m e n  a n ,  d a ß  d a s  o x y d i e r e n d e  A g e n s  e i n  
A u t o x y d a t i o n s p r o d .  d e r  A s c o r b i n s ä u r e ,  v i e l l e i c h t  D e h y d r o a s c o r b i n s ä u r e  o d e r  e i n  
P e r o x y d  h i e r v o n ,  i s t .  D e r  M e c h a n i s m u s  s c h e i n t  ä h n l i c h  d e m j e n i g e n  b e i  d e r  H e m m u n g  
der A u t o x y d a t i o n  v o n  A l d e h y d e n  d u r c h  a r o m a t .  K W - s t o f f e  z u  s e i n .  ( B i o c h e m i e .  J .  
37. 3 3 8 — 4 1 .  S e p t .  1 9 4 3 .  L o n d o n ,  R o y a l  C a n c e r  H o s p .  [ F r e e ] ,  C h e s t e r  B e a t t y  R e s .  
h at.) D a h n e n b e r g

J. P. McGowan, Über die Knnchenbiliung und die Vitamin D-Wirkung. Z u s a m m e n -  
f e s s e n d e  B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e  n e u e r e r  U n t e r s s .  m i t  b e s .  H i n s i c h t  a u f  d a s  h y p o -  
tb et. „ K n o c h e n e n z y m “  u .  d e n  „ a n o r g a n . “  M e c h a n i s m u s  d e r  P h o s p h a t e i n l a g e r u n g .  
( E d in b u r g h  m e d .  J .  4 9 .  1 9 0 — 9 8 .  M ä r z  1 9 4 2 .  A b e r d e e n . )  S c i i w a i b o l d

Bela Bencze, Die quantitative Bestimmung von Tocopherol ( Vitamin E) auf Grund 
“«r Tarbenreaktion von Furier und Meyer. A u s  d e m  M a t e r i a l ,  d a s  u n t e r s u c h t  w e r d e n  
a l l ,  w i r d  m i t  9 6 % i g .  A l k o h o l  o d e r  e i n e m - a n d e r e n  L ö s u n g s m .  e i n e  S t a m m l s g .  b e r e i t e t  
“• v o n  d i e s e r  i n  1 0 0  c c m - E r l e n m e y e r k o l b e n  s o  v i e l  e i n g e w o g e n ,  d a ß  d i e  P r o b e n  0 , 5  b i s  
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e in e r  L s g .  m i t  3 , 7 5 %  I n u l i n  o d e r  S a c c h a r o s e ,  1 5 0  m i l l i m o l .  N a ,  1 2 5  m i l l i m o l .  C I  u .  
25 m i l l i m o l .  B i c a r b o n a t  b z w .  b e i  d e n  V e r g l e i c h s t i e r e n  5 0  m i l l i m o l .  K  s t a t t  N a  w u r d e  
k e in  H i n w e i s  f ü r  e i n e  A d s o r p t i o n  v o n  C I  a l s  s o l c h e  e r h a l t e n  ( n e g a t i v e  B e z i e h u n g  z w i s c h e n  
P l a s m a - C l  u .  F a s e r - C l  j e  E i n h e i t  d e s  T r o c k e n g e w i c h t e s ) .  E s  w u r d e  e i n  H i n w e i s  d a f ü r  
e r b r a c h t ,  d a ß  d u r c h  K  i m  V g l .  z u  N a  d i e  i n t e r s t i t i e l l e  F l ü s s i g k e i t s m e n g e  a u c h  n a c h  
N e p h r e k t o m i e  n i c h t  a u f r e c h t  e r h a l t e n  w i r d .  ( S c i e n c e  [ N e w  Y o r k ]  [ N .  S . ]  98. 2 0 2 — 0 3 .  
2 7 /8 . 1 9 4 3 .  L o u i s i a n a  S t a t e  U n i v . ,  S c h o o l  M e d . ,  D e p .  P h y s i o l . )  S c h w a i b o l d  

Carl H i r s c h ,  E in  Beitrag zur Pathogenese der Chondromalacie der Kniescheibe. 
D er g e s u n d e  h y a l i n e  K n i e g e l e n k k n o r p e l  b e s i t z t  e i n e  t y p .  E l a s t i z i t ä t s k u r v e .  D i e  G r ö ß e  
der D e f o r m a t i o n  i s t  a b h ä n g i g  v o n  d e m  D r u c k  j e  Q u a d r a t z e n t i m e t e r  u .  d e r  D a u e r  d e r  
B e la s t u n g .  D u r c h  k u r z d a u e r n d e  B e l a s t u n g  w i r d  d i e  E l a s t i z i t ä t  n i c h t  b e e i n t r ä c h t i g t ,  b e i  
lä n g e r e r  j e d o c h  m i n d e s t e n s  v o r ü b e r g e h e n d .  D e r  K n o r p e l  k a n n  s i c h  a n  k u r z d a u e r n d e  
sta rk e  B e l a s t u n g  a n p a s s e n .  B e i  F ä r b u n g  m i t  T o l u i l i n b l a u  n a c h  F i x i e r u n g  m i t  b a s .  
P b - A c e t a t  z e i g t  e r  V e r ä n d e r u n g e n  d e r  m e t a c h r o m a t .  F ä r b u n g  i n  d e n  o b e r f l ä c h l i c h e n  
Z onen . K n o r p e l  v o n  M a l a c i e f ä l l e n  z e i g t  e i n  v i e l  s c h l e c h t e r e s  F ä r b u n g s v e r m ö g e n  i m  
d  e n  Z o n e n ,  a l s o  e i n e n  s t a r k  v e r m i n d e r t e n  G e h .  a n  C h o n d r o i t i n s c h w e f e l s ä u r e  i m  V g l .  
rum g e s u n d e n  K n o r p e l ,  h a u p t s ä c h l i c h  i n  d e n  o b e r f l ä c h l i c h e n  Z o n e n .  D a s  l ä ß t  s i c h  a u c h  
bei c h e m .  B e s t .  d e s  g e b u n d e n e n  S  n a c h w e i s e n .  B e i  d i e s e m  B e f u n d  i s t  d a n n  a u c h  d i e  
E la s t i z i t ä t  d e s  K n o r p e l s  b e e i n t r ä c h t i g t ,  b e s .  b e i  B e l a s t u n g .  I s t  d e r  K n o r p e l  a b e r  i n  
seiner E l a s t i z i t ä t  b e e i n t r ä c h t i g t ,  i s t  s e i n  G e h .  a n  C h o n d r o i t i n s e h w e f e l s ä u r o  s t e t s  s t a r k  
v e r m in d e r t . V e r s o r g u n g s s t ö r u n g e n  d e s  K n o r p e l s ,  d i e  a u f  u n g ü n s t i g e r  B e l a s t u n g  b e -  
vuken, k ö n n e n  d i e  H a u p t u r s a c h e  f ü r  d i e  p a t h o l o g .  V e r ä n d e r u n g  d e s  K n i e g e l e n k k n o r p e l s  
^ein. ( A c t a  c h i r u r g .  s c a n d . ,  S u p p l .  9 0 .1 — 1 0 6 . 1 9 4 4 .  S t o c k h o l m ,  C h i r u r g .  M i l i t ä r s t a t i o n  
'ja K a r o l i n e n h o s p i t a l ,  O r t h o p ä d .  H o s p i t a l  i m  K a r o l i n e n - I n s t .  u .  R a d i o p a t h o l o g .  I n s t .  

K ö n i g  G u s t a v  V . - J u b i l ä u m s - H o s p i t a l s . )  G e h r k e

Eg. Pharmakologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
Heinz Vieten, E in  Beitrag zur Frage der Überempfindlichkeit gegen Per-Abrodil. 

« S c h r e i b u n g  e i n e s  F a l l e s  v o n  Ü b e r e m p f i n d l i c h k e i t  ( a l l e r g .  R k . )  n a c h  i n t r a v e n ö s e r  V e r ­
ab re ich u n g  v o n  P e r - A b r o d i l .  D i s k u s s i o n  d e r  b i s h e r  b e k a n n t e n  F ä l l e .  ( R ö n t g e n p r a x i s  
m. 4 7 — 51 . J a n . / F e b r .  1 9 4 4 .  B o n n ,  R ö n t g e n i n s t i t . )  K l e v e r

Heinz Grießmann, Zur Frage der Cholecystographie m it Biliselectan und der Schnell­
emcystographie. B e r i c h t  ü b e r  E r f a h r u n g e n  b e i  1 0 0  C h o l e c y s t o g r  p h i e n  m i t  B i l i -  
* « c t a n  (SCHERING), d a s  s i c h  a l s  v ö l l i g  u n s c h ä d l i c h e s  M i t t e l  a u s g e z e i c h n e t  b e w ä h r t  
r « - » .  b e i  n e g a t i v e m  A u s f a l l  i n  h o h e m  M a ß e  d e n  S c h l u ß  a u f  e i n e  E r k r a n k u n g ,  d e r  

I r p e n b l a s o  z u l ä ß t .  F ü r  a l l e  k l i n .  u .  d i e  m e i s t e n  a m b u l a n t e n  F ä l l e  l ä ß t  s i c h  d i e  G a l l e n -  
| ja se n d a r st. m i t  B i l i s e l e c t a n  d u r c h f ü h r e n ,  f ü r  b e s .  g e l a g e r t e  F ä l l e  w i r d  d i e  S e h n e l l -  

b o le c y s t o g r a p h ie  m i t  J o d t e t r a g n o s t  (MERCK) u .  T r a u b e n z u c k e r  e m p f o h l e n .  A l s  E r -  
| « «  fü r  d i e  B o Y D E N s c h e n  E i d o t t e r m a h l z e i t  w u r d e  e i n e  L e b e r t r a n e m u l s i o n  a n g e w a n d t ,  
j J / s i c h  g u t  b e w ä h r t  h a t .  ( R ö n t g e n p r a x i s  1 5 .  4 4 5 — 5 0 .  D e z .  1 9 4 3 .  K i e l ,  C h i r u r g .
I ^ v e r s i t ä t s k l i n i k . )  K l e v e r
i *  ?' B. ° h a t y r t s c h u k ,  Totale experimentelle Makro- und Mikrovasograpliie, die Experi- 

¿ J *  * » *  der kontrastierten Leber und M ilz und der neue röntgenographische Test vom 
|  ̂ md der aktiven physiologischen Gewebe. D u r c h  R ö n t g e n a u f n a h m e n  v o n  K a n i n c h e n  

4 *  n a c h  T h o r o t r a s t i n j o k t i o n  g e l i n g t  e s ,  d i e  d u r c h  A d r e n a l i n ,  ö r t l i c h e  W ä r m e - 
I k  ° rb h o h e  K ä l t e e i n w .  u .  e x p e r i m e n t e l l e  T o x i k o s e n  b e d i n g t e n  V e r ä n d e r u n g e n  m  
I '  "®*“, ß w e i t e  i m  B i l d e  f e s t z u h a l t e n  u .  z u  s t u d i e r e n .  D i e  A u f n a h m e n  k ö n n e n  s o w o h l

7 0 *



1 0 8 4  E 6. P h a r m a k o l o g ie . T h e r a p i e . T o x i k o l o g i e . H y g i e n e . 1 9 4 4 .1 1 .

a m  l e b e n d e n  T i e r e  w i e  n a c h  s e i n e m  T o d e  u .  a u c h  v o n  e i n z e l n e n  O r g a n e n  h e r g e s t e l l t  
w e r d e n  u .  e r m ö g l i c h e n  d i e  E r f o r s c h u n g  v o n  B l u t u m l a u f s t ö r u n g e n .  ( F o r t s o h r .  G e b i e t e  
R ö n t g o n s t r a h l o n  6 8 . 1 5 9 — 7 4 .  O k t .  1 9 4 3 .  K i e w ,  I n s t ,  f ü r  e x p .  M e d . )  G e h r k e  

R. Blair Gould, Stickoxydulnarkose: eine kritische Bewertung. D i e  T i e f e  d e r  S t i c k ­
o x y d u l n a r k o s e  i s t  o f t  e r s t  a u s r e i c h e n d  b e i  g l e i c h z e i t i g e r  A n o x i e .  D a d u r c h  w i r d  d ie  
S t i c k o x y d u l n a r k o s e  f ü r  d e n  K r a n k e n  g e f ä h r l i c h e r ,  a l s  m e i s t  a n g e n o m m e n  w i r d .  I h r e  
A n w e n d u n g  s o l l t e  d e s h a l b  a u f  g e w i s s e  E ä l l o  b e s c h r ä n k t  b l e i b e n .  ( B r i t .  m e d .  J .  1 9 4 3 .  
I I .  6 0 7 — 0 8 .  1 3 / 1 1 . )  Z i t e

Ernst Trier Mereh, Stickoxydulnarkose und A noxie.  Z w i s c h e n f ä l l e  b e i  S t i c k o x y d u l -  
n a r k o s e  s i n d  m e i s t  a u f  A n o x i e  z u r ü c k z u f ü h r e n .  I n  d i e s e m  S i n n e  s i n d  a u c h  d i e  ö f t e r s  
v o r k o m m e n d e n  h i s t o l o g .  B e f u n d e  d e s  G e h i r n s  —  E n c e p h a l o p a t h i e  —  z u  d e u t e n .  D ie  
Z a h l  d e r  t ö d l i c h e n  Z w i s c h e n f ä l l e  i n  S t i c k o x y d u l n a r k o s e  i s t  b e i  a u s r e i c h e n d e r  0 2-Z u- 
f u h r  a u ß e r o r d e n t l i c h  n i e d r i g .  —  D i e  A n g a b e ,  d a ß  S u l f o n a m i d b e h a n d l u n g  d a s  0 , -  
B i n d u n g s v e r m ö g e n  d e s  B l u t e s  h e r a b s e t z e ,  w i r d  n i c h t  b e s t ä t i g t .  S u l f o n a m i d b e h a n d l u n g  
i s t  d e s h a l b  k e i n e  K o n t r a i n d i k a t i o n  g e g e n  d i e  S t i c k o x y d u l n a r k o s e .  E ü r  e i n e  a u s r e i c h e n d e  
N a r k o s e t i e f e  i s t  h ä u f i g  K o m b i n a t i o n  o d e r  V o r b e h a n d l u n g  m i t  a n d e r e n  N a r k o t i c a  —  
M o r p h i n ,  S c o p o l a m i n ,  „ A l l y p r o p y n a l “  —  n o t w e n d i g .  M a n g e l h a f t e  B e d i e n u n g  o d er  
f e h l e r h a f t e  K o n s t r u k t i o n  d e r  N a r k o s e a p p .  k ö n n e n  U r s a c h e  d e r  u n g e n ü g e n d e n  0 S- 
Z u f u h r  s e i n .  ( N o r d i s k  M e d .  1 9 .  1 2 6 9 — 7 4 .  3 1 / 7 .  1 9 4 3 .  K o b e n h a v n ,  R i g h o s p i t a l o t s  
K i r u r g i s k e  p o l i k l i n i k  o g  k i r u r g i s k e  a f d e l i n g  R . )  Z ip f

C. Laigton Hswsr, Trichloräihylen als Inhalationsanaestheticum . U n t e r  M i t a r b e i t  
v o n  Charles H. Hadfield, A u f  G r u n d  f r e m d e r  u .  e i g e n e r  E r f a h r u n g e n  m i t  e i n e r  r e la t iv  
k l e i n e n  A n z a h l  ( 1 2 7 )  v o n  N a r k o s e n  w i r d  d i e  E i g n u n g  v o n  T r i c h l o r ä t h y l e n  a l s  I n h a l a t i o n s ­
a n a e s t h e t i c u m  e r ö r t e r t .  T r i c h l o r ä t h y l e n  w i r k t  ä h n l i c h ,  s c h w ä c h e r  u .  w e n i g e r  t o x  
a l s  C h l o r o f o r m .  W e i t e r e  k l i n .  E r p r o b u n g  w i r d  a n g e r e g t .  ( B r i t .  m e d .  J .  1 9 4 1 .  I .  924 
b i s  2 7 .  2 1 / 6 . )  Z ip f

Albert Jentzer, D ie intravenösen Anaesthetica. Ü b e r s i c h t .  ( H e l v .  m e d .  A c t a  3 .  3  ff.
M a i  1 9 3 6 . )  Z ip f

Barnett A. Greene, Unglücksfälle durch E ntzündung und Explosion von Anaesthetica.
I I .  B ei der Gauterisation. K r i t .  B e r i c h t  ü b e r  5 5  a u s  d e r  L i t e r a t u r  u .  d u r c h  U m f r a g e  
b e i  d e n  M i t g l i e d e r n  d e r  A m e r i c a n  S o c i e t y  o f  A n e s t h e t i s t s  g o s a m m e l t e n  Unglücks- 
f ä l l o  i n f o l g e  E n t z ü n d u n g  o d e r  E x p l o s i o n  v o n  I n h a l a t i o n s a n a e s t h e t i c a  d u r c h  d e n  T h e r m o ­
k a u t e r ,  e i n e n  B r e n n e r  o d e r  a n d e r e  e r h i t z t e  G e g e n s t ä n d e .  ( S u r g e r y ,  G y n e c o l .  O b s te tr .  
7 4 .  2 5 9 — 6 5 .  1 / 2 .  1 9 4 2 .  B r o o k l y n ,  N .  Y . )  Zipp

Barnett A. Greene, Unglücksfälle durch Entzündung und Explosion von A n a e s l h ä i c a .

I I I .  B ei der Diathermie. ( I I .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  B e r i c h t  u .  k r i t .  E r ö r t e r u n g  v o n  2 0  ü b -  
g l ü c k s f ä l l e n  d u r c h  E n t z ü n d u n g  o d e r  E x p l o s i o n  v o n  I n h a l a t i o n s a n a e s t h e t i c a  b e i  Am  
W e n d u n g  d o s  D i a t h o r m i e v e r f a h r e n s .  Z w i s c h e n f ä l l e  d i e s e r  A r t  s i n d  n u r  s i c h e r  v e r m e i d ­
b a r  b e i  V e r w e n d u n g  n i c h t  e n t z ü n d l i c h e r  A n a e s t h e t i c a .  ( S u r g e r y ,  G y n e c o l .  O b s te tr .
7 4 .  8 9 5 — 9 0 0 .  A p r i l  1 9 4 2 .  B r o o k l y n ,  N .  Y . )  Z i f p

U. S. V . Euler u n d  G. L i l j e s t r a n d ,  D ie Bedeutung der Chemoreceptoren der Sintu-
gegendfür den Occlusionstest bei der K atze. D i e  p r e s s o r .  W r k g .  n a c h  V e r s c h l u ß  d e r  b e id en  
A r t t .  c a r o t i d .  c o m m u n e s  w i r d  b e i  n a r k o t i s i e r t e n  K a t z e n  ( C h l o r a l o s e )  d u r c h  B e a t m u n g  
m i t  r e i n e m  S a u e r s t o f f  v e r m i n d e r t .  H e r a b s e t z u n g  d e r  a r t e r i e l l e n  S a u e r s t o f f t e n s i o n  d u rc  
B e a t m u n g  m i t  e i n e m  7 — 1 0 %  S a u e r s t o f f  e n t h a l t e n d e n  S t i c k s t o f f - S a u e r s t o f f g e m i s c  
v e r s t ä r k t  d i e  b l u t d r u e k s t e i g e r n d e  W i r k u n g .  A u c h  o h n e  C a r o t i d e n a b k l e m m u n g  
a r t e r i e l l e  B l u t d r u c k  i n  ä h n l i c h e m  S i n n e  b e e i n f l u ß t .  ( A c t a  p h y s i o l .  s c a n d .  6 . 3 1 9  ■
2 0 / 1 2 .  1 9 4 3 .  S t o c k h o l m ,  K a r o l i ń s k a  I n s t . ,  P h a r m a c o l o g i c .  a n d  P h y s i o l o g i e .  P e p . )¿/TFc

E v s r t  H snem an , D :r Einf luß der Sauerstoff Inhalation auf die Ghemoreceplnro  ̂
A ktivitä t der Sinusgegend beim Kaninchen. D i e  B e a t m u n g  m i t  r e i n e m  S a u o r s t o f i  
b e i m  K a n i n c h e n  e i n e n  ä h n l i c h e n  E i n f l .  a u f  d a s  R e a k t i o n s v e r m ö g e n  d e r  C h e m o »  1 
t o r e n  d e s  S i n u s  c a r o t i c u s  w i e  b e i  n a r k o t i s i e r t e n  K a t z e n  u .  H u n d e n  ( L i l j e s t k a i >  

E u l e r ) .  A t m u n g ,  B l u t d r u c k  u .  P u l s f r e q u e n z  w e r d e n  v e r m i n d e r t .  B e i m  m t i» 
K a n i n c h e n  w a r  d i e  V e r m i n d e r u n g  d e r  B l u t d r u c k s e n k u n g  w e n i g e r  k o n s t a n t  a l s  ^  
D e n e r v i e r u n g  d e r  S i n u s g e g e n d  u .  D u r e h s c h n e i d u n g  d e r  N n .  d e p r e s s o r e s .  ( A c t a  p  y  , 
s c a n d .  6 . 3 3 3 — 3 5 .  2 0 / 1 2 .  1 9 4 3 .  S t o c k h o l m ,  K a r o l i ń s k a  I n s t . ,  P h a r m a  c o l c g i c *  
P h y s i o l o g i e .  D e p . ) .  i  n  1944

F. A. Wahl, D ie W irkung 'der Opiate auf den graviden Uterus. II. (I. M i t t .  v g l .  • .
I I .  1 3 2 . )  D i e  g l a t t e  M u s k u l a t u r  d e s  U t e r u s  w i r d  d u r c h  O p i a t e  n u r  g e l ä h m t ,  n i e  e   ̂
D i e  W e h e n t ä t i g k e i t  w i r d  a b g e s c h w ä c h t .  E i n e  S t e i g e r u n g  i s t  u n w a h r s e b e i  
u n b e w i e s e n .  A m  g r a v i d e n  U t e r u s  b e w i r k e n  d i e  O p i a t e  „ e i n e  f ü r  d e n  G e b u r



g ü n s t i g e  V e r s c h i e b u n g  d e r  d y n a m .  V e r h ä l t n i s s e  z w i s c h e n  d e n  a l s  I V e h e n  u .  d e n  a l s  
W i d e r s t ä n d e  f u n k t i o n i e r e n d e n  K o n t r a k t i o n e n “ . D i e  b i o l o g .  R e i b u n g  w i r d  z u g u n s t e n  
d e s  G e b u r t s e f f e k t e s  v e r m i n d e r t .  B e i  g e n ü g e n d  h o h e r  D o s i e r u n g  w i r d  d e r  g r a v i d e  
U t e r u s  v ö l l i g  r u h i g g e s t e l l t .  D e r  W e r t  d e r  O p i a t e  f ü r  d i e  G e b u r t s h i l f e  u .  f ü r  d i e  B e h a n d ­
lu n g  v o n  F e h l -  u .  F r ü h g e b u r t e n  w i r d  b e s .  b e t o n t .  D i e  V e r d r ä n g u n g  d e r  O p i a t e  d u r c h  
B a r b i t u r s ä u r e p r ä p p .  e r s c h e i n t  n i c h t  a n g e b r a c h t .  ( M e d .  W e l t  1 8 .  8 8 — 9 2 .  1 9 / 2 . 1 9 4 4 .  
K ö l n ,  U n i v . - F r a u e n k l i n i k . )  Z ip p

B e r g e  Norskov. Eleklrocardiographische Untersuchungen bei der Cardiazol-Schock- 
hehandlung von Psychosen. B e i  66  K r a n k e n  w u r d e n  u n m i t t e l b a r  n a c h  d e r  C a r d i a z o l -  
S c k o c k b e h a n d l u n g  e l e k t r o c a r d i o g r a p h .  U n t o r s s .  d u r c h g e f ü h r t .  I n  4 3  F ä l l e n  - w a r e n  H e r z ­
b e f u n d  u .  E l e c t r o e a r d i o g r a m m  n o  m a l ;  i n  2 3 F ä l l e n  w u r d e n  A b w e i c h u n g e n  f e s t g e s t e l l t .  
D ie s e  b e s t a n d e n  i n  S i n u s a r r h y t h m i e ,  F r e q u e n z a n o m a l i e n ,  p a r t i e l l e m  u .  t o t a l e m  V o r h o f ­
k a m m e r b l o c k ,  V o r h o f s f l i m m e r n ,  V o r h o f s k a m m e r e x t r a s y s t o l e n ,  U m k e h r u n g  d e r  P -  u .  
T - Z a c k e n ,  S e n k u n g  d e s  S - T - S t ü c k e s  u .  a n d e r e n  V e r ä n d e r u n g e n .  A t r o p i n  s c h a l t e t e  
d ie  m e i s t e n  e l e k t r o c a r d i o g r a p h .  S t ö r u n g e n ,  m i t  A u s n a h m e  d e r  I n v e r s i o n  d e r  T - Z a e k o ,  
a u s .  K r a n k e  m i t  H y p e r t e n s i o n  n e i g t e n  i n  b e s .  M a ß e  z u  e l e k t r o c a r d i o g r a p h .  A n o m a l i e n .  
D u r c h  B l u t d r u c k s t e i g e r u n g  a u s g e l ö s t e  V a g u s e r r e g u n g  s c h e i n t  e i n e  d e r  U r s a c h e n  d e r  
e l e k t r o c a r d i o g r a p h .  V e r ä n d e r u n g e n  z u  s e i n .  D i o  e l e k t r o c a r d i o g r a p h .  V e r ä n d e r u n g e n  
b e im  e p i l e p t .  A n f a l l  u .  b e i m  O a r d i a z o l s c h o c k  s i n d  n i c h t  i d e n t i s c h .  E i n  n e g a t i v e r  k l i n .  
H e r z b e f u n d  s c h l i e ß t  H e r z k o m p l i k a t i o n e n  d u r c h  S c h o c k b e h a n d l u n g  n i c h t  a u s .  ( N o r d i s k  
M ed . 1 9 .  1 2 7 5 — 7 8 .  3 1 / 7 .  1 9 4 3 .  V i b o r g ,  S i n d s s y g e k o s p i t a l e t ,  M i d d e l f a r t . )  Z i p f

L. Rimbaud u n d  H. Serre, Schock- und Goldsalzbehavdlvvg bei Gdevktrkrankungen. 
In  88 F ä l l e n  v o n  c h r o n .  P o l y a r t h r i t i s  w u r d e  d i e  Ü E M E C L O s s c h e  S t o ß b e h a n d l u n g ,  t e i l s  
a l le in , t e i l s  z u s a m m e n  m i t  G o l d s a l z b e h a n d l u n g  d u r c h g e f ü h r t .  D a r u n t e r  b e f a n d e n  s i c h  
s u b a c u t e  u . c h r o n . F o r m e n , s p e z i f .  A r t h r i t i d e n  ( T y p P o n c e t ) ,  g o n o r r h o i s c h e  u . k r y p t o g e n e t .  
F ä lle . H i c h t  m e h r  b e h a n d l u n g s f ä h i g e  u .  n i c h t  e n t z ü n d l i c h e  E n d z u s t ä n d e  w u r d o n  v o n  
der B e h a n d l u n g  a u s g e n o m m e n .  A l l e  5  T a g e  w u r d e  m i t  D ü C R E Y s c h e n  S t r e p t o b a c i l l e n  
k ü n s t l i c h e s  F i e b e r  e r z e u g t  u .  a m  f o l g e n d e n  T a g e  j e w e i l s  G o l d s a l z l s g .  ( z . B .  C h r y s a l b i n )  
in j iz ie r t .  K u r d a u e r  2 x/„  M o n a t e ,  g e g e b e n e n f a l l s  W i e d e r h o l u n g  n a c h  w e i t e r e n  l 1/ *  M o ­
n a ten  u .  w e i t e r h i n  h a l b j ä h r l i c h e  W i e d e r h o l u n g .  A n g e b l i c h  a u s g e z e i c h n e t e  E r f o l g e  o h n e  
Z w i s c h e n f a l l e .  D i e  B e s s e r u n g  w a r  h ä u f i g  a n h a l t e n d ,  a u c h  h i n s i c h t l i c h  d e r  B l u t s e n ­
k u n g s g e s c h w i n d i g k e i t .  E s  b l e i b t  z u  k l ä r e n ,  i n w i e w e i t  a l s  f i e b e r e r z e u g e n d e s  V e r f .  
auch  d i e  g e b r ä u c h l i c h e  P y r i f e r b e h a n d l u n g  o d e r  e x o g e n e  h y p o r t h e r m i s i e r e n d e  M a ß ­
n a h m e n  i n  V e r b .  m i t  G o l d b e h a n d l u n g  g l o i c h e s  l e i s t e n .  ( B u l l .  A c a d .  M 6d .  1 2 8 .  ( [ 3 ] .  1 0 8 . )  
1 2 5 - 2 8 .  2 2 — 2 9 / 2 .  1 9 4 4 . )  - • Z n ? F

Adolf Weber, D er Scheintod Neugeborener und seine Behandlung. U r s a c h e n ,  
S y m p t o m e  u .  d i e  T e c h n i k  d e r  B e h a n d l u n g  d e s  S c h e i n t o d e s  d e r  N e u g e b o r e n e n  w e r d e n  
krit. b e s p r o c h e n .  B e i m  b l a s s e n  S c h e i n t o d  w i r d  K o p f t i e f l a g e r u n g ,  a u ß e r d e m  Coramm  
( 0 , 9 - 1 , 5  c c m )  o d e r  Lobesum  ( 0 , 3 — 0 , 4  c c m ) ,  f e r n e r  Z u f u h r  v o n  C 0 2 u .  0 2 e m p f o h l e n ,  
l e t z t e r e s  k a n n  d u r c h  E i n b l a s e n  v o n  L u f t  v o n  M u n d  z u  M u n d  i m p r o v i s i e r t  w e r d e n .  D i e  
so n stig e  T e c h n i k  d e r  W i e d e r b e l e b u n g  u .  M a ß n a h m e n  z u r  V e r h ü t u n g  d e s  S c h e i n t o d e s  
w urden b e s p r o c h e n .  ( W i e n e r  m e d .  W s c h r .  9 3 .  6 9 6 — 9 9 .  3 1 / 1 2 .  1 9 4 3 .  A l s f e l d ,  O b o r -  
h e s s e n .)  J u n k m a n n

L. G. Goodwin u n d  J . E. Page, Über das Schicksal des Stibophens im  K örv-r. D er 
B r e n z c a t e c h i n a n t e i l  d e s  S t i b o p h e n s  ( F u a d i n s )  w i r d  b e i m  G e s u n d e n  b i n n e n  6  b t d n . i m  
Harn a u s g e s c h i e d e n .  D e r  A m t i m o n a n t e i l  w i r d  l a n g s a m e r  e l i m i n i e r t .  S c h w a n k u n g e n  d e r  
H a r n m e n g e  s i n d  d a r a u f  o h n e  E i n f l u ß .  ( B i o c h e m i e .  J . 3 7 .  ^ 8 2 — 8 3 .  O k t .  1 9 4 3 .  L o n  o n ,  
F a s t R o a d ,  W e l l c o m e  B u r e a u  o f  S c i e n t i f i c  R e s .  a n d  G r e e n f o r d ,  M i d d l e s e x ,  G l a x o  L a b o r ,  
“ d . ,  C h e m i c a l  R e s .  D e p . )  II>:F
m C a rl Burschkies u n d  Carl Schölten, Zimtsävreesier und deren Bedeutung für die 
Vfomtherapie der Lepra und der Tuberkulose. I I .  M i t t .  G e g e n  d i e  a u f  M a u s e  ü b e r t r a g ­
bare R a t t e n l e p r a  ( S T E F A N S K Y - B a c i l l u s )  z e i g e n  d i e  O x y c a r b o n s ä u r e e s t e r  ( R i c m o l s a u r e ,  
M ilch sä u re , M a n d e l s ä u r e ,  S a l i c y l s ä u r e )  d e s  C h a u l m o o g r y l a l k o h o l s  e i n e  g ü n s t i g e  t h e r a -  
kfat. W i r k u n g .  E n t s p r e c h e n d  f r ü h e r e n  E r f a h r u n g e n  f ü h r t e  C i n n a m o y h e r u n g  d e r  
O s y c a r b o n s ä u r o - c h a u l m o o g r y l e s t e r  z u  e i n e r  W i r k u n g s s t e i g e r u n g .  G e g e n  R a t t e n l e p r a  
•/w iesen  s i c h  i m  M ä u s e v e r s .  w i r k s a m  C i n n a m o y l g l y k o l s ä u r e - ,  G m n a m o y l m i  c h s a u r e - ,  
i W m o y l m a n d e l s ä u r e - ,  C i n n a m o y l s a U c y l s ä u r e -  u .  C i n n a m o y l r i c m o l s a u r e c h a u l m o o g r y  - 
f cr- D i e  e x p e r i m e n t e l l e  T u b e r k u l o s e  d e s  M e e r s c h w e i n c h e n s  w u r d e  d u r c h  C i n n a m o y l -

1944. II. E 6. P h a r m a k o l o g ie . T h e r a p i e . T o x ik o l o g ie . H y g i e n e . 1 0 8 5
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Gerhard Böttger, Zur Charakterisierung und Wertbestimmung langsam infundierter 
oder eingeatmeter Gifte. D e r  V o r g a n g  d e r  V e r g i f t u n g  d u r c h  l a n g s a m e  I n f u s i o n  e i n e s  
G i f t e s  w i r d  i n  P a r a l l e l e  g e s e t z t  z u r  I n h a l a t i o n  g a s f ö r m i g e r  G i f t e .  D i e  z u r  A u s l ö s u n g  
e i n e s  b i o l o g .  E f f e k t e s  e r f o r d e r l i c h e  D o s i s  i s t  i n  b e i d e n  F ä l l e n  a b h ä n g i g  v o n  d e r  Z u f u h r ­
d a u e r .  A u s g e h e n d  v o n  d e r  D o s i s - R e a k t i o n s z e i t - B e z i e h u n g  v o n  Y p s e n  w i r d  f ü r  d i e s e s  
A b h ä n g i g k e i t s v e r h ä l t n i s  e i n e  F o r m e l  a b g e l e i t e t .  V e r s s .  m i t  l a n g s a m e r  I n f u s i o n  v o n  
D i g i t o x i n  u .  S t r o p h a n t h i n  u .  m i t  E i n a t m u n g  v o n  B l a u s ä u r e  e r g a b e n  a n n ä h e r n d e  Ü b e r ­
e i n s t i m m u n g  v o n  e m p i r .  u .  f o r m e l m ä ß i g  e r r o c h n e t e n  W e r t e n .  D i e  Z e i t - M e n g e f o r m o l  
i s t  a u f  d i e  K o n z e n t r a t i o n s b e s t ,  l a n g s a m  i n f u n d i e r t e r  o d e r  e i n g e a t m e t e r  G i f t e  a n w e n d ­
b a r  u .  e r l a u b t  d i e  z a h l e n m ä ß i g e  C h a r a k t e r i s i e r u n g  d e r  W i r k u n g s g e s c h w i n d i g k o i t  v o n  
G i f t e n .  ( N a u n y n - S c h m i e d e b e r g s  A r c h .  e x p .  P a t h o l .  P h a r m a k o l .  2 0 2 .  5 0 2 — 1 7 .  1 /1 2 ,
1 9 4 3 . -  B e r l i n - S p a n d a u . )  Z ip f

Benken, Die portrahierte Kohlenoxydvergiftung. Ein Beitrag zu ihrem Fun.tions- 
mechanismus. A m  B e i s p i e l  z w e i e r  V e r g i f t u n g s f ä l l e  d u r c h  C O ,  b e i  d e n e n  n a c h t r ä g l i c h  
i m  B l u t  1 9 , 7  u .  2 4 , 4 %  C O - H ä m o g l o b i n  g e f u n d e n  w u r d e ,  w i r d  d i e  B e r e c h t i g u n g  z u r  
A b g r e n z u n g  d e r  „ p r o t r a h i e r t e n  K o h l e n o x y d v e r g i f t u n g “  a l s  s e l b s t ä n d i g e s  K r a n k h e i t s ­
b i l d  n a c h z u w e i s e n  v e r s u c h t .  ( A r b e i t s s c h u t z  1 9 4 4 .  I I I .  4 9 — 5 2 .  2 5 / 4 .  1 9 4 4 .  D a n z i g . )

Z i p f

Ernst Braun, Über die Lähmungen nach Trikresylphosphatvergiftung. B e r i c h t  ü b er  
e i n e  M a s s e n v e r g i f t u n g  (1 0 0  E r k r a n k u n g e n )  d u r c h  a l s  S p e i s e ö l  v e r w e n d e t e s  „ Z e n t r i ­
f u g e n ö l “ ,  d a s  T r i k r e s y l p h o s p h a t  e n t h i e l t .  N a c h  e i n e r  L a t e n z z e i t  v o n  9 — 30, m e is t  
j e d o c h  14— 21 T a g o n ,  t r a t e n  f l ü c h t i g e  M a g e n d a r m e r s c h e i n u n g o n  —  Ü b e l k e i t ,  E r ­
b r e c h e n ,  D u r c h f ä l l e  —  a u f .  N i c h t  s e l t e n  u n t e r  S c h m e r z e n  k a m  e s  z u  c h a r a k t e r i s t .  
L ä h m u n g e n  a n  B e i n e n  u .  H ä n d e n ,  H e r a b s e t z u n g  d e r  E r r e g b a r k e i t  b i s  z u  s c h w e r s t e r  
E n t a r t u n g s r e a k t i o n ,  A t r o p h i e n  u .  s t a r k e n  v e g e t a t i v e n  o d e r  v a s o m o t o r .  S t ö r u n g e n .  
N a c h  3 — 4  W o c h e n '  t r a t  S t i l l s t a n d  u .  B e s s e r u n g  e i n .  B e i  L i n k s h ä n d e r n  w a r e n  d ie  
M u s k e l n  d e r  l i n k e n  V o r d e r e x t r e m i t ä t e n  b e t r o f f e n .  B e i  5 — 6%  d e r  E r k r a n k t e n  
b l i e b e n  b e i  e t w a  g l e i c h g r o ß e r  A u f n a h m e  v o n  T r i k r e s y l p h o s p h a t  L ä h m u n g e n  a u s .  
M u s k e l t ä t i g k e i t  w i r k t e  s c h ä d l i c h  a u f  d e n  V e r g i f t u n g s v e r l a u f .  T h e r a p e u t ,  w e r d e n  e m p ­
f o h l e n :  B e t t r u h e  i n  d e n  e r s t e n  v i e r  W o c h e n ,  V i t a m i n  B ,  W ä r m e b e h a n d l u n g  d u r c h  
K u r z w e l l e n b e s t r a h l u n g  u .  e v t l .  I n s u l i n  u .  T r a u b e n z u c k e r .  F ü r  d i e  N a c h b e h a n d l u n g  der 
g e l ä h m t e n  M u s k e l n  k o m m e n  P r o s t i g m i n ,  M a s s a g e ,  f a r a d .  B e h a n d l u n g ,  a k t i v e  B e w e g u n g s ­
ü b u n g e n  u .  o r t h o p ä d .  M a ß n a h m e n  i n  F r a g e .  D i e  P r o g n o s e  s c h e i n t  b e i  l e i c h t e n  u . 
m i t t e l s c h w e r e n  E r k r a n k u n g e n  r e l a t i v  g ü n s t i g  z u  s e i n .  P r o p h y l a k t .  w i r d  V e r g ä l lu n g  
d e r  T r i k r e s y l p h o s p h a t  e n t h a l t e n d e n  I n d u s t r i e p r o d i ,  e m p f o h l e n .  ( D t s c h .  m e d .  W sc h r . 
70. 118— 200. 3 /3 . 1944. R o s t o c k ,  U n i v . ,  P s y o h i a t r .  u .  N e r v e n k l i n i k . )  Zipf

Georges Guillain u n d  P. Mollaret, Betrachtungen über zwölf Vergiftungsfälle durch 
Speiseöle mit Orthotrikresylphosphatgehalt. M i s c h u n g e n  p f l a n z l i  . h e r  ö l e  m i t  O r t h o t r ik r e -  
s y l p h o s p h a t ,  w e l c h e  i n  v e r s c h i e d .  I n d u s t r i e z w e i g e n  t e c h n .  V e r w e n d u n g  f i n d e n ,  w erd en  
n i c h t  s e l t e n  i n  U n k e n n t n i s  d e r  G i f t i g k e i t  a l s  S p e i s e ö l e  g e b r a u c h t .  I n  1 2  F ä l l e n  solcher 
A r t  t r a t e n  a k u t e  M a g e n d a r m s t ö r u n g e n  u .  n a c h  e i n e m  I n t e r v a l l  v o n  8 — 3 0  T a g e n  n e u r o ­
m u s k u l ä r e  S t ö r u n g e n  —  P a r a e s t h  s i e n ,  K ä l t e e m p f i n d u n g ,  S c h w e r e  i n  d e n  B e i n e n ,  f ib r i l ­
l ä r e  Z u c k u n g e n ,  L ä h m u n g e n  u .  A t r o p h i e n  a n  d e n  u n t e r e n  E x t r e m i t ä t e n ,  H ä n d e n  u. 
U n t e r a r m e n  —  a u f .  D e r  B l u t b e f u n d  z e i g t e  m ä ß i g e  b i s  a u s g e s p r o c h e n e  E o s i n o p h i l i e  o. 
A b n a h m e  d o s  F ä r b e i n d e x  b e i  u n v e r ä n d e r t e r  E r y t h r o c y t e n -  u .  G e s a m t l o u c o c y t e n z a h l  
N e b e n  d e r  p o l y n e u r i t .  S c h ä d i g u n g  p e r i p h e r e r  N e r v e n  b e s t a n d  e i n e  L ä s i o n  d e r  V ord er- 
h ö r n e r  u .  P y r a m i d e n b a h n e n .  D i e  P r o g n o s e  d e r  n o u r o l o g .  S t ö r u n g e n  i s t  u n g ü n s t i g e r  als 
b e i  d e n  m e i s t e n  b e k a n n t e n  P o l y n e u r i t i d e n .  B e i  d e r  M e h r z a h l  d e r  E r k r a n k t e n  ergab die 
N a c h u n t e r s u c h u n g  n a c h  1 2 — 1 5  M o n a t e n  t r o t z  F o r t b e s t a n d  m o t o r .  S t ö r u n g e n  u .  Ver­
ä n d e r u n g e n  d e s  e l e k t r .  V e r h a l t e n s  W i e d e r k e h r  u .  S t e i g e r u n g  d e r  n .  R e f l e x e  i m  Bercic 
d e r  u n t e r e n  E x t r e m i t ä t e n .  I n  v i e r  F ä l l e n  w a r  e i n  d o p p e l s e i t i g e r  B a b i n s k i  vorhanden. 
D a s  k l i n .  B i l d  e r i n n e r t  a n  e i n e  a m y o t r o p h .  L a t e r a l s k l e r o s e .  A l s  P r o p h y l a x e  w erd en  
g e s e t z g e b e r .  M a ß n a h m e n  u .  B e l e h r u n g  e m p f o h l e n .  ( B u l l .  A c a d .  M e d .  1 2 8 .  ( [ 3 . ]  1*' '
9 9 — 1 1 6 .  2 2 , -  2 9 / 2 .  1 9 4 4 . )  . . Z D *  -

Rahling. Oiteopetrose als Folge einer chronischen Fluor-Intoxikation. B e i  4 7  A r t  • 
t e r n  e i n e s  F l u ß s ä u r e ,  F l u o r n a t r i u m  u .  K r y o l i t h  h o r s t e l l e n d e n  W e r k e s  t r a t e n  a l s  l o g  
e i n e r  c h r o n .  F l u o r v e r g i f t u n g  r ö n t g e n o l o g .  n a c h w e i s b a r e  o s t e o s k l e r o t .  K n o c b e n n  
W a n d l u n g e n  a u f .  ( A r b e i t s s c h u t z  1 9 4 4 .  I I I .  6 4 — - 6 7 .  2 5 / 5 . 1 9 4 4 .  P i r n a ,  S t a d t k r a n  e 
h a u s ,  I n n e r e  A b t l g .  u .  S t a a t l .  G e s u n d h e i t s a m t . )

F. Pharmazie. Desinfektion.
R. San Martin Casamada, Die Ephedra als industrielle Pflanze. B e r i c h t  ü b e r  V o rk ., 

M o r p h o l o g i e  u .  P h a r m a k o g n o s i e  v o n  e p h e d r i n h a l t i g e n  P f l a n z e n ,  ü b e r  d i e  C h e m i
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d ie  I d e n t i t ä t s r e a k t i o n e n  d e s  E p h e d r i n s ,  d i e  M e t h .  s e i n e r  q u a n t i t a t i v e n  B e s t .  u s w .  
( I o n  [ M a d r i d ]  4. 229— 33. 241. A p r i l  1944. B a r c e l o n a . )  S ch im k ü s

C . H. Brieskorn, Salvia officinalis L . Ü b e r s i c h t  ü b e r  B o t a n i k ,  I n h a l t s s t o f f e  u. 
A n w e n d u n g .  ( D t s c h .  H e i l p f l a n z e  1 0 .  38— 4 0 .  M a i  1944. S t r a ß b u r g ,  U n i v . ,  p h a r m a -  
z e u t .  I n s t . )  H o tzel

A. Kuhn u n d  H. Gerhard, Über den Trigonellin- und Nicotinsäuregehalt in Semen 
Foenugraeci. V f f .  b e s t i m m t e n  d e n  G e h .  d e r  D r o g e  a n  Trigonellin (I) n a c h  S lo tta  u . 
Ne isse r  ( v g l .  C .  1 9 3 8 .  I I .  3 4 3 2 )  u .  a n  Nicotinsäureamid (II) n a c h  R o t h u . S c h u ste r  
(v g l. C . 1 9 4 3 .  I .  2 4 2 7 )  u .  f a n d e n  h ö h e r e  W e r t e ,  a l s  b i s h e r  i n  d e r  L i t e r a t u r  a n g e g e b e n .  
D e r  G e h .  a n  I b e t r u g  0 , 3 6 % ,  a n  II 3 , 5  m g % .  ( A r c h .  P h a r m a z .  B e r .  d t s c h .  p h a r m a z .  G e s .  
2 8 1 . 3 7 8 — 7 9 .  2 8 / 1 2 .  1 9 4 3 .  R a d e b e u l ,  F a .  D r .  M a d a u s  &  C o . )  H o tzel

J. Breinlich, Zur Frage des Vitamin-C-Gehaltes von Drogen, jahreszeitliche Schwan­
kungen desselben, Versuche für einfache geeignete Trocknungsverfahren. V f .  u n t e r s u c h t e  
e in e  R e i h e  v o n  P f l a n z e n t e i l e n  u .  D r o g e n  i n  v e r s c h i e d .  V e g e t a t i o n s s t u f e n .  A l l g e m e i n ­
g ü lt ig e  R e g e l m ä ß i g k e i t e n  w a r e n  n i c h t  f e s t z u s t e l l e n .  C o n i f e r e n  w i e s e n  i m  H o c h w i n t e r  
ein M a x i m u m  a n  V i t a m i n  C  a u f .  B e s .  r e i c h  s i n d  d i e  u n r e i f e n  W a l n ü s s e  o d e r  d a s  g r ü n e  
P e r ic a r p . B e i m  T r o c k n e n  m u ß  s t e t s  m i t  g r o ß e n  V e r l u s t e n  g e r e c h n e t  w e r d e n .  B e s s e r e  
W e r te  e r h ä l t  m a n ,  w e n n  m a n  d i e  E n z y m e  v o r h e r  m i t  W . -  o d e r  A . - D a m p f  a b t ö t e t .  B e i  
J n g l a n s - D r o g e n  e r w i e s  s i c h  e i n e  V o r b e h a n d l u n g  m i t  S 0 2 a l s  w e r t v o l l ,  d a  h i e r d u r c h  d a s  
J u g lo n  z e r s t ö r t  u . s e i n e  W r l c g .  a u f  d a s  V i t a m i n  v e r h i n d e r t  w i r d  ( v g l .  B r e in l ic h . C . 1942.
II. 9 1 7 ) .  B e i m  T r o c k n e n  v o n  K o h l a r t e n  s i n d  d i e  V e r l u s t e  g e r i n g e r .  ( P h a r m a z .  Z e n t r a l -  
h alle D e u t s c h l a n d  85. 3 9 — 4 8 .  A p r i l  1 9 4 4 .  B e r l i n ,  S t a a t s k r a n k e n h a u s  d e r  P o l i z e i . )

H o tzel

Benno Reichert u n d  Roderich Scheer, Zur Untersuchung des Verbandgipses und 
seiner Unterscheidung von anderen Gipsarten. D e r  o f f i z i n e l l e  G i p s  e n t s p r i c h t  e t w a  d e r  
P o r m e l C a S 0 4 - %  H 20  u .  b e s t e h t  a u s  D o p p e l h y d r a t  (I), H a l b h y d r a t  (II) u .  A n h y d r i d  
(H l). N a c h  d e m  ü b l i c h e n  t e c h n .  U n t e r s u c h u n g s v e r f .  b e s t i m m t  m a n  1 .  d e n  G e w i c h t s ­
v e r lu s t  b e i m  v ö l l i g e n  E n t w ä s s e r n  ( K x) ,  2 .  d i e  G e w i c h t s z u n a h m e  b e i m  A b b i n d e n  ( K 2) u .
3. d ie  G e w i c h t s z u n a h m e  b e i m  L a g e r n  i n  f e u c h t e r  L u f t ,  „ H a l b h y d r a t i s i e r u n g “  ( A ) .  
Die s t ö c h i o m e t r .  D u r c h r e c h n u n g  z e i g t ,  d a ß  d i e  B e s t .  v o n  K j  ü b e r f l ü s s i g  i s t ,  d a  e s  s i c h

0 ,209— K j
i K ,  e r r e c h n e n  l ä ß t :  K , 0 , 7 8 9 d i e  e r r e o h n e t c n  W e r t e  s t i m m t e n  m i t  d e n  b e i

v e r sc h ie d . G i p s e n  e r m i t t e l t e n  g u t  ü b e r e i n .  D e r  v e r e i n f a c h t e  A n a l y s e n g a n g  i s t  f o l ­
gender: M a n  b e s t i m m t  A w i e  ü b l i c h  u .  e r r e c h n e t  d a r a u s  d e n  G e h .  a n  III. I n  d e r  g l e i c h e n  
Probe b e s t i m m t  m a n  d e n  G e s a m t g e h .  a n  W .  u .  e r r e c h n e t  d a r a u s  d e n  G e h .  d e r  u r -  
s p r ü n g l ic h e n  P r o b e  a n  I. D i e  D i f f e r e n z  z u  1 0 0  g i b t  d a n n  d e n  G e h .  a n  II. —  E i n e  R e i h e  
von G i p s e n  d e s  H a n d e l s  w u r d e n  u n t e r s u c h t .  V e r b a n d -  u .  S t u c k g i p s e  e r w i e s e n  s i c h  a l s  
sohr ä h n l i c h .  D i e  t r o c k n e  U m s e t z u n g  d e s  G i p s e s ,  b e i  d e r  II i n  I u .  III ü b e r g e h t ,  k o n n t e  
6Sp e r i m e n t e l l  d u r c h  E r h i t z e n  a u f  1 0 0 °  n a c h g e w i e s e n  w e r d e n .  . D e r  V o r g a n g  d ü r f t e  s i c h  
Jnch h e i  u .  n a c h  d e m  B r e n n e n  a b s p i e l e n ,  e s  i s t  d a h e r  n i c h t  m ö g l i c h ,  e i n e n  G i p s  z u  e r -  
® u gen , d e r  f r e i  v o n  III i s t  u .  g e n a u  d e r  F o r m e l  f ü r  II e n t s p r i c h t .  ( P h a r m a z .  I n d .  1 1 .  
311— 5 2 .  1 5 / 3 .  1 9 4 4 .  B e r l i n ,  U n i v . ,  P h a r m a z e u t .  I n s t . )  H o t z e l

Jens Bjernebo u n d  Tor C h r i s t i a n s e n ,  Jodpräparate für den inneren Gebmuch. 
“ Dg. k u r z e  A n g a b e n  ü b e r  B e h a n d l u n g  m i t  J o d  u .  e i n i g e n  J o d p r ä p p . ,  s o w i e  ü b e r  e i n i g e  
I n t e r a u c h u n g s m e t h o d e n  v o n  P r ä p a r a t e n .  ( N o r g e s  A p o t e k e r f o r e n .  T i d s s k r .  5 1 .  3 2 4  3 0 .
Okt. 1 9 4 3 . )  E .  M a y e r

W . M .  Hughes u n d  J. P, T o d d ,  Stabilisierung und Trocknung von Digitalisblättem. 
(C hem ist a n d  D r u g g i s t  1 3 9 .  4 0 8 — 0 9 .  P h a r m a c .  J .  1 5 0 .  ( [ 4 ]  9 6 ) .  8 2 .  1 9 4 3 .  —  C .  
[M ,  II. 2 3 0 2 . )  H o t z e l

J u l io  P .  Dävila, Bemerkungen über die Theobrominerzeugung in Spanien. B e r i c h t  
jher d ie  s p a n .  T h e o b r o m i n e r z e u g u n g ,  d i e  e r s t  m i t  d e m  J a h r e  1 9 4 3  b e g i n n t ,  n e b s t  U b e r -  
bhck ü b e r  d i e  e r f o r d e r l i c h e  A u s r ü s t u n g  f ü r  e i n e  F a b r i k  m i t  e i n e r  K a p a z i t ä t  v o n  1 2  T o n -  

t ä g l i c h  u .  R e n t a b i l i t ä t s b e r e c h n u n g e n .  ( I o n  [ M a d r i d ]  4 .  2 4 2 — 4 5 .  A p r i l  1 9 4 4 . )
S c h i m k u s

J- G j e s i n g  Andersen, Liquor pecloralis. D a  b e i  d e r  g e w ö h n l i c h e n  P e r k o l i e r u n g  
e i n  T e i l  i m  R ü c k s t a n d  v e r b l e i b t ,  e m p f i e h l t  V f . ,  d i e  L a k r i t z e  i n  n u ß g r o ß e  S t ü c k e  

z e r s c h la g e n  e v t l . ,  f a l l s  z u  z ä h e ,  n a c h  v o r h e r i g e r  T r o c k n u n g  u .  E n t f e r n u n g  d e r  a u ß e r -  
*'«0 S c h i c h t  u .  m e h r m a l i g e r  T r o c k n u n g .  D i e s e  S t ü c k e  w e r d e n  z u s a m m e n  m i t  i n  F l i ­
n t p a p i e r  e i n g e p a c k t e n  k l e i n e n  S t ü c k e n  b z w .  P u l v e r  a u f  e i n e n  g e e i g n e t e n  R a h m e n  i n  
™ h  d i c k e r  S c h i c h t  v e r t e i l t ,  w e l c h e r  s o d a n n  i n  4  k a n t i g e m  B e h ä l t e r  a u s  r o s t f r e i e m  S t a u t  
60 b e fe s t ig t  w i r d ,  d a ß  d i e  o b e r s t e n  S t ü c k e  1 4  T a g e  l a n g  i m m e r  u n t e r  d e r  O b e r f l ä c h e  d e s
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E x t r a k t i o n s m i t t e l s  z u  l i e g e n  k o m m e n .  ( E a r m a c .  T i d .  5 5 .  2 6 3 — 6 4 .  A p r i l  1 9 4 4 .  O r d r u p ,  
A p o t h e k e . )  E .  M a y e r

J a m e s  L .  B o y l e ,  Flüssige Seifen. F I .  T o i l e t t e -  u .  K o p f w a s c h s e i f e n ,  f l .  S e i f e n  fü r  
d e s i n f i z i e r e n d e  u .  i n s e k t i c i d e  Z w e c k e  u .  z u r  K l e i d e r r e i n i g u n g  w e r d e n  i n  d e r  H a u p t ­
s a c h e  a u s  C o c o s -  ( I )  u .  P a l m k e r n ö l  ( I I )  h e r g e s t e l l t .  R i c i n u s ö l  g i b t  e i n e  s e h r  l e i c h t  lö s l .  
S e i f e ,  w i r d  a b e r  t r o t z d e m  w e n i g e r  a n g e w e n d e t .  O l i v e n ö l s e i f e  i s t  o f t  e i n  B e s t a n d t e i l  f l .  
S c h a m p o o s .  I n s e k t i c i d e  S e i f e n  k ö n n e n  a u s  L e i n s a a t  o d e r  F i s c h ö l e n  h e r g e s t e l l t  w e r d e n .  
S e i f e  a u s  S o j a b o h n e n ö l  i s t  l e i c h t  l ö s l . ,  e i g n e t  s i c h  a b e r  n i c h t  f ü r  T o i l e t t e s e i f e n .  S e i f e n  
f ü r  d i e  K l e i d e r r e i n i g u n g  k ö n n e n  a u s  I ,  I I ,  R i c i n u s ö l ,  T a l g  o d e r  Ö l s ä u r e  h e r g e s t e l l t  
w e r d e n .  E n t h ä l t  e i n  A n s a t z  g r ö ß e r e  M e n g e n  a n  I  o d e r  I I ,  s o  e m p f i e h l t  e s  s i c h ,  e t w a  
5 %  w e n i g e r  A l k a l i  a l s  t h e o r e t .  n ö t i g  z u  v e r w e n d e n ,  o d e r  d i e  S e i f e  z u  ü b e r f e t t e n ,  d a m i t  
k e i n e  h a u t s c h ä d l i c h e n  W r k g g .  h e r v o r g e r u f e n  w e r d e n .  T r ü b u n g e n  k ö n n e n  h e r v o r ­
g e r u f e n  w e r d e n  d u r c h  h a r t e s  W a s s e r ,  d u r c h  d i e  i m  A n s a t z  v e r w a n d t e n  F e t t e ,  d u r c h  zu  
h o h e n  A n t e i l  a n  N e u t r a l f e t t  o d e r  f r e i e r  F e t t s ä u r e ; d u r c h  Z u s a t z  v o n  I s o p r o p y l a l k o h o l  
o d e r  v e r g ä l l t e m  S p r i t  l ä ß t  s i c h  h i e r  A b h i l f e  s c h a f f e n .  E i n o  f l .  S e i f e  s o l l t e  e r s t  n a c h  
z w e i t ä g i g e m  S t e h e n  f i l t r i e r t  w e r d e n .  E i n  Z u s a t z  v o n  N a t r i u m h o x a m e t a p h o s p h a t  o d er  
N a t r i u m p y r o p h o s p h a t  v e r h i n d e r t  n a c h  d e m  F i l t r i e r e n  w e i t e r e  T r ü b u n g e n .  A l s  G l y c e r i n ­
e r s a t z  k ö n n e n  A l k y l c e l l u l o s e n  w i e  M e t h y l c e l l u l o s e ,  Ä t h y l e n g l y k o l ,  D i ä t h y l e n g l y k o l  u . 
G l y k o l ä t h y l -  u .  b u t y l ä t h e r  V e r w e n d u n g  f i n d e n .  V f .  b e s p r i c h t  n o c h  k u r z  s e i f e n f r e i e  
R e i n i g u n g s m i t t e l  u .  g i b t  f ü r  d i e  e i n z e l n e n  A r t e n  f o l g e n d e  F o r m e l n :  f ü r  T o i l e t t e s e i f e n :  
R i c i n u s ö l s e i f e : R i c i n u s ö l  o d e r  F e t t s ä u r e  1 0 0 0  ( T e i l e ) ,  N a O H  6 4 ,  W .  2 0 0 ;  G l y c e r i n s e i f e :  
Ö l s ä u r e  1 0 0 0 ,  C o c o s n u ß ö l  1 7 5 ,  K O H  2 4 5 ,  W .  4 0 0 ,  G l y c e r i n  5 0 ;  C o c o s n u ß s e i f e :  C o c o sö l  
1 3 0 ,  K O H  2 8 °  B 6 1 3 5 ,  W .  1 5 0 ;  s e i f e n f r e i e s  R e i n i g u n g s m i t t e l :  A l k y l s u l f a t l s g .  ( 2 0 — 2 5 % ig -  
7 0 0 ,  W .  2 5 0 ,  v e r g ä l l t e r  A . 5 0 ;  f ü r  R e i n i g u n g s s e i f e n :  R i c i n u s ö l s e i f e : R i c i n u s ö l  2 5 0 ( T e i l e ) ,  
K O H  4 4 ,  W .  8 0 0 ,  T r i c h l o r ä t h y l e n  H O ;  T r i ä t h a n o l a m i n s e i f e :  Ö l s ä u r e  2 5 0 ,  T r i ä t h a n o l ­
a m i n  1 2 5 ,  W .  1 0 0 0 ,  v e r g ä l l t e r  A .  1 2 5 ,  G l y k o l  o d e r  G l y k o l ä t h e r  3 0 ,  Ä t h y l e n d i c l i l o r i d  115. 
( M a n u f a c t .  C h e m i s t  p h a r m a c .  f i n e  e h e m .  T r a d e  J .  1 5 .  8 8 — 9 0 .  M ä r z  1 9 4 4 . )  B ö s s

— , E in  modernes Desinfektionsmittel fü r  Rasiersluben. D a s  M i t t e l  w i r d  f o l g e n d e r ­
m a ß e n  h c r g e s t e l l t :  A u f  d e m  W . - B a d  w e r d e n  1 6 2 0  ( g )  N a p h t h a l i n s c h u p p e n  la n g s a m  
g e s c h m o l z e n .  H i e r z u  w e r d e n  1 6 0  C a m p h e r ,  1 9 0  p - D i c h l o r b e n z o l ,  4 5  B o r n y l a c e t a t  u, 
4 5  E u c a l y p t o l  g e g e b o n .  N a c h d e m  a l l e s  g e s c h m o l z e n  i s t ,  w e r d e n  g e e i g n e t e  F o r m s t ü c k e  
g e g o s s e n ,  d i e  a n  v e r s c h i e d .  S t e l l e n  d e r  z u  d e s i n f i z i e r e n d e n  R ä u m e  a n g e b r a c h t  w e r d e n  
( f ü r  e i n e n  R a u m  v o n  1 2 0  c b m  c a .  1L  k g ) .  ( C a s o p i s  M y d l a r  V o n a v k ä f  2 2 .  2 8 .  1/1-
1 9 4 4 . )  '  R o t t e b

O l a v  B e r g ,  N aH COs in  w äßriger Lösung. V f. b e s p r i c h t  d i e  v e r s c h i e d .  M e th o d e n  
z u r  B e s t .  d e s  N a 2C Ö 3- G e h .  i n  L s g g .  v o n ' N a H C 0 3 ( I )  u .  k o m m t  b e i  g l e i c h z e i t i g e r  t h e o ­
r e t .  B e t r a c h t u n g  z u  d e m  E r g e b n i s ,  d a ß  I  b e i  g e w ö h n l i c h e r  T e m p .  i n  w s s .  L s g .  o d e r  bei 
k u r z d a u e r n d e r  B e h a n d l u n g  m i t  w a r m e m  o d e r  k o c h e n d e m  W .  n u r  g e r i n g  g e s p a l t e n  .wird, 
d a ß  d i e  S p a l t u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  m i t  z u n e h m e n d e r  N a 2C 0 3- B l d g .  i n  d e r  L s g .  a b n im m t  
u .  d a ß  d i e  P h e n o l p h t h a l e i n p r o b e  g e m ä ß  d e r  P h a r m a k o p o e n  n i c h t  z u v e r l ä s s i g  i s t  u .  durcli 
a n d e r e  z u v e r l ä s s i g e r e  P r ü f u n g e n  z u  e r s e t z e n  i s t .  ( N o r g e s  A p o t e k e r f o r e n ,  T i d s s k r .  52. 
1 2 9 — 3 6 .  A p r i l  1 9 4 4 .  O s l o ,  U n i v .  P h a r m a z e u t .  I n s t . )  E .  M a y e r

H .  L i n d h o l m ,  Über biologische Stärkebestimmung. E i n e  a u s f ü h r l i c h e  Ü b e m c M  
ü b e r  d i e  z u r  Z e i t  a n g e w a n d t e n  M e t h o d e n  z u r  W e r t b e s t ,  v o n  V i t a m i n  A ,  B ,  C , D ,  E ,  h ,  
Ö s t r o g e n e n  u .  a n d r o g e n e n  S t o f f e n ,  P r o g e s t e r o n ,  g o n a d o t r o p e n  H o r m o n e n ,  Oxytocin, 
V a s o p r e s s i n ,  G l a n d u l ä  t h y r e o i d e a - P a r a t h y r e o i d e a  H o r m o n e n ,  C o r t i c o s t e r o n ,  Adrenalin, 
I n s u l i n  u .  D i g i t a l i s ,  u n t e r  B e s p r e c h u n g  d e r  F a k t o r e n ,  d i e  a u f  d e n  V e r l a u f  d e r  B e s t .  e in ­
w i r k e n  k ö n n e n  u .  z a h l r e i c h e n  T a b e l l e n  u .  A n s c h a u u n g s m a t e r i a l .  ( A r c h .  P h a r m a c .  o0 
C h e m .  5 1 .  ( 1 0 1 ) .  3 9 .  6 3 — 9 4 .  1 2 9 — 4 4 .  1 7 3 — 9 4 .  1 . / 4 .  1 9 4 4 . )  E .  M aY E K

M a u r i c e  P e s e z ,  Uber einige neue Nachweisreaklionen von Sulfonamidderivatc)r 
Z u s a m m e n s t e l l u n g  u .  z . T .  B e s c h r e i b u n g  z a h l r e i c h e r  N a c h w e i s r k k .  f ü r  d i e  v e r s c h i e d e n  e 
S u l f o n a m i d d e r i w .  m i t  H i l f e  v o n  N O f ,  K J ,  Chloranil, Furfurol o d e r  Br, f e r n e r  d u r  
K o n d e n s a t i o n  m i t  p-Dimethylaminobenzaldehyd  u .  m i k r o k r y s t a l l i n e  N a c h w e i s e ,  *■ 
d e s  Rodilons  u .  d e s  Sulfomalei/ls. 2 2  S c h r i f t t u m s n a c h w e i s e .  ( A n n .  C h i m .  a n a l y t -  
1 1 0 — 1 3 .  J u l i  1 9 4 3 . )  E c k s t e »  ^

A .  L e s p a g n o l  u n d  R .  M e r v i l l e ,  Debromierung der Dibromphenylpropioiisäure* »  
H ilfe von N atrium jodid. Anwendung au f die A nalyse der Ginnameine. D a s  
a u f  d e r  R k . : R — C H B r — C H B r — R '  +  2  N a  J - ^  R — G H  =  O H — R '  +  2  +  ^
b e r u h t ,  k a n n  z u r  q u a n t i t a t i v e n  B e s t .  d e r  Zim tsäure  ( I )  a l l e i n  o d e r  g e m e i n s a  
Benzoesäure ( I I ) ,  s o w i e  i n  E s t e r n  d i e s e r  b e i d e n  S ä u r e n  b e n u t z t  w e r d e n .  I n  g l e i c h e r  
i s t  e s  z u r  A n a l y s e  d e r  Cinnameine  ( I I I ) ,  w i e  s i e  b e i  d e r  ä t h e r .  E x t r a k t i o n  v o n  ^  
b a l s a m  i n  G g u r. v o n  A l k a l i  e r h a l t e n  w e r d e n ,  g e e i g n e t .  —  A r b e i t s v o r s c h r i f t e n :
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B e s t .  d e r  I a l l e i n  o d e r  g e m e i n s a m  m i t  II w e r d e n  e i m ' g e  c g r  d e r  P r o b e  i n  1 0  c c m  Ä .  g e l ö s t  
n . b i s  z u r  b l e i b e n d e n  B r a u n f ä r b u n g  m i t  B r  v e r s e t z t .  D a n n  l ä ß t  m a n  d i e  L s g .  2 4  S t d n .  
l a n g  b e i  Z i m m e r t e m p .  i m  d i f f u s e n  L i c h t  s t e h e n ,  z e r s t ö r t  d a s  ü b e r s c h ü s s i g e  B r  m i t  v e r d ' .  
S O j - L s g . ,  l ä ß t  d i e  ä t h e r .  L s g .  i m  V a k u u m  e i n d a m p f e n ,  l ö s t  d e n  R ü c k s t a n d  i n  3 0  c c m  
A .,  s e t z t  5  c m  1 0 % i g .  a l k o h o l .  N a J - L s g .  h i n z u ,  k o c h t  %  S t d o .  a u f  d e m  W . - B a d  m i t  
R ü c k f l u ß k ü h l e r  u .  t i t r i e r t  d a s  f r e i e  J  i n  ü b l i c h e r  W e i s e  m i t  N a 2S 20 3 . —  2 .  - I  u .  I l - h a l t i g e
E s t e r  m ü s s e n  v o r h e r  v e r s e i f t  w e r d e n ; E i n z e l h e i t e n  d e r  A r b e i t s v o r s c h r i f t  i m  O r i g i n a l . _ _
3 . Z u r  B e s t .  d e r  III v e r s e i f t  m a n  e t w a  0 , 1  g  d e r  P r o b e  u n t e r  h a l b s t d .  K o c h e n  u .  
Z u s a t z  v o n  1 — 2  c m  A .  ( R ü c k f l u ß k ü h l e r )  m i t  2 0 % i g .  K O H ,  d a m p f t  d i e  L s g .  i m  V a k u u m  
a u f  2 — 3  c c m  e i n ,  n i m m t  d e n  R ü c k s t a n d  m i t  e t w a  1 0  c c m  W .  a u f ,  s c h ü t t e l t  d i e  A l k o h o l e  
—  b e s .  d e n  B e n z y l -  u .  Z i m t a l k o h o l  —  m i t  Ä .  a u s ,  s ä u e r t  d i e  w s s .  L s g .  m i t  H 2S 0 4 
a n , e x t r a h i e r t  d i e  I u .  II u .  v e r f ä h r t  w e i t e r ,  w i e  o b e n  b e s c h r i e b e n .  B e l e g a n a l y s e n  i n  
Z a h l e n t a f e l n .  ( A n n .  C h i m .  a n a l y t .  2 5 .  5 3 — 5 5 .  A p r i l  1 9 4 3 . )  E c k s t e in

Sidonia Guarino, R o m ,  Herstellung von Fäden, die als Catgut, als Saiten fü r M usik- 
inslrumente und zur Bespannung von Tennisschlägern dienen  d a d . ,  d a ß  d i e  M uskel-, 
Schleim- und Unterschleimhaut des Pansens der Wiederkäuer e i n i g e  T a g e  m i t  Kalkm ilch, 
xYH3 o d .  d g l .  z w e c k s  E n t f e t t u n g  b e h a n d e l t  w i r d .  S o d a n n  w i r d  d a s  M a t e r i a l  i n  5 % i g e  
Glycerinlsg. e i n g e l e g t ,  g e t r o c k n e t  u .  m a z e r i e r t ,  d i e  f r e i g e l e g t e n  F a s e r n  w e r d e n  v e r s p o n ­
n en . (Schwz. P .  2 2 8  3 3 4  v o m  1 3 / 3 .  1 9 4 3 ,  a u s g .  1 / 1 1 .  1 9 4 3 . )  H e i n z e

Soc. An. Carbonisation et Charbons actifs, F r a n k r e i c h ,  Herstellung eines m inera­
lischen Leimes  a l s  E r s a t z  f ü r  t i e r .  o d e r  p f l a n z l i c h e  L e i m e  a u s  T o n ,  b e s .  v o n  d e r  A rt  d e s  
M o n t m o r i l l o n i t s ,  d u r c h  E i n w .  v o n  A l k a l i ,  z .  B .  N a 2C 0 3 o d e r  K 2C 0 3 , b e i  T e m p p .  z w i s c h e n  
40 u .  9 5 ° .  —  Z u  e i n e m  T o n  a u s  d e m  G e b i e t  D o r d o g n e  i n  P u l v e r f o r m  g i b t  m a n  2 — 3 %  
(e s te s  N a 2C 0 3 u .  v e r r ü h r t  m i t  w e n i g  W . ,  s o  d a ß  d e r  F e u c h t i g k e i t s g e h .  e t w a  2 5 — 3 5 %  
b e tr ä g t .  D i e  e r h a l t e n e  P a s t e  w i r d  d a n a c h  a u f  8 0  b i s  9 0 °  e r h i t z t ,  w o b e i  d e r  F e u c h t i g ­
k e i t s g e h .  a u f  8  b i s  1 2 %  s i n k t .  M a n  e r h ä l t  e i n  k o l l .  P r o d . ,  d a s  b e i  Z u s a t z  v o n  W .  G e l ­
b i ld u n g  z e i g t  u .  m e h r  o d e r  w e n i g e r  s t a b i l e  S u s p e n s i o n e n  u .  E m u l s i o n e n  e r g i b t .  D i e  
P r o d d . d i e n e n  z u r  H e r s t .  v o n  K r e m e n  u .  P a s t e n  f ü r  k o s m e t .  u .  p h a r m a z e u t .  Z w e c k e .  
(F . P . 8 8 7  1 0 8  v o m  2 3 / 1 0 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  4 / 1 1 .  1 9 4 3 . )  M .  F .  M ü l l e r

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a .  M . ,  Äthylenabkömmlinge. M a n  s e t z t  
l | 2 - D i - ( p - o x y p h e n y l ) - l , 2 - d i ä t h y l ä t h y l e n  m i t  C 0 C 1 2 ( i n  G g w .  v o n  D i m e t h y l a n i l i n )  z u m  
D i c h l o r e a r b o n a t  u m  u .  v e r e s t e r t  m i t  M e t h y l -  b z w .  Ä t h y l a l k o h o l .  E s  e n t s t e h t  1,2-Di- 
(v-oxyphenyl)-l,2-diälhylälhylenbiskohlensduremethylesler ( F .  1 4 2 ° )  b z w .  -äthylester ( F .  
118°). Therapeutica. (Schwz. P P .  2 3 0  0 2 8  u .  2 3 0  0 2 9  v o m  2 6 / 1 .  1 9 4 0 ,  a u s g .  1 / 3 .  
1044. D .  P r i o r .  1 1 / 2 .  1 9 3 9 .  Zuss. zu Schwz. P. 213148; C. 1941. 11.2973.) N o u v e l  

J.R . Geigy A. G., B a s e l ,  S c h w e i z ,  l-Isopropyloxy-3-phenoxypropanol-2  (I). M a n  
läßt e i n  P h e n o l a t ,  e i n  E p i h a l o g e n h y d r i n  u .  I s o p r o p y l a l k o h o l  a u f e i n a n d e r  e i n w i r k e n .  
Z. B . f ü h r t  m a n  A l k a l i p h e n o l a t  m i t  E p i c h l o r h y d r i n ^  i n  E p i h y d r i n a l k o h o l p h e n y l ä t h e r  
(K p.131 2 5 ° )  ü b e r  u .  e r h i t z t  d e n  l e t z t e r e n  m i t  e i n e m  Ü b e r s c h u ß  a n  I s o p r o p y l a l k o h o l  i m  
A u t o k la v e n  8  S t d n .  a u f  1 8 0 ° .  M a n  k a n n  a u c h  z u n ä c h s t  E p i c h l o r h y d r i n  m i t  I s o p r o p y l ­
a lk o h o l i m  A u t o k l a v e n  e r h i t z e n  u .  d a n n  d a s  e n t s t a n d e n e  l - I s o p r o p y l o x y - 3 - c h l o r p r o -  
p a n o l-2  m i t  A l k a l i p h e n o l a t  u m s e t z e n .  D a s  i n  b e i d e n  F ä l l e n  e r h a l t e n e  I  ( ö l ,  K p . lc  
156— 1 5 7 ° )  w i r d  a l s  Therapeuticum  v e r w e n d e t .  (Schwz. P .  2 2 8  3 3 6  v o m  2 3 / 1 2 .  1 9 3 9 ,  
JMg . 1 / 1 1 .  1 9 4 3 . )  N o t t v e l

J. R. Geigy A. G., B a s e l ,  S c h w e i z ,  l-Äthoxy-3-phenoxypropanon-2  (I). 1 - Ä t h o x y -  
p o h e n o x y p r o p a n o l - 2  w i r d  m i t  O x y d a t i o n s m i t t e l n  ( N a 2C r 20 7 , C r 0 3 , K M n Ö 4 o d e r  H 20 2) 
« h a n d e l t .  D a s  e n t s t a n d e n e  I  ( ö l ,  K p .13 1 5 1 — 1 5 2 ° )  w i r d  a l s  Therapeuticum  v e r w e n d e t .  
(Schwz. P . 2 2 8  3 3 7  v o m  2 9 / 1 2 .  1 9 3 9 ,  a u s g .  1 / 1 1 .  1 9 4 3 . )  N o t t v e l

J. R. Geigy A. G., B a s e l ,  S c h w e i z ,  Herstellung von l-[2'-O xyphenoxy]-3-[N -oxyäthyl- 
™t~hidro p-oxazinyl-propanol-(2)] (I). M a n  s e t z t  e i n e n  2 ' -  O x y p h e n o x y ä t h e r  d e s  E p i ­
o y d r in a lk o h o ls ,  d e s s e n  p h e n o l .  H y d r o x y l g r u p p e  d u r c h  e i n e n  l e i c h t  a b s p a l t b a r e n  R e s t  
'“ “ z y l - ,  C a r b o m e t h o x y - ,  C a r b o b e n z y l o x y r e s t  u .  a .  A c y l r e s t e )  g e s c h ü t z t  i s t ,  m i t  N -  
b s y ä t h y l t e t r a h y d r o - p - o x a z i n  u m ,  u .  s p a l t e t  d e n  g e n a n n t e n  R e s t  v o m  e r h a l t e n e n  P r o d .

—  1 0 0  ( T e i l e )  o - B e n z y l o x y e p i p h e n y l i n  (II) u .  2 0 6  N - O x y ä t h y l t e t r a h y d r o - p - o x a z i n  
w r y ä t h y l m o r p h o l i n ,  K p .20 1 1 2 ° )  w e r d e n  i n  O - f r e i e r  A t m o s p h ä r e  2 0  S t d n .  u n t e r  D r u c k  

4 4 5 °  e r h i t z t  u .  d i e  ü b e r s c h ü s s i g e  B a s e  b i s  K p . x 1 3 0 °  a b d e s t i l l i e r t .  1 4 5  J-[2'-Benzyl- 
*?ynmoxy\-3-[-N-oxyäthy tetrahydro-p-oxazinyl-propanol-{2)] b l e i b e n  z u r ü c k .  M a n  l ö s t  
* 4 0 0  1 n - S a l z s ä u r e ,  g i b t  1 0 0  2  n - S a l z s ä u r e  d a z u  u .  h ä l t  1 2 — 1 4  S t d n .  i n  s c h w a c h e m  
« W e n . D u r c h  A u s s c h ü t t e l n  b e s e i t i g t  m a n  4 0 — 4 2  B e n z y l c h l o r i d .  D u r c h  N e u t r a l i s i e r e n  
p e r  E i s k ü h l u n g  m i t  S o d a ,  E i n s t e l l e n  a u f  p h e n o l p h t h a l e i n a l k a l .  R k .  m i t  K O H  u .  
psschütteln e n t f e r n t  m a n  d i e  R e s t e  d e s  B e n z y l ä t h e r s .  D u r c h  A n s ä u e r n  u .  Z u g a b e v o n  

'c a r b o n a t  w e r d e n  8 7  f r e i e s  A m i n o p h e n o l  g e f ä l l t  u .  d u r c h  U m f a l l e n  g e r e i n i g t .  I  b i l d e t



e i n e  ä u ß e r s t  z ä h e  F l . ,  l e i c h t  l ö s l .  i n  W . ,  L a u g e n  u .  v e r d .  S ä u r e n ,  s c h w e r  i n  Ä t h e r .  II  
i s t  e r h ä l t l i c h  d u r c h  L ö s e n  v o n  1 0 0  B r e n z c a t e c h i n m o n o b e n z y l ä t h e r  ( K p . 1>B 1 5 8 — 1 5 9 ° )  
i n  2 5 0  1  n - K O H  u .  2 4  s t d .  S c h ü t t e l n  m i t  6 5  E p i c h l o r h y d r i n ,  W a s c h e n  m i t  v e r d .  L a u g e  
u .  W . ,  T r o c k n e n  u .  D e s t .  b e i  K p .3 2 1 2 ° .  Arzneimittel. (Schwz. P. 2 2 9  9 7 9  v o m  2 6 /9 .  
1 9 4 0 ,  a u s g .  1 / 3 .  1 9 4 4 . )  G a n z l i N

Troponwerke Dinklage & Co., D e u t s c h l a n d ,  Analgetisch wirksame l-Oxyphenyl-3- 
aminobutanverbindungen d e r  a l l g .  F o r m e l  H O  • C 6H 4 • C H 2 • C H 2 • C H ( C H 3) - N  ( X Y ) , i n  d er  
X u .  Y  A l k y l - ,  A l k e n y l - ,  C y c l o a l k y l - ,  A r a l k y l -  o d e r  A r a l k e n y l r e s t e ,  a b e r  a u c h  e i n e n  R in g ,  

. B .  e i n e n  P y r r o l i d i n - o d e r  P i p e r i d i n  i n g  b e d e u t e n  k ö n n e n ,  e r h ä l t  m a n  n a c h  ü b l i c h e n  M e ­
t h o d e n .  V e r b b . ,  d e r e n  a n  N  g e b u n d e n e  R e s t e  2 — 6 C - A t o m e  e n t h a l t e n ,  s i n d  b e s .  w i r k s a m .  
D i e  O H - G r u p p e  k a n n  i n  o-, m -  o d e r  p - S t e l l u n g  z u m  B u t a n r e s t  s t e h e n .  —  l-{o-0xy- 
phenyl)-3-(methyl-n-butylamino)-butan, a u s  l - ( o - O x y p h e n y l ) - 3 - n - b u t y l a m i n o b u t a n  u . 
M e t h y l j o d i d ,  K p . 0 , 0B 1 6 0 — 1 7 0 °  ( B a d t e m p . ) .  l-(p-Oxyphenyl)- '-(methylbenzylamino)- 
butan, a u s  l - ( p - O x y p h e n y l - 3 - m e t h y  a m i n o b u t a n  u .  B e n z y l c h l o r i d ,  K p .0l2 2 2 0 — 2 3 0 °  
( B a d t e m p . ) ,  C h l o r h y d r a t ,  F .  1 6 3 — 1 6 6 ° .  l-{p-Oxyphenyl)-3-piperidinobutan, a u s  1- 
( p - O x y p l i e n y l ) - 3 - b r o m b u t a n  ( I )  u .  P i p e r i d i n ,  K p .0)8 1 1 5 — 1 2 0 °  ( B a d t e m p . ) ,  C h lo r ­
h y d r a t ,  F .  1 4 5 — 1 4 6 ° .  l-(p-Oxyphenyl)-3-dimethylaminobutan, a u s  I  u .  D i m e t h y l a m i n ,  
K p . 2 1 8 0 °  ( B a d t e m p . ) ,  C h l o r h y d r a t ,  F .  1 6 1 — 1 6 3 ° .  l-(p-Oxyphenyl)-‘l-diälhylamino- 
butan, a u s  l - ( p - M e t h o x y p h e n y l ) - 3 - d i ä t h y l a m i n o b u t a n  ( K p .2 1 6 5 — 1 6 7 ° ,  B a d t e m p . )  u . 
4 8 % i g .  H B r - S ä u r e  ( I I )  o d e r  a u s  l - ( p - A m i n o p h e n y l ) - 3 - d i ä t h y l a m i n o b u t a n  d u r c h  
D i a z o t i e r e n ,  K p . 0 l l  1 7 0 — 1 7 5 ,  C h l o r h y d r a t ,  F .  1 5 6 — 1 5 7 ° .  ] -(m-Oxyphenyl)-3-(n-butyl- 
allylamino)-butan, a u s  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  M e t h o x y v e r b .  ( K p .  1 7 0 — 1 8 0 ° ,  B a d t e m p . )  
U .  II, H p - 0 ,0 5  1 7 0 — 1 8 0 ° .  C h l o r h y d r a t ,  i s t  a m o r p h .  l-(p-Oxyphenyl)-3-{äthylcyclopm- 
tylamino)-butan, a u s  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  M e t h o x y v e r b .  ( K p . 0 ,o i  1 9 0 — 2 0 0 ° ,  B a d ­
t e m p . )  u .  II, K p .0 01 1 9 0 — 1 9 5 ° ,  C h l o r h y d r a t  i s t  a m o r p h .  (F. P. 887 470 v o m  2 3 / 3 . 1 9 4 2 ,  
a u s g .  1 5 / 1 1 .  1 9 4 3 .  D .  P r i o r .  2 1 / 2 .  1 9 4 0 . )  G a n z liN

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, B a s e l ,  S c h w e i z ,  « , « -Diphenyl-a-di- 
äthylaminoäthoxyessigsäureäthylester e r h ä l t  m a n  a u s  e i n e r  V e r b .  d e r  F o r m e l  (C6H5)8 =  

/ C O O C  2H s
C (  ,  w o r i n  X  e i n e n  b e i  d e r  R k .  a b s p a l t b a r e n  R e s t  b e d e u t e t ,  d u r c h  U m s e t z e n

X 0 — X
m i t  e i n e m  E s t e r  d e s  D i ä t h y l a m i n o ä t h a n o l s ,  z .  B .  a u s  B e n z i l s ä u r e ä t h y l e s t e r  o d e r  e in e m  
A l k a l i m e t a l l - D e r i v .  d e s s e l b e n  u .  C h l o r ä t h y l d i ä t h y l a m i n  a l s  ö l i g o  B a s e  v o m  K p .o .tu  
148— 151°. D a s  C h l o r h y d r a t  i s t  w a s s e r l ö s l .  u .  s o l l  t h e r a p e u t .  V e r w e n d u n g  f in d e n .  
(Schwz.P. 227 704 v o m  10/4. 1941, a u s g .  16/9. 1943.) G a n z liN

F. Hoffmann-La Roche &  Co. Akt.-Ges., B a s e l ,  S c h w e i z ,  Monophosphorsäureester 
des 3,3'-M elhylen-bis-4,4'-oxycumarins. D i e  V e r e s t e r u n g  e r f o l g t  m i t  P O C l 3 i n  G gw . 
e i n e s  s ä u r e b i n d e n d e n  M i t t e l s .  Z .  B .  b e h a n d e l t  m a n  3 ,3 '-M e th y le n b is -4 ,4 '-o x y c u m a rm  
m i t  P 0 C 1 3 1  S t d e .  b e i  5 °  u .  2 4  S t d n .  b e i  Z i m m e r t e m p .  i n  G g w .  v o n  D i m e t h y l a n i l i n . u .  
T o l u o l .  D e r  e n t s t a n d e n e  3,3'-Methylen-bis-4,4'-oxycumarinmonophosphorsäureester ( L  
2 3 8 —2 4 0 ° )  i s t  i n  W .  l ö s l .  u .  b i l d e t  k o c h b e s t ä n d i g e  A l k a l i s a l z e .  Arzneimittel. (SchWZ. P.
229 084 v o m  9 / 6 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  3 / 1 .  1 9 4 4 . )  N o u v e l

F. Hoffmann-La Roche &  Co. Akt.-Ges., B a s e l ,  S c h w e i z ,  A th y l-(4 ,4 '-bisoxycumarin)- 
3,3'-methan ( I ) .  4 - O x y c u m a r i n  w i r d  m i t  P r o p i o n a l d e h y d  b e i  T e m p p .  ü b e r  100° k o n ­
d e n s i e r t .  Z .  B .  e r h i t z t  m a n  g l e i c h e  M e n g e n  4 - O x y c u m a r i n  u .  P r o p i o n a l d e h y d  i m  A u to ­
k l a v e n  2  S t d n .  a u f  1 2 0 ° .  E s  e n t s t e h t  I  ( F .  1 4 6 ° ) ,  d a s  i n  W .  u n l ö s l .  i s t .  Arznernm •
(Schwz. P. 229 747 v o m  2 3 / 7 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  1 / 3 .  1 9 4 4 . )  N o u v e l

J. R. Geigy A. G., B a s e l ,  S c h w e i z ,  5,7-Dichlor-8-oxychinaldin (I). I n  e i n e  D g -  
v o n  8 - O x y c h i n a l d i n  i n  E i s e s s i g  o d e r  A m e i s e n s ä u r e  w i r d  C l 2 b i s  z u  d e r  b e r e c h n e t e n  
w i c h t s z u n a h m e  e i n g e l e i t e t .  B e i m  A u f a r b e i t e n  e r h ä l t  m a n  I  ( g e l b l i c h e  N a d e l n ,
1 1 1 , 5 — 1 1 2 ° ) ,  d a s  baktericide W r k g .  b e s i t z t .  ( S c h w z . P .  2 2 9  9 8 2  v o m  4 / 6 .  1942,a u s g -  
1 / 3 .  1 9 4 4 . )  N o u v e l

J. R. Geigy A. G., B a s e l ,  S c h w e i z ,  Sulfonamidabkömmling. M a n  s u s p e n d w  
p - N i t r o b e n z o l s u l f o n a m i d - N a  o d e r  - K  o d e r  - C a  i n  N i t r o b e n z o l  u .  b e h a n d e l t  m e n  
S t d n .  b e i  50° m i t  A c e t y l c h l o r i d .  E s  e n t s t e h t  p-Nitrobmzolsidfcmacetamid ( i ■ 
D i e s e s  g e h t  b e i  d e r  R e d .  i n  p-Aminobenzolsulfonacetamid ( F .  1 8 1 ° )  ü b e r .  
peuticum. (Schwz.P. 228 3 3 5  v o m  1 2 / 1 2 .  1 9 3 9 ,  a u s g .  1 / 1 1 .  1 9 4 3 . )  . p

Schering A. G., B e r l i n ,  Sulfonamidderivate. 1 .  M a n  d i a z o t i e r t  4 - A m in o b e n z o   ̂
s u l f o n p r o p i o n y l a m i d  i n  H C l - L s g . ,  k u p p e l t  m i t  m - P h e n y l e n d i a m i n  u .  s e t z t  m 1 
A c e t a t  d i e  B a s e  i n  F r e i h e i t .  E s  e n t s t e h t  4-Propionylsulfamidobenzol-2 
1,1’-azobenzol ( r o t e  N a d e l n ,  F . 1 9 5 — 1 9 6 ° ) .  —  2 .  I n  g l e i c h e r  W e i s e  - w ir d  4-Ammo

1090 F . P h a k m a z e e . D e s i n f e k t i o n .  _________ 1944. II.
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s u l f o n a c e t a m i d  d u r c h  D i a z o t i e r e n  u .  K u p p e l n  m i t  2 , 6 - D i a m i n o p y r i d i n  i n  4-Acetyl- 
sulfonamidobenzol-l,l'-azo-2',6'-diaminopyridin  ( o r a n g o r o t e  N a d e l n ,  K .  1 9 1 — 1 9 2 ° )  
ü b e r g e f ü h r t .  —  Arzneimittel. (Schwz. PP. 229 777 u .  229 779 v o m  1 9 / 1 .  1 9 3 9 ,  a u s g .  
1 /3 . 1 9 4 4 .  D .  P r i o r .  2 / 2 .  1 9 3 8 .  Zuss. zu Schwz. P. 222 794; C. 1943. I. 1797.)

N o u v e l
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a .  M . ,  Abköm m ling des 4 ,4’ -Diam ino• 

diphenylsulfons. M a n  e r w ä r m t  4 , 4 ' - D i a m i n o d i p h e n y l s u l f o n  m i t  A c e t a l d e h y d  u .  N a H S O j  
in  G g w .  v o n  W .  e i n i g e  Z e i t  a u f  6 0 — 7 0 ° .  M a n  k a n n  a u c h  d a s  K o n d e n s a t i o n s p r o d .  a u s  
d o m  S u l f o n  u .  A c e t a l d e h y d  m i t  N a H S 0 3 u m s e t z e n  o d e r  d a s  R k . - P r o d .  a u s  A c e t a l d e h y d  
u . N a H S O j  ( a - o x y ä t h a n - a - s u l f o n s a u r e s  N a )  a u f  d a s  S u l f o n  e i n w i r k e n  l a s s e n .  E s  e n t ­
s t e h t  d a s  D i-N a-Salz der N,N'-Diäthyl-4,4'-diaminodiphenylsulfon-a,a.'-disulfonsäure. 
D ie s e s  i s t  i n  W .  l e i c h t  l ö s l .  u .  i s t  w i r k s a m  g e g e n  Streptokokken  u .  Pneumokokken. (Schwz. 
P. 229 746 v o m  1 3 / 7 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  1 / 2 .  1 9 4 4 .  D .  P r i o r .  7 / 8 .  1 9 4 1 . )  N o u v e l

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a .  M . ,  Monoazoverbindungen. Zu 
S c h w z . P .  2 2 5  4 5 5 ,  C .  1944. I .  8 7 6  s i n d  d i e  M o n o a z o v e r b b .  a u s  2-Acetylamino-8-oxy- 
naphthalin-3,6-disulfonsäure u .  d i a z o t i e r t e m  4-Aminobenzolsulfonsäure-2'-thiazolylamid 
( S c h w z . P .  2 2 7  0 7 6 ) ,  4-Aminobenzolsulfonsäure-2'-(5'-äthylthiodiuzolyl)-amid  ( S c h w .  P .  
227 0 7 7 ) ,  5-Aminobenzolsulfonsäure-2'-{5'-isopropylthiodiazolyl)-amid  ( S c h w z .  P .  2 2 7 0 7 8 ) ,  
i-Aminobenzolsulfonsäure-2'-pyrimidylamid  ( S c h w z .  P .  2 2 7  0 7 9 ) ,  4-Aminobenzolsulfon- 
siure-2'-(4'-methylpyrimidyl)-amid  ( S c h w z .  P .  2 2 7  0 7 9 )  u .  4-AminobenzolsulJonsäure- 
2‘-(i',6'-dim ethylpyrim idyl)-am id  ( S c h w z .  P .  2 2 7  0 8 1 )  n a c h z u t r a g e n .  —  D i e  A z o v e r b b .  
b ild e n , z w e c k s  R e i n i g u n g  a u s  W .  u n t e r  Z u s a t z  v o n  e t w a s  N a C l - L s g .  u m k r y s t a l l i s i e r t ,  
als N a - S a l z e  r o t e  K r y s t a l l e ,  d i e  i n  W .  m i t  d u n k e l r o t e r  F a r b e  l ö s l .  s i n d  u .  t h e r a p e u t .  
A n w e n d u n g  f i n d e n .  ( Schwz. PP. 227 076—227 081 v o m  1 4 / 8 . 1 9 4 1 .  a u s g .  2 / 8 .  1 9 4 3 .
D . P r io r .  1 0 / 1 0 .  1 9 4 0 .  Zuss. zu Schwz. P. 225 455; C. 1944. I. 876.]. S c h m a l z

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, B a s e l ,  S c h w e i z ,  Salz eines p-Amino- 
knzolsulfamidothiazols. M a n  b e h a n d e l t  2-(p-Aminobenzolsulfonamido)-thiazol ( I )  m i t  
einem  M i t t e l ,  d a s  H  d u r c h  N a  e r s e t z t .  Z .  B .  l ö s t  m a n  I  i n  N a O H  u .  s a l z t  d a s  N a-Salz von 
I m i t  N a C l  a u s .  M a n  k a n n  I  a u c h  m i t  e i n e r  L s g .  v o n  N a  i n  A .  u m s e t z e n .  Heilmittel. 
(Schwz. P. 227 703 v o m  1 6 / 1 0 .  1 9 3 9 ,  a u s g .  1 6 / 9 .  1 9 4 3 . )  N o u v e l

C i la g ,  Chemisches Industrielles Laboratorium A. G., S c h a f f h a u s e n ,  S c h w e i z ,  Ab- 
Ümmling des p-Aminobenzolsulfonamids. S u l f a n i l a m i d  w i r d  m i t  D i c y a n d i a m i d  u m -  
g e se tz t . Z .  B .  e r h i t z t  m a n  e i n e  S c h m e l z e  v o n  2  M o l  S u l f a n i l a m i d  u .  1 M o l  D i c y a n d i a m i d  
" S td n . a u f  1 6 0 ° .  E s  e n t s t e h t  p-Aminobenzolsulfonylguanidin  ( F .  1 8 9 ° ) .  Heilmittel. 
(Schwz. P. 229 792 v o m  3 0 / 1 0 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  1 / 3 .  1 9 4 4 .  Zus. zu Schwz. P. 227 266 ;
C. 1944. I. 446.) N o u v e l

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a .  M . ,  Kondensationsprodukt. M a n  
erh itzt l-(p-M ethoxyphanyl)-l-{m-methoxybenzyl)-aceton  ( K p . 0 ,5 1 7 5 ° ;  e r h ä l t l i c h  d u r c h  
K o n d e n s a t io n  v o n  p - M e t h o x y p h e n y l a e e t o n  m i t  m - M e t h o x y b e n z y l c h l o r i d  i n  G g w .  v o n  
K a -A m id ) m i t  8 0 % i g .  H , S 0 4 5  M i n .  a u f  6 0 — 7 0 ° .  E s  e n t s t e h t  l-M ethyl-2-(p-m ethoxy- 
lhtnyl)-bz-methoxyinden ( F .  1 1 0 ° ) ,  d a s  b e i m  V e r s e i f e n  m i t  a l k o h o l .  K O H  i n  l-M ethyl-2- 
\}-oxyphenyl)-bz-oxyinden ( ö l ;  Diacetat, F .  1 3 3 ° )  ü b e r g e h t .  D i e s e s  b e s i t z t  h o h e  östrus- 
W ir k s a m k e it .  (Schwz. P. 229 078 v o m  8 / 5 .  1 9 4 0 ,  a u s g .  3 / 1 .  1 9 4 4 .  D .  P r i o r .  5 / 6 .  1 9 3 9 . )

N o u v e l

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D e u t s c h l a n d ,  jEnthalogenierung von Halogen - 
itionsprodukten an ungesättigte Derivate der Pregnanreihe, b e s .  O H - G r u p p e n  e n t h a l -  

fe&de K e t o v e r b b .  d i e s e r  R e i h e ,  u n t e r  g l e i c h z e i t i g e r  V e r w e n d u n g  v o n  J o d s a l z e n  u .  Z i n k -  
pulver. —  Z u  e i n e r  L s g .  v o n  0 , 6 3 2  g  Pregnenolon i n  1 5  c c m  M e t h y l e n c h l o r i d  g i b t  m a n  
t o p f e n w e is e  b e i  0 — 3 °  i n n e r h a l b  v o n  1 0  M i n .  e i n e  L s g .  v o n  B r o m m e t h y l e n c h l o r i d ,  e r ­
s t e n  a u s  3 2 0  m g  B r 2 u .  8  c c m  M e t h y l e n c h l o r i d .  D a n a c h  e n t f e r n t  m a n  d a s  L ö s u n g s m .

v e r m i n d e r t e m  D r u c k  u .  n i m m t  d e n  R ü c k s t a n d  m i t  1 2  c c m  B z l .  a u f .  M a n  s c h ü t t e l t  
J e B z l . - L s g .  1 6  S t d n .  m i t  e i n e r  O x y d a t i o n s l s g . ,  d i e  0 , 4  g  C r 0 2 , 4  c c m  H 20  u .  8  c c m  
w sessig  e n t h ä l t .  D i e  a u f g e a r b e i t e t e  u .  g e t r o c k n e t e  L s g .  d e s  U m s e t z u n g s p r o d .  w i r d  m i t  

,8 Z i n k p u l v e r  u .  e i n e r  L s g .  v e r s e t z t ,  d i e  1  g  N a  J  i n  5 0  c c m  A c e t o n  e n t h ä l t .  M a n  
schüttelt 1 5  S t d n .  u .  f i l t r i e r t  d a n a c h .  D a r a u s  g e w i n n t  m a n  b e i m  A u f a r b e i t e n  0 , 3 6 5  g  
" ^teron . —  3-Oxi/-2 0 -?neihylketi?ninoandroslen w i r d  i n  E i s e s s i g l s g .  m i t  B r o m  u n t e r  
iD» t z  v o n  C r O ,  b e h a n d e l t  u .  d a n a c h  d a s  B r o m i e r u n g s p r o d .  m i t  N a J  u .  Z i n k p u l v e r  
t o h a b g e n i e r t .  M a n  e r h ä l t  Progesteron. (F. P. 886 984 v o m  5 / 1 0 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  2 9 / 1 0 .  
1S43’ D .  P r i o r .  2 / 9 .  1 9 4 0 . )  M - F ‘ M ü L L E R
V ] •  G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a .  M . ,  Ohromanverbindung. Man 
Z e n s i e r t  4 - A c y l a m i n o - 2 , 3 , 5 - t r i m e t h y l p h e n o l  m i t  P h y t y l h a l o g e m d  u .  v e r s e i f t ,  Z .  B .  
s  m a n  4 - F o r m y l a m i n o -  o d e r  4 - A c e t y l a m i n o - 2 , 3 , 5 - t n m e t h y l p h e n o l  m i t  P b y t y l -
J!0Ittid in  G g w . v o n Z n C L u .e i n e m  V e r d ü n n u n g s m it te l  ( L ig r o in )  u n t e r  D u rc h le ite n  v o n  JN2



1 0 9 2 1?. P h a r m a z i e . D e s i n f e k t i o n . 1 9 4 4 . II ,

e i n i g e  Z e i t  a u f  8 0 ° .  D i e  e n t s t a n d e n e .  A c y l v e r b .  w i r d  a b g e t r e n n t ,  g e r e i n i g t  u .  m i t  a lk o h .  
K O H  v e r s e i f t .  M a n  e r b ä l t  6-Amino-2,5,7,8-tetramethyl-2-(4',8',12'-trimetliyltridecyl)- 
chroman ( Ö l ,  K p . o , 12 2 0 ° ;  F orm ylverb., K p . 0>12 3 0 — 2 4 0 ° ;  Acetylverb., K p . o , 22 3 0 — 2 4 0 ° ) ,  
d a s  d u r c h  D i a z o t i e r e n  u .  V e r k o c h e n  i n  Vitamin E  ü b e r g e h t .  H i e r z u  v g l .  S c h w z .  P . 
2 1 8  5 2 0 ;  C .  1943. I. 7 5 5 .  (Schwz. P. 229077 v o m  7 / 5 .  1 9 4 0 ,  a u s g .  3 / 1 .  1 9 4 4 .  D .  P r io r .  
2 7 / 5 .  1 9 3 9 . )  N o r m t ,

Schering A. G., B e r l i n ,  K o 7idensationsprodukte. M a n  b e h a n d e l t  a,ß-ungesätl. 
C a r b o n s ä u r e n  m i t  P h e n o l e n  i n  G g w .  v o n  M i t t e l n ,  d i e  b e f ä h i g t  s i n d ,  W .  a b z u s p a l t e n  
u .  g l e i c h z e i t i g  p h e n o l .  O H - G r u p p e n  a n  D o p p e l b i n d u n g e n  a n z u l a g e r n .  Z .  B .  l ä ß t  m a n  
e i n e  L s g .  v o n  1 0  g  Dimethylacrylsäure  u .  1 1  g  Resorcin  i n  1 0 0  g  H 2F 2 6  T a g e  b e i  g e w ö h n ­
l i c h e r  T e m p .  i m  g e s c h l o s s e n e n  G e f ä ß  s t e h e n  o d e r  e r w ä r m t  1  S t d e .  a u f  6 0 — 1 0 0 ° .  B e im  
A u f a r b e i t e n  e r h ä l t  m a n  2,2-Dimethyl-7-oxycliromanon  ( F .  1 7 1 ° ) .  I n  ä h n l i c h e r  W e is e  
w e r d e n  ü b e r g e f ü h r t :  D im ethylacrylsäure  m i t  Hydrochinon  i n  2,2-Dimethyl-G-oxy-
chromanon  u .  i n  e i n  P r o d .  v o m  F .  3 0 0 ° ,  m i t  Isopseudocumenol i n  2,2,5,7,8-Pentamethyl- 
chromanon ( F .  7 5 — 7 6 ° )  u .  m i t  Trim ethylhydrochinon  i n  2 ,2 ,5 ,7 ,8 -Pcntamethijl-6-oxy- 
chromanon ( F .  1 6 9 ° ;  3  I s o m e r e ,  F .  1 3 0 ° ,  1 8 4 ° ,  1 9 7 ° ) ;  Zim tsäure  m i t  Resorcin  i n  e i n  P r o d . 
v o n  F .  1 4 3 °  u .  i n  e i n  P r o d .  v o m  F .  1 8 1 ° ,  m i t  H ydrochinon  i n  2-Phenyl-6-oxychroma,non 
( F .  1 3 4 ° )  u .  m i t  Hydrochinonmonomethyläther i n  2-Phenyl-6-methyloxychromanm  
( F .  1 1 8 — 1 2 0 ° ) ;  a-Phenylzim tsäure  m i t  Phenol in  e i n  Ö l  u .  i n  e i n  P r o d .  v o m  F .  1 9 6 ° ,  m it  
Resorcin  i n  2,3-Diphe?iylchromanon  ( F .  2 2 0 ° ,  Z e r s . ) ,  m i t  Hydrochinon  i n  2,3-Diphenyl-
6 -oxychromanon  ( F .  2 0 0 ° )  u .  m i t  Phloroglucin  i n  e i n  P r o d .  v o m  F .  2 6 2 ° ;  Hesperitinsävre 
m i t  Resorcin  i n  e i n  P r o d .  v o m  F .  2 4 8 — 2 4 9 ° ,  m i t  Hydrochinon  i n  e i n  P r o d .  v o m  F .  252 
b i s  2 5 3 °  u .  m i t  Phloroglucin  i n  e i n  ö l ;  P hytinsäure  m i t  Trimethylhydrochinon  i n  2,5,1,$- 
Tetramethyl-2-hexadecylchromanon, D ihydrogeransäure  m i t  Trimethylhydrochinon  in  
e i n  ö l ,  Phenylpropiolsäure  m i t  Resorcin  i n  7-Oxyfldvon  ( F .  2 7 0 ° ) ,  S-Methoxy-A^-chromen-
4-carbonsäure  m i t  Resorcin  i n  8 -Methoxychromano-3,4-3,2-7-oxycliromanon  ( F .  2 5 0 ° )  u. 
m i t  y-Isoam ylresorcin  i n  8-Methoxychromano-3,4-2,3-7-oxy-8-isoamylchromanon  (F . 
2 4 0 ° )  s o w i e  i n  P r o d d .  v o m  F .  1 4 8 — 1 5 0 °  u .  1 9 5 ° .  Z w i s c h e n p r o d d .  z u r  H e r s t .  v o n  Vita­
m in E , K  u. P .  H i e r z u  v g l .  B e l g .  P .  4 4 6  6 4 6 ;  O . 1944. I .  7 7 2 .  (F. P. 884 566 v o m  30/7 . 
1 9 4 2 ,  a u s g .  2 0 / 8 .  1 9 4 3 .  D .  P r i o r .  3 0 / 7 .  1 9 4 1 . )  N o u r a

F. Hoffmann-La Roche & Co. Akt.-Ges., B a s e l ,  S c h w e i z ,  (a,y-Dioxy-ß,ß-dimethyl- 
butyryl)-ß'-am inobuttersaures N atrium  ( I ) .  D a s  V e r f .  d e s  H a u p t p a t e n t e s  ( U m s e t z u n g  
v o n  / J - A l a n i n  m i t  a - O x y - / ? , / ? - d i m e t l i y l - y - b u t y r o l a c t o n  i n  a l k a l .  L s g . )  w i r d  i n  d e r  W eise  
a b g e ä n d e r t ,  d a ß  / J - A m i n o b u t t e r s ä u r e  s t a t t  ß-A l a n i n  v e r w e n d e t  w i r d .  D a s  e n t s t e h e n d e  I 
h a t  d i e  W r k g .  d e r  Pantothensäure. (Schwz. P. 229790 v o m  1 / 1 0 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  1 / 3 .  19U. 
Z u s .  z u  S c h w z .  P .  2 1 5 7 7 9 ;  C . 1 9 4 2 .  t .  2 0 3 8 . )  N o ü T O

Henri Toyres, F r a n k r e i c h ,  Herstellung von gegossenen künstlichen M eta llzähnen . 
V o n  d e m  k ü n s t l i c h e n  Z a h n  s t e l l t  m a n  e i n e  G i e ß f o r m  a u s  e i n e m  b e i m  E r h i t z e n  s i c h  ver­
f l ü c h t i g e n d e n  p l a s t .  M a t e r i a l ,  z .  B .  v o n  C e l l u l o s e a c e t a t ,  h e r .  B e i m  E r h i t z e n  v e r d a m p f t  
d i e  M .  u .  e s  e n t s t e h t  e i n e  H o h l f o r m ,  d i e  d e m  k ü n s t l i c h e n  Z a h n  e n t s p r i c h t .  D i e s e  Form  
w i r d  m i t  d e m  Z a h n m e t a l l  o d e r  d e r  M e t a l l e g i e r u n g  a u s g e g o s s e n .  (F. P. 887 255 vom  
2 7 / 1 0 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  9 / 1 1 .  1 9 4 3 . )  M .  F .  M ü I L E »

Gaetan Py, F r a n k r e i c h ,  Herstellung von korrosionsfesten Zahnersatzteilen, ki^sl- 
liehen Zähnen, chirurgischen Instrum enten, Rasierklingen und anderen Schneidwerkzeug*» 
aus A lu m in ium .  D i e  f e r t i g e n  G e g e n s t ä n d e  a u s  A l u m i n i u m  o d e r  s e i n e n  L e g ie ru n g en  
w e r d e n  e i n e r  a n o d .  O x y d a t i o n  u n t e r w o r f e n ,  w o b e i  s i c h  a n  d e r  O b e r f l ä c h e  e i n e  Schien 
v o n  A l u m i n i u m o x y d  b i l d e t .  Z u r  O x y d a t i o n  b e n u t z t  m a n  z .  B .  e i n e n  E l e k t r o l y t e n ,  wj® 
C h r o m s ä u r e ,  O x a l s ä u r e  o d e r  S c h w e f e l s ä u r e ,  d e r  i n  G g w .  v o n  W .  a n  d e r  A n o d e  Sauerste 
b i l d e t .  D a b e i  w i r d  a u f  d e r  O b e r f l ä c h e  d e s  A l  e i n e  S c h i c h t  v o n  A l o0 3 g e b i l d e t .  (F. "• 
888135 v o m  1 1 / 7 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  3 / 1 2 .  1 9 4 3 . )  '  M .  F .  M ü lA E ß

Marcel Ferrand, F r a n k r e i c h ,  Absäuern von zahntechnischen Metallformstücken■ w -  
Stahl u n t e r  V e r w e n d u n g  e i n e s  G e m i s c h e s  v o n  1 0 0 0  ( T e i l e n )  H C l ,  2 0 0  H N 0 3 u .  1000 ■ 
b e i  8 0 °  a u f  d e m  W a s s e r b a d e .  Z u v o r  w e r d e n  d i e  F o r m s t ü c k e  a u f  1 1 0 0 °  e r h i t z t  u .  
i n  k a l t e s  W .  g e t a u c h t .  —  Z e i c h n u n g .  (F. P. 888 871 v o m  1 9 / 3 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  2 4 / 1 2 . 19V-/

M .  F .  M Ü IIE B
Jens Christian Holger Nielsen, K o p e n h a g e n ,  Abmessen von Quecksilber und andere 

-Metallen bei der Herstellung von Amalgamen fü r  Zahnplomben. D a s  H g  u .  d a s  a n _  
M e t a l l ,  d i e s e s  i n  P u l v e r f o r m ,  m ü s s e n  d e r  M i s c h z o n e  i n  g e n a u  g l e i c h b l e i b e n d e m ■ 
h ä l t n i s  z u g e f ü h r t  w e r d e n .  H i e r z u  w e r d e n  d i e  e i n z e l n e n  M e t a l l e  a u s  V o r r a t s b e h a  
m i t t e l s  e i n e r  W a l z e  m i t  V e r t i e f u n g e n  e n t n o m m e n ,  d i e  g e n a u  d e m  g e w ü n s c h t e n  
h ä l t n i s  e n t s p r e c h e n ,  u .  d e r  M i s c h z o n e  z u g e l e i t e t .  (Dän. P.61 880 v o m  7 / 8 . 1 9 4 1 ,  a u s g - /*•
1 9 4 4 .  S c h w e d .  P r i o r .  2 2 / 1 0 .  1 9 4 0 . )  J .  S c iD in w
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I .  G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a .  M . ,  Leimwachs für zahntechnische 
Zwecke, z .  B .  z u m  V e r e i n i g e n  d e r  G i p s s t ü c k e  v o n  A b d r ü c k e n  o d e r  v o n  M e t a l l  m i t  M e t a l l ,  
b e s t e h e n d  a u s  2 0  b i s  6 5 %  K u n s t w a c h s ,  z .  B .  G l y k o l e s t e r n  v o n  h ö h e r m o l .  S ä u r e n ,  u !  
n a t ü r l i c h e n  o d e r  k ü n s t l i c h e n  H a r z e n .  —  H i e r f ü r  g e e i g n e t e  G l y k o l e s t e r  e n t s t e h e n  z .  B .  
a u s  A t h y l e n g l y k o l  o d e r  B u t y l e n g l y k o l  d u r c h  M o n o v e r e s t e r u n g  m i t  e i n e r  h ö h e r m o l .  
l e t t s ä u r e  m i t  2 6 - — 3 0  C - A t o m e n  i m  G e m i s c h  m i t  S t e a r i n -  o d e r  P a l m f e t t s ä u r e  u .  Z u s a t z  
v o n  M a r s e i l l e r  S e i f e .  —  4 2  ( T e i l e )  Kolophonium  w e r d e n  g e m i s c h t  m i t  22  e i n e s  G e m i s c h e s  
v o n  m i t  C r 0 3 g e b l e i c h t e m  Montanwachs, d a s  t e i l w e i s e  m i t  G l y k o l  v e r e s t e r t  w o r d e n  i s t ,  
u . v o n  P araffin , Wollfett u .  f r e i e r  Montansäure, u .  m i t  1 0  e i n e s  m i t  C r 0 3 g e b l e i c h t e n  
M o n t a n w a c h s e s ,  d a s  m i t  G l y k o l  v e r e s t e r t  u .  t e i l w e i s e  m i t  C a ( O H ) „  v e r s e i f t  w o r d e n  i s t ,  
u . s c h l i e ß l i c h  m i t  2 6  T alk. (F. P. 8 8 9  9 1 9  v o m  1 1 / 9 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  2 4 / 1 .  1 9 4 4 . )

M . F .  M ü l l e r

Jules Martin Lande, N e w  Y o r k ,  V .  S t .  A . ,  Herstellung eines M itte ls zur Desinfektion  
von Luft ,  d a d .  g e k . ,  d a ß  e i n e m  Tabakerzeugnis e i n  jodhaltiger Stoff  e i n v e r l e i b t  w i r d ,  s o  
d a ß  b e i m  B a u c h e n  d e s i n f i z i e r e n d e  J o d d ä m p f e  g e b i l d e t  w e r d e n .  D a s  Jod  ( I )  k a n n  d e r  
T a b a k p f l a n z e  b e r e i t s  d u r c h  D ü n g u n g  z u g e f ü h r t  w e r d e n ,  o d e r  e s  w e r d e n  I  o d e r  l-Verbb. 
d e m  T a b a k  b e i  d e r  V e r a r b e i t u n g  z u g e g e b e n .  E s  k a n n  z .  B .  K J  g l e i c h z e i t i g  m i t  e i n e m  
Oxydationsmittel v e r w e n d e t  w e r d e n .  (Schwz. P. 228 341 v o m  9/3. 1940, a u s g .  1/11. 
1943.) H e i n z e

Ungarische Radiatorenfabriks Akt.-Ges. u n d  D i p l . - I n g .  Stefan Beck, B u d a p e s t ,  
Sterilisationsverfahren fü r Verbandstoffe, Textilien usw. u n t e r  b e s c h l e u n i g t e r  V e r ­
d r ä n g u n g  d e r  L u f t  a u s  d e m  z u  b e h a n d e l n d e n  G u t .  D e r  i m  S t e r i l i s a t i o n s r a u m  h e r r s c h e n d e  
D r u c k  w i r d ,  g e g e b e n e n f a l l s  m e h r f a c h ,  e n t l a s t e t  u .  d i e  e n t w e i c h e n d e  L u f t  i n  e i n e n  m i t  
d e m  S t e r i l i s i e r r a u m  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  z w e i t e n  R a u m  ü b e r g e f ü h r t .  D i e  D r u c k ­
e n t l a s t u n g  k a n n  d u r c h  K o n d e n s a t i o n  d e s  W . - D a m p f e s  i n  d e m  z w e i t e n  B e h ä l t e r  e r f o l g e n .  
V o r r i c h t u n g .  (Schwz. P. 228 342 v o m  8/4. 1942 a u s g .  16/11. 1943. U n g .  P r i o r .  6/5. 
1941.) H e i n z e

6 . Analyse. Laboratorium.
C. E. S. Phillips, E ine einfache Glasblasemaschine. Z w e i  D r e h b a n k f u t t e r  z u r  H a l t e ­

rung v o n  G l a s r ö h r e n  s i n d  i m  L a g e r  a x i a l  m i t e i n a n d e r  s o  b e f e s t i g t ,  d a ß  e i n s  f o s t s t e h t ,  
d as a n d e r e  i n  d e r  A c h s e n r i c h t u n g  b e w e g t  w e r d e n  k a n n ,  w o b e i  b e i d e  d u r c h  K e t t e n a n t r i e b  
o n t  g l e i c h e r  G e s c h w i n d i g k e i t  r o t i e r e n ,  u .  d i e  z w i s c h e n  s i e  e i n g e s p a n n t e n  G l a s r o h r o  m i t  
der F l a m m e  b e a r b e i t e t  w e r d e n  k ö n n e n .  ( J .  s e i .  I n s t r u m e n t s  2 1 .  1 7 — 1 8 .  J a n .  1 9 4 4 . )

W u l f f

R. W. Clark, Geschmolzene Kieselsäure. U n t e r  B e z u g n a h m e  a u f  d i e  A r b e i t  v o n  
Taylor ( C .  1 9 4 3  I I .  1 1 1 5 )  e m p f i e h l t  V f .  a n s t e l l e  d e r  P o r z e l l a n g e r ä t e  s o l c h e  a u s  g e ­
s c h m o lz e n e m  Q u a r z  ( Vitreosil), d i e  b e s .  f ü r  m i k r o a n a l y t .  Z w e c k e  i n f o l g e  i h r e r  
R e in h e it  d e n  P o r z e l l a n g e r ä t e n  ü b e r l e g e n  s i n d .  ( I n d .  C h e m i s t  e h e m .  M a n u f a c t u r e r  1 7 .  
108. A p r i l  1 9 4 1 . )  E c k s t e in

. Hornig, D as häufige Höher- oder Tieferstellen der Büretten. D i e  Bürettenhaller 
sind m i t  R o l l e n  v e r s e h e n ,  s o  d a ß  m a n  d i e  B ü r e t t e n  l e i c h t  a u f w ä r t s  u .  a b w ä r t s  s c h i e b e n  
s a n n , u m  s i e  b e q u e m  b e i  j e d e m  F ü l l u n g s s t a n d  a b l e s e n  u .  v e r s c h i e d ,  h o h e n  T i t r i e r -  
?efaßen s c h n e l l  a n p a s s e n  z u  k ö n n e n .  ( C h e m .  T e c h n .  1 7 .  7 . 9 / 1 .  1 9 4 4 . )  W u l f f  

A. Linford, E inige Bemerkungen über die P raxis der Strömungsmessungen. V f .  
d is k u t ie r t  d i e  t h e o r e t .  G r u n d l a g e n  d e r  S t r ö m u n g s m e s s u n g  d u r c h  D i f f e r e n z d r u c k m e s s u n g  
T<>r n . h i n t e r  e i n e r  i n  d i e  S t r ö m u n g  e i n g e s c h a l t e t e n  D ü s e .  D e s  w e i t e r e n  w i r d  e i n e  Ü b e r ­
sicht ü b e r  v e r s c h i e d .  T y p e n  v o n  D ü s e n  u .  D i f f e r e n z d r u c k m e ß g e r ä t e n  g e g e b e n .  ( I r o n  
« d  S t e e l  1 6 .  2 4 6 — 5 0 .  M ä r z  1 9 4 3 . )  G .  G ü n t h e r

Juliette Roquet, Turbulenzmessungen m it Hilfe einer Radiumquelle. Z u r  B e s t .  
•der T u r b u l e n z  e i n e r  S t r ö m u n g  m i s c h t  m a n  g e w ö h n l i c h  d e m  s t r ö m e n d e n  M e d i u m  e i n  
P h y sik a l. E l e m e n t  ( R a u c h ,  H e i ß l u f t ,  S e i f e n s c h a u m )  z u  u .  s u c h t  a u s  d e r  l o k a l e n  V e r ­
te ilu n g  d e s  z u g e f ü g t e n  E l e m e n t s  R ü c k s c h l ü s s e  a u f  ( l i e  T u r b u l e n z  z u  z i e h e n .  V f .  u n t e r ­
su ch t t h e o r e t .  u .  e x p e r i m e n t e l l ,  o b  u .  i n w i e w e i t  r a d i o a k t .  G a s e  z u  d e m s è l b e n  Z w e c k  
^ / “g e z o g e n  w e r d e n  k ö n n e n .  A u s  E m a n a t i o n s k o n z e n t r a t i o n s m e s s u n g e n  a n  v e r s c h i e d .  
" W ie n  i n  d e r  S t r ö m u n g  m ü ß t e n  d a n n  A u s s a g e n  ü b e r  d i e  T u r b u l e n z  g e m a c h t  w e r d e n  
'« m e n . V f .  l e i t e t  d i e  d i e s b e z ü g l i c h e n  F o r m e l n  a b  u .  e n t w i c k e l t  e i n e  g e e i g n e t e  M e ß -  
“P P a r a tu r . P r a k t .  j e d o c h  s c h e i t e r t  d i e  M e t h .  d a r a n ,  d a ß  v e r s c h i e d ,  u n b e k a n n t e  F a k t o r e n  
^ M e ß a n o r d n u n g  i n s t a b i l  m a c h e n  u .  v o r  a l l e m  b e i  F r e i l u f t v e r s s .  s t ö r e n d e  m e t e o r o l o g .

3 to r e n  a u f t r e t e n .  ( P u b l .  s e i .  t e c h n .  M i n i s t è r e  d e  1’A i r  N r .  l o 9 .  1 — 1 8 -  1 9 3 9 . )  K R E B S
D. Cassignol u n d  H. Zarcly, Ein elektrischer A pparat zur Messung der Dicke 

Unner ^let allschichten. I n  e i n e m  S c h w i n g u n g s k r e i s  b i l d e n  d i e  d ü n n e n  S c h i c h t e n
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d e n  S i t z  d e r  E O U C A U L T s c h e n  W i r b e l s t r ö m e ,  d i e  d i e  F r e q u e n z  u .  d i e  A m p l i t u d e  des  
O s c i l l a t o r s  b e e i n f l u s s e n .  M a n  k a n n  d e n  A p p .  d a h e r  n a c h  z w e i  R i c h t u n g e n  a u s ­
b i l d e n ,  e i n m a l  i n d e m  m a n  a u s  d e r  Ä n d e r u n g  d e r  F r e q u e n z  u .  z u m  a n d e r e n  a u s  der  
Ä n d e r u n g  d e r  A m p l i t u d e  a u f  d i e  S c h i c h t d i c k e  s c h l i e ß t .  D i e  e r s t e  M e t h .  i s t  d i e  e m p f i n d ­
l i c h e r e ,  d i e  z w e i t e  i s t  d a g e g e n  u n e m p f i n d l i c h  g e g e n ü b e r  d e r  A n w e s e n h e i t  i s o l i e r e n d e r  
F r e m d k ö r p e r .  S i e  g e s t a t t e t  o h n e  b e s .  V o r s i c h t s m a ß r e g e l n ,  m i t  m e h r  a l s  1 %  G e n a u i g ­
k e i t  S c h i c h t d i c k e n  v o n  0 , 0 5  ß  u .  m e h r  z u  b e s t i m m e n .  ( J .  P h y s i q u e  R a d i u m  [ 8] .  5. 
S u p p l .  1 0 .  A p r i l  1 9 4 4 . )  F a h l e n b r a c h

J. Kluge u n d  G. Bochmann, Vergleich der Oberflächenrauhigkeit feinstbearbeiteter 
ebener Flächen. Z u r  V e r g l e i c h s b e w e r t u n g  d e r  R a u h i g k e i t  w i e d e r h o l t  b e a r b e i t e t e r  G le i t ­
f l ä c h e n  - w u r d e  e i n  a u f  d e m  R e f l e x i o n s v e r f .  a u f g e b a u t e s  P r ü f g e r ä t  a u s g e a r b e i t e t ,  bei 
d e m  d i e  M e n g e  d e s  r e f l e k t i e r t e n  L i c h t s  m i t t e l s  e i n e r  S e - S p e r r s c h i c h t z e l l o  g e m e s s e n  
w i r d .  A l s  b e s t e r  E i n f a l l w i n k e l  h a t  s i c h  e i n  s o l c h e r  v o n  8 6 °  e r w i e s e n  ( h i e r b e i  k o n n t e n  
P r o f i l h ö h e n  v o n  1 — 8  p  v e r g l e i c h s w e i s e  b e s t i m m t  w e r d e n ) .  V o r a u s s e t z u n g  i s t  d i e  U n t e r s ,  
m a t t e r ,  e b e n e r ,  g l e i c h  b e a r b e i t e t e r  O b e r f l ä c h e n .  ( Z .  V e r .  d t s c h .  I n g .  8 8 . 1 7 9 — 8 1 .  1/4.
1 9 4 4 .  B e r l i n ,  P h y s i k . - T e c h n .  R e i c h s a n s t . )  P o h l

C. J. Overbeck, K ürzlich  veröffentlichte amerikanische Entivicklungen physi­
kalischer Forschung. Ü b e r b l i c k  ü b e r  e i n e  A u s w a h l  v o n  e x p e r i m e n t e l l e n  M e t h o d e n  u. 
E r g e b n i s s e n ,  w o b e i  b e t o n t  w i r d ,  d a ß  d i e  p r a k t .  A u s w e r t u n g  n i c h t  b e k a n n t  g e ­
w o r d e n  i s t .  E s  w i r d  e i n g e g a n g e n : a u f  d a s  B e t a t h r o n  a l s  E l e k t r o n e n b e s c h l e u n i g e r ,  ins- 
b e s .  f ü r  e l e k t r o m e d i z i n .  Z w e c k e  m i t  E n e r g i e n  v o n  2 x  1 0 7 V ,  a u f  e i n e  V a k u u m - S e k n n -  
d ä r e l e k t r o n e n r ö h r o  o h n e  Z e i t v e r z ö g e r u n g  m i t  A b s c h i r m u n g  d e r  A n o d e  z u r  V e r h in ­
d e r u n g  i h r e r  V e r u n r e i n i g u n g  d u r c h  V e r d a m p f u n g s p r o d d . ; m i t  d i e s e r  R ö h r e  k a n n  ein  
k o n s t a n t e s  P o t e n t i a l  a u f r e c h t  e r h a l t e n  w e r d e n  ( t r i g g e r  a c t i o n ) .  E s  w i r d  d a s  A b d r u c k -  
v e r f .  z u r  e l e k t r o n e n m i k r o s k o p .  U n t e r s ,  v o n  O b e r f l ä c h e n  b e h a n d e l t ,  u .  e s  w ird  
k o m b i n i e r t e  E l e k t r o n e n m i k r o s k o p i e  u .  E l e k t r o n e n b e u g u n g  i n  e i n e r  A p p .  b e s c h r ie b e n  
u .  a u f  t e c h n .  F o r t s c h r i t t e  d e r  S t r u k t u r a n a l y s e  ( B o r y l l i u m - T i t a n - Z i r k o n f e n B t e r  u. 
s e l b s t t ä t i g e  I n t e n s i t ä t s r e g i s t r i e r u n g )  e i n g e g a n g e n .  A l s  b e m e r k e n s w e r t  w i r d  d i e  A b ­
h ä n g i g k e i t  d e r  m a g n e t .  S u s c e p t i b i l i t ä t  v o m  S t i c k s t o f f g e h .  b e i  1 8 / 8 -  C r - N i - S t ä h l e n  b e­
z e i c h n e t .  E i n e  s o r g f ä l t i g e  U n t e r s ,  k l ä r t  d i e  W i n k e l a b h ä n g i g k e i t  u .  d e n  A l t e r s e i n f l .  au f  
d i e  L i c h t r e f l e x i o n  v o n  3 7  v e r s c h i e d .  M e t a l l e n  u .  L e g i e r u n g e n .  E s  w i r d  e i n  U l t r a r o t -  
S p e k t r o p h o t o m e t e r  f ü r  d i e  A n a l y s e  v o n  K W - s t o f f e n  b e s c h r i e b e n  u .  a u f  v a k u u m d i c h t e  
b e w e g l i c h e  D u r c h f ü h r u n g e n  e i n g e g a n g e n .  W e i t e r  f o l g e n  A u s f ü h r u n g e n  ü b e r  d e n  s t e r e o ­
p h o n .  T o n f i l m ,  u .  e s  w e r d e n  P r ä z i s i o n s b e s t i m m u n g e n  f ü r  d a s  V e r h ä l t n i s  h / e  n a c h  der 
R ö n t g e n - I s o c h r o m a t e n - M e t h .  a n g e g e b e n  ( 1 , 3 7 9 3  ±  0 , 0 0 0 2 )  • 1 0 -17  e r g  s e c / E S - E i n h e i t e n  
S c h l i e ß l i c h  w i r d  m i t g e t e i l t ,  d a ß  d i e  E r f o r s c h u n g  d e r  K e r n a b s t o ß u n g s k r ä f t e  durcb  
S t r e u u n g s m e s s u n g e n  a n  P r o t o n e n z u s a m m e n s t ö ß e n  d u r c h g e f ü h r t  w u r d e  m i t  d e m  Er­
g e b n i s  d e r  Ü b e r e i n s t i m m u n g  m i t  R e c h n u n g e n  v o n  B r e i t .  ( J .  s e i .  I n s t r u m e n t s  21- 
1 — 1 0 .  J a n .  1 9 4 4 . )  W u lf f

Lawrence Bragg, D ie Anwendung von Röntgenstrahlenanalysenmethoden in 
Industrie.  K u r z e r  z u s a m m e n f a s s e n d e n  Ü b e r b l i c k .  ( I n d i a n  E a s t e m  E n g r .  94. 2 9 4 — 9 ‘- 
F e b r .  1944. C a m b r i d g e . )  KLEVER

W. Trojok, Praktische Erfahrungen bei der Photometrie von M eta lld a m p fla m p e n -  
Z u r  g e n a u e n  B e s t .  u .  F e s t l e g u n g  d e r  e l e k t r .  u .  l i c h t t e c h n .  D a t e n  v o n  M e t a l l d a m p f ­
l a m p e n  i s t  e s  n o t w e n d i g ,  f ü r  e i n d e u t i g e  B e t r i e b s b e d i n g u n g e n  z u  s o r g e n ,  d a s  Verb- 
d e r  L a m p e n  i m  B e t r i e b  z u  ü b e r w a c h e n  u .  d i e  G e n a u i g k e i t  d e r  e l e k t r .  u .  p h o t o m e t r .  
M e ß m e t h o d e n  z u  k e n n e n .  ( L i c h t  14 . 1 3 — 1 9 .  2 0 / 2 .  1 9 4 4 . )  W u lf f

R. Girschig, Moderne A pparate f ü r  die qualitative und quantitative s p e k t r o c h e m is c k  

Analyse von Metallegierungen. B e s c h r e i b u n g  d e r  A p p a r a t u r e n  f ü r  q u a l i t a t i v e  u .  quanti­
t a t i v e  S p e k t r a l a n a l y s e ,  B e s p r e c h u n g  d e r  S p e k t r e n  m i t t e l s  F l a m m e ,  k o n d e n s ie r t e n  
F u n k e n s ,  g e w ö h n l i c h e n  u .  i n t e r m i t t i e r e n d e n  B o g e n s  u .  d e r e n  A n w e n d u n g s b e r e i c h e -  
V g l .  d e r  S p e k t r o g r a p h e n  n a c h  J o b i n  u .  Y V O N  ( T y p e  Z e l a n d e ) ,  Z e i s s  Q U  2 4 ,  H ttG t i-  
u .  L lT T R O W . E i n f l .  m e c h a n .  u .  o p t .  F a k t o r e n  b e i  d e r  A u s w e r t u n g  d e r  S p e k t r o g r a m n n -  
B e d e u t u n g  d e r  F u n k e n e r z e u g u n g ,  S t e l l u n g  d e r  L i c h t q u e l l e  u .  d e r  E l e k t r o d e n h a l u r  
n e b s t  B e l i c h t u n g s d a u e r  f ü r  q u a n t i t a t i v e  A u s w e r t u n g .  A n g a b e n  ü b e r  e i n e  v o m  
e n t w i c k e l t e  A p p .  z u r  v o l l a u t o m a t .  F u n k e n r e g e l u n g .  A u s w e r t u n g  q u a n t i t a t i v e r  S p k m   ̂
u .  B e d e u t u n g  d e r  t a t s ä c h l i c h e n  S c h w ä r z u n g .  ( R e v .  M ö t a l l u r g .  4 0 . 1 4 3 — 5 5 .  M b i  1 9 *  'M A R C L Y 0 W S O

G .  H a n s e n ,  D a s  Eintauch-Refraktometer von G. Zeiss. V f .  g i b t  e i n e n  g e s c l u / ^  
l i e h e n  Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  E n t s t e h u n g  d e s  E i n t a u c h r e f r a k t o m e t e r s  d e r  g e g e n w ü n ' i  
F o r m  a u s  d e n  V o r l ä u f e r m o d e l l e n .  E s  w i r d  a u f  d i e  M e ß b e r e i c h e  d e r  P r i s m e n  de:r _  
s c h i e d .  G l a s s c h m e l z e n  u .  i h r e  A n w e n d u n g e n ,  d i e  w e i t e r e  A u s r ü s t u n g  b e s .  in 1 ^
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b l i c k  a u f  T e m p . - K o n s t a n z ,  f e r n e r  a u f  d i e  o p t .  E i g g . ,  H a n d h a b u n g  u .  d i e  A u s w e r t u n g  
d e r  A b l e s u n g e n  e i n g e g a n g e n .  ( Z e i s s - N a c h r .  5 .  1 — 3 0 .  F e b r .  1 9 4 4 . )  W u l f f  

J . McG. Sowerby, E in  photoelektrisches Photometer zur Messung des Lichtes, das 
von der Oberfläche transparenter M aterialien gestreut w ird . B o i  d e r  A u f g a b e ,  d i o  o p t .  
D u r c h l ä s s i g k e i t s m i n d e r u n g  v o n  K u n s t s t o f f e n  i n f o l g e  v o n  A b r a s i o n  z u  e r m i t t e l n ,  w a r  
d e r  A n t e i l  d e s  g e s t r e u t e n  L i c h t s  z u  m e s s e n .  D a z u  w u r d e  e i n  P h o t o z e l l e n g o r ü t  m i t  V e r ­
s t ä r k e r  k o n s t r u i e r t ,  w e l c h e s  A b l e s u n g e n  d e r  L i c h t i n t e n s i t ä t  a u f  2%  d u r c h z u f ü h r e n  
g e s t a t t e t .  M i t  d i e s e m  G e r ä t  l a s s e n  s i c h  a u c h  H o c h o h m w i d e r s t ä n d e  m e s s e n  u .  V e r ­
s t ä r k e r r ö h r e n  a u f  G i t t e r i s o l a t i o n  p r ü f e n .  ( J .  s e i .  I n s t r u m e n t s  2 1 .  4 2 — 4 5 .  M ä r z  1 9 4 4 . )

W u l f f
E. C. Pigott, Photoelektrische Colorimetrie. Der Nutzen von Photozellen in  der 

quantitativen M etallanalyse. N a c h  B e t o n u n g ,  d a ß  d u r c h  d a s  v i s u e l l e  P ü L F R i c n - P h o t o -  
m e t e r  e i n  e r h e b l i c h e r F o r t s c h r i t t  e r r e i c h t  w u r d e ,  w i r d  d a r a u f h i n g e w i e s e n ,  d a ß  e s  e m p ­
f e h l e n s w e r t  i s t ,  d e n  p e r s ö n l i c h e n  F a k t o r  g a n z  a u s z u s c h a l t e n .  D a z u  w i r d  a u f  d i e  v e r ­
s c h i e d .  l i c h t e l e k t r .  E m p f ä n g e r  a u s f ü h r l i c h  e i n g e g a n g e n ,  u .  e s  w e r d e n  S e - W i d e r s t a n d s -  
z e l l e n ,  A l k a l i - Z e l l e n  m i t  V a k u u m  u .  G a s f ü l l u n g ,  S e k u n d ä r e m i s s i o n s z e l l e n  ( E l e k t r o n e n ­
v e r v i e l f a c h e r )  u .  S p e r r s c h i c h t p h o t o e l e m e n t e  b e h a n d e l t .  —  F e r n e r  w i r d  d a s  V e r h .  d e r  
Z e l le n ,  b e s .  d i e  E r m ü d u n g s e r s c h e i n u n g  a n  G l e i c h r i c h t e r z e l l e n  b e s p r o c h e n ,  u .  e s  w i r d  
a u f  E i n z e l k o n s t r u k t i o n e n  p h o t o e l e k t r .  C o l o r i m e t e r ,  z .  B .  a m  M o d e l l  v o n  B o l t o n  u .  
W il l ia m s , u .  a m  S p E K K E R - A b s o r p t i o m e t e r  e i n g e g a n g e n .  E s  w e r d e n  d i e  m i t  d i e s e n  
I n s t r u m e n t e n  e r h ä l t l i c h e n  E i c h k u r v e n  e r ö r t e r t .  E s  w i r d  b e t o n t ,  d a ß  d e r  W e l l e n ­
l ä n g e n b e r e i c h  d u r c h  d i e  F i l t e r  s o  e i n g e e n g t  i s t ,  d a ß  Ä n d e r u n g e n  d e r  F a r b t e m p .  d e r  
L a m p e  o h n e  E i n f l .  s i n d .  ( I r o n  a n d  S t e e l  1 7 .  2 8 5 — 8 8 .  3 1 9 — 2 2 .  A p r i l  1 9 4 4 . )

W u l f f

a) Elemente nnd anorganische Verbindungen.1
J. Gillis u n d  A. Ferdinande, D ie anorganische Analyse nach 0 . Charlot. Z u s a m m e n ­

f a s s e n d e  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d e n  A r b e i t s g a n g  d e r  q u a l i t a t i v e n  a n o r g a n .  A n a l y s e  n a c h  
C h a b lo t  u n t e r  b e s .  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  F r a g e ,  i n w i e w e i t  d i e  a n g e g e b e n e n  R k k .  
G ü l t i g k e i t  h a b e n ,  w e n n  e i n  o d e r  m e h r e r e  a n d e r e  E l e m e n t e  i m  100  f a c h e n  Ü b e r s c h u ß  
v o r h a n d e n  s i n d .  A u ß e r d e m  w e r d e n  d i e  R k k .  a u f  i h r e  B r a u c h b a r k e i t  f ü r  d i e  h a l b ­
q u a n t i t a t i v e  A n a l y s e  u n t e r s u c h t .  ( A n n .  C h i m .  a n a l y t  2 6 .  4 4 — 4 5 .  M ä r z  1 9 4 4 .  G e n t ,  
U n iv .)  E c k s t e i n

L. F. Taylor, D ie Genauigkeit in  der chemischen Analyse. E in Überblick über einige 
analytische Grundsätze. I I .  ( I .  v g l .  C .  1 9 4 3 .  I I .  1 1 1 5 . )  D i e  i n  d e r  I .  M i t t .  a n g e g e b e n e n  
G r u n d s ä t z e  w e r d e n  a m  B e i s p i e l  d e r  S i O r B e s t .  a u s f ü h r l i c h  e r h ä r t e t ;  w e s e n t l i c h  N e u e s  
b r in g en  d i e  A u s f ü h r u n g e n  n i c h t .  ( I n d .  C h e m i s t  e h e m .  M a n u f a c t u r e r  1 7 .  9 4 — 9 5 .  
A pril 1 9 4 1 . )  E c k s t e i n

E.-G. Voiret u n d  A.-L. Bonaime, Vervollkommnung der Verwendung des Palladium - 
dlorürs als Reagens auf Kohlenoxyd. Neues, sehr empfindliches Schnellverfahren zum  
Nachweis dieses Gases. D a s  V e r f .  b e r u h t  d a r a u f ,  d e r  P d C I 2- L s g .  e i n  w e n i g  C u 2C l2- L s g .  
z u z u s e t z e n ,  d i e  g e w i s s e r m a ß e n  a l s  R e d u k t i o n s v e r m i t t l e r  w i r k t .  1 .  L ä ß t  m a n  e i n e  G a s p r o b e  
(30c c m )  a u f  2 — 3  c m  e i n e r  0 , 0 5 % i g . P d C l 2 - L s g . , d e r  m a n  5 T r o p f e n C u 2C l2- L s g .  b e i g e f ü g t
n lr . n i n r n . I .    _ V • j r . ______ __________ ^ n 4r.»* / i m n  e n h i r r o i v m

a  30  c c m  P r o b e g a s .  — 2 .  N o c h  e m p f i n d l i c h e r  i s t  d e r  N a c h w e i s  b e i  A n w e n d u n g  d e r T ü p f e l -  
Probe a u f  F i l t r i e r p a p i e r :  M a n  g i b t  e i n e n  g r o ß e n  T r o p f e n  d e r  P d C l 2- L s g .  a u f  d a s  F i l t e r  
j*. in  d i e  M i t t e  d e s  F l e c k s  e i n e n  k l e i n e n  T r o p f e n  d e r  C u j C ^ - L s g .  u .  s e t z t  i h n  d e r  C O -  
“d t i g e n  P r o b e  a u s .  E i n  s c h w a r z e r  E i n g  u m  d e n  m i t t l e r e n  F l e c k  z e i g t  C O  a n .  D i e  
G r e n z k o n z , l i e g t  h i e r  b e i  1 :  1 0 0  0 0 0 .  B l i n d v e r s .  e r f o r d e r l i c h .  —  D i e  C u 2C l2- L s g .  s t e l l t  

s i c h  h e r ,  i n d e m  m a n  1 0  T e i l e  W . ,  j e  I T e i l  C u S 0 4 ,  N a C l  u .  C u - S p ä n e ,  s o w i e  1 0  T e i l e  
U w  k o c h t ,  a u f  5 0 0  c m  v e r d ü n n t  u .  i n  b e k a n n t e r  W e i s e  a u f b e w a h r t .  V e r w e n d u n g  e r s t  
^ h r e r e  T a g e  n a c h  d e r  H e r s t e l l u n g .  ( A n n .  C h i m .  a n a l y t .  2 6 .  1 1 — 1 2 .  .T a n .  1 9 4 4 .  
L jo n , L a b o r .  M u n i  e i p a l . )  E c k s t e in

. W. Volmer u n d  F .  F r ö h l i c h ,  D ie Bestimmung geringer Sulfalmengen durch Trü- 
f^m essung. E i n e  N a c h p r ü f u n g  d e r  S O / ' - B e s t .  d u r c h  T r ü b u n g s m e s s u n g  n a c h  
L u - K .  N a u m a n n  ( v g l .  C .  1 9 3 4  I I .  9 9 4 )  e r g a b ,  d a ß  e i n e  ü b e r r a s c h e n d e  A b h ä n g i g k e i t  

T r ü b u n g s g r a d e s  v o m  p H - W e r t  b e s t e h t .  V f f .  v e r w e n d e n  e i n e  0 , 0 5 m  GlykokoU- 
Pufferlsg. v o m  p ^ j - W e r t  =  3 , 2  u -  f ä l l e n  n a c h  Z u s a t z  v o n  4  e e m  e i n e r  I % i g .  G u m m i -  
J ^ b t c u m ls g .  m i t  4  c c m  1 0 % i g .  B a C L - L ö s u n g .  E i c h k u r v e n  i m  O r i g i n a L  ( Z .  a n a l y t .

1 2 6 .  4 0 1 - 0 4 .  1944.) '  E c k s t e in

. A. steigmann, Farbreaktionen der Phenole. Nachweis der schwefligen Säure. Be- 
'wfyung und Ergänzung. ( V g L  C .  1 9 4 3 . 1 . 2 0 1 5 . )  B e r i c h t i g u n g :  A n s t e l l e  d e s  i m  O r i g .
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g e n a n n t e n  p - A m i n o d i p k e n y l a m i n s  a l s  F a r b r e a g e n s  a u f  P h e n o l e  m u ß  e s  h e i ß e n :  p- 
Phenylendiaminhydrochlorid  ( I ) .  —  I n  G g w .  v o n  S 0 2,  z . B . i n  G e l a t i n e ,  g e l i n g t  d e r  N a c h ­
w e i s  n i c h t ;  e r s t  n a c h  O x y d a t i o n  m i t  3 % i g .  H 20 2 i n  G g w .  v o n  5  n .  H 2S 0 4 u .  D e s t .  
Z u s a t z  v o n  1  c o m  2 % i g .  ( N H 4)2S 20 8- L s g .  ( b e s s e r  a l s  Chloramin T ),  1  c c m  l % i g .  N a 2H P 0 4- 
L s g .  u .  1 c c m  L s g .  I  ( 1 : 4 0 0 0 )  e r s c h e i n t  d i e  P h o n o l f ä r b u n g ,  d i e  m i t  Ä .  e x t r a h i e r t  w o r d e n  
k a n n .  —  E r g ä n z u n g :  A l s  R e a g e n s  f ü r  d e n  H C H O - N a c l r w e i s  ( v g l .  C .  1 9 4 3 . 1 .  2 0 1 4 )  g i b t  
V f .  n e u e r d i n g s  e i n  G e m i s c h  v o n  3 0  c c m  v e r d .  H 2S 0 4 ( 2 0  c c m  k o n z .  H 2S 0 4/ 3 8 0  c o m  W .) ,  
1 0 0  c c m  W .  u .  2  c c m  Fuchsinbase  a n ,  d e m  n a c h  3  M i n .  3  c c m  e i n e r  l % i g .  Thioglykoll- 
säurelsg. z u g e s e t z t  w e r d e n .  ( J .  S o c .  e h e m .  I n d .  6 2 .  2 0 8 .  N o v .  1 9 4 3 . )  E c k s t e i n  

R. Meurice, Neue Versuche zur Bestimmung eines mineralischen Phosphats in  einer 
verfälschten Phosphatschlacke. ( V g l .  C .  1 9 4 3 .  I I .  1 7 0 . )  D i e  P 0 4 ' "  i n  S c h l a c k e n  h a t  i n  l % i g .  
A m e i s e n s ä u r e  d i e s e l b e  L ö s l i c h k e i t  w i e  i n  3 % i g . ,  i n  d e r  2 %  d u r c h  C a O  n e u t r a l i s i e r t  
w o r d e n  s i n d .  N a t ü r l i c h e  C a - P h o s p h a t e  l ö s e n  s i e h  h i n g e g e n  i n  d e m  A m e i s e n s ä u r e -  
F o r m i a t g e m i s c h  n u r  u n m e r k l i c h .  V f .  g i b t  e i n  A n a l y s e n v e r f .  b e k a n n t ,  d a s  d i e s e  T a t s a c h e  
b e n u t z t .  B e z ü g l .  d e r  E i n z e l h e i t e n  m u ß  a u f  d a s  O r i g ,  v e r w i e s e n  w e r d e n .  ( A n n .  C h im .  
a n a l y t .  2 5 .  7 7 — 7 8 .  M a i  1 9 4 3 .  G e m b l o n x ,  B e l g i e n ,  I n s t ,  a g r o n o m i q u e . )  E c k s t e i n  

E .  A. L i d d i a r d ,  Moderne Verfahren der metallurgischen A nalyse.  I I .  ( I .  v g l .  C.
1 9 4 4 .  I I .  7 8 0 . )  E i n g e h e n d e  B e s p r e c h u n g  c o l o r i m e t r .  u .  p o l a r o g r a p h .  A p p a r a t e  u . 
V e r f f .  u .  i h r e r  A n w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  m i t  8  A b b i l d u n g e n .  G a s a n a l y s e  m i t  b e ­
s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  B e s t .  d e s  C  u .  0 2 i n  S t ä h l e n .  1 5  S c h r i f t t u m s n a c h w e i s e .  
( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 2 . 3 5 9 — 6 1 . 4 .  J u n i  1 9 4 3 . )  E c k s t e i n

L. Scherer, Einige metallurgische A nalysen . E i n g e h e n d e  B e s c h r e i b u n g  d e r  P r o b e ­
n a h m e  v o n  G u ß e i s e n  u .  G i e ß e r e i k o k s ,  s o w i e  d e r  A n a l y s e n  d e s  S i ,  P ,  M n ,  S  u .  C  im  
E i s e n  u .  d e r  B e s t .  d e r  F e u c h t i g k e i t ,  A s c h e  u .  d e s  S  i m  K o k s .  A n g a b e  d e r  e r f o r d e r l i c h e n  
L s g g .  u .  d e r  m ö g l i c h e n  F e h l e r q u e l l e n .  ( R e v .  F o n d .  m o d .  3 8 .  3 — 6 . J a n .  1 9 4 4 . )

E c k s t e i n

— ,  Titrim elrische Stahlanalyse. B e s c h r e i b u n g  u .  A b h .  e i n e r  A n o r d n u n g  z u r  p o t e n -  
t i o m e t r .  B e s t .  b e s .  v o n  C r ,  V  u .  M n  i n  S t ä h l e n .  ( M e o h a n .  W l d .  E n g n g .  R e o .  1 1 0 . 
4 2 4 .  1 2 / 1 2 .  1 9 4 1 .  L o n d o n ,  C a m b r i d g e  I n s t r u m e n t  C o . )  E c k s t e i n

W. Geilmann, Beiträge zur analytischen Chemie des Rheniums. Zur Fällung des 
Rheniums verschiedener Wertigkeit als Sulfid.  1 .  V e r h .  d e s  R e " ‘ z u  H 2 S  i n  w ss . 
L ö s u n g .  B e r e i t s  i n  0 , 0 5 — 0 , 1  n .  s a l z s a u r e r  L s g .  w i r d  R e  i n n e r h a l b  v o n  1 — 2  S t d n .  bei 
Z i m m e r t e m p .  p r a k t .  v o l l s t ä n d i g  a u s g e f ä l l t .  H ö h e r e  H C l - K o n z z . ,  s o w i e  E r w ä r m e n  
w i r k e n  f ä l l u n g s h i n d e r n d .  D i e  D r u c k f ä l l u n g  ( v g l .  C .  1 9 4 4 .  I I .  5 2 )  a u s  0 , 0 5 — 0 ,2  n. 
s a u r e r  L s g .  f ü h r t  i n  1 — 2  S t d n .  z u r  q u a n t i t a t i v e n  A b s c h e i d u n g  e i n e s  g u t  f i l t r i e r b a r e n  
S u l f i d s .  I n  s t ä r k e r  s a u r e r  L s g .  t r e t e n  a u c h ' h i e r ,  w e n n  a u c h  g e r i n g e r e ,  M in d e r w e r t e  
a u f .  B e s s e r  a l s  i n  s a l z s a u r e r  v o l l z i e h t  s i c h  d i e  F ä l l u n g  i n  s c h w e f e l s a u r e r  L sg .:
2 0 — 5 0  m g  R e  w e r d e n  a u s  1 0 0 — 2 0 0  c c m  1 — 2  n .  • s c h w e f e l s a u r e r  L s g .  in n e r h a lb  
v o n  2 — 3  S t d n .  a u s g e s c h i e d e n .  I n  a m m o n i a k a l .  L s g .  v e r s a g t  d i e  H 2S - F ä l l u n g ;  a u ch  
i n  G g w .  v o n  ( N H 4 ) 2 S  f ä l l t  e i n  g r o ß e r  T e i l  d e s  R e  n i c h t  a u s .  S ä u e r t  m a n  d a g e g e n  
d i e s e  L s g .  v o r s i c h t i g  a n ,  s o  f ä l l t  n e b e n  S  e i n  s c h w a r z e r ,  f l o c k i g e r  S u l f i d n d .  o f fe n ­
b a r  q u a n t i t a t i v  a u s .  D i e  b e s t e n  W e r t e  e r h ä l t  m a n ,  w e n n  m a n  d i e  R e C l 3- L s g .  m »  
H 20 2 u .  L a u g e  o x y d i e r t  u .  d a s  P e r r h e n a t  m i t  H 2S  b e h a n d e l t  ( v g l .  C .  1 9 4 4 .  B -  
5 2 ) .  —  B e i  d e r  d i r e k t e n  H 2S - F ä l l u n g  e n t s t e h t  w a h r s c h e i n l i c h  R e S 2,  v i e l l e i c h t  
i m  G e m i s c h  m i t  e t w a s  R o 2S ,  o d e r  f r e i e m  S .  —  2 .  V e r h a l t e n  d e s  R e - ' "  b e i  der 
H 2S - F ä l l u n g .  I m  G e g e n s a t z  z u r  e i n f a c h e n  F ä l l u n g  e r f o l g t  b e i  d e r  D r u c k f ä l l u n g  ana- 
s c h w a c h  s a u e r  L s g .  v o l l s t ä n d i g e  S u l f i d a b s c h e i d u n g ,  u .  z w a r  a u s  s c h w ä c h e r e r  a l s  2 n. 
s a l z s a u r e r  o d e r  a u s  5 — 1 0  n .  s c h w e f e l s a u r e r  L ö s u n g .  I n  s u l f a l k a l .  L s g .  t r i t t  e r s t  n»<® 
A n s ä u e r n  e i n e  w a h r s c h e i n l i c h  q u a n t i t a t i v e  S u l f i d f ä l l u n g  e i n .  W e i t e r e  E in z e lh e i t e n  
u .  B e l e g a n a l y s e n  i n  Z a h l e n t a f e l n  i m  O r i g i n a l .  ( Z .  a n a l y t .  C h e m .  1 2 6 .  4 1 8 — 2 6 .  1 9 « -  
H a n n o v e r ,  T e c h n .  H o c h s c h u l e . )  E c k s t e in

Leo Lehrman u n d  Irwin Mandel, D as N ichtauftreten von gleichzeitiger Fällung 
Bariumionen m it Chloriden der Silbergruppe und Sulfiden der Kupfer- W M ja « ' 
gruppe in  Gegenwart von Ammoniumionen. E s  w e r d e n  L s g g .  v o n  j e  1 0 0  m g  d e r  C h lo rt  
d e r  K u p f e r -  u .  Z i n n g r u p p e  o d e r  P b ( N 0 3)2 m i t  j e  1  g  N H 4C 1 , 5  c e m  0 , 0 2 % i g .  G e la t u m ls g . ,  
v e r s c h i e d .  M e n g e n  B a r i u m i o n e n  ( 8 — 4 0  m g ) ,  1 0  c c m  3 m o l .  H C l  u .  s o v i e l  d e s t .  • v f .  
s e t z t ,  d a ß  d i e  G o s a m t f l .  j e  1 0 0  c c m  b e t r ä g t .  W i r d  n u n H 2S  i n  d i e  L s g g . - e i n g e l e i t e t ,  
d i e  F ä l l u n g  v o l l s t ä n d i g  i s t ,  a b z e n t r i f u g i e r t ,  R ü c k s t a n d  m i t  d e s t .  W .  g e w a s c h e n  
d a s  W .  B i + h - f r e i  i s t ,  d a n n  d a s  F i l t r a t  m i t  d e n  W a s c h w ä s s e r n  a u f  d e n  B a - G e h .  u n  c “jj 
s o  e r g i b t  s i c h ,  d a ß  k e i n e r l e i  B a  w e d e r  d u r c h  A b s o r p t i o n  o d e r  O k k l u s i o n  n o c h  u 
N a c h f ä l l u n g  i n  d e m  S u l f i d - N d .  e n t h a l t e n  i s t  o d e r  s o n s t w i e  v e r l o r e n  g i n g .  E n t s p r e e M  _ 
V e r s s .  m i t  d e n  M e t a l l e n  d e r  S i l b e r g r u p p e  ( 1 0 0  m g  M e t a l l n i t r a t ,  5  c c m  0 , 0 2 % i g e r  
t i n e l s g . ,  8 — 4 0  m g  B a + + - I o n e n ,  5  c c m  3 m o l .  H C l - L s g .  u .  d e s t .  W .  b i s  z u  2 5  c c m )  M  e
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g l e i c h f a l l s ,  d a ß B a - I o n e n  a u f  k e i n e  W e i s e  i n  d e n  N d .  g e l a n g e n .  S i e  k ö n n e n  a l s o  o h n e  d e n  
g e r i n g s t e n  V e r l u s t  q u a n t i t a t i v  v o n  d i e s e n  S c h w e r m e t a l l k a t i o n e n  g e t r e n n t  w e r d e n .  
( J .  p h y s i c .  C h e m .  4 7 .  2 6 4 — 6 6 .  M ä r z  1 9 4 3 .  N e w  Y o r k ,  C i t y  C o l l . )  E r n a  H o f f m a n n  

O t t o  W e i t e r s ,  D ie spcktmlanalytische Bestimmung von Cu in  Äl-Cu-M g-Legie­
rungen. D a s  V e r f .  u n t e r s c h e i d e t  s i c h  v o n  d e n  b i s h e r  ü b l i c h e n  d u r c h  d i e  A n w e n d u n g  
e i n e r  e l e k t r .  a n s t a t t  m e c h a n .  g e s t e u e r t e n  E n t l a d u n g .  N ä h e r e  B e s c h r e i b u n g  u .  A b b .  
d e s  S c h a l t s c h e m a s  d e s  v e r w e n d e t e n  F u n k e n e r z e u g e r s ,  g e n a u e  A n g a b e n  d e r  A r b e i t s ­
b e d i n g u n g e n  f ü r  d i e  C u - B e s t . ,  z u  d e r  d i e  L i n i e n  A l  2 8 1 6 , 1 9  u .  C u  2 8 2 4 , 3 7  A .  b e n u t z t  
w u r d e n ,  f e r n e r  f ü r  d i e  E n t w . ,  F i x i e r u n g  u .  d i e  A u s w e r t u n g  d e r  S p e k t r e n  m i t  
d e m  S p e k t r a l l i n i e n p h o t o m e t e r  v o n  Z e i s s .  A n a l y s e n d a u e r  h ö c h s t e n s  1 0 M i n . ;  d e r  
m i t t l e r e  F e h l e r  a u s  1 0 0 0  B e t r i e b s a n a l y s e n  b e t r u g  2 , 8 %  d e s  W e r t e s .  —  D a s  V e r f .  k a n n  
a u c h  z u r  B e s t .  a l l e r  a n d e r e n  L e g i e r u n g s b e s t a n d t e i l e  d e s  A l  b e n u t z t  w e r d e n ,  u .  z w a r  
fü r  M g  v o n  0 , 7 — 2  { % ) ;  M n  0 , 3 — 1 , 3 ;  S i  0 , 2 — 1 , 3 ;  F e  b i s  0 , 7 ;  Z n  b i s  0 , 6 ;  N i  b i s  0 , 5 ;  
T i b i s  0 , 3  u .  P b  b i s  0 , 8 % .  ( A l u m i n i u m  2 6 .  4 3 — 4 4 .  F e b r . / M ä r z  1 9 4 4 . )  E c k s t e i n  

R .  . A h r e n s ,  Bestimmung geringer Mengen Kobalt in  Erzen. A r b e i t s v o r s c h r i f t :  
5  g  A b b r a n d  w e r d e n  i n  H C l  +  H F  g e l ö s t  ( F e S 2 i n  H N Ö 3)  u .  m i t  H N 0 3 u .  H 2S O .,  b i s  z u m  
B a u c h e n  e i n g e d a m p f t .  D e r  R ü c k s t a n d  w i r d  m i t  W .  a u f g e n o m m e n  u .  v o m  U n l ö s l .  u .  
v o m  P b S O j  a b f i l t r i e r t .  N a c h  Z u s a t z  v o n  2 5  c c m  C i t r o n e n s ä u r e l s g .  ( 1 2 0 0  g / 1 )  n e u ­
t r a l i s i e r t  m a n  m i t  N H 3 u .  s ä u e r t  w i e d e r  m i t  E s s i g s ä u r e  a n .  B e i  C u - a r m c n  E r z e n  s e t z t  
m a n  5 0  m g  C u  { C u S O j  h i n z u  u .  f ä l l t  i n  d e r  5 0 — 6 0 °  w a r m e n  L s g .  ( 5 0 0  c c m )  C u  - f -  C o  
m it  3  g  i n  k a l t e m  W .  g e l ö s t e m  K-Xanthogenat. N a c h  e i n i g e n  S t d n .  w i r d  a b f i l t r i e r t ,  d e r  
N d . v o m  F i l t e r  i n  d a s  B e c h e r g l a s  z u r ü c k g e s p r i t z t ,  d a s  F i l t e r  v e r a s c h t ,  d e r  R ü c k s t a n d  
m  K ö n i g s w a s s e r  g e l ö s t ,  d i e  L s g .  i n  d a s s e l b e  B e c h e r g l a s  z u r ü c k g e g e b e n  u .  m i t  H N 0 3 - f -  
H : S 0 . ,  t r o c k e n  g e d a m p f t .  D i e  s c h w a c h  s a u r e  w s s .  L s g .  d e s  R ü c k s t a n d e s  g i b t  m a n  i n  
e in  2 5 0  c c m - B e c h e r g l a s ,  d a s  5  c c m  N H 4- C i t r a t l s g .  u .  3 0  c c m  N H 3 e n t h ä l t .  D a n n  t i t r i e r t  
m a n  u n t e r  B e n u t z u n g  e i n e s  R ö h r e n v o l t m e t e r s  u .  e i n e r  H g C l - P t - E l e k t r o d e  m i t  K 3F e -  
(C N )6- L s g . ,  b i s  d e r  Z e i g e r  u m s c h l ä g t .  D e r  d a n n  v o r h a n d e n e  Ü b e r s c h u ß  a n  [ F e ( C N ) e] " '  
w ird  m i t  e i n g e s t e l l t e r  C o ( N 0 3)2- L s g .  z u r ü c k t i t r i e r t .  B e l e g a n a l y s e n .  ( M e t a l l  u .  E r z  4 1 .  
133— 3 4 .  J u n i  1 9 4 4 .  D u i s b u r g ,  D u i s b u r g e r  K u p f e r h ü t t e . )  E c k s t e i n

A .  S c h l e i c h e r ,  Quantitative Bestimmung von Blei, Nickel, Kobalt, Z inn und Antim on  
durch innere Elektrolyse. V f .  z e i g t ,  d a ß  d i e  F ä l l u n g  d o s  P b  a u s  s a l p e t e r s a u r e m  E l e k t r o ­
d e n ,  d i e  d e s  N i  u .  C o  a u s  e s s i g s a u r e m  u .  d i e  d e s  S n  a u s  s a l z s a u r e m  E l e k t r o l y t e n  m ö g -  
| c l i  i s t .  E i n e  T r e n n u n g  d e s  N i  v o m  C o  g e l a n g  n i c h t ,  w i e  a u c h  e i n e  f e s t h a f t e n d e  S b -  
r ä l lu n g  d u r c h  i n n e r e  E l e k t r o l y s e  n i c h t  e r z i e l t  w u r d e .  N ä h e r e  E i n z e l h e i t e n  i m  O r i g i n a l .  
(Z. a n a l y t .  C h e m .  1 2 6 .  4 1 2 — 1 7 .  1 9 4 4 .  A a c h e n ,  T e c h n .  H o c h s c h u l e . )  E c k s t e i n

b) Organische Verbindungen.
W i l h e l m  Z i m m e r m a n n ,  D ie automatische, mikroanalytische Bestimmung des 

i Kohlenstoffs und Wasserstoffs im  Industrieldboratorium. V f .  b e s c h r e i b t  e i n e  B e s t .  d e s  
K o h le n s t o f f s  u .  W a s s e r s t o f f s ,  d i e  i n  i h r e r  v e r e i n f a c h t e n  A r b e i t s m e t h .  w e i t g e h e n d  d e n  
E r f o r d e r n is s e n  e i n e s  m i k r o a n a l y t .  I n d u s t r i e l a b o r ,  a n g e p a ß t  i s t ,  o h n e  d a ß  d a d u r c h  

G e n a u i g k e i t  l e i d e t .  E s  w i r d  e i n e  w e s e n t l i c h e  V e r e i n f a c h u n g  d u r c h  A n w e n d u n g  
j !<m A u t o m a t i k  u .  B e s e i t i g u n g  a n d e r e r  a r b e i t s t e c h n .  S c h w i e r i g k e i t e n  e r r e i c h t .  D i e  
j B e h e iz u n g  d e r  V e r b r e n n u n g s a p p .  e r f o l g t  e l e k t r .  u .  w i r d  s o w e i t  n o t w e n d i g  a u t o m a t .
1 ^ t r ie b e n .  F e s t e  S u b s t a n z e n  u .  F l l .  w e r d e n  n a c h  d e r  v o n  M e t h .  v o n  R e i h l e n  u .  W e i n -  

j bbe x n e r  v e r b r a n n t ,  g a s f ö r m i g e  S u b s t a n z e n  w e r d e n  m i t  H i l f e  e i n e s  a u t o m a t .  G a s m e ß -  
I | erä t e s  i n  d i e  A p p .  g e b r a c h t .  D u r c h  A n w e n d u n g  e i n e r  R e i n i g u n g s m a s c h i n e  f ü r  d i e  
I ^ i s o r p t i o n s r ö h r c h e n  u .  d u r c h  d i e  A n w e n d u n g  g e s c h l o s s e n e r  K o n t r o l l - T a r a r ö l i r c h e n ,
I «aer S a u g f l a s c h e  u .  e i n e s  R ü c k s c h l a g g e f ä ß e s  w i r d  d i e  M e t h .  w e i t e r h i n  s t a n d a r d i s i e r t .
J Äus z e i t b e d i n g t e n  S p a r m a ß n a h m e n  u .  z u r  S c h o n u n g  d e r  Q u a r z v e r b r e n n u n g s r o h r e  
I j / n r e n d e t  V f .  a n  S t e l l e  v o n  S i l b e r w o l l e  S i l b e r b i m s s t e i n .  Z e i t e r s p a r n i s  b r i n g t  a u c h  d i e  
|  « M ü h r u n g  d e r  • S o f o r t w ä g u n g  d e r  A b s o r p t i o n s r ö h r c h e n .  A u ß e r d e m  w e r d e n  d i e  i n  

'm em  I n d u s t r i e l a b o r ,  a n  d i e  m i k r o c h e m .  W a a g e  g e s t e l l t e n  M i n d e s t f o r d e r u n g e n ,  w i e  
au tom at. B r u c h g r a m m a u f l a g e ,  D ä m p f u n g ,  r i c h t i g e  S k a l e n e i n t e i l u n g ,  B a l k e n -  u .  
^ t a n g e s e h u t z ,  a u t o m a t .  L i c h t s c h a l t e r  u .  s e c h s e c k i g e  G e h ä u s e f o r m  b e s p r o c h e n .  Z u m  
v i  W er d e n  H i n w e i s e  f ü r  d i e  z w e c k m ä ß i g e  E i n r i c h t u n g  u .  D u r c h o r g a n i s a t i o n  e i n e s  
r ^ i o a n a l y t .  I n d u s t r i e l a b o r ,  g e g e b e n .  ( M i k r o c h e m .  3 1 .  1 4 9 — 2 0 0 . 1 0 / 1 2 .  1 9 4 3 .  L u d w i g s -  
~ä ea / R k . ,  U n t e r s u c h u n g s l a b o r ,  d e r  I .  G .  F a r b e n i n d u s t r i o  A k t . - G e s . )  F r e t z d o r f f  

B e r n h a r d  G a u t h i e r ,  Die Glykole vom analytischen Standpunkt. V f .  g i b t  e i n e  a u s -  
Tm, u  6 Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  p h y s i k a l .  E i g g . ,  s o w e i t  s i e  f ü r  a n a l y t .  _ B e l a n g e  
t ?  B e d e u t u n g  s i n d ,  v o n  f o l g e n d e n  G l y k o l e n :  1 .  Äthylenglykol, e i n i g e n  A t h e r n  u .

! Diäthylenglykol, e i n i g e n  Ä t h e r n  u .  E s t e r n ;  3 .  D ioxan;  4 .  Propylenglykol
s e i n e m  D i a c e t a t  u .  M o n o s t e a r a t ;  5 .  v o n  d e n  Bulylenglykolen  d a s  Butandiol-1,3

7 1
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u .  d a s  „ B u t o x y l "  o d e r  Me.tlioxybutylace.tat. —  B e i s p i e l e  f ü r  F a r b -  u .  F ä l l u n g s r k k .  d e s  
Ä t h y l e n -  u .  P r o p y l e n g l y k o l s  m i t  Godein, Thym ol, Resorcin  u .  ß-Naphthol. ( A n n .  
p h a r m a c .  f r a n c .  2 .  2 9 — 3 3 .  J a n u a r / A p r i l  1 9 4 4 . )  , E c k s t e in

H. W i s e ,  T .  T .  Puck u n d  H. M. Stral, Golorimetrisclie Schnellbestimmung von 
Glykolen in  der Luft. D i e  z u  p r ü f e n d e  L u f t  w i r d  m i t  e i n e r  G e s c h w i n d i g k e i t  v o n  0 , 3  b i s  
0 , 5 1 / s e k  d u r c h  2  F o l i n -W a s c h f l a s c h e n  m i t  W .  g e l e i t e t .  V o n  Propylenglykol  v e r w e n d e t  
m a n  5 0 1 ,  v o n  Triäthylenglykol 3 0 0  1. N a c h  O x y d a t i o n  m i t  a n g e s ä u e r t e r  K 2C r 20 , - L s g .  
m i ß t  m a n  p h o t o e l e k t r .  d i e  I n t e n s i t ä t  d e r  r e s u l t i e r e n d e n  G r ü n f ä r b u n g  d e s  C r - " - I o n s .  
B l i n d v e r s .  i s t  e r f o r d e r l i c h .  A u s f ü h r l i c h e  B e s c h r e i b u n g  d e r  A r b e i t s v o r s c h r i f t e n  im . 
O r i g i n a l .  ( J .  b i o l .  C h e m i s t r y  150. 61— 67. S e p t .  1 9 4 3 .  C h i c a g o ,  U n i v . )  E c k s t e i n

R. Raveux, Mikrobestimmung des Glycerins durch Extraktion. D a s  a u s f ü h r l i c h  
b e s c h r i e b e n e  V e r f .  z u r  B e s t .  k l e i n e r  G l y c e r i n m e n g e n  ( b i s  u n t e r  0 , 3  m g  h e r a b )  i n  w a s .  
L s g . ,  B l u t ,  G ä r p r o d d .  u .  a .  b e r u h t  a u f  d e r  O x y d a t i o n  d e s  m i t  A . - D a m p f  d e s t i l l i e r t e n  
G l y c e r i n s  m i t  ,,Nilrochromsäure“  ( I )  ( v g l .  T h iv o l l e  u . S o n n t a g , C .  1940 . I I .  1622 u .  
C o r d e b a r d , C . 1941. H .  3 1 0 4 )  u .  R ü c k t i t r a t i o n  d e s  u n v e r b r a u c h t e n  C r 20 7"  m i t  K 4F e ( C N ) 8- 
L s g .  i n  G g w . . v o n  Eiphenylbenzidin  (II) a l s  I n d i c a t o r .  A r b e i t s v o r s c h r i f t : M a n  g i b t  in
e i n e m  R e a g e n s g l a s  z u  0 , 5 — 3  c c m  d e r  P r o b e l s g .  1 o d e r  2 o d e r  3  c c m  I u .  2 o d e r  1 o d e r
0  c c m  k o n z .  H N 0 3 ; d i e  S ä u r e l s g .  s o l l  j e d e n f a l l s  3  c c m  n i c h t  ü b e r s t e i g e n .  D a n n  e r w ä r m t  
m a n  2 0  M i n .  l a n g  i m  W . - B a d ,  g i e ß t  i n  e i n e n  1 5 0  c c m - E r l e n m e y e r k o l b e n  u m ,  s e t z t  
0 , 3  c c m  I n d i c a t o r l s g .  ( 0 , 1  g  II, 7 0  c c m  k o n z .  H 2S 0 4 u .  3 0  c c m  W . )  h i n z u  u .  t i t r i e r t  m i t  
0 , 0 0 5  n .  K 4F e ( O N ) 6- L s g .  b i s  z u r  E n t f ä r b u n g .  —  Z u r  H e r s t .  d e r  0 , 2  n .  I l ö s t  m a n  2 , 4 5 2  g  
K 2C r 20 7 i n  2 5 0  c c m  k o n z .  H N 0 3 ( D  =  1 , 3 8 ) ,  d u r c h  d i e  m a n  v o r h e r  z u r  E n t f e r n u n g  a l l e r  
S t i c k o x y d e  L u f t  e i n g e l e i t o t  h a t ;  1  c c m  d e r  L s g .  o x y d i e r t  g e n a u  1 , 3 1 5  m g  G l y c e r i n .  —  
B e i  G l y e e r i n m e n g e n  u n t e r  0 , 3  m g  o x y d i e r t  m a n  m i t  0 , 0 5  n .  I u .  t i t r i e r t  m i t  0 , 0 0 2 5  n .  
K 4F e ( C N ) G- L ö s u n g .  B e l e g a n a l y s e n  i n  Z a h l e n t a f e l n ;  6 9  S c h r i f t t u m s n a c h w e i s e .  (A r m .  
C h i m .  a n a l y t .  2 5 .  7 0 — 7 6 .  M a i  1 9 4 3 . )  E c k s t e in

Maurice Rapine, M aßanalytische Bestimmung des Hexamethylentetramins. E t w a
1  g  d e r  P r o b e  w i r d  i m  K j e l d  A H L - K o l b e n  m i t  1 5 0  c c m  W .  u .  1 5 0  c c m  v e r d .  H 2S 0 4 d e s t i l l i e r t  
u .  d e r  e n t s t e h e n d e  H C H O  m i t  d e m  W . - D a m p f  i n  e i n e r  m i t  5 0  c c m  1 3 % i g .  N a 2S 0 3-L s g .  
b e s c h i c k t e n  V o r l a g e  a u f g e f a n g e n .  D i e  n a c h  d e r  G l e i c h u n g : H C H O  - j -  N a 2S 0 3 -+ - H 20 —>- 
H - ( S 0 3N a ) • C H O H  - f -  N a O H  e n t s t e h e n d e  L a u g e  w i r d  i n  G g w .  v o n  Rosolsäure a l s  
I n d i c a t o r  m i t  n .  H 2S 0 4 t i t r i e r t .  D i e  G e n a u i g k e i t  d e s  V e r f .  b e t r ä g t  ±  0 , 2 % .  ( A n n .  
C h i m .  a n a l y t .  2 5 . 1 1 3 .  J u l i  1 9 4 3 . )  E c k s t e in

Suzanne Bazin, Bestimmung des C itrat-Ions im  p-Aminobenzoyldiäthylaminoäthaiwl- 
citrat. E t w a  a n w e s e n d e s  Novocain  m u ß  v o r  d e r  C i t r a t b e s t ,  m i t  H i l f e  v o n  5 % i g .  S i l i c o -  
w o l f r a m s ä u r e  i n  G g w .  v o n  n .  H C l  e n t f e r n t  w e r d e n .  D a n n  n e u t r a l i s i e r t  m a n  m i t  n . 
N a O H ,  b r i n g t  d i e  L s g .  d u r c h  Z u s a t z  v o n  3  c c m  e i n e r  P u f f e r l s g .  ( 4 9 , 0 3  g  1 0 0 % i g .  H sP 0 <  
u .  6 8 , 0 8  g  K H 2P 0 4 / I  W .)  a u f  p H  =  2 ,  d e s t i l l i e r t  b e i  g l e i c h z e i t i g e r  Z u g a b e  v o n  0 ,0 5 % i g .  
K M n 0 4- L s g .  ( 1  T r o p f e n  / s e k . )  i n  1 5  c c m  0 , 5  n .  K O H ,  g i b t  0 , 1  n .  J - L s g .  i m  Ü b e r s c h u ß  
h i n z u ,  s ä u e r t  m i t  1 0  c c m  2 5 % i g .  H 2S 0 4 a n  u .  t i t r i e r t  d e n  J - Ü b e r s c h u ß  m i t  N a 2S 20 3 
z u r ü c k .  D a s  V e r f .  g e s t a t t e t  d i e  B e s t .  v o n  0 , 1 — 0 , 0 1  g  C i t r o n e n s ä u r e .  ( A n n .  p h a r m a c .  
f r a n j .  2 .  1 4 — 1 6 .  J a n . / A p r E  1 9 4 4 .  L a b o r ,  d e  l ’ I n s t i t u t  d e  B i o l o g i e  p h y s i c o - c h i m i q u e . )

E c k st e in

d) Medizinische und toxikologische Analyse.
H e i n r i c h  Zangger, D ie Viscositätsmessung als wichtige summarische Methode t #  

verschiedenen Gebieten. A l l g .  Ü b e r s i c h t .  —  D a  d i e  V i s c o s i t ä t  e i n e r  k o l l .  L s g .  v o n  s e h r  
vielen  F a k t o r e n  a b h ä n g t  u .  —  e t w a  b e i  d e r  B l u t u n t e r s .  —  n u r  s u m m a r .  Veränderungen 
a n z e i g t ,  h a t  s i e  s i c h  b i s h e r  i m  V g l .  z u  d e r  v i e l  e i n f a c h e r  a u s f ü h r b a r e n  B l u t s e n k u n g s r K .  
k l i n .  n ic h t a E g .  ein führen  können . (Schweiz, m e d .  W s c h r .  71 . 2 4 2 — 4 4 .  1 5 / 3 . 1 9 4 1 . )

H e n t s c h e l

Chun-Yu L i n ,  Einfaches Glaselektrodensystem für die Bestimmung des p%-Wertes 
von B lut und anderen biologischen Flüssigkeiten m it Temperaturkontrolle. I n  e in e m  
L u f t t h e r m o s t a t e n  s i n d  d a s  G l a s e l e k t r o d e n s y s t .  u .  d i e  K a l o m e l b e z u g s e l e k t r o d e  u n t e r ­
g e b r a c h t .  D i e  B l u t p r o b e  w i r d  a u s  d e r  I n j e k t i o n s s p r i t z e  u n m i t t e l b a r  i n  d i e  G l a s c a p i n a r  
g e g e b e n ,  d i e  z u r  G l a s e l e k t r o d e  f ü h r t .  S c h l i f f v e r b b .  s i n d  v e r m i e d e n ,  e i n  V erlu s t <>  ̂
C 0 2 w i r d  f ü r  u n w a h r s c h e i n l i c h  g e h a l t e n .  ( J .  s e i .  I n s t r u m e n t s  2 1 .  3 2 — 3 3 .  F e b r ^ L ^  •)

E .  C .  Noyons, D ie M agnesiumbestimmung im  Blutserum . 2  c c m  d e r  v e r d .  M g -L s g /  
w e r d e n  i n  e i n e m  1 0  c c m  f a s s e n d e n  g r a d u i e r t e n  R e a g e n s r o h r  u n t e r  S c h ü t t e l n  m i t  4  c 
2 0 % i g .  r e d e s t i l l i e r t e r  T r i c h l o r e s s i g s ä u r e  v e r s e t z t ,  d i s  L s g .  m i t  d o p p e l t  d e s t .  W .  n u 'S c_ , . 
u .  f i l t r i e r t .  3  c c m  d e r  L s g .  v e r m i s c h t  m a n  m i t  7  c c m  d e r  R e a g e n s l s g .  ( 2 0  c c m ■ 
G u m m i a r a b i c u m - L s g . ,  1 0  c c m  e i n e r  L s g .  v o n  2 0 0  m g  Titangelb  i n  100  c c m  2  /ob-
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M e t h a n o l  u .  4 0  c c m  2  n .  N a O H )  u .  c o l o r i m e t r i e r t  n a c h  V e r l a u f  v o n  1 0  M i n .  ( i m  D u n k e l n  
a u f b e w a h r e n )  i m  S t u f e n p h o t o m e t e r  i n  e i n e r  2  c m - Z e l l e  m i t  F i l t e r  S  6 7 .  B e l e g a n a l y s e n  
( R e c u e i l  T r a v .  c k i m .  P a y s - B a s  6 3 .  2 4 8 — 5 0 .  1 9 4 4 .  E i n d h o v e n ,  [ O r i g ,  e n g l . ] )

E c k s t e in
E i m e r  S t o t z  u n d  J a n e  R a b o r g ,  Colorimetrische Bestimmung von Acetoin und D iacetyl. 

D a s V e r f .  g e s t a t t e t ,  d e n  G e h .  a n  A c e t o i n  o d e r  D i a c e t y l  i m  B lu t  o d e r  i n  Geweben b i s  z u
5— 1 0  y  h e r a b  a u f  8 4 — 8 8 %  g e n a u  z u  e r f a s s e n .  3  c c m  d e r  P r o b e  w e r d e n  m i t  1 0 % i g .  
N a ,W O .r L s g .  u .  0 , 6 6  n .  H , S O , ,  z e n t r i f u g i e r t ,  d a s  k l a r e  F i l t r a t  m i t  F e C l 3 o x y d i e r t ,  d e s t i l ­
l ie r t ,  m i t  H y d r o x y l a m i n  z u  D i m e t h y l g l y o x i m  u m g e s e t z t  u .  d i e s e s  n a c h  Z u s a t z  e i n e s  
N i - S a l z e s  c o l o r i m e t r .  o d e r  g e w i c h t s a n a l y t .  e r f a ß t .  N ä h e r e  E i n z e l h e i t e n  d e r  A r b e i t s ­
v o r s c h r i f t e n  i m  O r i g i n a l .  ( J .  b i o l .  C h e m i s t r y  1 5 0 .  2 5 — 3 1 .  S e p t .  1 9 4 3 .  W a v e r l e y ,  
M ass. u .  B o s t o n ,  H a r v a r d  M e d i c a l  S c h o o l . )  , E c k s t e in

G e o r g e s  S c h u s t e r ,  Vergiftung durch Bleitetraäthyl enthaltendes Bohnerwachs. Halb- 
mikrobesiimmung des B leitetraäthyls in  Treibstoffen. B e i  e i n e m  H e r s t e l l e r  v o n  B o h n e r ­
w ach s w u r d e n  f o r t s c h r e i t e n d e  S c h ä d i g u n g e n  a m  M a g e n ,  d e m  N e r v e n -  u .  G e f ä ß s y s t e m ,  
den A t m u n g s o r g a n e n ,  f e r n e r  s t a r k e  A b m a g e r u n g  u s w .  f e s t g e s t e l l t .  E i n g e h e n d e  U n t e r s s .  
e r g a b e n , d a ß  e s  s i c h  u m  e i n e  P b - V e r g i f t u n g  h a n d e l t e ,  d i e  a u f  V e r w e n d u n g  v o n  P b ( C o H c )4 - 
h a lt ig e n  T r e i b s t o f f  b e i  d e r  B o h n e r w a c h s h e r s t .  z u r ü c k z u f ü h r e n  w a r .  •—  V f .  h a t  a n l ä ß l i c h  
dieser U n t e r s s .  e i n  H a l b m i k r o v e r f .  z u r  B e s t .  d e s  P b  ( C 2H 6)4 a u s g e a r b e i t e t ,  d a s  s i c h  i n  
der H a u p t s a c h e  a n  d a s  V e r f .  v o n  E n n in g  ( C .  1 9 4 2  I."  1 5 8 1 )  a n l e h n t .  ( A n n .  C h i m .  
a n a ly t . 2 5 .  5 5 — 5 6 .  A p r i l  1 9 4 3 . )  E c k s t e in

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

B r u n o  W a e s e r ,  Fortschritte auf dem Gebiete der großtechnischen Betriebsapparaturen. 
1 Das Fördern von Gasen. ( 3 .  v g l .  C .  1 9 4 3 . 1 .  2 6 2 0 . )  Z u s a m m e n f a s s e n d e  Ü b e r s i c h t  ü b e r  
181 A r b e i t e n  u .  P a t e n t s c h r i f t e n .  D i e  A r b e i t  u m f a ß t  d i e  Z e i t  z w i s c h e n  1 6 / 2 .  1 9 3 9  u .
31/12. 1 9 4 1 .  ( C h e m .  T e c h n .  1 6 .  1 3 2 — 3 5 .  1 7 / 7 .  1 9 4 3 . )  K l e v e r

B r u n o  W a e s e r ,  Fortschritte auf dem Gebiete der großtechnischen Betriebsapparaluren. 
Fülervorrichlungen ( und Pressen). ( 4 .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  Ü b e r s i c h t s a u f s a t z .  V f .  b e ­

handelt t h e o r e t .  u .  a l l g .  A r b e i t e n  s o w i e  N e u k o n s t r u k t i o n e n  u .  P a t e n t e .  ( C h e m .  T e c h n .  
1 8 .1 5 7 — 6 2 .  1 4 / 8 .  1 9 4 - 3 . )  W u l f f

B r u n o  W a e s e r ,  Fortschritte auf dem Gebiete der großtechnischen Betriebsapparatiiren.
3. Verdampfer. ( 5 .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  Ü b e r s i c h t s a u f s a t z .  ( C h e m .  T e c h n -  1 6 .  2 5 2 — 5 4 .  

1 9 4 3 . )  W u l f f

B r u n o  W a e s e r ,  Fortschritte auf dem Gebiete der großtechnischen Betriebsapparaturen. 
Destillieren und Rektifizieren. ( 6 . v g l .  v o r s t .  R e f . )  Ü b e r s i c h t s a u f s a t z  u .  S c h r i f t t i i m s -  

•atnm lung ü b e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e  E r k e n n t n i s s e  u .  t e c h n .  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t  
‘■8D e s t i l l i e r e n s  u .  R e k t i f i z i e r e n s .  ( C h e m .  T e c h n .  1 6 .  2 7 6 — 7 8 .  3 1 / 1 2 .  1 9 4 3 . )  W u l f f  
; W . K .  B .  M a r s h a l l ,  Chemische Apparaturen aus Nichteisenmetallen. I .  Grenzender 
fwmdungsmöglichkeiten geschweißter Verbindungen. B e s p r e c h u n g  d e r  P r ü f u n g  v o n  
- ' - w e iß v e r b b .  a n  N i c h t e i s e n m e t a l l e n  a u f  K o n t i n u i t ä t  u .  p h y s i k a l .  u .  m e c h a n .  E i g g .
, “er p h y s i k a l .  b z w .  m e t a l l u r g .  G r ü n d e  f ü r  U n z u l ä n g l i c h k e i t e n  u .  D e f e k t e  i n  d e r  
j w r e iß v e r b .  u .  i n  d e n  a n s c h l i e ß e n d e n  Ü b e r g a n g s z o n e n  d e s  G r u n d m e t a l l s .  ( M e t a l l  
w - [ L o n d o n ]  6 4 .  2 1 0 — 1 3 .  7 / 4 . 1 9 4 4 . )  ' ' G . G ü n t h e r

W . K ,  B .  M a r s h a l l ,  Chemische Apparaturen aus Nichteisenmetallen. I I .  Korrosions- 
'tändigkeit von Schweißverbindung und Grundmetall. ( I .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  V f .  b e s p r i c h t  
«  F o lg e n  v o n  p h y s i k a l  u .  m e t a l l u r g .  D e f e k t e n  i n  S c h w e i ß v e r b b .  a n  N i c h t e i s e n m e t a l l e n  
a n  K o r r o s i o n s b e s t ä n d i g k e i t  d e s  M e t a l l e s  i n  d e r  S c h w e i ß v e r b . ,  i n  d e r  Ü b e r g a n g s z o n e  
f  G r u n d m a s s e  u .  i n  d e r  G r u n d m a s s e  s e l b s t .  A u s  d e n  E r k e n n t n i s s e n  w e r d e n  R ü c k - 
:® 5 se  a u f  d i e  A n w e n d b a r k e i t  v o n  S c h w e i ß v e r f f .  ü b e r h a u p t  u .  a u f  d i e  W a h l  d e s  g e -  

l ' Ä s t e n  S c h w e i ß v e r f .  g e z o g e n .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 4 .  2 2 6 — 2 8 .  1 4 / 4 .  1 9 4 4 . )
G . G ü n t h e r

...,*>£• N o w a c k ,  Über Kältetechnik. Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  t h e o r e t .  G r u n d l a g e n  d e r  K ä l t e -  
Ä k  s o w i e  ü b e r  d i e  E i g g .  v e r s c h i e d .  K ü h l m i t t e l  ( N H 3 ,  S 0 2 ,  C 0 2 u .  C H 3C 1 ) .  ( D t s c h .  

| Ä a l w a s s e r - Z t g .  4 7 . 5 0 — 5 1 .  M i n e r a l w a s s e r - I n d .  u .  B i e r g r o ß h a n d e l  4 7  b z w .  4 5 -  6 2  
1 9 4 3 .  M ü n c h e n . )  ü .  G ü n t h e r

¡■ K ie n z le  A p p a r a t e  A . - G . ,  D e u t s c h l a n d ,  Vorrichtung zur Druckmessung, b e s .  v o n  
S e s s i o n e n ,  u n t e r  V e r w e n d u n g  e i n e r  i n  e i n e m  U - f ö r m i g e n  M e ß r o h r  b c  V e r w e n d u n g  e i n e r  i n  e i n e m  U - f ö r m i g e n  M e ß r o h r  b e f i n d l i c h e n

ü i e  b e i d e n  S c h e n k e l e n d e n  d e s  R o h r e s  s i n d  d u r c h  V e r s c h l u ß k l a p p e n  a b -
7 1 *
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g e s c h l o s s e n ,  u m  e i n e n  A u s t r i t t  d e r  F l .  a u s  d e m  M e ß r o h r  z u  v e r h i n d e r n .  -—  Z e i c h n u n g ,  
( F .  P .  8 8 7  5 9 2  v o m  9 / 1 1 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  1 7 / 1 1 .  1 9 4 3 .  D .  P r i o r .  2 0 / 1 .  1 9 4 2 . )

M . F .  M ü l l e r

A l b e r t  S c h ü l e ,  B a s e l ,  Vorrichtung zur thermischen Regenerierung von festen 
Absorplionsmitteln. E i n  f ü r  d i e  A u f n a h m e  d e r  A b s o r p t i o n s m i t t e l  v o r g e s e h e n e r  M e t a l l ­
k o r b  i s t  i n  e i n e m  m i t  L u f t e i n t r i t t  u .  - a u s t r i t t  v e r s e h e n e n  G e h ä u s e  a n g e o r d n e t .  I n n e r h a l b  
d e s  m e t a l l .  K o r b e s  s i n d  e l e k t .  W i d e r s t ä n d o  s o  e i n g e b a u t ,  d a ß  d i e  e i n s t r ö m e n d e  L u f t  
a n  i h n e n  e r h i t z t  w i r d  u .  d a n n  z u r  R e g e n e r a t i o n  d e s  A b s o r p t i o n s m i t t e l s  d i e n t .  ( S c h w z ,  
P .  2 2 6  9 2 5  v o m  8 / 7 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  1 7 / 1 .  1 9 4 4 . )  Gra ssh o ff

A l o i s  L i n d i c - M o o s e r ,  F r a n k r e i c h ,  Gasreiniger. D i e  i m  K r e i s l a u f  g e f ü h r t e  W a s c h f i .  
r i e s e l t  ü b e r  ü b e r e i n a n d e r  v e r s e t z t  a n g e o r d n e t e  L e i t b l e c h e  d o m  a u f s t e i g e n d e n  G a s s t r o m  
e n t g e g e n ,  d e r  v o r  V e r l a s s e n  d e s  R e i n i g e r s  d u r c h  e i n  L a m e l l e n f i l t e r  s t r e i c h t .  (F. P, 
8 8 9  8 5 1  v o m  2 3 / 2 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  2 1 / 1 .  1 9 4 4 .  S c h w z .  P r i o r r .  2 9 / 5 .  u .  1 2 / 9 .  1 9 4 1 . )

G r a s s h o f f

J. A. L. Pieters, F r a n k r e i c h ,  Gasreinigung. D a s  G a s  w i r d ,  b e v o r  e s  g e w a s c h e n
w i r d ,  v o n  d e r  m i t g e f ü h r t e n  F e u c h t i g k e i t  b e f r e i t .  N a c h  d e m  W a s c h e n  w e r d e n  d i e  m it-
g e r i s s e n e n  W a s c h f l ü s s i g k e i t s a n t e i l e  w i e d e r u m  d u r c h  Z e n t r i f u g a l k r a f t  a b g e s c h i e d e n .  
D i e  E n t f e r n u n g  d e r  F l .  e r f o l g t  j e w e i l s  d u r c h  r o t i e r e n d e  f l ü g e l r a d ä h n l i c h e  S c h e ib e n .  
( F .  P. 8 8 9  4 1 3  v o m  2 4 / 1 2 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  1 0 / 1 .  1 9 4 4 . )  GRASSHOFF

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a .  M . ,  Vorrichtung zur Durchführung
von Reaktionen zwischen Gasen und F lüssigkeiten, z .  B .  v o n  H y d r i e r u n g e n ,  O x y d a t i o n e n ,  
G a s a b s o r p t i o n e n ,  K o n d e n s a t i o n e n  u .  P o l y m e r i s a t i o n e n .  D i e  V o r r .  b e s t e h t  a u s  e in e m  
l a n g e n  H o e h d r u c k r o h r ,  d a s  z a h l r e i c h e  l a n g g e z o g e n e  s c h l a n g e n f ö r m i g e  p a r a l l e l e  W in ­
d u n g e n  b e s i t z t  u .  i n  r e g e l m ä ß i g e m  w e i t e r e n  A b s t a n d e  k u r z e  R o h r e i n s ä t z e  m i t  v e r e n g t e r  
D u r c h l o c h u n g ,  d i e  e t w a  1/ 3 d e r  L o c h w e i t e  d e s  H o c h d r u c k r o h r e s  a u s m a c h t ,  e n t h ä l t .  D ie  
R o h r v e r e n g u n g  d i e n t  z u r  E r h ö h u n g  d e r  D u r c h f l u ß g e s c h w i n d i g k e i t  d e s  G a s - F l . - G e -  
m i s c h e s .  D i o  G e s c h w i n d i g k e i t  s o l l  m i n d e s t e n s  1  M e t e r  i n  d e r  S e k u n d e  , b e s .  4 — 2 0  M eter  
b e t r a g e n .  D i e  V o r r .  d i e n t  z .  B .  z u r  H y d r i e r u n g  v o n  K o h l e s u s p e n s i o n e n ,  z u r  O x y d a t i o n  
v o n  P a r a f f i n e n ,  z u m  P o l y m e r i s i e r e n  v o n  S c h m i e r ö l e n .  (F. P. 887 038 v o m  2 1 / 1 0 .  1 9 4 2 , 
a u s g .  2 / 1 1 .  1 9 4 3 .  D .  P r i o r .  4 / 7 .  1 9 3 9 . )  M .  F .  M ÜLLER

II. Feuerschutz. Rettungsweson
Rezsö Förster, Schutz vor Kohlenmonoxyd. Ü b e r s i c h t  b e k a n n t e r  F i l t r i e r g e r ä t e ,  

G a s m a s k e n  u s w .  ( T e c h n i k a  [ B u d a p e s t ]  2 5 .  2 3 4 — 3 6 .  1 9 4 4 .  B u d a p e s t .  [ O r i g . : u n g a r .] )
S torkaN

S. C. Blacktin, Fortschritte in  der Staubbestimmung. I I .  Physikalische und chemi­
sche Methoden. S c h r i f t t u m s b e r i c h t .  ( C b e m .  A g o  47. 2 0 7 — 0 8 .  2 9 / 8 .  1 9 4 2 . )

G r im m e

G. Harold Durston u n d  W. Bleyberg, Feuergefahren bei Leichtmetallen. S a m m e l;  
b e r i c h t  u n t e r  b e s .  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  M g .  ( L i g h t  M e t a l s  [ L o n d o n ]  4 .  1 2 7 — 2 8 .  Ju n i 
1 9 4 1 . )  G r im m e

G. Harold Durston, Löschung von M agnesium feuem . Praktische A n w e i s u n g e n -  

S a m m e l b o r i c h t  ü b e r  d e n  d e r z e i t i g e n  S t a n d  d e r  B e k ä m p f u n g  v o n  M g - B r ä n d e n .  (L ig a  
M e t a l s  [ L o n d o n ]  4 .  1 2 8 .  J u n i  1 9 4 1 . )  G r im m e

R. I. T h r u n e ,  D ie Verhinderung von Bränden in  Magnesiumgießereien. V f .  stellt 
a l s  H a u p t u r s a c h e n  d e r  B r a n d e n t s t e h u n g  b e i  G u ß  u .  B e a r b e i t u n g  v o n  Magnesiwnmf- 
fallen h i n :  H ö h e r e  K o n z z .  v o n  M e t a l l s t a u b  i n  d e r  L u f t ,  b e s .  b e i  h ö h e r e r  F eu ch tigk eit, 
U n t e r b r e c h u n g  d e s  S a l z b a d o b e r f l ä c h e n s c h u t z e s  a u f  f l .  M g - M e t a l l ;  S c h m e l z t i e g e  ■ 
d e f e k t e ,  b e s .  b e i  a n s c h l i e ß e n d e r  B e r ü h r u n g  d e s  f l .  M e t a l l e s  m i t  R o s t  o d e r  Z ie g e i s t a u  
u .  Ü b e r h i t z u n g e n  b e i  d e r  W ä r m e b e h a n d l u n g  d e r  G u ß k ö r p e r  b e i  A b w e s e n h e i t  s c h ü t z e   ̂
d e r  A t m o s p h ä r e n .  E r  b e s p r i c h t  d i e  O f e n k o n s t r u k t i o n ,  d a s  S c h m e l z e n ,  d i e  B c d ie n u U o  
d e r  T i e g e l ,  d a s  G i e ß e n ,  d i e  N a c h b e a r b e i t u n g  d e r  G u ß k ö r p e r ,  d i e  B e h a n d l u n g  v  
S c h r o t t  u .  S c h l e i f s t a u b  u .  d i e  W ä r m e b e h a n d l u n g .  E ü r  d i e  V e r h i n d e r u n g  v o n  D ra n  
a u s b r ü c h e n  u .  f ü r  d i e  L ö s c h u n g  e n t s t a n d e n e r  B r ä n d e  w e r d e n  A n w e i s u n g e n  S cj= % /  
u .  d i e  g e b r ä u c h l i c h e n  F e u e r l ö s c h g e r ä t e  b e s p r o c h e n .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 4 .  S a  
1 1 / 2 . 1 9 4 4 . )  ~ . G .  G ü x t h e e  ^

Auergesellschaft Akt.-Ges., B e r l i n ,  Patrone zur Absorption von Kohlensäure- Pjtj 
P a t r o n e  b e s i t z t  m e h r e r e  g e w e l l t e  S i e b e ,  d i e  d e n  A b s o r b e r  t r a g e n .  D i e  l e t z t e n  S e in e  
d e s  A b s o r p t i o n s m i t t e l s ,  d i e  m i t  C 0 2 i n  B e r ü h r u n g  k o m m e n ,  b e s t e b e n  a u s  e ^ e u l f r  jgg  
P r o d .  i n  S c h a u m f o r m  u .  v o n  g e r i n g e m  s p e z .  G e w i c h t .  —  Z e i c h n u n g .  (Belg. r . fr*
v o m  7 / 4 .  1 9 4 2 ,  A u s z u g  v e r ö f f .  2 8 / 2 .  1 9 4 3 .  D .  P r i o r .  7 / 4 .  1 9 4 1 . )  M .  F .  M W * * «



1944. I I . H m . E l e k t r o t e c h n i k . —  HIV. W a s s e r . A b w a s s e r . 1101

JH. Elektrotechnik.
F i d e s  G e s e l l s c h a f t  f ü r  d i e  V e r w a l t u n g  u n d  V e r w e r t u n g  v o n  g e w e r b l i c h e n  S c h u t z ­

r e c h t e n  m .  b .  H . ,  D e u t s c h l a n d ,  Q uarzkrystall zur elektrischen Erzeugung von akustischen 
Schwingungen. D e r  K x y s t a l l  i s t  r e c h t e c k i g  g e s c h n i t t e n  u .  t r ä g t  a u f  d e n  v i e r  L ä n g s ­
f l ä c h e n ,  d i e  e l e k t r .  A r m a t u r e n .  D i e  E l e k t r o d e n  s i n d  a u f  d e r  O b e r f l ä c h e  d e s  K r y s t a l l s  
d e r a r t  v e r t e i l t ,  d a ß  z w e i  S e i t e n g e s c h w i n d i g k e i t e n  d e s  z u r  A c h s e  X  p a r a l l e l e n  F e l d e s ,  
a b e r  i n  e n t g e g e n g e s e t z t  g e r i c h t e t e m  S i n n e  b e s t e h e n .  —  Z e i c h n u n g .  ( F .  P .  8 8 7  5 9 6  v o m  
10/11. 1942, a u s g .  17/11. 1943. D .  P r i o r .  28/4. 1941.) M. F. Mü l l e r

M a r c e l  K o u y o m d j i a n  u n d  A n d r é  C o n t i ,  F r a n k r e i c h ,  Herstellung einer harten Masse 
a ls  E r s a t z  f ü r  k e r a m .  u .  g e b r a n n t e s  M a t e r i a l ,  z .  B .  z w e c k s  V e r w e n d u n g  a l s l s o l i o r -  
m a t e r i a l i n  e l e k t r .  A p p a r a t e n .  M a n  g e h t  a u s  v o n  Quarzsand. D i e s e r  w i r d  m i t  e i n e r  
W a s s e r g l a s l s g .  o d e r  m i t  e i n e r  L s g .  v o n  A l k a l i a l u m i n a t  v o n  4 0 °  B 6 m i t  e t w a  d e r  H ä l f t e  
s e in e s  G e w i c h t e s  a n g e r ü h r t  u .  d a n n  e i n e m  H C l - G a s s t r o m  a u s g e s e t z t  o d e r  m i t  e i n e r  
L s g . v o n  H C l  o d e r  H 2S 0 4 b e h a n d e l t .  D a s  P r o d .  w i r d  d a b e i  h a r t  u .  u n d u r c h l ä s s i g .  
(F . P .  888  8 7 7  v o m  2 0 / 4 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  2 4 / 1 2 .  1 9 4 3 . )  M .  F .  MÜLLER

F e l t e n  &  G u i l l e a u m e  C a r l s w e r k  A k t . - G e s . ,  D e u t s c h l a n d ,  Bestimm ung von U n­
dichtigkeiten in  m it einem Druckgas gefüllten Rohrleitungen, b e s .  i n  m i t  S t i c k s t o f f  g e ­
f ü l l t e n  e l e k t r .  K a b e l n .  D a s  z u  u n t e r s u c h e n d e  K a b o l e n d e  w i r d  b e i d e r s e i t i g  v e r s c h l o s s e n .  
In  d e r  M i t t e  z w i s c h e n  d e n  b e i d e n  V e r s c h l u ß e n d e n  d e s  K a b e l s  w i r d  d u r c h  e i n  B o h r l o c h  
ein  l e i c h t  e r k e n n b a r e s  P r ü f g a s ,  z .  B .  C 0 2 ,  u n t e r  D r u c k  e i n g e p r e ß t .  D a n a c h  w i r d  i n  
e in e m  b e s t i m m t e n  A b s t a n d  v o n  d e r  S t e l l e  d e r  C 0 2 - Z u f ü h r u n g  n a c h  l i n k s  u .  n a c h  r e c h t e  
jo e in  L o c h  g e b o h r t  u .  e i n e  G a s p r o b o  e n t n o m m e n .  A n  d e r  S e i t e ,  w o  d a s  P r ü f g a s  f e s t ­
g e s t e l l t  w i r d ,  i s t  a u c h  d i e  U n d i c h t i g k e i t  d u r c h  d e n  D r u c k g a s v e r l u s t  f e s t g e s t e l l t .  D a s  
V erf. w i r d  d a n n  i n  d e m  f e s t g e s t e l l t e n  A b s c h n i t t  w i e d e r h o l t ,  b i s  d i e  u n d i c h t e  S t e l l e  f e s t ­
g e s t e l l t  w o r d e n  i s t .  ( F .  P .  8 8 7  6 0 1  v o m  1 0 / 1 1 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  1 8 / 1 1 .  1 9 4 3 .  D .  P r i o r .  2 4 / 1 1 .  
19 4 1 .) M .  F .  M ü l l e r

A t e l i e r s  d e  C o n s t r u c t i o n  O e r l i k o n ,  S c h w e i z ,  Herstellung von krystallinen elektrischen 
Widerständen, d i e  s i c h  m i t  d e r  S p a n n u n g  ä n d e r n  u .  z u r  A b l e i t u n g  v o n  Ü b e r s p a n n u n g e n  
g e e ig n e t  s i n d .  D i e  W i d e r s t ä n d e  w e r d e n  v o n  k r y s t a l l i n .  M a t e r i a l ,  z .  B .  v o n  S ilic iu m - 
carbid, g e b i l d e t ,  d a s  i n  e i n e m  S a u e r s t o f f s t r o m  m i t  e i n e r  m e h r  o d e r  w e n i g e r  d i c k e n  b z w .  
d ic h te n  O x y d s c h i c h t ,  z .  B .  v o n  S i 0 2 i m  F a l l e  d e r  V e r w e n d u n g  v o n  S i l i c i u m e a r b i d ,  v e r ­
sehen  w i r d .  W e n n  z .  B .  d i e  O x y d s c h i c h t e n  s e h r  d i c k  s i n d ,  d a n n  f i n d e t  f ü r  e i n e  k l e i n e  
S p a n n u n g  k e i n e  e l e k t r .  L e i t f ä h i g k e i t  s t a t t .  ( F .  P .  888  2 7 2  v o m  2 3 / 2 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  8 / 12 .
1943. S c h w z .  P r i o r .  1 5 / 3 .  1 9 4 1 . )  M .  F .  MÜLLER

R o b e r t  L o u i s  H i t i e r ,  F r a n k r e i c h ,  Trockenelement a u f  d e r  B a s i s  v o n  B l e i o x y d -  u .  
Z in k e le k t r o d e n  u .  e i n e m  E l e k t r o l y t e n  a u s  v e r d .  H 2S 0 4 u .  e i n e m  o d e r  m e h r e r e n  H g - S a l z o n .  
Lie K a t h o d e  b e s t e h t  d a n a c h  a u s  a m a l g a m i e r t e m  Z i n k  n .  a l s  A n o d e  d i e n t  e i n e  f o r m i e r t e  
P b O - A k k u m u l a t o r e n p l a t t e .  —  Z e i c h n u n g .  ( F .  P .  8 8 7  8 2 3  v o m  1 6 / 3 .  1 9 4 1 ,  a u s g .  2 4 / 1 1 .
1943.) M .  F .  M ü l l e r

IY. Wasser. Abwasser.
L e o  S p i r a  u n d  F .  H .  G r i m b l e b y ,  Fluor im. Trinkwasser. D e r  G e h .  e i n e s  W . a n  F l u o r  

sann d u r c h  K o c h e n  h e r a b g e s e t z t  w e r d e n ,  j e d o c h  w i r d  d a s  F l u o r  a n s  d e m  K e s s e l s t e i n  
w im  S t e h e n  w i e d e r  b e r a u s g e l ö s t .  M a n  m u ß  d e s h a l b  f i l t r i e r e n .  ( J .  o f H y g .  4 3 .  1 4 2  4 5 .
April 1943. B e a d i n g ,  U n i v . )  H o t z e l

L ä s z l ö  Z s o l d o s ,  W a s  m uß der Beiricbsingenieur einer modernen Dampfanlage von
Chemie des Speisewassers wissen ? A u s f ü h r l i c h e  Ü b e r s i c h t  d e r  i n  F r a g e  k o m m e n d e n  

K o b le m e : d i e  Q u a l i t ä t  d e s  W . ,  s e i n e  V e r u n r e i n i g u n g e n  u .  d e r e n  M e s s u n g  u .  B e w e r t u n g ,  
J e  s ic h  e r g e b e n d e n  F o l g e n  u .  d i e  M e t h o d e n  d e r  R e i n i g u n g .  ( M a g y a r  M é r n ô k -  é s  E p i t é s z -  
L gylet K ö z l ö n y e  [ Z .  n n g .  I n g .  - u .  A r c h i t c k t e n - V e r . ]  7 8 .  1 7 3 — 9 0 .  1 9 4 4 .  B u d a p e s t ,  
*-tädt. K r a f t w e r k e  K e l e n f ö l d . )  S t o r k a n

H e n r y  L a r c o m b e ,  D as Sym bol p jj und was es bedeutet. p n - T h e o r i e  u .  - S k a l a .  A b -  
“ ® g ig k e it  d e s  p H  v o n  d e r  T e m p .  u .  s e i n  E i n f l .  a u f  d i e K o r r o s i o n  m i t  u .  o h n e  g l e i c h z e i t i g e  

v o n  0 2 .  D i e  K o r r o s i o n s g e s c h w i n d i g k e i t  b z w .  - s t ä r k e  i s t  e i n e  F u n k t i o n  d e s  p H  
O j - G e b .  d e s  W a s s e r s .  I n  G g w .  v o n  0 2 t r i t t  v o r  a l l e m  ö r t l i c h e  K o r r o s i o n  a u f .  

ÿ k t r o c h e m .  A n g r i f f  w i r d  v o r  a l l e m  b e i  d e r  B e r ü h r u n g  v o n  E i n z e l t e i l e n  a u s  v e r s c h i e d ,  
" » b s t o f f e n  ( z .  B .  b e i  P u m p e n )  b e o b a c h t e t .  I n  K e s s e l n  m u ß t e  d a s  p H  d e s  S p e i s e w a s s e r s  
^ K o r r o s i o n s v e r h ü t u n g  9  5  b e t r a g e n ,  w a s  s i c h  d u r c h  t e i l w e i s e  R ü c k f ü h r u n g  d e s  K e s s e l ­
e r s ,  d e s s e n  p n  m e i s t  1 1  b e t r ä g t ,  i n  d e n  S p e i s e c y c l n s  e r z i e l e n  l ä ß t . _  H i e r b e i  t r i t t  

a i n e r i k a n .  E r f a h r u n g e n  s e i h s t  h e i  h o h e m  O - G e h .  ( 0 , 5  e c m / 1 )  k e m  A n g r i  
M sse lr o h r e  u .  V o r w ä r m e r  e i n .  B e i  d e r  ü b l i c h e n  K e s s e l w a s s e r b c h a n d l u n g  ( m i t  S u l f i t
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u s w . )  w u r d e  e i n e  p H - A b n a h m e  b i s  a u f  1 , 9  u .  s t a r k e r  P u m p e n a n g r i f f  b e o b a c h t e t ;  P u m p e n  
u .  Z u b e h ö r  m ü s s e n  d a n n  a u s  r o s t f e s t e m  W e r k s t o f f  g e f e r t i g t  w e r d e n .  I n  e i n e m  s t i l l ­
g e l e g t e n .  K e s s e l  w a r  d i e  K o r r o s i o n  n a c h  3  T a g e n  e b e n s o  s t a r k  w i e  n a c h  1 2 m o n a t i g e m  
B e t r i e b .  E i n e n  g e w i s s e n ,  a b e r  n i c h t  1 0 0 %  i g .  K o r r o s i o n s s c h u t z  b o t  d i e  E i n s p r i t z u n g  
k l e i n e r  N a 2S 0 3- M e n g e n  k u r z  v o r  d e r  K e s s e l s t i l l e g u n g .  ( I n d .  P o w e r  F u e l  E c o n o m i s t  2 0 .  
3 6 — 4 0 .  F e b r .  1 9 4 4 . )  P O H L

Edward Ingham, Kesselstein in  gußeisernen Heizkesseln. K e s s e l s t e i n s c h i c h t e n  a u f  
H e i z f l ä c h e n  b e d i n g e n  Ü b e r h i t z u n g e n ,  d i e  b e i m  s p r ö d e n  G u ß e i s e n  h i n s i c h t l i c h  R i ß b l d g .  
g e f ä h r l i c h e r  a l s  b e i m  d e h n b a r e n  W o i c h s t a h l  s i n d .  A l s  W e r k s t o f f s c h u t z  w e r d e n  b a u l i c h e  
M a ß n a h m e n ,  h o h e  W . - U m l a u f g e s c h w i n d i g k e i t e n  u .  m ä ß i g e  B e t r i e b s t e m p p .  g e n a n n t ,  
D a  i n f o l g e  g e s c h l o s s e n e n  U m l a u f k r e i s e s  d i e  W . - Z u s a t z m e n g e  a u s  d e m  N e t z  b e i  H e i z ­
k e s s e l n  g e r i n g  i s t ,  s i n d  a u c h  o b i g e  M i ß s t ä n d e  d o r t  n u r  b e i  s e h r  h a r t e m  W .  z u  b e f ü r c h t e n .  
D i e  l a u f e n d  d u r c h f l o s s e n e n  W a r m w a s s e r b e r e i t e r  s i n d  h i n g e g e n  s e h r  g e f ä h r d e t ,  s o  d aß  
d e r  E i n b a u  v o n  W ä r m o a u s t a u s c h g e f ä ß e n  u .  h ä u f i g e  R e i n i g u n g  d e r  l e t z t e r e n  e m p ­
f e h l e n s w e r t  i s t .  E i n  R o s t s c h u t z  d e s  W e r k s t o f f s  d u r c h  k ü n s t l i c h e  K e s s e l s t e i n a b s c h e i -  
d u n g e n  ( E i n f ü h r u n g  g e w i s s e r  K a l k m e n g e n  i n  d a s  S p e i s e w a s s e r )  i s t  b e i  G u ß e i s e n k e i n e  v e r ­
l ä ß l i c h e  M a ß n a h m e  u .  b e d i n g t  z u s ä t z l i c h e  K e s s e l s t e i n a b l a g e r u n g e n  i n  d e n  L e i t u n g e n .  
B e w ä h r t  b a t  s i e b  n a c h  T h o m s e n  e i n e  1 5 — 2 0  M i n .  l a n g e  W . - B o h a n d l u n g  m i t  e le k tr .  
S t r o m  v o n  g e r i n g e r  S p a n n u n g  b e i  h ö c h s t e r  B e t r i e b s t e m p . ,  w o n a c h  s e l b s t  a g g r e s s i v e s  
u .  k e s s e l s f e i n b i l d e n d e s  W .  s e i n e  s c h ä d l i c h e  W r k g .  v ö l l i g  v e r l i e r t .  ( I n d .  H e a t i n g  4. 
N r .  1 3 .  1 — 2 .  1 9 4 2 . )  P o m

Guido Gesue, Versuche zur Methangärung fester A  bfälle. H a u s a b f ä l l e  w e r d e n  für 
s i c h  o d e r  g e m e i n s a m  m i t  K a n a l i s a t i o n s s e h l a m m  v e r a r b e i t e t .  E i n  E r w ä r m e n  d e s  A u f-  
n a h m e b o t t i c h s  i s t  b e i  Z u s a t z  v o n  A b s c h l a m m  o d e r  V e r g ä r u n g  u n t e r  W .  n i c h t  e r f o r d e r ­
l i c h .  J e  K u b i k m e t e r  A b f ä l l e  k ö n n e n  1 3  c b m  G a s  g e b i l d e t  w e r d e n .  D e r  C 0 2- G e h .  im  
G a s  ( c a .  3 2 — 3 8 % )  s t e i g t  m i t  d e r  t ä g l i c h  v e r a r b e i t e t e n  A b f a l l m e n g e .  A u s  1  k g  o r g a u . 
S u b s t a n z  l a s s e n  s i e b  o h n e  E r w ä r m e n  1 5 2  1 C H ,  g e w i n n e n .  ( M e t a n o  5 .  1 5 3 — 7 0 .  A p r il
1 9 4 3 . )  R .  K .  M ü ller

Wilhelm Lorenz, D ie  Verwendung von Kieselsäurenährböden bei der bakterio­
logischen Trinkwasseruntersuchung. K o l o n i e z a h l e n  a u f  N ä h r g e l a t i n e  u .  K i e b o p l a t t c n  
z e i g e n  w e i t g e h e n d e  Ü b e r e i n s t i m m u n g ,  a b e r  k e i n e  G l e i c h w e r t i g k e i t  d e r  N ä h r b ö d e n .  
D u r c h  Z u s a t z  v o n  0 , 2%  H e f e e x t r a k t ,  0 , 1 %  P e p t o n ,  0 , 1 %  T r a u b e n z u c k e r  z u m  I i ie b o -  
n ä h r b o d e n  w i r d  d i e  Ü b e r e i n s t i m m u n g  a u f  e i n e  D i f f e r e n z  v o n  ±  2 0 %  v e r b e s s e r t ,  g e g e n ­
ü b e r  ±  2 3  b z w .  1 4 %  b e i  P a r a l l e l b e s t ,  a u f  d e m  g l e i c h e n  N ä h r b o d e n .  D i o  A b l e s u n g  der 
K o l o n i e z a h l e n  k a n n  b i s  z u m  7 .  T a g e  a u s g e d e h n t  w e r d e n .  V o r s c h r i f t e n  z u r  B e r e i t u n g  u, 
E n t k e i m u n g  d e r  N ä h r b ö d e n .  ( Z .  H y g .  I n f e k t . - K r a n k b .  1 2 5 .  4 5 7 — 6 7 .  2 3 / 3 .  1944. 
W i e n .  S t a a t l .  U n t e r s . - A n s t a l t  f ü r  L e b e n s m i t t e l  u .  A r z n e i m i t t e l . )  Manz

François Vandenborre, B e l g i e n ,  Verfahren und Vorrichtung zur ununterbrochene* 
Reinigung von Wasser z w e c k s  G e w i n n u n g  e i n e s  e h e m . ,  b i o l o g .  u .  p h y s i k a l .  r e i n e n  W. 
a u f  e l e k t r o l y t .  W e g e .  D a s  W .  w i r d  a n o d .  u .  k a t h o d .  b e h a n d e l t ,  z w e c k m ä ß i g  b e i  etw as  
e r h ö h t e r  T e m p . ,  u .  d a n n  i n  T r o p f e n f o r m  e i n e r  V a k u u m b e h a n d l u n g  u n t e r w o r f e n ,  um 
d i e  i n  d e m  W .  g e l ö s t e n  G a s e ,  z .  B .  C 0 2 , u .  s o n s t i g e n  f l ü c h t i g e n  V e r u n r e i n i g u n g e n  zu 
e n t f e r n e n .  D a s  W .  s o l l  b e s .  i n  d e r  P h a r m a z i e  u .  M e d i z i n  V e r w e n d u n g  f i n d e n .  —  Z e ich ­
n u n g .  (F. P. 888 494 v o m  20/11. 1942, a u s g .  14/12. 1943. B e l g .  P r i o r .  13/8. 1942.)

M .  F .  M O L L ®
Reichswerke Akt.-Ges. für Berg- und Hüttenbetriebe „Hermann Göring“, D e u t s c h ­

l a n d ,  Entfernung von organischen Substanzen aus Wasser, b e s .  v o n  ö l e n  d u r c h  A b s o r p t io n  
m i t  a k t .  K o h l e  u n t e r  Z u s a t z  e i n e r  g e r i n g e n  M e n g e  w a s s e r l ö s l .  M e t a l l s a l z e ,  d i e  wasser- 
u n l ö s l .  H y d r o x y d e  z u  l i e f e r n  v e r m ö g e n .  Z w e c k m ä ß i g  w i r d  d a s  A b s o r p t i o n s m i t t e l  im  
d e r  M e t a l l s a l z l s g .  o d e r  m i t  d e n  M e t a l l l i y d r o x y d e n  i m p r ä g n i e r t ,  i n d e m  e s  zunächst mj 
d e r  M e t a l l s a l z l s g .  u .  d a n a c h  m i t  e i n e m  F ä l l u n g s m i t t e l  b e h a n d e l t  w i r d .  D e r  a k t .  K o t  e 
k ö n n e n  a u c h  M e t a l l e  z u g e s e t z t  w e r d e n ,  d i e  s i e h  l a n g s a m  l ö s e n  u n t e r  B l d g .  v o n  ga • 
v a n .  E l e m e n t e n  u .  d i e  d a b e i  a l s  H y d r o x y d e  a u s f a l l e n .  G e e i g n e t e  Z u s a t z s a l z e  sind z . ■ 
A l 2( S O ,,)3 o d e r  F e C l 3 . A l s  Z u s a t z m e t a l l  i s t  A l u m i n i u m  g e e i g n e t ,  d a s  z. B .  d e r  a k t .  K o  
b e i g e g e b e n  w i r d .  (F. P. 888 002 v o m  1 9 / 1 1 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  3 0 / 1 1 .  1 9 4 3 .  D .  P r i o r ,  l ö t f *  
1 9 4 1 . )  M .  F .  M ü l l e ®

Georg Kuzmänyi u n d  Stefan Kuzmanyi, U n g a r n ,  Enthärten von KesseUpe^
wasser u .  E n t f e r n u n g  d e r  K e s s e l s t e i n a n s ä t z e ,  b e s .  i n  L o k o m o t i v k e s s e l n .  D e m  K esse*  
w a s s e r  w i r d  e i n e  L s g .  v o n  9 5 0  ( g )  N a 2C 0 3- P u l v e r ,  4 0  H a r n s t o f f  u .  1 0  Ca(O H )2-l m. 
i n  W .  z u g e s e t z t .  ( F .  P .  8 8 7  1 8 3  v o m  1 2 / 1 2 .  1 9 4 1 ,  a u s g .  5 / 1 1 .  1 9 4 3 .  U n g .  P r i o r -  i * / " -
1 9 4 0 . )  M .  F .  M ü lle »
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Aktiebolaget WIsco, S c h w e d e n ,  Vorrichtung zum  Enthärten von Wasser d u r c h  
F ä l l u n g  u .  A b t r e n n u n g  d e r  C a -  u .  M g - S a l z e  s o w i e  d e s  E i s e n s  f ü r  d e n  F a l l ,  d a ß  d i e  W ä s s e r  
e i n e n  h o h e n  E i s e n g e h .  b e s i t z e n .  D a s  F i l t e r -  o d e r  W e i c h m a c h u n g s m i t t e l  k a n n  e i n  Z e o ­
l i t h ,  P e r m u t i t ,  N a t r o l i t  o d e r  e i n  ä h n l i c h e s  n a t ü r l i c h e s  o d e r  k ü n s t l i c h e s  W e i c h m a c h u n g s ­
m i t t e l  s e i n .  D a s  M i t t e l  i s t  i n  e i n e m  z y l l n d r .  G e f ä ß  u n t e r g e b r a c h t ,  d a s  i m  I n n e r n  e i n e n  
F i l t e r b o d e n  b e s i t z t ,  d u r c h  d e n  d a s  a u s  d e r  z e n t r a l e n ,  m i t  S i e b m a n t e l  v e r s e h e n e n  W a s s e r ­
k a m m e r  u .  d u r c h  d e n  E n t h ä r t e r  h i n d u r c h f l i e ß e n d e  W .  a b l ä u f t .  —  Z e i c h n u n g .  (F P 
888 2 6 8  v o m  21 /2 . 1942, a u s g .  8/12. 1943.) M .  F .  MÜLLER

I . G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a .  M., Entsalzen von Wasser m i t t e l s  
Kationen- u .  Anionenaustauscher. D a s  R o h w a s s e r  w i r d  ü b e r  e i n e n  A m m o n i u m i o n e n ­
a u s t a u s c h e r  u .  d a n a c h  ü b e r  e i n e n  H y d r o x y l i o n e n a u s t a u s c h e r  g e l e i t e t .  A u s  d e r  A m -  
■ m o n i a k l s g .  w i r d  d a s  N H 3 d u r c h  E r h i t z e n  e n t f e r n t .  M a n  r e g e n e r i e r t  d e n  e r s c h ö p f t e n  
K a t i o n e n a u s t a u s c h e r  m i t  e i n e r  A m m o n i u m s a l z l s g .  u .  d e n  e r s c h ö p f t e n  A n i o n e n ­
a u s t a u s c h e r  m i t  N H 3 . D i e  z u r  R e g e n e r i e r u n g  d e s  K a t i o n e n a u s t a u s c h e r s  b o n u t z t e  A m -  
m o n i u m s a l z l s g .  w i r d  n a c h  i h r e m V e r b r a u c h  m i t  K a l k  z e r s e t z t ,  u .  d a s  d a b e i  f r e i  g e m a c h t e  
N H 3 w i r d  z u r  R e g e n e r i e r u n g  d e s  A n i o n e n a u s t a u s c h e r s  v e r w e n d e t .  D i e  z u r  R e g e n e ­
r i e r u n g  d e r  A n i o n e n a u s t a u s c h e r  b e n u t z t e  A m m o n i a k l s g .  w i r d  m i t  S ä u r e  g a n z  o d e r  t e i l ­
w e i s e  n e u t r a l i s i e r t  u .  d a n n  z u r  R e g e n e r i e r u n g  d e r  K a t i o n e n a u s t a u s c h e r  b e n u t z t .  (F. P 
887 610 v o m  10/11. 1942, a u s g .  1 8 /1 1 .1 9 4 3 . D .  P r i o r .  31/12. 1941.) M. F .  MÜLLER

I. G, Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k f u r t  a .  M . ,  Herstellung von kationenaus­
tauschenden Phenolaldehydharzen. M a n  g e h t  a u s  v o n  P h e n o l e n ,  d e r e n  s a u r e r  C h a r a k t e r  
v e r s t ä r k t  w o r d e n  i s t  d u r c h  n e g a t i v e  S u b s t i t u e n t e n ,  d i e  a n  s i c h  n i c h t  s a u e r  s i n d ,  z .  B .  
d u r c h  H a l o g e n - ,  N i t r o - ,  S u l f o n s ä u r e -  o d e r  E s t e r g r u p p e n .  D i e s e  P h e n o l e  w e r d e n  f ü r  s i c h  
o d e r  z u s a m m e n  m i t  a n d e r e n  P h e n o l e n  m i t  F o r m a l d o h y d  o d e r  s e i n e n  Ä q u i v a l e n t e n  i n  
a l k a l .  M e d i u m  k o n d e n s i e r t ,  w o b e i  a u f  j e d e  R i n g o x y g r u p p o  m e h r  a l s  e i n e  m o l .  M e n g e  
A l d e h y d  v e r w e n d e t  w i r d .  —  110 ( T e i l e )  Resorcin u .  60 4-Chlorresorcin w e r d e n  i n  160 W .  
u. 30 k o n z .  N a O H  g e l ö s t .  D a z u  w e r d e n  250 Formaldehydlsg. (30% ) b e i  20° g e g e b e n .  
N a c h  e i n i g e r  Z e i t  k o a g u l i e r t  e i n  g e l a t i n ö s e s  H a r z ,  d a s  b e i  h ö h e r e r  T e m p .  g e t r o c k n e t  
w ir d . E s  i s t  b e s .  z u r  A d s o r p t i o n  v o n  N H 3 g e e i g n e t .  —  E i n  P r o d .  m i t  ä h n l i c h e n  E i g g .  
-e r h ä lt  m a n  a u s  Resorcin, 2-N itro-l,3-dioxybenzol u .  F o r m a l d e h y d .  (F. P. 886 975 v o m  
19/6. 1942, a u s g .  2 9 /1 0 . 1943. D .  P r i o r .  15/3. 1939.) M. F .  MÜLLER

Y. Anorganische Industrie.
Rafael Blaseo Ballesteros u n d  Manuel Cabanzön Martinez, Die Aktivkohle und ihre 

Bedeutung in  der Industrie. B e r i c h t  ü b e r  E i g g .  u .  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  d e r  
A k t i v k o h l e  i n  I n d u s t r i e ,  T e c h n i k  u .  M e d i z i n .  ( I o n  [ M a d r i d ]  4. 234— 41. A p r i l  1944.)

ScHIMKUS

Henry Guiot & Fils, F r a n k r e i c h ,  Sauerstoffhaltige alkalische Lösung. U m  d e n  
S a u e r s t o f f v e r l u s t  zu v e r m i n d e r n ,  w i r d  d e r  e i n  A l k a l i s a l z  u. e i n  P e r c a r b o n a t  e n t h a l t e n d e n  
L sg- e i n  S t a b i l i s a t o r  z u g e s o t z t ,  z .  B .  d i e  S u l f a t e ,  P h o s p h a t e ,  C h l o r i d e  u .  S i l i c a t e  d e s  
Ng o d e r  N a - B e n z o a t .  M a n  k a n n  z u e r s t  d a s  A l k a i i s a l z ,  z .  B .  30— 40% N a 3C 0 3 , m i t  d e m  
S t a b i l i s a t o r ,  z .  B .  35— 50% M g  S O ,,  -7 H 20 ,  m i s c h e n  u .  d a n n  g e g e b e n e n f a l l s  n a c h  e i n e r  
Z w i s c h e n z e i t  d a s  P e r c a r b o n a t  z u g e b e n .  D e r  W . - G e h .  b e t r ä g t  28— 32% .  (F. P. 890 780 
T om  5/2. 1943, a u s g .  17/2. 1944.) G r a s s h o f f

1. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D e u t s c h l a n d ,  Schmelzen von Schwefel. U m  e i n  
S c h ä u m e n  z u  v e r m e i d e n ,  w i r d  i n  G g w .  e i n e r  F l .  v o n  g r o ß e r  O b e r f l ä c h e n s p a n n u n g ,  
d e r e n  F .  u n t e r h a l b  u .  d e r e n  K p .  o b e r h a l b  d e s  F .  d e s  S c h w e f e l s  l i e g t  u .  d i e  e i n  g e r i n g e r e s  
* p e z if . G e w i c h t  a l s  d e r  S c h w e f e l  h a t ,  g e s c h m o l z e n .  Z .  B .  k a n n  i n  e i n e r  C a C I 2- L s g .  m i t  
1370 g /1 b e i  120° g e a r b e i t e t  w e r d e n  o d e r  m i t  W .  b e i  3,4 a t ü  u. e t w a  140°. (F. P. 890 790 
Tom  6/2. 1943, a u s g .  17/2. 1944. D .  P r i o r .  13/2. 1942.) G r a s s h o f f

S. A. des Manufactures des Glaces et Produits Chimiques de Saint-Gobain, Chauny & 
o jrey , P a r i s  ( F r a n k r e i c h ) ,  Gewinnung von Schwefeldioxyd aus Gasen. D a s  S c h w e f e l ­
d io x y d  w i r d  m i t  e i n e r  w s s .  L s g .  e i n e s  b a s .  B e r y l l i u m s a l z e s  a u s g e w a s c h e n  u .  d u r c h  E r ­
i k e n  u . / o d e r  V a k u u m  w i e d e r  f r e i  g e s e t z t .  D i e  L s g .  k a n n  a u c h  n o c h  b a s .  A l u m i n i u m -  
ä^lze e n t h a l t e n  u .  e i n  A n t i o x y d a t i o n s m i t t e l  w i e  e i n  m e h r w e r t i g e s  P h e n o l  o d e r  H y d r o ­
c h in o n . E s  k a n n  a u c h  z u r  N e u t r a l i s a t i o n  d e r  g e b i l d e t e n  S c h w e f e l s ä u r e  e i n  u n l ö s l .  
S u lfa t  b i l d e n d e s  O x y d  z u g e s e t z t  w e r d e n .  (Schwz. P. 2 2 8  6 4 3  v o m  18/12. 1941, a u s g .  
W .  1943. F .  P r i o r r .  16/10. 1939 u .  27/12. 1940.) G r a s s h o f f

.1. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D e u t s c h l a n d ,  Herstellung von Alkalihydroxyl- 
W'ndisulfonat. E i n e  L s g .  v o n  A l k a l i n i t r i t  u .  e i n e  L s g .  v o n  A l k a l i b i s u l f i t  w i r d  k o n -  
d o u ie r l i c h  i n  e i n e n  R e a k t i o n s r a u m  e i n g e f ü h r t ,  i n  d e m  m i t t e l s  S c h w e f e l d i o x y d  e i n  p H  
T° u  4—6 a u f r e c h t  e r h a l t e n  w i r d ,  d a n n  w i r d  i n  e i n e r  z w e i t e n  R e a k t i o n s k a m m e r  b e i  p H
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v o n  u n g e f ä h r  2 , 5  d i e  R k .  d u r c h  E i n l e i t e n  d e s  r e s t l i c h e n  S c h w e f e l d i o x y d s  z u  E n d e  g e ­
f ü h r t .  D a s  V e r f .  h a t  d e n  V o r t e i l ,  d a ß  p r a k t .  d e r  g e s a m t e  S t i c k s t o f f  a l s  H y d r o x y l a m i n -  
d i s u l f o n a t  g e w o n n e n  w e r d e n  k a n n .  ( F .  P .  8 9 0  2 1 5  v o m  1 8 / 1 .  1 9 4 3 ,  a u s g .  2 / 2 .  1 9 4 4 .
D .  P r i o r .  2 6 / 3 .  1 9 4 2 . )  GRASSHOFF

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D e u t s c h l a n d ,  Vorrichtung zur kontinuierlichen 
Herstellung von Chromsäure aus Alkalichromaten oder Bichromaten und Schwefelsäure 
sowie fü r  ähnliche Reaktionen. D a s  g e g e b e n e n f a l l s  h e i z b a r e  R e a k t i o n s g e f ä ß  w i r d  d u r c h  
e i n e n  k o n z e n t r . ,  n i c h t  b i s  z u m  B o d e n  r e i c h e n d e n  E i n s a t z  i n  e i n e  i n n e r e  K a m m e r ,  i n  d e r  

r s i c h  e i n  R ü h r w e r k  b e f i n d e t  u .  i n  d i e  d i e  A u s g a n g s m a t e r i a l i e n  e i n g e t r a g e n  w e r d e n ,  g e ­
t e i l t  u .  e i n e n  ä u ß e r e n  R i n g r a u m ,  d e r  Ü b e r l ä u f e  f ü r  d a s  l e i c h t e r e  R e a k t i o n s p r o d .  u . 
e i n e n  a b s c h l i e ß b a r e n  B o d e n a u s t r a g  f ü r  d a s  s c h w e r e r e  R e a k t i o n s p r o d .  h a t .  (F. P. 
8 9 0  7 5 7  v o m  4 / 2 .  1 9 4 3 ,  a u s g .  1 7 / 2 .  1 9 4 4 . )  G r a s s h o f f

YI. Silieatchemio. Baustoffe.
A. Hübler, Zur K enntnis des Einschmelzverhaltens von Olasrohstoffen. Z u r  B e ­

u r t e i l u n g  d e r  R e a k t i o n s f ä h i g k e i t  v o n  G l a s r o h s t o f f e n  w i e  Soda, Pottasche u .  Sanden, 
w u r d o  f o l g e n d e s  e i n f a c h e s  U n t o r s u c h u n g s v e r f .  a u s g e a r b e i t e t :  D i e  P r o b e n  w e r d e n  m i t  
e i n e r  b e s t .  S o d a -  o d e r  S a n d s o r t e  o h n e  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  a b w e i c h e n d e  e h e m .  Z u s .  s o  g e ­
m i s c h t ,  d a ß  a u f  1  M o l  S o d a  1  M o l  S i0 2 ( S a n d )  k o m m t .  D a s  M i s c h e n  w i r d  o h n e  
D r u c k a n w e n d u n g  i n  e i n e r  R e i b s c h a l e  d u r c h g e f ü h r t .  1  g  d e s  e r h a l t e n e n  G e m e n g e s  w ir d  
i m  P t - T i e g e l  e i n g e w o g e n  u .  i n  d e n  a u f  2 0 0 °  v o r g e h e i z t e n  S i H O N - M Ü L L E R - O f e n  g e g e b e n .  
D i e  V e r s . - T e m p p .  ( 7 5 0 ,  8 0 0  u .  8 5 0 °  G ) w u r d e n  5  M i n .  g e h a l t e n  u .  d a n n  d e r  G l ü h v e r l u s t  
b e s t i m m t .  D i e  G e n a u i g k e i t  d e r  T e m p . - E i n h a l t u n g  b e t r u g  ±  5 °  C .  D i e  M e ß s t e l l e  d e s  
2 V t - i W C V - T h e r m o e l e m e n t e s  b e f a n d  s i c h  z w i s c h e n  z w e i  e i n g e f ü h r t e n  T i e g e l n  i n  T i e g e l ­
b o d e n h ö h e ,  c a .  1 3  m m  ü b e r  d e m  B o d e n  d e s  Ö f e n r a u m s .  D i e  S t r o m z u f ü h r u n g  w a r  a n  
d i e  1 0 0 0 ° - K l e m m e  g e l e g t .  B e i  g l e i c h b l e i b e n d e r  S t e l l u n g  d e r  T i e g e l  u .  g e n a u e r  E i n ­
h a l t u n g  d e r  B e o b a c h t u n g s t e m p .  s t i m m t e n  d i e  e i n z e l n e n  V e r s u c h s w e r t o  b i s  a u f  d ie  
z w e i t e  D e z i m a l e  ü b e r e i n .  D i e  W r k g .  v e r s c h i e d .  S o d a -  u .  P o t t a s c h e s o r t e n  g e g e n ü b e r  
H o h e n b o c k a e r  S a n d  i s t  s t a r k  u n t e r s c h i e d l i c h .  S o L V A Y - S o d a  r e a g i e r t  s t ä r k e r  a l s  e h e m .  
r e i n e .  Ä h n l i c h e s  g i l t  v o n  d e r  M e f a s s e - P o t t a s c h c ,  d .  h .  d i e  V e r u n r e i n i g u n g e n  b e g ü n s t i g e n  
d i e  R e a k t i o n e n .  V e r s c h i e d .  S a n d s o r t e n  g e g e n ü b e r  S o l v a y - S o d a  v e r h i e l t e n  s i c h  e b e n f a l l s  
b e t r ä c h t l i c h  v e r s c h i e d e n .  D a s  i s t  e i n e  F o l g e  d e r  u n t e r s c h i e d l i c h e n  e h e m .  u .  m in e r a l .  
Z u s . ,  a b e r  a u c h ,  w i e  b e s o n d e r e  V e r s s .  e r g a b e n ,  d e r  Korngröße  u .  d a m i t  d e r  Reaktions­
oberfläche. —  B e l e g e .  ( G l a s h ü t t e  7 4 .  6 2 — 6 4 .  8 .  J u n i  1 9 4 4 .  S t e i n s c h ö n a u ,  H ü t t e n -  
t e c h n .  A b t l g .  d .  S t a a t s s c h u l o  f .  G l a s v e r e d l u n g . )  F r e y t a o

L. R. Barrett, F .  H. Clews u n d  A. T. Green, D ie Bewertung der Eigenschaften ivn 
Isolierstoffen fü r  hohe Temperaturen. F o l g e n d e  E i g g .  s i n d  v o n  e i n e m  I s o l i o r s t o f f  fü r  
h o h e  T e m p p .  z u  v e r l a n g e n : G e n ü g e n d  n i e d r i g e  t h e r m .  L e i t f ä h i g k e i t  u .  s p e z i f .  W ä r m e ,  
F o r m -  u .  S t r u k t u r b e s t ä n d i g k e i t  b e i  B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e n  u .  a u s r e i c h e n d e  F e s t i g k e i t  
b e i  g e w ö h n l i c h e r  T e m p e r a t u r .  D a h e r  s i n d  d i e  f o l g e n d e n  P r ü f v e r f f .  w i c h t i g :  W ärm eleit- 

l e i t f ä h i g k e i t ,  P o r o s i t ä t  u .  D . ,  P e r m e a b i l i t ä t ,  K o n t r a k t i o n  b e i  w i e d e r h o l t e m  E rhitzen , 
F e u e r f e s t i g k e i t  b e i  B e l a s t u n g ,  B e s t ä n d i g k e i t  g e g e n  A b b l ä t t e r n ,  s o w i e  g e g e n  Flam m en 
u .  d i e  K o r r o s i o n s w r k g .  v o n  S t a u b ;  W i d e r s t a n d  g e g e n  d e n  A n g r i f f  d u r c h  C O ,  D r u c k -  u. 
Z u g f e s t i g k e i t  i m  k a l t e n  Z u s t a n d .  E s  w e r d e n  d i e  i n  E n g l a n d  g e b r ä u c h l i c h e n  L a b o r .-  
V e r f f .  b e s p r o c h e n  u .  a m  B e i s p i e l  v o n  7  t y p .  e n g l .  I s o l i e r s t e i n e n  e r l ä u t e r t .  ( T r a n s .  B r it . 
c e r a m .  S o c .  4 2 .  2 2 0 — 3 t .  N o v .  1 9 4 3 . )  H e n t s c h e l

Rudolf Haefner, D ie Verwendung plastischer Tone zum  Abdichten von Bauwerken 
gegen Feuchtigkeit und Druckwasser. A u s  f e i n e m  T o n  u .  S u l f i t l a u g e  l a s s e n  s i c h  K le b e -  
u .  D i c h t u n g s m i t t e l  f ü r  d e n  B a u t e n s c h u t z  a n s t e l l e  v o n  b i t u m e n h a l t i g e n  S t o f f e n  e r ­
s t e l l e n .  E s  w i r d  d a s  V e r f .  d i e s e r  A r t  v o n  D i c h t u n g  b e s c h r i e b e n .  ( B a u t e c h n .  2 2 .  W  
b i s  1 0 4 .  2 3 .  6 .  1 9 4 4 .  F r a n k f u r t  a .  M . )  P l a t z m a F N

W. Wurth Kriegei, Übersicht über Vorkommen, Eigenschaften und Verwendung 
von Vermiculit in  L ibby, M ontana. V e r m i c u l i t ,  e i n  U m w a n d l u n g s p r o d .  d e s  G l im m e r s ,  
s t e l l t  e i n  g l i m m e r h a l t i g e s ,  w a s s e r h a l t i g e s  S i l i c a t  d a r ,  d a s  v o r n e h m l i c h  z u  W ä r m e i s ^  
l i e r u n g s z w e c k e n  V e r w e n d u n g  f i n d e t .  B e i m  E r h i t z e n  a u f  R o t g l u t  e r f o l g t  e i n e  A u s  e 
n u n g  z u  k o r k ä h n l i c h e r  S u b s t a n z .  I n  A n l e h n u n g  a n  d a s  V o r l c .  b e i  L i b b y  (M o n ta n  
w e r d e n  n a c h e i n a n d e r  b e h a n d e l t :  M i n e r a l o g i e ,  e h e m .  Z u s . ,  G e s c h i c h t e ,  T o p o g r a p  > 
a l l g .  G e o l o g i e ,  V o r k .  u .  E n t w . ,  A b b a u  u .  A n r e i c h e r u n g ,  A u s d e h n u n g  b e i m  ®  ,Zo n ’ 
W ä r m e l e i t f ä h i g k e i t  v o n  l ö s e  e i n g e f ü l l t e m  e x p a n d i e r t e m  M a t e r i a l  u .  d i e  S c h a l l a b s o r p  > •
(R e fr a c to r ie s  J .  2 0 .  1 5 7 — 6 5 .  A p r i l  1 9 4 4 .  B u t t e ,  M o n ta n a , M o n ta n a  B u r .  o f  Mine 1
G e o l o g y . )  P latzm as*
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— , Feuer abweisende chemische Tränkungsmillel für Weichdächer. F ü r  d a u e r h a f t e  
' F e u e r s c h u t z i m p r ä g n i e r u n g  v o n  W e i c h d a c h - M a t e r i a l i e n  ( S t r o h ,  R o h r ,  R e t h )  s i n d  d i e  
b i s h e r  v o r h a n d e n e n  M i t t e l  n i c h t  g e e i g n e t .  B e s t r e b u n g e n  z u r  L s g .  d i e s e s  P r o b l e m s .  
( C h e m i k e r - Z t g .  6 8 .  5 0 .  1 5 / 3 .  1 9 4 4 . )  SCHEIFELE

Henri Bölling, F r a n k r e i c h ,  Herstellung von Rohrleitungen, Rosten und Armaturen  
für Gaserzeuger. An  S t e l l e  d e s  b i s h e r  d a f ü r  v e r w e n d e t e n  K u p f e r s  b e n u t z t  m a n  a l s  B a u ­
m a t e r i a l  e i n  M e t a l l o i d  o d e r  D e r i w .  d a v o n ,  z .  B .  Silicate. D i e  G e g e n s t ä n d e  w e r d e n  
g a n z  d a r a u s  h e r g e s t e l l t  o d e r  o b e r f l ä c h l i c h  d a m i t  ü b e r z o g e n ,  w e n n  s i e  z .  B .  a u s  S t a h l  
h e r g e s t e l l t  w o r d e n  s i n d .  D e r  F .  d e r  S i l i c a t e ,  z .  B .  v o m  K -S ilica t, l i e g t  b e i  e t w a  1 2 0 0 °  
u . d a m i t  h ö h e r  a l s  d i e  i m  G e n e r a t o r  e r r e i c h t e n  T e m p e r a t u r e n .  (F. P. 888  1 0 7  v o m  
1 7 /4 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  3 / 1 2 .  1 9 4 3 . )  M . F .  MÜLLER

Ewald Hoyer, D e u t s c h l a n d ,  Verankerung der Eisenstabe bei der Herstellung von 
■Eisenbeton. D i e  S t a b e n d e n  e r h a l t e n  e i n e  s c h l a n g e n f ö r m i g  g e w u n d e n e  F o r m  u .  w e r d e n  
fü r  s i e h  u m g o s s e n  m i t  e i n e r  M . ,  d i e  n a c h  d e m  A u s g i e ß e n  s o f o r t  z u  e r s t a r r e n  b e g i n n t ,  
z . B .  m i t  e i n e m  l e i c h t  s c h m e l z b a r e n  M e t a l l  w i e  B lei. (F. P. 886  9 8 3  v o m  2 / 1 0 .  1 9 4 2 ,  
a u s g .  2 9 / 1 0 .  1 9 4 3 .  D .  P r i o r .  3 0 / 1 2 .  1 9 4 0 . )  M .  F .  M ü l l e r

Henri Lan, F r a n k r e i c h ,  Baustoff für Ziegel, Bauplatten oder ähnliches Baumaterial, 
b e s t e h e n d  a u s  Meeresalgen  a l s  S t o f f g r u n d l a g e  u .  e i n e m  h y d r a u l .  B i n d e m i t t e l ,  z .  B .  
Zement o d e r  Gips. (F. P. 888  3 3 9  v o m  1 7 / 3 . 1 9 4 2 ,  a u s g .  9 / 1 2 . 1 9 4 3 . )  M .  F .  MÜLLER

Georges Achille Kihm, F r a n k r e i c h ,  Leichtbaumaterial, b e s .  P l a t t e n ,  F o r m s t ü c k e  
u. d g l .  z u m  E i n b a u  i n  F l u g z e u g e n ,  U n t e r s e e b o o t e n  o d e r  S c h i f f e n ,  b e s t e h e n d  a u s  K o r k ­
p l a t t e n ,  d i e  m i t  e i n e m  u n d u r c h l ä s s i g  m a c h e n d e n  u .  s c h ü t z e n d e n  Ü b e r z u g ,  z . B .  a u s  K u n s t ­
h a rz , v e r s e h e n  w e r d e n .  H i e r z u  v e r w e n d e t  m a n  z .  B .  e i n e  H a r z e m u l s i o n ,  e n t h a l t e n d  
100 ( T e i l e )  s y n t h e t .  H a r z ,  1 5  W e i c h m a c h u n g s m i t t e l ,  1 0  K o r k p u l v e r ,  5  k o l l .  T o n  u .  
d F a r b s t o f f .  F ü r  b e s t i m m t e  Z w e c k e  k a n n  m a n  a u f  d i e  O b e r f l ä c h e  a u c h  W a s s e r g l a s ­
p u lv e r , S i l i e a t p u l v e r  o d e r  A s b e s t p u l v e r  a u f b r i n g e n .  G e g e b e n e n f a l l s  k ö n n e n  d i e  P l a t t e n  
a u ch  m i t  P a p i e r ,  G e w e b e  o d e r  ä h n l i c h e m  ü b e r z o g e n  s e i n .  D a s  e r h a l t e n e  M a t e r i a l  i s t  
u n d u r c h l ä s s i g  f ü r  G a s e  u .  F l l . ,  f e u e r f e s t  u .  u n d u r c h l ä s s i g  f ü r  S c h a l l  u .  W ä r m e .  (F. P. 
888 0 95 v o m  1/4. 1 9 4 2 ,  a u s g .  2 / 1 2 .  1 9 4 3 . )  M. F .  MÜLLER

Fred Fahrni, D e u t s c h l a n d ,  Herstellung von Platten als Kunstholz d u r c h  V e r m i s c h e n  
Ton  H o l z a b f ä l l e n  (I) m i t  B i n d e m i t t e l n  (II) u .  P r e s s e n  d e s  G e m e n g e s ,  d a d .  g e k . ,  d a ß  
w ä h r e n d  d e s  M i s c h e n s  F l .  o d e r  D a m p f ,  b e s .  W .  o d e r  W . - D a m p f  i n  f e i n v e r t c i l t e m  Z u ­
sta n d  z u g e s e t z t  w i r d .  H i e r d u r c h  w i r d  e r r e i c h t ,  d a ß  a u c h  g r o ß e  M e n g e n  v o n  I  m i t  w e n i g  
H g l e i c h m ä ß i g  v e r m i s c h t  w o r d e n  k ö n n e n .  —  Z .  B .  v e r m i s c h t  m a n  3 0 0  ( G e w i c h t s t e i l e )  
H o b c l s p ä n e ,  5 0  g e p u l v e r t e n  K a u r i t l e i m  u .  1 0  g e p u l v e r t e s  W a c h s  u .  z e r s t ä u b t  d a b e i  
über d e r  M i s c h u n g  4 0  W . ,  i n  d e m  5  H e i ß h ä r t e r  g e l ö s t  s i n d .  D i e  M. w i r d  1 0  M i n .  b e i  9 6 °  

1 5  k g / c c m  v e r p r e ß t .  (F. P. 881 781 v o m  5 / 5 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  7 / 5 .  1 9 4 3 .  D .  P r i o r .  1 5 / 5 .
1941.) S a r r e

Johannes Brynjulvsen Een, N o r w e g e n ,  Herstellung von Faserstoff platten, d e r e n  
O b e r f lä c h e  H o l z m a s e r u n g  o d e r  e i n  ä h n l i c h e s  A u s s e h e n  h a t .  D i e  O b e r f l ä c h e n w i r k u n g  
wird d u r c h  p a r a l l e l e  o d e r  a n d e r s  g e o r d n e t e  L a g e r u n g  b z w .  A n o r d n u n g  d e r  S t o f f a s e r n  
an d e r  O b e r f l ä c h e  d e r  P l a t t e n  e r z i e l t .  D i e s  w i r d  d a d .  e r r e i c h t ,  d a ß  n a c h  d e m  A u s g i e ß e n  
n® F a s e r s t o f f e s  i n  P l a t t e n f o r m ,  w ä h r e n d  e r  n o c h  f l .  i s t ,  d i e  F a s e r n  d u r c h  K ä m m e n  a n  

O b e r f l ä c h e  g e o r d n e t  w e r d e n .  G e g e b e n e n f a l l s  w i r d  w ä h r e n d  d e s  K ä m m e n s  i n  d i e  
dabei e n t s t a n d e n e n  K a n ä l e  e i n  F a r b s t o f f  g e g e b e n .  (F. P. 887 656 v o m  1 2 / 1 1 .  1 9 4 2 ,  
ausg ' 1 9 / 1 1 .  1 9 4 3 .  N .  P r i o r .  2 6 / 1 1 .  1 9 4 1 . )  M .  F .  MÜLLER

Johannes Brynjulvsen Een, N o r w e g e n ,  Färben von harten oder halbharten Faser- 
°Hplatt en. D i e  P l a t t e n  w e r d e n  i n  v o r g e p r e ß t e m ,  n o c h  p o r ö s e m  Z u s t a n d e  a l s  H a l b -  

P o d d . a u f  d e r  e i n e n  S e i t e  u n t e r  Ü b e r d r u c k  u .  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  u n t e r  v e r m i n d e r t e m  
yru ck  d e r a r t  g e f ä r b t ,  d a ß  d i e  F a r b l s g .  v o n  d e r  D r u c k s e i t e  n a c h  d e r  U n t e r d r u c k s e i t e  
““fc h  d i e  P l a t t e n  d r i n g t .  D a n a c h  w e r d e n  d i e  P l a t t e n  a u f  i h r e  E n d h ä r t c  g e p r e ß t .  —  
“ ü c h n u n g . (F. p. 887 627 v o m  1 1 / 1 1 .  1 9 4 2 ,  a u s g .  1 8 / 1 1 .  1 9 4 3 .  N .  P r i o r r .  5 / 1 1 .  1 9 4 1  u .  
% .  1 9 4 2 . )  M .  F .  MÜLLER
, Robert Barbançon u n d  René Santt, F r a n k r e i c h ,  Herstellung eines thermischen 

errnaXerials. M a n  g e h t  a u s  v o n  Cellulose, d i e  m i t  A l k a l i  b e h a n d e l t  w i r d ,  b i s  e i n e  
aste e n t s t a n d e n  i s t .  D i e s e  w i r d  d a n a c h  m i t  e i n e m  C a - S i l i c a t  a n g e r ü h r t ,  b i s  d i e  M .  

®nnbar i s t .  D a r a u s  w e r d e n  z .  B .  P l a t t e n ,  S t e i n e  o d e r  Ü b e r z u g s m a s s e n  h e r g e s t e l l t .
‘ß Z u s . d e s  M a t e r i a l s  k a n n  v e r s c h i e d e n  s e i n .  E i n e  A n a l y s e  g a b  z .  B .  f o l g e n d e  Z a h l e n :

Z  S 05 (%), SiO. 12,02, ALA 2,73, Fe A  2,68, C 11,96, H 20  24,56. (F. P. 887 202
1üm 27/6. 1941, ausg. 8/11. 1943.) M. F . MÜLLER
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Algemeene Kunstvezel Maatschappij N. V., S c h e v e n i n g e n ,  N i e d e r l a n d e ,  Her­
stellung eines thermischen und akustischen Isolierm aterials  d u r c h  I m p r ä g n i e r e n  e in e s  
V l i c s s e s ,  G e w e b e s  o d e r  e i n e r  M a t t e  a u s  M i n e r a l f a s e r n  ( z .  B .  G l a s f a s e r n )  m i t  n i c h t  m e h r  
a l s  3 % ,  z .  B .  y2— 1 V « %  ( b e z o g e n  a u f  d i e  F a s e r n ) ,  e i n e s  n o c h  f l .  h ä r t b a r e n  K o n d e n -  
s a t i o n s p r o d . ,  w i e  e i n e s  Phenol- o d e r  Harnstofformaldehydkondensalionsprod., u .  H ä r t e n  
d e s  K o n d e n s a t i o n s p r o d u k t e s .  D i e  F a s e r n  k ö n n e n  v o r h e r  m i t  e t w a s  ö l  o d e r  F e t t  ( z .  B .  
2 % )  ü b e r z o g e n  w e r d e n .  D i e  F a s e r m a s s e n  k ö n n e n  a u ß e r d e m  M e t a l l s e i f e n ,  H a r z e ,  F e t t ­
s ä u r e n ,  B e n t o n i t  e n t h a l t e n .  S i e  s i n d  j e  n a c h  G e h .  a n  K o n d e n s a t i o n s p r o d .  b i e g s a m e ,  
h a l b f e s t e  o d e r  s t a r r e  F a s e r p l a t t e n .  (Schwz. P. 2 2 8  1 7 3  v o m  2 6 / 7 . 1 9 3 9 ,  a u s g .  1 / 1 1 .  1 9 4 3 .  
A .  P r i o r .  2 6 / 7 .  1 9 3 8 . )  B E  WERSDORF

YII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
A. Sreenivasan, D ie Stickstoffdüngung eines schwarzen Baumwollebodens. E in a  

g e n a n n t e  B a u m w o l l p f l a n z e n s o r t e  b r i n g t  a u f  d e n  S c h w a r z e r d e g e b i e t e n  I n d i e n s  n i e d r ig e  
E r t r ä g e ,  d i e  n u r  d u r c h  N - G a b e n  g e s t e i g e r t  w e r d e n  k ö n n e n .  D e r  S t i c k s t o f f  k a n n  i n  F o r m  
v o n  E r d n u ß p r e ß k u c h e n ,  ( N H 4)2S 0 4 u .  K o m p o s t  z u g e f ü b r t  w e r d e n .  B e i  d e r  D ü n g u n g  m it  
E r d n u ß k u c h e n  u .  i n  s t ä r k e r e m  M a ß e  m i t  ( N H 4) 2S 0 4 w i r d  e i n  E n t w e i c h e n  v o n  N H 3 b e ­
o b a c h t e t .  D i e  N H 3 - V e r f l ü c h t i g u n g  l ä ß t  s i e b  w e i t g e h e n d  u n t e r d r ü c k e n ,  w e n n  d e r  D ü n g e r  
g e d r i l l t  b z w .  u n t e r p f l ü g t  w i r d .  L e t z t e r e  M a ß n a h m e n  h a b e n  h ö h e r e  E r t r ä g e  z u r  F o lg e  
a l s  o b e r f l ä c h l i c h  g e s t r e u t e  D ü n g e r .  ( N a t u r e  [ L o n d o n ]  1 5 3 .  5 5 .  8 / 1 .  1 9 4 4 .  I n d o r e ,  
I n s t ,  o f  P l a n t  I n d . )  Keil

E . Trnka, VI. Frantek u n d  Lad. Praskać, Hormonisation und Düngung m it Handels­
düngern. I I I . ,  ( I .  u .  I I .  v g l .  C .  1 9 4 2 .  I I .  1 6 2 1 . )  D i e  U n t e r s s .  d e r  V f f .  ü b e r  d i e  W r k g . 
d e r  h a u p t s ä c h l i c h e n  N ä h r s t o f f e  d e r  H a n d e l s d ü n g e r  b e i  g l e i c h z e i t i g e r  H o r m o n i s i e r u n g  
m i t  natürlichen A uxinen  i n  d e r  J a u c h e  t r ä c h t i g e r  K ü h e  u .  künstlichen Heteroauxins 
v e r s c h i e d .  K o n z z .  e r g a b e n :  D i e  W r k g .  d e r  N ä h r s t o f f e  b e i  K a r t o f f e l n  w i r d  b e s t ä t i g t .  
I h r e  W r k g .  a u f  b i o c h e m .  V o r g ä n g e  u .  d e n  r e l a t i v e n  u .  a b s o l .  E r t r a g  l ä ß t  s i c h  d u r c h  
a n d e r e  v e g e t a b i l .  W i r k s t o f f e ,  b e s .  H o r m o n e  n i c h t  e r s e t z e n .  M i t  J a u c h e  t r ä c h t ig e r  
K ü h e  k a n n  m a n  i n  Z u s a m m e n w r k g .  m i t  a n d e r e n  b i o l o g .  E l e m e n t e n  u .  W i r k s t o f f e n  
e i n e  E r h ö h u n g  d e r  P r o d u k t i o n  u .  z w a r  m e h r  i n  q u a n t i t a t i v e r  a l s  q u a l i t a t i v e r  H in s ic h t  
e r z i e l e n .  K ü n s t l i c h e  H e t e r o a u x i n e  i n  K o n z z .  v o n  0 , 0 0 5 — 0 , 0 0 1 2 5 %  b e w i r k e n  g le ic h ­
f a l l s  E r h ö h u n g  d e s  a b s o l .  E r t r a g e s .  D i e  H o r m o n i s i e r u n g  d e r  K a r t o f f e l n  m u ß  vor 
B e g i n n  d e s  K e i m e n s  d e r  K n o l l e n a u g e n  s t a t t f i n d e n ,  d a  d i e s e  s o n s t  v e r b r a n n t  w e r d e n  
k ö n n e n .  D i e  E r h ö h u n g  d e r  P f l a n z e n m a s s e  b e r u h t  a u f  d e r  S t i m u l a n z w r k g .  a u f  die 
v e g e t a t i v e n  O r g a n e .  D i e  H o r m o n i s i e r u n g  d e r  K a r t o f f e l  k a n n  j e d o c h  n o c h  n i c h t  als 
u n i v e r s a l e s  M i t t e l  z u r  E r h ö h u n g  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  P r o d u k t i o n  e m p f o h le n  
w e r d e n .  ( S b o r n i k  ö e s k ö  A k a d .  Z e m S d S l s k ó  1 7 .  2 1 4 — 2 1 .  2 9 / 4 .  1 9 4 2 .  B r ü n n ,  L a n d w .  
H o c h s c h u l e ,  A g r o c h e m .  I n s t .  [ D t s c h e .  Z u s a m m e n f a s s u n g ] . )  R o t t e r

R. Trnka, VI. Frantek u n d  L. Praskać, Hormonisation und Düngung von Weiten, 
Gerste und Hafer m it den Handelsdüngern. I .  ( V g l .  v o r s t .  R e f . )  V e r s s .  a n  F r ü h w e iz e n ,  
B r a u g e r s t e  u .  H a f e r  ü b e r  d i e  W r k g .  d e r  H a u p t n ä h r s t o f f o  N ,  P ,  K  d e r  H a n d e l s d ü n g e r  
b e i  g l e i c h z e i t i g e r  H o r m o n i s i e r u n g  m i t  n a t ü r l i c h e n  H o r m o n e n  ( J a u c h e  t r ä c h t i g e r  K ü h e) 
u .  k ü n s t l i c h e n  H e t e r o a u x i n e n  ( ß-Indolylessigsäure). V g l .  m i t  u n g e d ü n g t e n  u .  u n h o r m o n i-  
s i e r t e n  S a m e n  u .  P f l a n z e n .  D i e  E r g e b n i s s e  s i n d  u n b e f r i e d i g e n d ;  e s  w i r d  k e i n  ̂ Vorteil 
d e r  k ü n s t l i c h e n  H o r m o n e  g e g e n ü b e r  d e n  n a t ü r l i c h e n  g e f u n d e n .  ( S b o r n i k  ć e s k ć  Akad- 
Z e m ö d ö s k e  1 7 .  2 2 1 — 3 0 .  2 9 / 4 .  1 9 4 2 .  B r ü n n ,  L a n d w .  H o c h s c h u l e ,  A g r o c h e m .  k is1' 
[ D t s c h e .  Z u s a m m e n f a s s u n g ] . )  RotteR

G. G. Robinson, D ie Durchdringungsfähigkeit von Pyrethrum  durch die Cuticm 
der Zecke, Ornithodorus moubata M u rray  ( Argasidae ) .  V e r s s .  ü b e r  d i e  W r k g .  v ersch ied *  
s t a r k  k o n z e n t r i e r t e r  L s g g .  v o n  P y r e t h r u m  i n  Ö l e n  a u f  d i e  R e i z b a r k e i t  v o n  O r n ith o d o r u s -  
l a r v e n  ( g e m e s s e n  w i r d  d i e  Z e i t  z w i s c h e n  d e m  B e d e c k e n  d e r  L a r v e n  m i t  d e r  b e t r .  W y  
u .  d e n  f e s t s t e l l b a r e n  B e w e g u n g e n  d e r  L a r v e n ) .  E s  e r g a b  s i e b  e i n e  l o g .  B e z ie h u n g  
z w i s c h e n  d e r  P y r e t h r u m k o n z .  u .  d e r  R e i z w i r k u n g s z e i t ,  m i t  A u s n a h m e n  b e i  hotte 
l c o n z .  L s g g .  ( h ö h e r  a l s  0 , 0 1 5  G e w . - %  P y r e t h r i n  I ) ,  b e i  d e n e n  e i n e  r e l a t i v e  V e r z ö g e r u n g  
d e r  R e i z w r k g .  e i n t r a t .  Ä l t e r e  L a r v e n  r e a g i e r e n  l a n g s a m e r ,  o f f e n b a r  i n f o l g e  z u n e h m e n  
H a u t v e r d i c k u n g  i m  V e r l a u f  d e s  n a t ü r l i c h e n  W a c h s t u m s .  M i n e r a l ö l e  g e s t a t t e n  ^  
L ö s u n g s m .  f ü r  P y r e t h r u m  r a s c h e r e s  E i n d r i n g e n  a l s  p f l a n z l i c h e  Ö l e .  ( P a r a s i t o i o c, 
3 4 .  1 1 3 — 2 1 .  M a i  1 9 4 2 .  L o n d o n ,  S c h o o l  o f  H y g i e n e  a n d  T r o p i e .  M e d . )  B R Ü G G E ^ *  

Richard Harnach, Einige M äuse- und Feldmäusebekämpfungsmethoden. N e e  •> 
s i k a l .  u .  e h e m .  M e t h o d e n .  G i f t e :  v e g e t a b i l .  E x t r a k t e ,  S t r y c h n i n ,  A r s e n i k

P h o s p h o r .  G a s e :  S O ä, H O N ,  P H 3 , C 2H 2, C H 20 ,  C 0 2, H „ S ,  C l ’ N 20 ? ,  C h l o r p i k r i n ,  
k u l t u r e n  u .  a .  A n w e n d u n g  u .  T r i v i a l n a m e n  d e r  H a n d o l s p r ä p a r a t e .  ( -V S s ta ifc  
A k a d .  Z e m ö d S l s k e  [ M i t t .  t s c h e c h .  A k a d .  L a n d w i r t s c h . ]  1 8 .  5 6 1 — 6 9 .  1 5 /4 .  _ *
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Josef Krauss, R u i t  ü b e r  E ß l i n g e n ,  Herstellung eines zinkphosphidhaltigen Schäd­
lingsbekämpfungsmittels u n t e r  V e r w e n d u n g  e i n e s  K l e b s t o f f e s  u .  e i n e s  w a s s e r a b w e i s e n d e n  
S t o f f e s ,  d a d .  g e k . ,  d a ß  a u f  g a n z e n  G e t r e i d e k ö r n e r n  m i t t e l s  e i n e r  K l e b s t o f f l s g .  d u r c h  
M i s c h u n g  Z i n k p h o s p h i d p u l v e r  v e r t e i l t  w i r d ,  w o r a u f  d i e  G e t r e i d e k ö r n e r  m i t  e i n e r  a n  
d e r  L u f t  u .  b e i  g e w ö h n l i c h e r  T e m p .  s c h n e l l  t r o c k n e n d e n  u .  e i n e n  w a s s e r a b w e i s e n d e n  
F i l m  b i l d e n d e n  F l .  v e r m i s c h t  u .  ü b e r z o g e n  w e r d e n .  Z u m  Ü b e r z i e h e n  d e r  K ö r n e r  w e r ­
d e n  t r o c k n e n d e  ö l e  o d e r  L a c k e  b e n u t z t .  D a s  Z i n k p h o s p h i d  w i r d  n a c h  d e m  V e r f .  g e g e n  
d e n  A n g r i f f  v o n  W .  u .  L u f t f e u c h t i g k e i t  g e s c h ü t z t .  (Schwz. P. 229 149 v o m  2 3 / 6 .  1 9 4 2  
a u s g .  3 / 1 .  1 9 4 4 . )  K a r s t

Deutsche Gesellschaft für Schädlingsbekämpfung m. b. H., Frankfurt a. M., I n ­
sektenvertilgung. Z u r  B e k ä m p f u n g  v o n  I n s e k t e n  d u r c h  B e g a s u n g  w e r d e n  a l s  G i f t s t o f f e  
f l ü c h t i g e  N i t r i l e  v o n  F e t t s ä u r e n ,  b e s .  N i t r i l e  d e r  A c r y l - ,  C r o t o n -  o d e r  P r o p i o n s ä u r e ,  
v e r w e n d e t ,  g e g e b e n e n f a l l s  i m  G e m i s c h  m i t  a n d e r e n  f l ü c h t i g e n  I n s e k t i c i d e n .  D i e  
g e n a n n t e n  N i t r i l e  s i n d  f ü r  M e n s c h e n  u .  H a u s t i e r e  u n s c h ä d l i c h .  (Holl. P. 56 125 v o m  
7 / 8 .  1 9 4 1 ,  a u s g .  1 5 / 4 .  1 9 4 4 .  D .  P r i o r .  6 / 9 .  1 9 4 0 . )  K a r s t

YIII. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
I. P. Bardin, D ie Technik des Bergbaus und der M etallurgie der letzten 25 Jahre 

unter der Sowjetherrschaft. Ü b e r s i c h t .  ( B e c T H H K  A ic a a e M H H  H a y K  C C G P  [ M i t t .  A k a d .  
W i s s .  U d S S R ]  1 3 .  N r .  1 / 2 .  2 3 — 3 5 .  1 9 4 3 . )  T r o f im o w

W. W. Oljunin, Über die Austauschstoffe für Cyanide bei der F lotation polym etal­
lischer Erze. D i e  b e i  d e r  F l o t a t i o n  p o l y m e t a l l i s d h e r  E r z e  f ü r  d i e  D e p r e s s i o n  v o n  Z i n k ­
b l e n d e  v e r w e n d e t e n  C y a n i d e  k ö n n e n  d u r c h  Z i n k s u l f a t  in V e r b .  m i t  K a l k  o d e r  S o d a  
e r s e t z t  w e r d e n .  D e r  A u s t a u s c h  v o n  C y a n i d e n  d u r c h  Z i n k s u l f a t  u .  K a l k  w i r d  f ü r  
C u - Z n - E r z o  v o r g e s c h l a g e n .  F ü r  C u - P b - Z n -  o d e r  P b - Z n - E r z e  k a n n  Z i n k s u l f a t  i n  V e r b .  
m it  S o d a  i n  F o r m  v o n  Z n C 0 3 v e r w e n d e t  w e r d e n .  B e i  G g w .  v o n  Z i n k b l e n d e ,  d i e  
d u r c h  K u p f e r i o n e n  b e d e u t e n d  a k t i v i e r t  w e r d e n ,  i s t  e s  z w e c k m ä ß i g ,  a u ß e r  Z i n k ­
h y d r o x y d  ( f ü r  C u - Z n - E r z e )  u .  Z i n k c a r b o n a t  ( f ü r  P b - Z n - E r z e )  z u s ä t z l i c h  C y a n i d e  z u r  
D e s a k t i v i e r u n g  d e r  Z i n k b l e n d e  e i n z u f ü h r e n .  F ü r  P b - Z n - E r z e  w i r d  e m p f o h l e n ,  i m  
B l e i c y c l u s  K r e s y l - A e r o f l o t  N r .  2 5  u .  3 1 ,  K x e s o l  u .  e t w a s  Ä t h y l -  o d e r  B u t y l x a n t h a t  z u  
v e r w e n d e n .  D i e  D e p r e s s o r e n ,  e b e n f a l l s  K r e s y l - A e r o f l o t  u. z . T .  X a n t h a t  m ü s s e n  w ä h r e n d  
d e r  Z e r k l e i n e r u n g  d e s  E r z e s e i n g e f ü h r t  w e r d e n .  ( I j B e T H a f l M e T a . u i ' i p r j L a  [ N i c h t e i s e n -  
M e t a l l u r g .  1 6 .  N r .  1 8 / 1 9 .  3 0 — 3 4 .  M a i  1 9 4 1 . )  T r o f im o w

Johan Garrissen, Ausnutzung unserer titanhaltigen Eisenerze. V o r t r a g .  V f .  
b e r i c h t e t  ü b e r  d i e  e r f o l g r e i c h e  A n w e n d u n g  e i n e r  a u f  G r u n d  v o n  L a b o r a t o r i u m s v e r s s .  
zu r  Ü b e r w i n d u n g  v o n  B e t r i e b s s c h w i e r i g k e i t e n  a u s g e a r b e i t e t e n  M e t h . ,  v o n  d e r  n u r  a n ­
g e g e b e n  w i r d ,  d a ß  w i d e r  E r w a r t e n  d i e  B l d g .  e i n e r  s a u r e n  S c h l a c k e  b e i  d e r  V e r a r ­
b e i t u n g  a n z u s t r e b e n  i s t .  D u r c h  A u f s t e l l u n g  e i n e s  S e h m e l z d i a g r a m m s  v o n  S c h l a c k e n ,  
d i e K a l k - K i e s e l s ä u r e  u. T i t a n s ä u r e  e n t h a l t e n ,  i s t  e s  f ü r  d a s  CHRiSTiANASpiGERVERKnun- 
m o h r m ö g l i c h , f ü r  E r z e  m i t  b e l i e b i g e m  T i - G e h .  d i e  n o t w e n d i g e n  Z u s ä t z e  z u  b e r e c h n e n ,  
um  b e t r i e b s m ä ß i g  l e i c h t f l ü s s i g e  S c h l a c k e  u. E i s e n  z u  e r h a l t e n .  ( T i d s s k r .  K j e m i ,  B e r g v e s .  
M e t a l lu r g i  4. 1 8 .  M ä r z  1 9 4 4 . )  , E .  M a y e r

G. T. Williams u n d  B. M. Stubblefield, Erzielung gesteigerter Hochofenleislung. 
A us i n  7 8  a m e r i k a n .  A n l a g e n  m i t  2 2 5  H o c h ö f e n  g e s a m m e l t e n  E r f a h r u n g e n  g e h t  h e r ­
vor, d a ß  d i e  E r z s i n t e r u n g  ( b e i  M a g n e t i t  i s t  s i e  n a c h  d e r  M a g n e t a u f b e r e i t u n g  u n e r ­
lä ß lic h )  z u r  L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  d e s  H o c h o f e n s  z w e c k m ä ß i g  i s t .  B e i  f o r c i e r t e m  B l a s e n  
u ah m  s i e  m i t  E r h ö h u n g  d e s  S i n t e r g e h .  i m  M ö l l e r  v o n  1 0 — 2 0  a u f  3 5 — 4 5 %  s t e t i g  z u  

b l i e b  d a u n  u n v e r ä n d e r t .  I m  V g l .  z u m  s i n t o r f r o i e n  M ö l l e r  n i m m t  b e i  3 0 % i g .  
S in t e r g e h .  d i e  F e - E r z e u g u n g  u m  8 %  z u  u .  d e r  K o k s -  b z w .  F l u ß m i t t e l v e r b r a u c h  s o w i e  
ttie S t a u b b l d g .  u m  1 3  b z w .  1 7  s o w i e  45%  a b .  D u r c h  g r ö ß t m ö g l i c h e  W i n d v e r s t ä r k u n g  
[fu td e  e i n e  5— 1 0 % i g .  L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  e r z i e l t .  D i e  Ü b e r w a c h u n g  d e s  W . - G e h .  
"u W i n d  s o l l  e i n e  L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  v o n  m i n d e s t e n s  1 2 %  b e i  4 % i g .  V e r r i n g e r u n g  
jjfä K o k s b e d a r f s  s i c h e r n .  F e r n e r  s i n d  d i e  K o k s a u f b e r e i t u n g  ( V e r r i n g e r u n g  d e s  A s c h e -  u .  
“ • G e h .) ,  d i o  V e r w e n d u n g  v o n  S c h r o t t  u .  M e t a l l a b f ä l l e n  i m  M ö l l e r ,  d a s  S i e b e n  d e s  
b rzes, d e r  A u s t a u s c h  v o n  H ä m a t i t  d u r c h  M a g n e t i t ,  d i e  b e s c h l e u n i g t e  O f e n i n s t a n d -  
K tzuntr ( S o h l e n a u s k l e i d u n g )  u s w .  f ü r  d i e  L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  z w e c k m ä ß i g .  ( I r o n  a n d  
ötec l 1 7 .  2 1 — 2 4 .  O k t .  1 9 4 3 .  Y o u n g s t o w n ,  S h e e t  u .  T u b e  C o . )  P o h l

Eugen Piwowarsky, Der Aachener Heißunndkupolofen. I n h a i t i ,  i d e n t ,  m i t  d e r  
1 194 4 .  I .  1 3 2 0  r e f e r i e r t e n  A r b e i t .  ( S t a h l  u. E i s e n  6 4 .  6 5 — 6 6 .  2 7 / 1 .  1 9 4 4 . )  F R I C K  
. Einar Ameen, D ie Herstellung von Eisenschwamm. Das Wiberg-Verfahren in  
‘rf-flors. V f .  b e s c h r e i b t  d a s  W i b e r g - V e r f a h r e n .  H i e r b e i  w i r d  s t ü c k i g e s ,  h o o h e i s e n -  
■ * " g e s  E r z  d u r c h  C O  b e i  9 0 0 — 1 0 0 0 °  i m  G e g e n s t r o m  r e d u z i e r t .  D a b e i  s t e i g t  d e r  G e h .
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d e s  G a s e s  a n  C O  e n t s p r e c h e n d  d e m  G l e i c h g e w i c h t  a u f  2 5 — 3 0 % .  7 5 %  d e s  v e r b r a u c h t e n  
G a s e s  w e r d e n  m i t  k o h l e n s t o f f h a l t i g e n  S t o f f e n  u n t e r  W ä r m e z u f u h r  ( e l e k t r . )  z u  r e i n e m  
G O  a u f g e k o h l t ,  d i e  r e s t l i c h e n  2 5 %  w e r d e n  v e r b r a n n t  u .  m i t  d e r  V e r b r e n n u n g s w ä r m e  d a s  
E r z  v o r g o h e i z t .  D a s  a u f g e k o h l t e  G a s  w i r d  e r n e u t  z u r  R e d .  v o n  E i s e n o x y d  v e r w e n d e t .  
V f .  b e s c h r e i b t  d i e  E n t w .  d e s  V e r f .  u .  K o n s t r u k t i o n  u .  B e t r i e b s w e i s e  e i n e r  i n  S ö d e r -  
f o r s  i n  B e t r i e b  b e f i n d l i c h e n  E i n h e i t  m i t  e i n e m  4 2  c b m - O f e n .  E s  w e r d e n  w e i t e r  d i e  b e i m  
P r o z e ß  a u f t r e t e n d e n  D r u c k -  u .  T e m p . - V e r h ä l t n i s s e ,  d i e  j e w e i l i g e n  G a s z u s a m m e n ­
s e t z u n g e n  u .  d i e  V e r s c h m e l z u n g  d e s  E i s e n s e b w a m m e s  i n  L i c h t b o g e n o f e n  b e s p r o c h e n .  
E r ö r t e r u n g e n  f o l g e n  ü b e r  w e i t e r e  E n t w i c k l u n g s m ö g l i c h k e i t e n  d e s  V f . ,  b e s .  h i n ­
s i c h t l i c h  d e r  V e r w e n d u n g  v o n  H o l z  a n s t a t t  H o l z k o h l e  a l s  C a r b o n i e r u n g s m i t t e l .  ( I r o n  
C o a l  T r a d e s  R e v .  1 4 8 .  2 1 1 — 1 3 .  2 4 9 — 5 1 .  1 8 / 2 .  1 9 4 4 . )  G .  G ü n t h e r

J . E .  Hurst, Siliciumreiches säurefestes Gußeisen. D i e  K o r r o s i o n s f e s t i g k e i t  v o n  
S i - r e i c h e m  G u ß  g e g e n  2 0 % i g .  I l n S O . , ,  7 0 % i g .  H N 0 3 ,  k a l t e  b z w .  w a r m e  H C l  u .  H 3P 0 4 
i s t  z e i c h n e r .  v e r a n s c h a u l i c h t .  N e u e r e  V e r s s .  l e h r e n ,  d a ß  1 5 % i g .  S i - G u ß  g e g e n  d i e  in  
F ä r b e r e i e n  b e n u t z t e n  h e i ß e n  S ä u r e n  g e n ü g e n d  w i d e r s t a n d s f ä h i g  i s t .  I n  f e u c h t e r  L u f t  
m u ß  s e i n  S i - G e h .  a u f  2 0 %  e r h ö h t  w e r d e n .  D i e  m e c h a n .  E i g g .  h ä n g e n  v o m  S i - G e h .  a b ;  
z .  B .  b e t r ä g t  d i e  F e s t i g k e i t  b e i  1 5 % i g .  S i - G u ß  1 5 — 2 0  t / s q .  i n .  ( e t w a  5 0 %  d e r  v o n  h o c h -  

■ w e r t i g e m  G r a u g u ß )  u .  b e i  1 2 % i g .  2 0 — 3 0  t / s q .  i n ;  1 5 % i g .  S i - G u ß  m i t .  0 , 5 — 0 , 6  ( % )  C u .  
. 0 , 6 5  M n  i s t  r e c h t  w a r m r i ß f e s t .  B e s t e  G i e ß t e m p p .  s i n d  1 2 2 0 — 1 2 8 0 ° .  B e i m  G lü h e n  

>  7 0 0 °  w i r d  e s  p l a s t .  n .  z ä h e r  a l s  b e i  R a u m t e m p .  u .  >  8 0 0 °  f i n d e t  e i n e  s t a r k e  H ä r t e ­
m i n d e r u n g  s t a t t .  D a s  G l ü h e n  e r f o l g t  a m  b e s t e n  w ä h r e n d  4  S t d n .  h e i  8 0 0 °  ( n i c h t  h ö h e r I )  
u n t e r  l a n g s a m e r  A b k ü h l u n g .  V o r  d e r  S c h w e i ß u n g  m u ß  e s  a u f  7 0 0 °  v o r g e w ä r m t  u . 
d i e s e  T e m p .  i n  d e r  S c h w e i ß z o n e  d a u e r n d  b e i b e h a l t e n  w e r d e n .  N a c h  d e r  S c h w e i ß u n g  
ä s t  1  S t d e .  b e i  7 0 0 — 8 0 0 °  z u  g l ü h e n  u .  l a n g s a m  i m  O f e n  a u s z u k ü h l e n .  E i n  b e w ä h r t e s  
e n g l .  F l u ß m i t t e l  f ü r  d i e  G a s s c h w e i ß u n g  s o l l  a u s  g l e i c h e n  T e i l e n  F e r r o s i l i e i u m  b z w . 
- m a n g a n  u .  B o r a x  b e s t e h e n .  E i n e  o x y d i e r e n d e  F l a m m e  i s t  z w e c k m ä ß i g .  B e i m  E l e k t r o ­
s c h w e i ß e n  s i n d  E l e k t r o d e n  v o n  d e r  Z u s .  d e s  S c h w e i ß g u t e s  z u  v e r w e n d e n .  ( I r o n  a n d  
S t e e l  1 7 .  1 8 1 — 8 8 .  D e z .  1 9 4 3 .  D a r l a s t o n , ' B r a d l e y  u .  F o s t e r  L t d . )  P o h l

J. S. Vanick, Fortschritte in  der Wärmebehandlung von Gußeisen. Ü b e r b l i c k .  Z u m  
S p a n n u n g s f r e i g l ü h e n  w e r d e n  g e g e n w ä r t i g  T e m p p .  v o n  4 2 5 — 5 6 5 °  u .  b e i  l e g i e r t e m  G u ß  
6 5 0 °  b e n u t z t .  Z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  B e a r b e i t b a r k e i t  s i n d  G l ü h t e m p p .  u .  - d a u e r n  v o n  
9 2 5 — 9 8 C °  b z w .  1 — 3  S t d n . / i n .  Q u e r s c h n i t t  a n g e b r a c h t .  N a c h  e i n e m  b e s c h l e u n i g t e n  
V e r f .  w e r d e n  T e m p p .  v o n  n u r  7 3 0 — 7 6 0 °  b z w .  b e i  l e g i e r t e m  G u ß  v o n  7 6 0 °  e r r e i c h t  u. 
d a n n  j e  n a c h  E r f o r d e r n i s  a n  d e r  L u f t  b z w .  i m  O f e n  a b g e k ü h l t .  E i n  s i e b  z u r  W ä r m e ­
b e h a n d l u n g  g u t  e i g n e n d e s  G u ß e i s e n  m u ß  g e n ü g e n d  g e l ö s t e n  C  u .  d e n  G r a p h i t  i n  fe in e r  
V e r t e i l u n g  b e s i t z e n .  D u r c h  G e h .  a n  N i ,  M n ,  C r  u .  M o  w i r d  i h m  e i n  ä h n l i c h e s  G e fü g e  
v e r l i e h e n ,  w i e  e s  b e i  u n l e g i e r t e m  G u ß  e r s t  n a c h  d e r  A b s c h r e c k u n g  e n t s t e h t .  D a s  O lab - 
s c h r e c k e n  e r g i b t  h ö h e r e  H ä r t e  u .  g e r i n g e r e n  V e r z u g  a l s  h e i  d e r  B e n u t z u n g  v o n  W a s s e r .  
N a c h  d e m  A b s c h r e c k e n  s o l l t e  b e i  >  1 5 0 °  a n g e l a s s e n  w e r d e n .  ( I r o n  a n d  S t e e l  1 7 .  203  
b i s  2 0 6 .  D e z .  1 9 4 3 . )  B o h l

S. B. Hamilton, D ie Verwendung von Gußeisen im  Bauwesen. G e s c h i c h t l i c h e  Ü b e r ­
s i c h t .  ( E n g i n e e r i n g  1 5 1 .  4 0 6 . 4 2 5 . 4 4 7 — 4 8 .  6 / 6 . 1 9 4 1 . )  S k a l ik s

A. Preece, M etallurgische Überwachung zur Leislungssicherung von Bergwerks- 
anlagen. D a s  V e r s a g e n  d e r  B e r g w e r k s a u s r ü s t u n g  w i r d  d u r c h  W e r k s t o f f e h l e r ,  - e r m ü d u n g  
n .  - k o r r o s i o n  b z w .  d u r c h  B r u c h  o d e r  T e m p . - E i n w .  v e r u r s a c h t .  H i e r z u  w e r d e n  E in z e l ­
h e i t e n  g e b r a c h t ,  z .  B .  w i r d  d i e  E r m ü d u n g  d u r c h  d i e  O b e r f l ä c h e n b e s c h a f f e n h e i t  seh r  
b e e i n f l u ß t  ( d a s  F e i n p o l i e r e n ,  D r e h e n  b z w .  z u f ä l l i g e  K r a t z e n  v e r r i n g e r t  d i e  E r m ü d u n g s ­
f e s t i g k e i t  u m  3 ,  1 2  b z w .  b i s  1 6 % ) .  S c h m i e d e e i s e n  s o l l t e  z w i s c h e n  6 5 0  u .  7 0 0 °  g e g lü h "  
w e r d e n ,  a b e r  a u c h  h ö h e r e  T e m p p .  ( 9 3 0 ° )  s i n d  g ü n s t i g .  G e g e n w ä r t i g  w i r d  e s  e r f o lg r e ic h  
d u r c h  d e n  g u t  s c h w e i ß b a r e n  l , 5 % i g .  M n - W e i c h s t a h l  a u s g e t a u s c h t ,  d e r  f o l g e n d e  E iggj  
( d i e  e i n g e k l a m m e r t e n  Z a h l e n  s i n d  d i e  d e s  S c h m i e d e e i s e n s )  b e s i t z t :  H ö c b s t f e s t i g k e i t  L  
( 2 5 )  t / s q .  i n . ,  S t r e c k g r e n z e  2 0 ( 1 6 )  t / s q .  i n . ,  D e h n u n g  3 8 ( 3 0 ) % ,  S c h r u m p f u n g  66 ( 5 5 ) /o , 
K e r b z ä h i g k e i t  1 0 0  ( 6 0 )  f t . - l b s .  D i e  K o r r o s i o n s f e s t i g k e i t  v o n  S c h m i e d e e i s e n  i s t  h ö h e r  als  
d i e  v o n  u n l e g i e r t e m  S t a h l ,  j e d o c h  w i r d  d i e  W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  d e s  l e t z t e r e n  z .  B .  bel
1— 2% ig.C u-G eh. um  e tw a  d a s  6-fache e rh ö h t. B ei G ußeisen  b i e t e t  d i e  d u r c h  R k .  zwisclie
F e - O x y d e n  u .  d e m  G u ß f o r m s a n d  e n t s t e h e n d e  H a u t  v o r z ü g l i c h e n  K o r r o s i o n s s c h u  z- 
B e i  i h r e r  B e s c h ä d i g u n g  i s t  d i e  K o r r o s i o n s f e s t i g k e i t  j e d o c h  e t w a  g l e i c h  d e r  v o n  y e ic  
s t a h l .  W e i ß g u ß  i s t  w i d e r s t a n d s f ä h i g e r  a l s  G r a u g u ß .  S e i g e r u n g e n  i m  G u ß b lo ck  v e  - 
U r s a c h e n ,  w e n n  s i e  b i s  z u r  O b e r f l ä c h e  r e i c h e n ,  v e r s t ä r k t e n  A n g r i f f .  B e i  < 0  hz • 
2 0 0 — 5 0 0 °  w i r d  d e r  S t a h l  s p r ö d e .  ( I r o n  C o a l  T r a d e s  R e v .  1 4 8 .  2 8 3 — 8 5 .  3 2 9  «*■ 
3 / 3 .  1 9 4 4 . )  P o ®

E, M. Trent, M arlensitbildungund  -eigenschaften au f der Drahtseiloberfläche. ( V g l -  '
I I .  1 7 4 9 . )  Z u r  K l ä r u n g  d e r  F r a g e ,  o h  d a s  V e r s a g e n  d e r  i m  B e r g b a u b e t r i e b  R e i b - u . S c h l a g
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a n s p r u c h u n g e n  u n t e r z o g e n e n  S t a h l d r a h t s e i l e  a u f  B l d g .  o b e r f l ä c h l i c h e r  s p r ö d e r  M a r t e n ­
s i t s c h i c h t e n  z u r ü c k z u f ü h r e n  i s t ,  w u r d e n  s o l c h e  D r a h t p r o b e n  i n  d e r  I z o D - K c r b s c h l a g -  
z ä h i g k e i t s p r ü f m a s c h i n e  e n t s p r e c h e n d  b e a n s p r u c h t .  H i e r b e i  t r a t e n  M a r t e n s i t s c h i c h t e n  
b e i  > -  8  f t . - I b .  B e a n s p r u c h u n g  a u f ,  w o b e i  d e r  D r a h t d u r c h m e s s e r  u m  0,001  i n .  u .  s e i n  
G e w i c h t  u m  0 , 0 0 2 1  g  Z u n a h m e n ,  w ä h r e n d  d e r  S c h l a g h a m m e r  u m  0 , 0 0 3 9  g  l e i c h t e r  w u r d e .  
D i e s  z e i g t ,  d a ß  s i c h  e t w a s  M e t a l l  v o n  l e t z t e r e m  a u f  d i e  D r a h t p r o b e  ü b e r t r a g e n  h a t t e .  
D e m e n t s p r e c h e n d  b e s t a n d  a u c h  d i e  M a r t e n s i t s c h i c h t  a u s  2  L a g e n :  e i n e r  v o m  H a m m e r  
h e r r ü h r e n d e n  ä u ß e r e n ,  h e l l e r e n  u .  e i n e r  v o m  D r a h t  s e l b s t  s t a m m e n d e n ,  i n n e r e n ,  g e l b ­
l i c h e n  S c h i c h t .  D e r  D r a h t  k a m  z u m  B r u c h  b e i  B i e g e w i n k e l n  v o n  n u r  2 0 °  u .  b e i  W e c h s e l -  
b i e g e b e a n s p r u c h u n g  ( 5  m m  H a l b m e s s e r )  n a c h  7  B i e g u n g e n  ( g e g e n ü b e r  1 0 — 11 B i e ­
g u n g e n  b e i  P r o b e n  o h n e  o b e r f l ä c h l i c h e  M a r t e n s i t s c h i c h t e n ) .  D i e  Z u g -  u .  T o r s i o n s f e s t i g ­
k e i t  d e s  D r a h t s  s c h i e n e n  d u r c h  d i e  M a r t e n s i t s c h i e h t  n i c h t  w e s e n t l i c h  b e e i n t r ä c h t i g t  
z u  s e i n ,  w o h l  a b e r  d i e  K o r r o s i o n s f e s t i g k e i t .  B e i  S o n d e r v e r s s .  ( i n  l % i g .  H 2S O ,,  v o n  2 0 ° )  
v o n  D r a h t p r o b e n ,  b e i  d e n e n  d i e  M a r t e n s i t s c h i c h t  d u r c h  B i e g u n g  z u m  A u f s p r i n g e n  g e ­
b r a c h t  w a r ,  z e i g t e  e s  s i c h ,  d a ß  s o l c h e  B i ß s t e l l e n  a l s  H e r d e  f ü r  ö r t l i c h e  K o r r o s i o n  w i r k e n .  
E in e  U n t e r r o s t u n g  d e s  M a r t e n s i t s  u n t e r  A b b r ö c k e l n  d e r  S c h i c h t  z e i g t e  s i c h  s c h o n  n a c h  
6 S t d n .  u .  h a t t e  n a c h  1 4  S t d n .  b e t r ä c h t l i c h e  A u s m a ß e  a n g e n o m m e n .  A u s  o b i g e m  
w ir d  g e f o l g e r t ,  d a ß  s o w o h l  D r a h t s e i l e  a l s  a u c h  d i e  i m  B e r g w e r k s b e t r i e b  m i t  i h n e n  i n  
B e r ü h r u n g  k o m m e n d e n  M e t a l l t e i l e  b e i m  A u f t r e t e n  o b e r f l ä c h l i c h e r  M a r t e n s i t s c h i c h t e n  
d u r c h  E r m ü d u n g  u .  K o r r o s i o n  v e r s a g e n  k ö n n e n .  ( M e t a l l u r g i a  [ M a n c h e s t e r ]  2 3 . 1 7 1 — 7 4 .  
A p r i l  1 9 4 1 . )  P o h l

H e i n z  K i e s s l e r ,  Neue Wärmebehandlungsverfähren zur Verbesserung der heutigen 
Stähle. K r i t .  S t e l l u n g n a h m e  z u  d e r  C .  1 9 4 3 . 1 .  2 1 3 4  r e f .  A r b e i t  v o n  K ü K L A , K ü NTSCHER 
u. Sa jo s c h , w o b e i  d i e  A l l g e m e i n g ü l t i g k e i t  e i n z e l n e r  S c h l u ß f o l g e r u n g e n  i n  F r a g e  g e s t e l l t  
w ir d . ( S t a h l  u .  E i s e n  6 3 .  3 0 1 — 0 2 .  1 5 / 4 .  1 9 4 3 .  K r e f e l d . )  D E N G E L

R .  L a c r o i x ,  Das Oluhen von Stahlblech in  Schutzatmosphäre. Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  
g e b r ä u c l r l i c h e n  O f e n a r t e n  f ü r  d a s  S t a h l b l e c h g l ü h e n .  B e i m  T o p f g l ü h e n  w i r d  d u r c h -  
L u f t v e r d r ä n g u n g  b e i m  E r h i t z e n  u .  V e r m e i d e n  i h r e r  E i n s a u g u n g  b e i m  A b k ü h l e n  V a k u ­
u m  g e s c h a f f e n  o d e r  d e r  O ,  d u r c h  b r e n n e n d e  K o h l e s t ü c k e  v e r z e h r t .  N a c h  e i n e m  a n ­
d e r e n  V e r f .  w e r d e n  d i e  W e r k s t ü c k e  v o n  e i n e r  G l o c k e  a u s  n i c h t r o s t e n d e m  S t a h l ,  d i e  m i t  
S c h u t z g a s  g e f ü l l t  i s t ,  b e d e c k t .  S c h l i e ß l i c h  s i n d  a u c h  D u r c h l a u f ö f e n  m i t  S c h u t z g a s ­
a t m o s p h ä r e  i m  G e b r a u c h .  D i e  E r h i t z u n g  d e s  G u t e s  a u f  7 5 0 °  d a u e r t  e n t s p r e c h e n d  8 
b zw . 6 S t d n .  u .  e i n i g e  M i n .  ( d a h e r  w i r d  i m  D u r c h l a u f o f e n  g r ö ß e r e  G l e i c h m ä ß i g k e i t  u .  
F e in h e i t  d e s  G e f ü g e s  e r z i e l t . )  D i e  A b k ü h l u n g s d a u e r  b e t r ä g t  i m  T o p f -  b z w .  G l o c k e n o f e n  
20 b z w .  11 S t u n d e n .  B e s .  V e r b r e i t u n g  f i n d e n  a l s  S c h u t z g a s e  M i s c h u n g e n  v o n H 2 u .  N 2 
au s N H 2 , H ,  C O  u .  N 2 a u s  L e u c h t g a s  o d e r  K W - s t o f f o n ,  H  u .  C H ,  a u s  l e t z t e r e n  u .  C O  
u. N ,  a u s  K o h l e  b z w .  G r a p h i t .  I h r e  H e r s t .  u .  d i e  e h e m .  B k k .  d e r  F e - O b e r f l ä c h e  m i t  d e n  
e in z e ln e n  B e s t a n d t e i l e n  ( 0 2 ,  C O ,  C 0 2,  H 20  u .  C )  w e r d e n  b e s p r o c h e n .  ( E l e c t r i c i t é  2 8 .
21— 7 9 .  A p r .  1 9 4 4 .  B i p o c h e ,  E l e k t r o o f c n w e r k . )  P o h l

E .  M o r l e t ,  B eitrag zur Untersuchung der Hilzebeständigkeit von austenitischen Stählen• 
Einfluß der Wärmebehandlung auf das Gefüge. D u r c h g e f ü h r t e  V e r s s .  m i t  a u s t e n i t .  
W ä h le n  m i t  0 , 2 5 — 0 , 3 5 ( % )  C ,  1 8 — 1 9  C r ,  7 — 8 N i  u .  3 — 3 , 5  W  l e h r e n ,  d a ß  d i e  E i n h a l t u n g  
der g e w ä h l t e n  W ä r m e b o h a n d l u n g s t e m p .  s e h r  g e n a u  e r f o l g e n  m u ß .  B e s .  z w e c k m ä ß i g  i s t  
das A b s c h r e c k e n  v o n  1 0 5 0 °  m i t  6 s t d .  A n l a s s e n  b e i  9 0 0 ° .  U n t e r  s o n s t  g l e i c h e n  B e d i n ­
g u n g en  s i n d  g r o b k ö r n i g e  S t ä h l e  h i t z e b e s t ä n d i g e r  a l s  f e i n k ö r n i g e  ( d i e  A b h ä n g i g k e i t  v o n  
der G e f ü g e k o r n g r ö ß e  i s t  i n  F o r m  v o n  l o g a r i t h m .  K u r v e n  v e r a n s c h l a u l i c h t ) .  D u r c h  
L n g z e i t v e r s s .  w u r d e  d i e  Ü b e r l e g e n h e i t  g r o b k ö r n i g e r  g e s c h m i e d e t e r  S t ä h l e  g e g e n ü b e r  
f e in k ö r n ig e n  g e w a l z t e n  S t ä h l e n  u .  a u c h  d e n  d u r c h  Ü b e r h i t z u n g  v e r g r ö b e r t e n  S o r t e n  
a u f g e d e c k t ;  l e t z t e r e  n e i g t e n  z u  i n t e r k r y s t .  B i s s e n .  ( M é t .  C o r r o s i o n - U s u r e  1 9  ( 2 0 . )  1 — 9 .  
dan. 1944.  S o c .  B a t e a u ,  L a b o r . )  P o h l

, C h a r le s  W .  B r i g g s ,  Warmrißbildung im  Stahlguß. V f .  u n t e r s c h e i d e t  ä u ß e r e  b z w .  
mner e  W a r m r i s s e ,  d i e  a u f  E n t s t e h u n g  v o n  ä u ß e r e n  S p a n n u n g e n  ( b e i  i n n e r e n  W a r m ­
s e n  a u c h  a u f  S c h r u m p f u n g  d e s  M e t a l l s )  z u r ü c k z u f ü h r e n  s i n d .  A b h i l f e  s c h a f f t  d i e  V e r ­
l a d u n g  v o n  K ü h l t e i l e n  u .  F o r m -  b z w .  K e r n s a n d  m i t  g e r i n g e r  F e s t i g k e i t ,  f e r n e r  e i n e  
P t c  F o r m f ü l l  u n  er e i n  r i c h t i g e r  E n t w u r f  u .  d i e  A n p a s s u n g  d e r  G i e ß t e m p .  a n  l e t z t e r e nEntPÎrx ,1- 1 L , ,9  , rr 1 • / TM* YVl V l*  1- Al U* 1____: __TP_r„l____________

v u v u  UCT lü l /Z t e i t J I l  l U I l l b  DU-LU. u o m u w ,  u u l .  w
jjjucate b z w .  r u n d e  S u l f i d e  u .  i n t e r k r y s t . S u l f i d f i l m e ,  s e h r  s c h ä d l i c h  s i n d ,  w ä h r e n d  O x y d -  

g e r i n g e r e  W r k g .  a u s ü b e n  u .  A l - S u l f i d e ,  A 1 20 2 u .  i n  k l e i n e n  M e n g e n  i n t e r k r y s t .  
m - S u l f id f i l j n e  d i e  W a r m f e s t i g k e i t  s o g a r  e r h ö h e n .  D e r  S - G e h .  m u ß  <  0 , 0 2 5 %  l i e g e n ,  
h a a ren d  e i n  P - G e h .  <  0 , 0 5 %  v o n  d i e s e m  S t a n d p u n k t e  a u s  u n s c h ä d l i c h  i s t .  E i n  N i *  

l % i g .  C r - G e h .  v e r r i n g e r n  d i e  F e s t i g k e i t  b z w .  D e h n u n g  d e s  S t a h l s  u .  f ö r d e r n  
^ a f o l g e  s e i n e  W a r m r i ß e m p f i n d l i c h k e i t ,  d i e  s i c h  d a n n  a u c h  i n n e r h a l b  w e i t e r e r
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T e m p . - G r e n z e n  a l s  b e i  u n l e g i e r t e m  C - S t a h l  b e m e r k b a r  m a c h t .  B e i  g l e i c h z e i t i g e r  G g w .  
v o n  N i  u .  C r  w e r d e n  o b i g e  E i g g .  w e i t e r  v e r s c h l e c h t e r t .  ( I r o n  a n d  S t e e l  17. 14— 2 0 .  
O kt. 1943.) P ohl

Edmund T. Richards, Begutachtung und Vermeidung von Fehlem  bei der Härtung 
von Stahlwerkzeugen. ( V g l .  C .  1 9 4 3 .  I I .  5 6 4 . )  O b e r f l ä c h e n e n t k o h l u n g ,  f a l s c h e  B e h a n d ­
l u n g  b e i m  V o r w ä r m o n  u .  A b s c h r e c k e n  w e r d e n  a l s  w e i t e r e  F e h l e r q u e l l e n  g e n a n n t .  
( S c h l e i f - ,  P o l i e r -  u .  O b e r f l ä c h e n t e c h n .  2 0 .  2 7 — 2 8 .  2 5 / 5 .  1 9 4 3 . )  D e n g e l

0 . Kukla, W. Küntseher u n d  K. Rotermund, D ie Prüfung der Erhärtung bei Ver­
gütungsstählen. E s  w i r d  e i n e  H ä r t u n g s p r o b e  f ü r  V e r g ü t u n g s s t ä h l e  v o r g e s c h l a g e n ,  d i e  
e i n e  g e w i s s e  A b ä n d e r u n g  d e r  J o M i N Y p r o b e  d a r s t e l l t .  S i e  s o l l  j e d o c h  n i c h t  a l s  S t a n d a r d -  
p r o b o  f ü r  d i e  A b n a h m e  o d e r  N i c h t a b n a h m e  v o n  S c h m e l z e n  u .  f ü r  d i e  U m l e g u n g  v o n  
S c h m e l z e n  a u f  b e s t i m m t e  A b m e s s u n g e n  z u r  A n w e n d u n g  g e l a n g e n ,  s o n d e r n  s i e  s o l l  a l s  
U n t e r l a g e  f ü r  d i e  r i c h t i g e  W a h l  d e r  W ä r m e b e h a n d l u n g s b e d i n g u n g e n  i n  d e n  F e r t i g u n g s ­
b e t r i e b e n  d i e n e n .  A n l a ß t e m p p .  i n  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e r  A n a l y s e .  S c h e m a  d e r  J o m i n y -  
S t i r n a b s c h r e c k u n g .  D i e  A n l a ß t e m p .  i s t  n i c h t  n a c h  d e r  A n a l y s e ,  s o n d e r n  n a c h  d e m  A n ­
s p r e c h e n  d i e s e r  P r o b e  f e s t z u l e g e n .  ( F e r t i g u n g s t e c h n .  1 9 4 4 .  4 2 — 4 4 .  F e b r . )  F r i c k

L a n d w e r l i n ,  Ermüdungserscheinungen bei M etallen. T h e o r e t .  G r u n d l a g e n  d e r  
M e t a l l e r m ü d u n g .  S c h a u b i l d e r  d e r  E r m ü d u n g s g r e n z e  b e i  v e r s c h i e d .  B e a n s p r u c h u n g e n  
z w e i e r  S t a h l a r t e n .  S i e  i s t  b e i  B i e g e -  b z w .  Z u g -  u .  D r u c k p r ü f u n g  v e r s c h i e d e n .  D a s  V e r ­
h ä l t n i s  d e r  W e c h s e l d r e h -  u .  - b i e g e g r e n z b e a n s p r u c h u n g  b e t r ä g t  0 , 5 — 0 , 7  . D a  d i e  E r ­
m ü d u n g s g r e n z e  b e i  R e i n - F e  u .  e i n i g e n  a u s t e n i t .  L e g i e r u n g e n  h ö h e r  a l s  d i e  E l a s t i z i t ä t s ­
g r e n z e  i s t ,  f o l g e r t  V f . ,  d a ß  d a s  M e t a l l  e i n e  k l e i n e  b e l i e b i g  w i e d e r h o l b a r e  R e c k u n g  e r ­
l e i d e n  k a n n ,  o h n e  d a ß  s i c h  d i e s  d u r c h  B r u c h  d e r  P r o b e  ä u ß e r t .  T e i l e ,  d i e  a u f  E r m ü d u n g  
b e a n s p r u c h t  w e r d e n ,  s o l l t e n  k e i n e  s p i t z e n  W i n k e l  b e s i t z e n .  E i n e  E i n k e r b u n g  i s t  w e n i ­
g e r  g e f ä h r l i c h  a l s  s p i t z e  W i n k e l .  D i e  O b e r f J ä c h e n b e a r b e i t u n g  m u ß  e i n e  s e h r  w e i t g e h e n d e  
s e i n .  E i n e  E i n s a t z h ä r t u n g  i s t  z w e c k m ä ß i g .  O b e r f l ä c h e n e n t k o h l u n g e n  s i n d  z u  v e r ­
m e i d e n .  ( T e c h n .  m o d . 3 5 .  1 8 9 — 9 0 .  1 .  u .  1 5 / 1 2 .  1 9 4 3 .  L u f t f o r s c h u n g s - A n s t . )

P o h l
H. Bull, D ie wirtschaftliche Verwertung von legiertem. Stahlschrott. Z u r  V e r d i c h t u n g  

v o n  S t a h l s p ä n e n  w e r d e n  b e s .  Z e r k l e i n e r u n g s v o r r .  b e n u t z t .  1 0  S t a h l s c h r o t t s o r t e n  
k o m m e n  a u f  d e m  e n g l .  M a r k t  v o r  ( z u  v i e l  n a c h  M e i n u n g  d e s  V f . ) ;  m i t u n t e r  w e r d e n  s ie  
a u c h  v o r g e s c h m o l z e n ,  w a s  V f .  j e d o c h  a l s  u n w i r t s c h a f t l i c h  b e z e i c h n e t ,  d a  s i c h  d i e  a n -  
g e s t r e b t e  W r k g .  ( E r z i e l u n g  e i n e s  E n d s t o f f e s  m i t  h ö h e r e m  C -  u .  g e r i n g e r e m  C r - G e h . )  
n i c h t  i n  e i n e m  e r r e i c h e n  l ä ß t  u .  e i n e  A u f k o h l u n g  a u c h  u n m i t t e l b a r  b e i  d e r  E r s c h m e l ­
z u n g  d u r c h  Z u s a t z  v o n  A n t h r a z i t ,  H o l z k o h l e  u s w .  m ö g l i c h  i s t .  A l s  b e s t e  S c h m e l z - w e i s e  
w i r d  d a s  s o g .  Z w e i s c h l a c k e n v e r f .  ( A b s c h ö p f e n  d e r  1 .  S c h l a c k e  v o m  k o c h e n d e n  B a d  u .  
E i n f ü h r u n g  o i n e r  2 .  F e i n u n g s s c h l a c k e )  g e n a n n t ,  d a  d e r  e r f o r d e r l i c h e  C r - Z u s a t z  h i e r b e i  
n u r  g e r i n g  ( 1 6 %  d e s  C r - G e w i c h t s  i m  f e r t i g e n  G u ß b l o c k )  i s t .  D a b e i  k a n n  a u c h  n i c h t ­
r o s t e n d e r  u .  z u n d e r b e s t ä n d i g e r  S t a h l s c h r o t t ,  d e r  z u r  H e r s t .  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  S t a h l ­
s o r t e n  u n v e r w e r t b a r  i s t ,  b e n u t z t  w e r d e n .  N a c h  d e m  S . P . B . - V e r f .  w i r d  d e r  O f e n  z u e r s t  
m i t  d e m  C r - h a l t i g e n  E i n s a t z b e s t a n d t e i l  b e s c h i c k t  u .  d a r a u f  G - S t a h l s c h r o t t  g e w o r f e n ,  
w ä h r e n d  d e r  K a l k  u .  d a s  F e  s p ä t e r  e i n g e f ü h r t  w e r d e n .  D e r  S i - G e h .  m u ß  0 , 5 %  b e t r a g e n
u .  d e r  M n - G e h .  s o  h o c h  w i e  m ö g l i c h  s e i n .  H i e r b e i  e n t s t e h e n  s e h r  d ü n n e  S c h l a c k e n ;  d ie  
C r - b z w .  M n - V e r l u s t e  s t e l l e n  s i c h  a u f  6 b z w .  7 0 % .  B e i  d e r  E r s c h m e l z u n g  l e g i e r t e n  
S t a h l s c h r o t t s  s i n d  s a u r e  H e r d f r i s c h ö f e n  a m  w e n i g s t e n  g u t  g e e i g n e t .  I n  d e r  e n g l .  P r a x is  
e n t h a l t e n  d i e  E i n s ä t z e  b i s  z u  4 7 %  S c h r o t t .  D e r  U r s p r u n g  v e r s c h i e d ,  g e n o r m t e r  S o r te n  
w i r d  b e s p r o c h e n .  ( I r o n  a n d  S t e e l  1 6 .  4 3 2 — 3 7 .  J u n i  1 9 4 3 . )  P o m .

— ,  Mechanische Eigenschaften von Eisen-Phosphorlegierungen. D u r c h g e f ü h r t e  
U n t e r e s ,  m i t  C - f r e i e m  F e  m i t  0 , 0 1 ,  0 , 2 4 ,  0 , 4 6  b z w .  0 , 6 5 %  P  e r g a b e n  n a c h  6 5 % ig -  
K a l t w a l z u n g  f o l g e n d e  E i g g . :  F e s t i g k e i t  3 1 ,  5 8 ,  5 6 , 3  b z w .  6 4 , 5  t / s q .  i n . ,  D e h n u n g  
b e i  2  i n .  P r o b e n  2 ,  2 ,  2 , 5  b z w .  1 , 5 %  u .  H ä r t e  1 7 8 ,  3 0 3 ,  3 1 7  b z w .  3 2 5 .  N a c h  l s t d .  G lü h e n  
b e i  9 0 0 °  i n  t r o c k e n e m  H 2 b e t r u g e n :  d i e  F e s t i g k e i t  1 2 ,  2 2 ,  2 9 , 4  b z w .  2 4 , 6  t / s q .  i n . ,  d ie  
S t r e c k g r e n z e  5 , 9 ,  1 2 , 5 ,  2 0 , 8  b z w .  2 1  t / s q .  i n . ,  d i e  D e h n u n g  b e i  2  i n .  P r o b e n  2 9 , 8 ,  4 0 ,1 , 
2 7 , 8  b z w .  2 , 5 %  u .  d i e  H ä r t e  7 2 , 1 4 3 , 1 8 3  b z w .  1 8 5 .  W i e  m a n  s i e h t ,  i s t  d i e  Ü b e r s c h r e i t u n g  
e i n e s  0 , 4 6 % i g .  P - G e h .  f ü r  d i e  m e c h a n .  E i g g .  d e r  L e g i e r u n g e n  n i c h t  z u t r ä g l i c h .  B ie s e  
l i e ß e n  s i e h  a u c h  n u r  b i s  z u  d i e s e m  P - G r e n z w e r t  l e i c h t  k a l t w a l z e n ,  w ä h r e n d  L e g ie r u n g e n  
m i t  0 , 6 5  b z w .  0 , 8 6 %  P  n u r  s c h w e r  b z w .  ü b e r h a u p t  n i c h t  k a l t g e w a l z t  w e r d e n  k o n n te n -  
( I r o n  a n d  S t e e l  1 7 .  1 9 2 — 9 3 .  D e z .  1 9 4 3 . )  p o i a

Ch. More, Elektrcmietallurgische Ferrochromherstellung. E i g e n e  u .  f r e m d e  
r u n g e n  ü b e r  d i e  F e r r o c h r o m e r s c h m e l z u n g .  D i e  A r b e i t s b e d i n g u n g e n  w e r d e n  a n  h e  
s p i e l e n  e r ö r t e r t .  U .  a .  s i n d  e i n  t ü r k .  u .  e i n  k a u k a s .  E r z  m i t  4 9 , 5  b z w .  4 5 ( % )  Gjs 3
2 2 , 5  b z w .  1 2 , 7  F e O ,  8 b z w .  1 2  A 1 20 3 , 12  b z w .  1 7  M g O ,  5  b z w .  8 , 2  S i 0 2, 1 , 2  b z w .  0 ,7



1 9 4 4 .1 1 . H  v in -  M e t a l l u r g i e . M e t a l l o g r a p h i e . M e t a l l v e r a r b e i t u n g . 1111

0,1 b z w .  O M n O  u .  0 , 1  b z w .  O S  d e n  E r s e h m e l z u n g s b e i s p i e l e n  z u g r u n d e g e l e g t .  I m  1 .  F a l l  
w ä r e n  8 0  ( k g / t  E r z )  K a l k ,  2 0  Q u a r z  u .  e t w a  C a F 2 z u z u s e t z e n ;  i m  2 .  F a l l  i s t  d e r  S i 0 2-  
Z u s a t z  e n t b e h r l i c h  u .  d e r  a n  K a l k  b z w .  C a F 2 s o l l t e  s i c h  a u f  1 0  b z w .  5  k g / t  s t e l l e n .  H i e r ­
b e i s i n d  2 0 0  k g / t  K o k s  m i t  e i n e m  A s c h e g e h .  v o n  8 %  e r f o r d e r l i c h .  D i e  e n t s t e h e n d e n  
S c h l a c k e n  e n t h a l t e n  1 9  b z w .  1 9 , 2 ( % )  S i O z , 2 9  b z w .  2 8 , 7  A l a 0 3 ,  1  b z w .  0 , 2  F e O ,  7 b z w  
8 C r20 3 , 4  b z w .  3 , 7  C a O ,  4 0  b z w .  3 9  M g O ,  0  b z w .  0,2  B a O  u .  0  b z w .  1  C a F 2 ; l e t z t e r e  
S c h l a c k e  h a t  e i n e n  A c i d i t ä t s i n d e x  v o n  0 , 6 2 9 .  Z u r  E r s c h m e l z u n g  e i n e s  F e r r o c h r o m s  
m it 6 — 1 0 ,  4 — 6  b z w .  2 — 4 %  C  s i n d  i m  E l e k t r o o f e n  b e i  1 0 0 0 — 1 5 0 0  k W  S t r o m ,  S p a n ­
n u n g e n  v o n  3 0 ,  4 0 — 4 2  b z w .  4 5  V  n o t w e n d i g .  W e i t e r e  A r b e i t s a n l e i t u n g e n  w e r d e n  
g e g e b e n .  ( M e t a l l u r g i e  C o n s t r u c t .  m é c a n .  76 . N r .  4 .  1 — 3 .  A p r i l  1 9 4 4 . )  POHL 

A .  J e .  G u r i j e w ,  D ie Ursache des Bleigehalls in  den Schlacken der Bleischmelze des 
Werkes ,,E lektrozink“ . D i e  U r s a c h e  d e r  h o h e n  B l e i v e r l u s t e  i m  W e r k  „ E l e k t r o z i n k “  i s t  
d u r c h  d a s  F e h l e n  e i n e s  s t r a f f e n  t e c h n o l o g .  R e g i m e s  i n  d e n  S i n t e r u n g s -  u .  S c h m e l z ­
b e t r i e b e n  z u  e r k l ä r e n .  N a c h  E i n f ü h r u n g  u .  E r w e i t e r u n g  d e r  B e t r i e b s k o n t r o l l e  i n  d i e s e n  
B e t r i e b e n  k o n n t e  d e r  B l e i g e h .  i n  d e n  S c h l a c k e n  d e r  B l e i s c h m e l z o  a u f  1 , 5 — 2 , 0%  g e ­
b r a c h t w e r d e n .  ( I j B e T H a a  M e T a m i y p r a a  [ N i c h t e i s e n - M e t a l l u r g . ]  16. N r .  1 8 / 1 9 .  
10— 1 6 .  M a i  1 9 4 1 .  O r d s e h o n i k i d z e ,  I n s t .  f .  B u n t m e t a l l e . )  T r o f im o w

H .  J .  M i l l e r ,  Altmetalle als Ausgangsmaterialien fü r  die Kupfergewinnung. I .  A ll­
ómeme und wirtschaftliche Betrachtungen über ihre Venvendung. V f .  b e f a ß t  s i c h  m i t  d e r  
Art u .  M e n g e  d e r  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n d e n  k w p / e r h a l t i g e n  S c h r o t t m a t e r i a l i e n  s o w i e  
mit d e r  A r t  d e r  d e r z e i t i g e n  V e r a r b e i t u n g  d i e s e s  S c h r o t t s .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  64. 
153— 5 6 .  1 0 / 3 .  1 9 4 4 .  C o p p e r  D e v e l o p m e n t  A s s o c i a t i o n . )  G. G ü n t h e r

H .  J .  M i l l e r ,  Altmetalle als Ausgangsmaterialien fü r die Kupfergewinnung. I I .  
Verwendung und Behandlung von kupferhaltigem Metallschrott. ( I .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  
Der k u p f e r h a l t i g e  S c h r o t t  m u ß  v o r  d e r  V e r w e n d u n g  ( E i n s c h m e l z e n ,  B r i k e t t i e r e n  u s w . )  
nach Z u s . ,  V e r u n r e i n i g u n g  u .  F o r m  a u s s o r t i e r t  w e r d e n ,  d a  f ü r  b e s t i m m t o  V e r w e n d u n g s ­
zwecke ( e l e k t r .  I n d u s t r i e ,  A p p a r a t e b a u ,  M e s s i n g -  u .  B r o n z e h e r s t . ,  e h e m .  I n d u s t r i e  
ii8w.) j e w e i l s  a u c h  n u r  b e s t i m m t e  S c h r o t t a r t e n  g e e i g n e t  s i n d .  D i e  A u s s o r t i e r u n g  u .  d i e  
A u f b e r e i t u n g s v e r f f .  s o w i e  d i e  d a z u  n ö t i g e n  M a s c h i n e n  u .  A p p .  w e r d e n  i m  e i n z e l n e n  b e ­
sch r ieb en . ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  64. 1 6 2 — 6 5 .  1 7 / 3 .  1 9 4 4 .  C o p p e r  D e v e l o p m e n t  A s s o -  
clat'on.) G. G ü n t h e r

H . J .  M i l l e r ,  Altmetalle als Ausgangsmatcrialien fü r die Kupfergewinnung. I I I .  
ßie Behandlung kupferhaltiger Rückstände. ( I I .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  U n t e r  R ü c k s t ä n d e n  

j E r s te h t  V f .  N e b e n p r o d d .  d e r  K u p f e r r a f f i n a t i o n  ( S c h l a c k e n ,  F l u g s t a u b  u s w . ) ,  S c h ä u m e  
° 'N d d . v o n  d e r  V e r s c h m e l z u n g  v o n  K u p f e r l e g i e r u n g e n  u .  o x y d .  A b f a l l  v o n  d e r  H e i ß -  
a' K a l t b e a r b e i t u n g  v o n  C u - L e g i e r u n g e n .  E s  w e r d e n  v e r s c h i e d .  V e r f f .  d e r  V e r w e r t u n g  
»lcher A b f ä l l e  a u f  t r o c k e n e m ,  n a s s e n  o d e r  S c h m e l z  w e g e  b e s c h r i e b e n .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n -  
4] 6 4 . 1 8 1 — 8 4 .  2 4 / 3 . 1 9 4 4 .  C o p p e r  D e v e l o p m e n t  A s s o c i a t i o n . )  G. G ü n t h e r

L . S .  D e i t z  j r . ,  Sortieren und Nutzbarmachen von Schrott. V o n  g r ö ß t e r  B e d e u t u n g
‘är d ie w i r t s c h a f t l i c h e  N u t z b a r m a c h u n g  v o n  M e t a l l a b f ä l l e n  i s t  i h r e  S o r t i e r u n g  n a c h  d e r  
Art d er V e r u n r e i n i g u n g e n .  A n f o r d e r u n g e n  a n  d a s  , , U “ - M e t a l l  f ü r  d i e  H e r s t .  d e r  8 8 / 8 / 4  

8 8 /1 0 /2 % i g .  Cu-Sn-Zn-  b z w .  8 8 / 6 , 5 / 4 % i g .  L e g i e r u n g e n  ( „ A d m i r a l i t ä t s l e g i e r u n g  G “  
>.M“  m i t  < 0 , 2 5  b z w .  1 , 5 %  P b ,  h e i  d e r  G - L e g i e r u n g  a u c h  w e n i g  F e ,  A l ,  S i  u .  M n ) ,  

8 0 /1 0 /1 0 %  i g .  Cu-Sn-Pb-Legierung  m i t  - < # , 2 5 — 0 , 7 5 %  Z n ,  d e r  M n-Bronze  m i t  
5 « ) C u , 4 0  Z n ,  j e  1  M n ,  F e  b z w .  A l  u .  < 0 , 4 P b  b z w .  < 1 , 5  S n  u s w .  w e r d e n  g e n a n n t ,  
tolle S c h w i e r i g k e i t e n  b i e t e t  d i e  S o r t i e r u n g  v e r m i s c h t e r  F e - S p ä n e  u .  A b f ä l l e  v o n  C u -  

. . f r u n g e n ,  d a  s i c h  d i e  S p ä n e  m i t e i n a n d e r  v e r w i c k e l n u . , b e s .  i n  G g w .  v o n  v i e l  ö l ,  v e r -  
s o  d a ß  d i e  m a g n e t .  A b t r e n n u n g  d e r  F e - S p ä n e  e i n e  r e c h t  u n v o l l s t ä n d i g e  w i r d .  

I n d .  [ L o n d o n ]  6 2 .  2 9 5 — 9 6 .  7 / 5 .  1 9 4 3 . )  POHL
„  s - M . B u t s c h e l n i k o w ,  Über die Qualität der Kupferkonzentrate für Reflexions- 

D e r  C h a r a k t e r  d e r  R e f l e x i o n s s c h m e l z e n  w i r d  d u r c h  d e n  Z i n k -  u .  F e u c h t i g -  
L d e s  K u p f e r k o n z e n t r a t e s  b e s t i m m t .  D e r  Z i n k g e h .  d a r f  6 , 0 — 7 , 5 %  n i c h t  ü b e r -  
7% n ,  e i n  h ö h e r e r  Z i n k g e h .  e r s c h w e r t  d i e  R e f l e x i o n s s c h m e l z e .  D e r  F e u c h t i g k e i t s g e h .  
f s K o n z e n t r a t e s  s o l l  n i c h t  h ö h e r  a l s  1 0 %  s e i n .  ( I j B e T H a H  M e T a j u i y p r H H  [ N i c h t e i s e n -  

~~ ’  1 6 .  N r .  2 0 .  1 8 — 2 0 .  M a i  1 9 4 1 . )  T ro f im o w
• A. Z e id le r ,  D er E influß der Reduzierbarkeit des Eisens im  Erz auf den Nickelgehalt 
fjwstein. D e r  N i - G e h .  i m  R o h s t e i n  w i r d  n i c h t  n u r  d u r c h  d i e  M e n g e  d e s  n i c h t r e d u -

-  — -  i m  E r z .  U m  d e n  E i n f l .
K o e f f i z i e n t  N  n a c h  f o l -

£ — V. 1LU. JTwOJUÖl/em > r u u  aava-l u u r o u  —s/w, — --------v . - -
/  “aren  E i s e n s  b e e i n f l u ß t ,  s o n d e r n  a u c h  d u r c h  d e n  N i - G e h .  i m  E r z .  U m  d e n  E m f l .  

" « s c h i e d .  N i - G e h .  i n  d e r  P r o b e  a u s z u s c h l i e ß e n ,  w u r d e  e i n  K o e f f i z i e
k o r m e l  b e r e c h n e t :

% F e  i m  E r z  X %  r e d u z i e r b a r e s  F e  
%  N i  i m  E r z  X 100
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M i t  s t e i g e n d e m  W e r t  v o n  N  n i m m t  d e r  N i - G e h .  i m  R o h s t e i n  l i n e a r  a b .  E s  i s t  a m  v o r ­
t e i l h a f t e s t e n  s o l c h e  E r z e  z u  s c h m e l z e n ,  d i e  g e n ü g e n d  h o h e  M e n g e n  E i s e n  i n  s c h w e r r e d u -  
z i e r b a r e r  E o r m  e n t h a l t e n .  D a n n  w i r d  e i n  R o h s t e i n  v o n  a n n e h m b a r e r  Z u s .  e r h a l t e n ,  u . 
d i e  S c h l a c k e n  e n t h a l t e n  g e n ü g e n d  E i s e n o x y d e ,  w o d u r c h  d i e s e  l e i c h t  s c h m e l z b a r  w e r d e n .  
( I j B e T H a j i  M e T a j i . i y p r i i H  [ N i c h t e i s e n - M e t a l l u r g . ]  1 6 .  N r .  2 0 .  2 4 — 2 8 .  M a i  1 9 4 1 . )

T r o f i m o w
W. A. Mudge, N ickel und Nickellegierungen. Physikalische Daten hei Temperaturen 

unter 0 °  G. V f .  u n t e r s u c h t e  v e r s c h i e d .  E i g g .  v o n  Reinnickel ( 9 9 , 4 ( % ) ) ,  , ,Monel K“ 
( 6 7  N i ,  3 0  C u ,  1 , 4  F e ,  1 , 0  M n ,  0 , 1  S i ) ,  „M onel H “  (66  N i ,  2 9  C u ,  0 , 9 F e ,  0 , 4  M n ,  1 , 0  S i, 
2 , 7 5  A l ) ,  M onel ( 6 5  N i ,  2 9 , 5  C u ,  1 , 5  F e ,  0 , 9  M n ,  3 , 0  S i )  u .  Inconel ( 7 8 , 5  N i ,  1 4 , 0  Cr
6 , 5  F e ,  0 , 2  C u ,  0 , 2 5  M n ,  0 , 2 5  S i )  b e i  T e m p p .  z w i s c h e n  Z i m m e r t e m p .  u .  — 2 5 0 °  C . M it 
a b n e h m e n d e r  T e m p .  n e h m e n  d i e  m e c h a n .  F e s t i g k e i t s w e r t e  z u ,  a u c h  d i e  D e h n b a r k e i t ,  
d i e  H ä r t e  u .  d i e  E r m ü d u n g s f e s t i g k e i t .  D i e  Q u e r s c h n i t t s v e r e n g u n g  b e i m  B r u c h  u n te r  
S t o ß b e l a s t u n g  i s t  n i c h t  m e r k l i c h  v o n  d e r  T e m p .  a b h ä n g i g .  D a s  N i c k e l  u .  d i e  h o c h -  
n i c k e l h a l t i g e n  L e g i e r u n g e n  h a b e n  a l s o  a u c h  b e i  t i e f e n  T e m p p .  a u s g e z e i c h n e t e  m e c h a n .  
E i g g . ,  v o r  a l l e m  w e r d e n  s i e  n i c h t  s p r ö d e .  I n  V e r b .  d a m i t  m a c h e n  d i e  g u t e n  m a g n e t .  
E i g g .  d i e s e r  L e g i e r u n g e n  ( z .  B .  C u R i E - P u n k t  v o n  , , M o n e l  K “  =  c a .  — 1 0 0 °  C . )  d i e s e lb e n  
z u  g e s c h ä t z t e n  M a t e r i a l i e n  f ü r  v e r s c h i e d .  Z w e c k e  d e r  m o d e r n e n  T e c h n i k .  ( M e t a l  I n d .
[ L o n d o n ]  6 4 .  1 3 6 — 3 7 .  3 / 3 .  1 9 4 4 . )  G .  G ü n t h e r

— ,  Alum inium  in  der militärischen Wissenschaft. K u r z e  Ü b e r s i c h t  ü b e r  A n w e n ­
d u n g  v o n  L e i c h t -  u .  U l t r a l e i c h t m e t a l l e n  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  m i l i t ä r .  P r a x i s  u .  T e c h n ik  
u n t e r  b e s .  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  d u r c h  d i e  e h e m .  R e a k t i o n s f ä h i g k e i t ,  d i e  g e r i n g e  D .  u. 
d i e  m e c h a n .  E i g g .  g e g e b e n e n  V o r t e i l e .  ( L i g h t  M e t a l s  [ L o n d o n ]  7 .  6 5 — 7 1 .  F e b r .
1 9 4 4 . )  G .  G ü n t h e r

Manuel Tama, E in  Induktionsschmelzofen fü r  Aluminiumlegierungen. B e s c h r e i b u n g  
d e r  K o n s t r u k t i o n  u .  B e d i e n u n g s w e i s e  e i n e s  I n d u k t i o n s s c h m e l z o f e n s  f ü r  Aluminium­
legierungen, d e r  m i t  7 0 , 5 %  W i r k u n g s g r a d  n a h e z u  v e r z ö g e r u n g s f r e i  a r b e i t e t ,  m i t  bes. 
a u s f ü h r l i c h e r  B e s p r e c h u n g  d e r  E n t f e r n u n g  g e b i l d e t e r  S c h l a c k e .  ( M e t a l  I n d .  [L o n d o n ]  
6 2 .  3 4 1 — 4 2 .  2 8 / 5 .  1 9 4 3 . )  G .  G ü n t h e r

S. A. E. Wells, M etallurgische Faktoren heim Gießen von Aluminiumlegierungen. 
B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  m e t a l l u r g .  F o l g e e r s c h e i n u n g e n  d e r  V e r u n r e i n i g u n g  v o n  Ah- 
miniumlegierungen  b e i m  G u ß  d u r c h  Eisen  a u s  d e n  A p p . ,  d e s  V o r l i e g e n s  v o n  O xyd - 
e i n s c h l ü s s e n  u .  d e r  Ü b e r s c h r e i t u n g  g e w i s s e r  S c h m e l z t e m p p .  s o w i e  B e s p r e c h u n g  des 
E i n f l .  d e r  K o r n g r ö ß e  a u f  d i e  E i g g .  d e r  G u ß k ö r p e r  u .  B e s c h r e i b u n g  v o n  M e t h o d e n  zur 
H e r s t .  v o n  f e i n k ö r n i g e m  M a t e r i a l .  F e r n e r  w e r d e n  M a ß n a h m e n  z u r  E n t g a s u n g  von  
L e i c h t m e t a l l s c h m e l z e n  b e s p r o c h e n  u .  d e r  E i n f l .  d e s  U m s c h m e l z e n s  a u f  d i e  Z u s .  (A b­
n a h m e  d e s  M g - G e h . )  v e r s c h i e d .  L e i c h t m e t a l l e  (Ceralumin , ,B “  u .  A lpax  Gamma) d is­
k u t i e r t .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 3 .  1 1 4 — 1 7 .  1 3 9 — 4=0. 2 7 / 8 . 1 9 4 3 . )  G .  G ü n t h e r  

W. K. B. Marshall u n d  F .  Davis, Sandguß D T D  424. B e s c h r e i b u n g  d e r  G ieß­
t e c h n i k  f ü r  d a s  M e t a l l  D T D  4 2 4  ( 2 — 4 ( % )  C u ,  3 — 6 S i ,  m a x . :  0 , 8  F e ,  0 , 7  M n ,  0 , 1 5 Mgr 
0 , 3 5 N i ,  0 , 2  Z n ,  1 , 0  a n d e r e  V e r u n r e i n i g u n g e n ,  R e s t  A l )  s o w i e  d e r  S t r u k t u r  u .  d e r  m ech a n . 
E i g g .  d i e s e r  A l - L e g i e r u n g .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 1 . 1 3 0 — 3 2 .  2 8 / 8 . 1 9 4 2 . )  G .  G ü n t h e r  

W. Bonsack, Aluminiumgußlegierungen. —  Der E influß von geringen Zusätzen 
an Legierungselementen. I .  V f .  b e s p r i c h t  d e n  E i n f l .  g e r i n g e r  L e g i e r u n g s z u s ä t z e  (bzw. 
V e r u n r e i n i g u n g e n )  v o n  Fe, M g, M n , Z n, N i, Sn, Pb  u .  Sb  a u f  d a s  G i e ß v e r h .  s o w ie  die 
p h y s i k a l .  E i g g .  u .  d a s  K o r r o s i o n s v e r h .  v o n  Al-C u-  u .  Al-Si-Legierungen  f ü r  Sand-, 
K o k i l l e n -  u .  S p r i t z g u ß .  D i e  Z u s .  v o n  3 3  s o l c h e n  L e g i e r u n g e n  u .  i h r e  F e s t i g k e i t s e i g | -  
( Z u g f e s t i g k e i t ,  B r u c h d e h n u n g )  w e r d e n  t a b e l l a r .  g e g e b e n .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  61» 
3 2 7 — 3 0 .  2 0 / 1 1 .  1 9 4 2 . )  G .  GÜNTHER

W. Bonsack, Aluminiumgußlegierungen. —  D er E in fluß  von geringen Zusätzen 
Legierungselementen. I I .  u n d  I I I .  Die A l-Cu(10)-Magnesiumlegierungen und_ die A 
Cu[4)-Siliciumlegierungen. ( I .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  V f .  b e s p r i c h t  d e n  E i n f l .  g e w i s s e r  JA-

“ • *• '  ~ '  "■ * '  — * - • —-*■ '  ’ • ’ 1 -1- —''’’lg i e r u n g s z u s ä t z e  a u f  d a s  G i e ß v e r h . ,  d i e  m e c h a n .  E i g g .  u .  d i e  B e a r b e i t b a r k e i t  v o n  A  
m inium -Kupfer-Legierungen. B e i  Al-Cu{10)  w u r d e  d e r  E i n f l  d e s  Z u s a t z e s  v o n  MM" ’ 
Z n  u .  b e s .  v o n  Magnesium  u n t e r s u c h t  u .  b e i  A l-C u (4)-S i(l)  b z w .  Al-Cu(4)-Si(2,o) M  • 
Al-G u(4)-Si(6)  d e r  E i n f l .  v o n  z u g e s e t z t e m  Fe, M g  u .  M n. ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  
3 4 4 - 4 5 .  2 7 / 1 1 .  1 9 4 2 . )  G .  G ü n t h e r

G. D. Cremer u n d  J . J . Cordiano, D ie Formierung von A lum inium  und Aluminiuj 
legierungen durch Pulvermetallurgie. B e s c h r e i b u n g  d e r  H e r s t .  k l e i n e r  h o c h f e s  c ^ f  
m a ß h a l t i g e r  P r e ß k ö r p e r  a u s  a t o m i s i e r t e m  A lum inium  o d e r  Aluminiumlegierungen 
p u l v e r m e t a l l u r g .  W e g e .  B e i  A l - L e g i e r u n g e n  e m p f e h l e n  V f f :  d i e  V e r w e n d u n g  einesi 
m i s c h e s  d e r  L e g i e r u n g s k o m p o n e n t e n  a n s t a t t  V e r w e n d u n g  d e r  a t o m i s i e r t e n  L e g ie  0
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s e l b s t .  B o i  R e i n a l u m i n i u m  w o r d e n  a u f  d i e s e m  W e g e  e b e n s o l c h e  F e s t i g k e i t e n  w i e  b e i  
G u ß -  u .  S c h m i e d e s t ü c k e n  e r r e i c h t ,  b e i  L e g i e r u n g e n  h i n g e g e n  b l e i b t  d i e  F e s t i g k e i t  e t w a s  
g e r i n g e r .  D i e  V o r t e i l e  d e s  p u l v e r m e t a l l u r g .  V e r f .  l i e g e n  v o r  a l l e m  b e i  d e r  M ö g l i c h k e i t  
d e r  M i t v e r w e n d u n g  b i l l i g e r  A u s g a n g s m a t e r i a l i e n ,  g e r i n g e m  S c h r o t t v e r l u s t ,  g e r i n g e n  
B e t r i e b s k o s t e n  u .  d e r  A n w e n d b a r k e i t  d e r  A l t e r u n g s -  u .  A u s s c h e i d u n g s h ä r t u n g .  ( M e t a l  
I n d .  [ L o n d o n ]  6 3 .  1 3 2 — 3 5 .  2 7 / 8 . 1 9 4 3 .  H a r d y  M e t a l l u r g i c a l  C o m p . )  G .  G ü n t h e r

F. A. Fox, D ie Technologie der Magncsiumlegierungen. I. Einige Bemerkungen 
zum gegenwärtigen Stand der Technik. V f .  g i b t  e i n e  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  b r i t .  u .  a m e r i -  
k a n . G u ß l e g i e r u n g e n  a u f  Magnesiumha.s.\e, i h r e  Z u s s .  ( S p e z i f i k a t i o n e n ) ,  F e s t i g k e i t s -  u .  
G i e ß e i g e n s c h a f t o n .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 4 .  1 0 1 — 0 3 .  1 8 / 2 .  1 9 4 4 .  M a g n e s i u m
E l e k t r o n  L t d . )  G .  G ü n t h e r

F. A. Fox, D ie Technologie der Magnesiumlegierungen. II. Wärmebehandlung —  
Wahl der Gußlegierungen  —  Schmiedelenierungen. ( I .  v g l .  v o r s t .  R e f . )  V f .  b e s p r i c h t  d i e  
V e r g ü t u n g  v o n  a l u m i n i u m h a l t i g e n  Magnesiumlegierungen  d u r c h  W ä r m e b e h a n d l u n g  
( A u s s c h e i d u n g )  a n  H a n d  v o n  A b b .  d e r  K r y s t a l l s t r u k t u r .  F e r n e r  w i r d  d i e  E i g n u n g  d e r  
L e g i e r u n g e n  Elektron A S  ( M g - A l ( 8 ) - Z n  ( 0 , 4 ) - M n  ( 0 , 2 5 ) )  u .  Elektron A Z 91 ( M g - A l ( 9 , 5 ) -  
Z n ( 0 , 4 ) - M n ( 0 . 2 5 ) )  a l s  M a t e r i a l  f ü r  s p a n n u n g s t r a g e n d e  B a u e l e m e n t e  d i s k u t i e r t .  D e s  
iv e i t e r c n  w i r d  e i n e  Ü b e r s i c h t  ü b e r  b r i t .  u .  a m e r i k a n .  S c h m i e d e l e g i e r u n g e n  a u f  M a g ­
n e s i u m b a s i s ,  i h r e  Z u s s .  ( S p e z i f i k a t i o n e n ) ,  F e s t i g k e i t s e i g g . ,  B e a r b e i t b a r k e i t  u .  S c h w e i ß ­
b a r k e i t  g e g e b e n .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 4 .  1 1 4 — 1 6 .  2 5 / 2 .  1 9 4 4 .  M a g n e s i u m  E l e k t r o n  
b t d .)  G .  G ü n t h e r

F. A. Fox, D ie Technologie der Magnesiumlegierungen. I I I .  Oberflächenschutz —  
Bearbeitbarkeit —  neuere Forschungen —  Anwendungen. ( I I .  v g l .  v o r s t .  R e f . ) V f .  b e s p r i c h t  
die K o r r o s i o n  v o n  Magnesiumlegierungen  i n  S a l z w a s s e r  u .  i n  K o n t a k t  m i t  a n d e r e n  
M e ta l le n  u .  d e n  O b e r f l ä c h e n s c h u t z  d u r c h  e h e m .  B e h a n d l u n g  ( b e s .  d a s  s a u r e  C h r c m a t -  
t a u c h v e r f . )  s o w i e  d i e  T e c h n i k  d e r  m e e h a n .  B e a r b e i t u n g  v o n  M g - L e g i e r u n g e n .  E i n i g e  
n eu ere  A r b e i t e n  b e s .  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  m c c h a n .  E i g g .  v o n  M g - L e g i e r u n g e n  w e r d e n  
d 's k u t i e r t .  F e r n e r  w e r d e n  A n w e n d u n g e n  v o n  M g - L ? g i e r u n g e n  b e s .  i m  F l u g z e u g b a u  
( E n g la n d , U . S . A . ,  D e u t s c h l a n d )  b e s p r o c h e n .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 4 .  1 3 3 — 3 4 .  3 / 3 .
1944. M a g n e s i u m  E l e k t r o n  L t d . )  G .  G ü n t h e r

— , B ery lliu m — Vorkommen und Verwendung. Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  b e k a n n t e s t e n  
Beryllium-M i n e r a l i e n ,  i h r  V o r l c . ,  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  P r o d u k t i o n  u .  d e s  B e d a r f s .  D i e s e r  
*>rd 1 9 4 2  m i t  2 5 0 0  t  v e r a n s c h l a g t  u .  f ü r  1 9 4 4  a u f  8 0 0 0  t  g e s c h ä t z t .  ( M i n .  J .  2 2 1 .  3 5 0 .

2. 1 7 / 7 .  1 9 4 3 . )  G .  G ü n t h e r
E. M. Wise, Seltene und kostbare Metalle. Zunehmende Verwendung auf den Gebieten

' Elektro- und Elektronentechnik. Ü b e r s i c h t  ü b e r  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n  s e l t e n e r  
a. k o s t b a r e r  M e t a l l e  (Ag,  Pt-M etalle, W, Cu, N i, Co, Ta, Zr. Ce, In , L i, Ru, A s  u .  Be) 
ia E le k t r o -  u .  E l e k t r o n e n t e c h n i k ,  K a t a l y s e ,  O p t i k ,  L a g e r m e t a l l -  u .  M ü n z m e t a l l i n d u s t r i e .  
(Metal I n d .  [ L o n d o n ]  6 4 .  2 2 9 — 3 0 .  1 4 / 4 .  1 9 4 4 . )  G .  G ü n t h e r

fändor Fekete, Beobachtungen bei der Cyanidierung von Golderzen und ihre Ab- 
, 5 igkeit von der Betriebslauge. B e i  d e r  C y a n i d i e r u n g  v o n  G o l d e r z e n  e n t s t e h t  n a c h  

w ie d e r h o lte r  V e r w e n d u n g  d e r  C y a n i d l s g .  e i n e  v o n  d e m  a u f b e r e i t e t e n  E r z  u .  d e n  B e t r i e b s -  
W i n g u i i g e n  a b h ä n g i g e  B e t r i e b s l a u g e ,  d e r e n  Z u s .  u .  W r k g .  v o n  d e r j e n i g e n  d e r  F r i s c h -  
fu g e  w e s e n t l i c h  a b w e i c h t .  D i e  L a b o r a t o r i u m s v e r s s .  z e i g e n ,  d a ß  s i c h  d i e  B e t r i e b s l a u g o  
'“ se h r  k u r z e r  Z e i t  b i l d e t ,  s e l b s t  i n  d e m  F a l l e ,  d a ß  d i e  E r z e  g u t  l a u g b a r  u .  v o n  s c h a d ­
e t e n  B e s t a n d t e i l e n  f r e i  s i n d .  A u s  e i n e r  b e s .  V e r s u c h s r e i h e  g e h t  h e r v o r ,  d a ß  s i c h  d i e  
" ir k s a m k e i t  d e r  B e t r i e b s l a u g e  i n  b e z u g  a u f  d i e  L s g .  v o n  E d e l m e t a l l e n  v e r r i n g e r t ,  
f ß  a b e r  b e i  l ä n g e r e r  E i n w .  d e r  g l e i c h e  G r a d  d e s  A u s l a u g e n s  e r r e i c h t  w e r d e n  k a n n  
f 16 m it  f r i s c h e r  L a u g e .  D i e  V e r w e n d u n g  v o n  B e t r i e b s l a u s e  i s t  a u c h  v o m  S t a n d p u n k t  
<fs C y a n v e r b r a u c h e s  a u s  v o r t e i l h a f t e r .  ( B ä n j a s z a t i  K c h ä s z a t i  L a p o k  [ U n g .  Z .  B e r g -
5- H ü t t e n  w e s . ]  7 7 .  1 1 7 — 2 4 .  1 5 .  A p r i l  1 9 4 4 .  N a g y b ä n y a ,  U n g a r n . )  S t o r k a n

" ,  .Diskussion über „Metallkeramik. Ihre Produkte und deren verschiedene An- 
™rfungen“ . D i s k u s s i o n s b e m e r k u n g e n  z u m  V o r t r a g  v o n  W .  D .  J o n e s  ü b e r  d i e  M e t a l l -  
5etam ik  ( v g l .  C .  1 9 4 3  I I .  2 0 0 1 ) .  ( T r a n s .  N o r t h  E a s t  C o a s t  I n s t n .  E n g r .  S h i p b u i l d c r s  5 9 .

81 8 4 .  A p r i l  1 9 4 3 . )  K l e v e r
, W. D. Jones, Pulvermetallurgie. ( V - l .  C  1 9 4 4 . 1 1 . 1 5 8 . )  A u ß e r  f ü r  S c h i f f t e i l e  w e r d e n  
" w u p u l v e r  a u c h  z u r  H e r s t .  v  > feuerfesten Werkstoffen-, Hartlegierungen, K r a f t w a g e n  t e i l e  i  
¡ ^ • b e n u t z t ;  h i e r z u  w < -rd * * n  E i n z e l h e i t e n  g e b r a c h t .  D i e  W a r m p r e s s u n g  f i n d e t  b i s  j e t z t  
“f f  g e r in g e  A n w e n d u n g ,  j e d o c h  e r g a b e n  Ü n t e r s s .  d e s  V f . ,  d a ß  h i e r b e i  s e h r  z u f r i e d e n - 
« “en d e , m i t u n t e r  s o g a r  h o c h w e r t i g e r e  E i g g .  a l s  m i t  K a l t p r e s s u n g  e r z i e l t  w e r d e n  ( v g l .  

penst. R e f . ) .  D i e  P u l v e r m e t a l l u r g i e  v o n  Leichlmetallen  b e f i n d e t  s i e h  n o c h  i m  A n -  
“g s s t a d iu m , j e d o c h  s c h e i n e n  a u c h  h i e r  W e r k s t o f f e  g l e i c h e r  E i g g .  w i e  d u r c h  G u ß  b e i
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h o h e n  A r b e i t s g e s c h w i n d i g k e i t e n  ( 3 0 0  W e r k s t ü c k e / M i n . )  u .  M a ß g e n a u i g k e i t e n  (  ±  0 ,0 0 1  
i n . / 2  i n . )  m i t  g e r i n g e n  A b f a l l m e n g e n  e r z i e l b a r  z u  s e i n .  ( E n g i n e e r i n g  1 5 5 .  2 2 4 .  2 4 4 — 4 5 .  
2 6 / 3 . 1 9 4 3 . )  P ohl

W. D. Jones, Pulvermetallurgie. ( V g l .  v o r s t .  R e f . )  D a s  ü b l i c h e  H e r s t e l l u n g s -  
V e r f .  f ü r  M e t a l l p u l v e r  b e r u h t  a u f  d e r  K a l t p r e s s u n g  ( 5 — 1 0 0  t / s q .  i n . )  v o n  P u l v e r n  m it  
<  1 0 0  m e s h  K o r n g r ö ß e ,  w o b e i  W e r k s t ü c k e  m i t  P o r i g k e i t e n  v o n  1 0 — 5 0 %  e r z ie l t  
w e r d e n .  B e s .  v e r b r e i t e t  i s t  d i e  d e r a r t i g e  E r z e u g u n g  p o r i g e r  ( 2 5 — 4 0 % )  9 0 / 1 0 %  ig . 
B r o n z e l a g e r ,  d e r e n  e i n m a l i g e  Ö l a b s o r p t i o n  m e i s t  f ü r  i h r e  L e b e n s d a u e r  a u s r e i c h t .  E in  
k r i t .  Ü b e r b l i c k  b i s h e r  b e k a n n t  g e g e b e n e r  E i g g .  k a l t -  u .  w a r m g e p r e ß t e r  b e i  v e r s c h i e d .  
T e m p p .  g e s i n t e r t e r  M e t a l l e ,  w i e  Cu, Bronze, M essing, Leichtmetallegierungen  u .  Fe w ir d  
g e g e b e n .  V f .  s e l b s t  e r z i e l t e  b e i m  W a r m p r e s s e n  v o n  a t o m i s i e r t e m  C u - P u l v e r  b e i  9 4 0 “ 
b z w .  v o n  7 0 / 3 0 % i g .  M e s s i n g p u l v e r  i n  L u f t  b e i  3 0 0 °  u .  < 5  t / s q .  i n .  u .  v o n  7 % i g .  B r o n z e ­
p u l v e r  b e i  8 0 0 °  S t o f f e  m i t  F e s t i g k e i t e n  v o n  1 5  b z w .  1 5  u .  2 2 , 5  t / s q .  i n .  u .  e i n e r  D e h n u n g  
v o n  6 0  b z w .  2 1  u .  7 5 % .  M i t  g r o b k ö r n i g e n  S t a h l s p ä n e n  w u r d e  n a c h  K a l t p r e s s u n g ,  
S i n t e r u n g  b e i  1 0 5 0 °  u .  H e i ß s c h m i e d e n  e i n  W e r k s t o f f  e r h a l t e n ,  d e r  d i e  3 f a c h e  F e s t i g ­
k e i t  v o n  G u ß e i s e n  a u f w i e s .  I n  ä h n l i c h e r  W e i s e  e r z i e l t e  V f .  n a c h  W a r m p r e s s u n g  b e i 
1 0 0 0 °  v o n  g e w ö h n l i c h e m  G u ß e i s e n p u l v e r  e i n e n  S t o f f  m i t  3 6  t / s q .  i n .  Z u g f e s t i g k e i t .  
K u r z e r  Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  A u s r ü s t u n g  z u r  H e r s t .  v o n  M e t a l l p u l v e r n  i s t  a n g e f ü g t .  
( J .  I n s t n .  P r o d u c t .  E n g r .  23. 3 5 — 5 2 .  F e b r .  1 9 4 4 . )  POHL

Charles Hardy u n d  George D. Cremer, D ie Herstellung von hochdichten Teilen durch 
Pulvermetallurgie. A l l g .  A u s f ü h r u n g e n  z u r  A n w e n d u n g  d e r  P u l v e r m e t a l l u r g i e  b e s .  b e i 
H e r s t .  v o n  K l e i n t e i l e n  a u s  K upfer, M essing  o d e r  A lum inium  i n  M a s s e n p r o d u k t i o n .  
( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 2 .  9 — 1 0 .  1 / 1 .  1 9 4 3 . )  G .  G ü n t h e r

W. A. Baker, P rü f Stäbe fü r  Nichteisenguß. Untersuchungen, die die Dringlichhit 
einer Standardisierung beweisen. V f .  f ü h r t e  a n  P r ü f s t ä b e n ’ a u s  Bronze  Z e r r e i ß v e r s s .  
d u r c h .  H i e r z u  w u r d e n  P r ü f s t ä b e  v e r s c h i e d .  F o r m  ( n a c h  v e r s c h i e d ,  i n  d e r  T e c h n i k  g e ­
b r ä u c h l i c h e n  V e r f f . )  v e r w e n d e t .  D i e  b e o b a c h t e t e n  u n t e r s c h i e d l i c h e n  E r g e b n i s s e ,  d ie  
b e i  d e n  v e r s c h i e d .  V e r f f .  h i n s i c h t l i c h  S t r u k t u r ,  P o r o s i t ä t  u s w .  d e s  G u ß k ö r p e r s  er­
h a l t e n  w u r d e n ,  b e l e u c h t e n  d i e  D r i n g l i c h k e i t  e i n e r  S t a n d a r d i s i e r u n g  a u f  d i e s e m  G e b ie t ,  
V f .  s c h l ä g t  d a n a c h  e i n e  n e u e  P r ü f s t a b f o r m  v o r ,  d i e  v o n  b i s h e r  g e b r ä u c h l i c h e n  F o r m e n  
s t a r k  a b w e i c h t  u .  n o c h  n i c h t  p r a k t .  e r p r o b t  w u r d e .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 4 .  1 1 9 — 22. 
2 5 / 2 .  1 9 4 4 . )  G .  G ü n t h e r

Kurt Meyer, Neuzeitliche Härteprüfeinrichtungen. B e s c h r e i b u n g  u .  W i r k u n g s w e i s e  
n e u z e i t l i c h e r  H ä r t e p r ü f e i n r i c h t u n g e n .  R a d i a l - H ä r t e p r ü f m a s c h i n e  „ B r i v i s k o p  1 3 0 “ , 
M a t t s c h e i b e n g e r ä t  , , D i a - T e s t o r “  i n  S o n d e r a u s f ü h r u n g e n ,  H ä r t e p r ü f m a s c h i n e  „ B r i ­
v i s k o p  1 1 5 “ ,  M a t t s c h e i b e n g e r ä t  „ B r i v i s k o p  1 8 7 , “ 5 ,  H ä r t e p r ü f g e r ä t  „ B r i v i s o r  3000“ m it 
e i n g e b a u t e m  M i k r o s k o p ,  P r ü f g e r ä t  „ B r i v i s o r  6 2 , 5 “ ,  K u g e l d r u c k - S c h n e l l p r e s s e  K E m 3  
m i t  e l c k t r .  A n t r i e b ,  K u g e l d r u c k - S c h n e l l p r e s s e  K C e m  3  u .  B r i n e l l p r e s s e  K C e S m 3 .  
V o n  d e n  l e t z t g e n a n n t e n  P r ü f g e r ä t e n  w e r d e n  d i e  s c h e m a t .  S c h n i t t z e i c h n u n g e n  g e z e ig t -  
( F e r t i g u n g s t e c h n .  1 9 4 4 .  1 7 — 1 9 .  4 7 — 5 1 .  J a n . )  F r i c k

Anton Lübke, Werkstoffprüfung durch Funkenprobe. D i e  b e i m  S c h l e i f e n  e ines  
m e t a l l .  W e r k s t o f f s  a u f t r e t e n d e  F u n k e n g a r b e  i s t  h i n s i c h t l i c h  F o r m ,  H e l l i g k e i t  u .  F a rb e  
f ü r  d a s  b e t r e f f e n d e  M e t a l l  c h a r a k t e r i s t .  u .  k a n n  v o r t e i l h a f t  z u r U n t e r s c h c i d u n g  le g ie r te r  
S t ä h l e  b e n u t z t  w e r d e n .  ( S c h l e i f - ,  P o l i e r -  u .  O b e r f l ä c h e n t e c h n .  B .  21. 8 6 — 8 7 .  J u n i  1944.)

H en tsc h el

— , Röntgenuntersuchung als laufendes Prüfverfahren. B e s c h r e i b u n g  d e r  a u s­
g e a r b e i t e t e n ,  s i c h  d u r c h  h ö c h s t e  A n p a s s u n g s f ä h i g k e i t  a u s z e i c h n e n d e n  Röntgenvorr. 
z u r  l a u f e n d e n  k r y s t a l l o g r a p h .  U n t e r s ,  v e r s c h i e d .  S t o f f e .  D e r  j e w e i l i g e  P r ü f b e r e ic n  
h ä n g t  v o n  d e r  g e w ä h l t e n  W e l l e n l ä n g e  a b .  B e i  d e r  B e n u t z u n g  v o n  S t r a h l e n  m i t  geringen  
W e l l e n l ä n g e n  w e r d e n  T e i l c h e n  v o n  f a s t  m o l .  G r ö ß e  s i c h t b a r .  D a b e i  i s t  e s  nicht er­
f o r d e r l i c h .  d i e  P r o b e  z u m  G l ü h e n  z u  b r i n g e n ,  s o  d a ß  m a n  e s  m i t  e i n e m  z e r s t ö r u n g s ­
f r e i e n  P r ü f v e r f .  z u  t u n  h a t ,  d e m  a u c h  organ. Stoffe  u n t e r z o g e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  h m  
S o n d e r a u s f ü h r u n g  d e r  R ö n t g e n v o r r .  ( P u l v e r k a m m e r )  l ä ß t  d i e  U n t e r s ,  g e r in g s t e  
M e n g e n  v o n  p u l v e r f ö r m i g e n  P r o b e n ,  v o n  k l e i n e n  Drähten  u s w .  z u .  ( I r o n  a n d  S t e e l  1 • 
190—91. D e z .  1943. M e t r o p o l i t a n  V i c k e r s  C o .  L t d . )  POHL

A. E .  Richards, Das Verbinden von M etallen durch Schmelzen. ( M e t a l  I n d .  P f n" 
d o n ]  59. 340—43. 361—62. 5/12. 1941. —  O. 1943. I .  1715.) ^

H. Silman u n d  W. Stein, Nichtkorrodierende Lötflußmiltel. Ü b e r s i c h t  übc-r e 
l ö t t e c h n .  E i g g .  m e i s t  s c h o n  i n  d i e  T e c h n i k  e i n g e f ü h r t e r  n i c h t k o r r o d i e r e n d e r  F l u ß n u  > 
d i e  t e i l w e i s e  n e b e n  d e n  a u c h  s o n s t  g e b r ä u c h l i c h e n ,  a n  s i c h  k o r r o d i e r e n d e n  Substan 
Z n C L  u .  N H t C l ,  u .  a .  P e t r o l e u m r ü c k s t ä n d e ,  T a l g ,  H a r z ,  K o l o p h o n i u m ,  
n i e d e r m o l .  o r g a n .  S ä u r e n  u .  B a s e n c h l o r i d e  u .  A l k o h o l e  e n t h a l t e n .  ( M e t a l  I n d .  L 
d o n ]  62. 3 0 6 — 0 8 .  1 4 / 5 .  1 9 4 3 . )  G .  Günther
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Mike A. Miller, Der M eiallfluß ho, im Bartlöten von A lum inium .  B e  S c h r e i b u n g  d e s  
V e r f .  d e s  „ C a p i l l a r “ - L ö t e n s  v o n  Alum inium  u n t e r  V e r w e n d u n g  j e w e i l s  e i n e s  m i t  l e i c h t ­
f l i e ß e n d e r  A l u m i n i u m l e g i e r u n g  ü b e r z o g e n e n  T e i l s t ü c k e s  u .  B e s p r e c h u n g  d e r  w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e n ,  b e s .  a u f  C a p i l l a r -  u .  O b e r f l ä c h e n s p a n n u n g s g e s e t z e n  b e r u h e n d e n  G r u n d ­
l a g e n  d e s  V e r f a h r e n s .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 0 .  3 8 — 4 1 .  1 6 / 1 .  1 9 4 2 . )  G .  G ü n t h e r  

Mike A. Miller, Aluminiumkarllölblech. E ine Betrachtung zu den Grundgesetzen des 
Melallflußes. V f .  b e s c h r e i b t  d a s  V e r f .  d e r  V e r b .  v o n  2  L e i c h t m e t a l l t e i l e n  u n t e r  V e r w e n ­
d u n g  v o n  Aluminiumhartlötblech. D i e s e s  M a t e r i a l  b e s t e h t  a u s  e i n e r  A l u m i n i u m l e g i e r u n g  
a ls  K e r n m a t e r i a l  u .  e i n e r  m e t a l l u r g .  d a r a u f  a u f g e b r a c h t e n  l e i c h t e r  f l i e ß e n d e n  A l u -  
n u n i u m l e g i e r u n g .  D i e s e _  f l i e ß t  b e i m  V e r s c h w e i ß e n  z w e i e r  S t ü c k e  i n  v o r h a n d e n e  C a -  
p i l l a r s p a l t e n  u .  s t e l l t  b e i m  E r s t a r r e n  d i e  L ö t v e r b .  h e r .  V f .  b e s c h r e i b t  d i e  G e s e t z e  d e s  
h ie r b e i  s t a t t f i n d e n d e n  M e t a l l f l u s s e s  s o w i e  d e n  E i n f l .  d e r  T e m p .  u .  a n d e r e r  F a k t o r e n  
a u f  d e n s e l b e n  b e i  d i e s e m  V e r f a h r e n .  I n  A b b .  w i r d  e i n e  g r ö ß e r e  A n z a h l  m ö g l i c h e r  
L ö t v e r b b .  s c h e m a t .  e r l ä u t e r t .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 4 .  1 4 6 — 4 9 .  1 0 / 3 .  1 9 4 4 . )

. G .  G ü n t h e r

J. J . Vreeland, D as Schweißen des K upfers und seiner Legierungen. Bewährte 
Technik fü r  kupferarme Cu-Zn-Legierungen und Bronzen. M i t t .  v o n  R a t s c h l ä g e n  f ü r  d a s  
O x y a c e t y l e n -  u .  K o h l e b o g e n s c h w e i ß e n  v o n  k u p f e r a r m e n  Cu-Zn-Legierungen u .  f ü r  d a s  
B o g e n s c h w e i ß e n  ( O x y a c e t y l e n s c h w e i ß u n g  i s t  h i e r  n i c h t  z u  e m p f e h l e n )  v o n  Bronzen. 
B ei B r o n z e n ,  a u ß e r  b e i  A l -  u .  B e - B r o n z e n ,  g i b t  V f .  d e m  K o h l e b o g e n  v o r  d e m  M e t a l l ­
b o g e n  d e n  V o r r a n g .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 4 .  7 0 .  4 / 2 . 1 9 4 4 . )  G .  G ü n t h e r

J. Nemesdy, E ine neue Schienenstoßverbindung und Erfahrungen m it der A uftrag­
schweißung. D i e  n e u a r t i g e  S c h i e n e n s t o ß s c h w e i ß v e r b . ,  g e n a n n t  , , N - S t o ß “ ,  w i r d  i n  i h r e n  
E i n z e l h e i t e n  ( V o r b e r e i t u n g ,  a b g e s c h r ä g t e  N a h t s t e l l e n ,  E ü l l u n g s t e i l ,  t e i l w e i s e  D o p p e l -  
t a u p e n s c h w e i ß u n g ,  V o r -  u .  N a c h b e h a n d l u n g )  g e s c h i l d e r t  u .  m i t  d e m  „ B ö h l e r - S t o ß “  
v e r g l i c h e n .  ( A u t o g e n e  M e t a l l b e a r b e i t .  3 6 .  9 7 — 1 0 2 .  1 5 / 4 .  1 9 4 3 .  B u d a p e s t ,  T e c h n .  
H o c h s c h u l e . )  .. D e n g e l

A. N. Shashkov, Auftragschweißung harter nichtrostender Stahloberflächen. D i e  
A u f t r a g s c h w e i ß u n g  v o n  „ S t .  4 5 “ -  b z w .  „ 6  C h N M “ - S t a h l  m i t  0 , 4 4  b z w .  0 , 5 8 ( % )  C ,  
0,27 b z w .  0 , 3 1  S i ,  0 , 8 9  b z w .  0 , 6 3  M n ,  0 , 1  b z w .  0 , 6  C r ,  0 , 4  b z w .  1 , 5 6  N i ,  0  b z w .  0 , 2 7  M o ,  
0,022 b z w .  0 , 0 1 2  S  u .  0 , 0 2 4  b z w .  0 , 0 2 9  P  m i t t e l s  u m h ü l l t e r  4  m m  E l e k t r o d e n  a u s  
.,25 C h  1 4 A “  - S t a h l  m i t  0 , 2 8 ( % )  C ,  0 , 6 1  S i ,  0 , 3 4  M n ,  1 4 , 8  C r ,  0 , 3 9  N i ,  0 , 0 2 2  S  u .  0 , 0 2 2  P  
ergab en  h ö h e r e  H ä r t e w e r t e  ( R o c k w e l l  C )  d e r  A u f t r a g s c h w e i ß e  a l s  d i e  d e s  E l e k t r o d e n -  
drahts ( 6 9  g e g e n ü b e r  5 2 — 5 6 ) ,  w a s  a u f  N - A u f n a h m e  b e i m  S c h w e i ß e n  z u r ü c k z u f ü h r e n  
>st. B e s .  h o c h  w a r  s i e  b e i m  e r s t g e n a n n t e n  S t a h l  b e i  s c h m a l e n  E i n l a g e n s c h w e i ß e n ,  
w äh ren d  b e i m  L e g e n  d e r  2 .  L a g e  A n l a ß w r k g .  e r z i e l t  w u r d e .  D a s  A b s c h r e c k e n  d e r  
S ch w eiß e  v o n  9 4 0 — 9 6 0 °  e r g a b  h ö h e r e  H ä r t e w e r t e  a l s  v o n  9 0 0 °  ( 5 7 — 5 9  g e g e n ü b e r  
53— 5 4 ) .  B e i m  z w e i t g e n a n n t e n  S t a h l  b e t r u g  d i e  R o c k w e l l  C - H ä r t e  d e r  S c h w e i ß e  6 6 — 6 0  
» n a c h  d e m  E r h i t z e n  a u f  3 0 0  b z w .  5 0 0 °  6 3 — 5 6  b z w .  5 3 — 5 4 .  I m  W ä r m e e i n f l u ß a b s c h n i t t  
"ctrug s i e  6 3  u .  n a h m  b e i  3 0 0 °  a u f  5 5  a b ,  w ä h r e n d  s i c h  b e i  6 0 0 °  d e r  H ä r t e u n t e r s c h i e d  
K g e n ü b c r  d e m  G r u n d m e t a l l  v ö l l i g  v e r w i s c h t e .  N e n n e n s w e r t e  H ä r t e a b n a h m e n  w u r d e n  
« s t  b e i  7 0 0 °  e r z i e l t ,  w ä h r e n d  d i e  H ä r t e  b e i  8 0 0 °  w i e d e r  e t w a s  a n s t i e g .  D i e  a n  s i c h  
* 'W a c h e  R i ß b l d g .  k o n n t e  d u r c h  V o r w ä r m e n  d e s  S c h w e i ß g u t e s  g a n z  v e r m i e d e n  w e r d e n ,  
jh s  G e f ü g e  d e r  S c h w e i ß e  w a r  v o n  d e r  Z u s .  d e s  G r u n d m e t a l l s  n i c h t ,  w o h l  a b e r  v o n  d e r  
“ g e n z a h l  a b h ä n g i g ,  d i e  i h r e r s e i t s  a u c h  d a s  G e f ü g e  d e s  G r u n d m e t a l l s  u n t e r  d e r  R a u p e  
“w i n f l u ß t e .  E s  w i r d  g e f o l g e r t ,  d a ß  d i e  g e n a n n t e  E l e k t r o d e n a r t  z u r  E r z e u g u n g  h a r t e r  
^ c h t r o s t e n d e r  S t a h l o b e r f l ä c h e n  g u t  g e e i g n e t  i s t .  ( W e l d i n g  1 0 .  2 0 0 — 0 1 .  O k t .  
1®42.) P o h l

A . E d s o n ,  Schweißhärte und Stahlzusammensetzung. D u r c h g e f ü h r t e  S c h w e i ß v e r s s .  
... ' 0 , 5 '6 - 9 i n . - P r o b e n  a u s  v e r s c h i e d .  C - ,  M n - ,  C r - ,  M o - ,  C u - ,  N i - C u - ,  C r - M o - ,  N i - C u - M o - ,  

N i - T i -  u .  M n - T i - S t ä h l e n  b e i  7 0 — 8 0 °  E  u n t e r  V e r w e n d u n g  v o n  d i c k u m h ü l l t e n  
/«  > n . - W e i e h s t a h l e l e k t r o d e n ,  1 8 0 — 2 0 0  A m p .  u .  2 5  V  b e i  S c h w e i ß g e s c h w i n d i g k e i t e n  
7®  4 ; / ,  i m / M i n  f ü h r t e n  z u  f o l g e n d e r  F o r m e l  z u r  B e r e c h n u n g  d e r  V i C K E R S - H ä r t e  V H N  
m ^ ^ g i g k e i t  v o n  d e r  S t a h l z u s . : l o g  V H N  =  1 9 5 7  - j -  ( 1 , 1 4 1 - %  C )  - j -  ( 0 , 1 9 3 - %  M n ) - f -  
M 86-%  N i )  - f  ( 0 , 1 6 - %  C r )  +  ( 0 , 3 6 3 - %  M o )  +  ( 0 , 1 8 - %  V )  +  ( 0 , 0 3 - %  C u ) .  Z u r  E r -  
■‘[a te r im g  d e r  B e r e c h n u n g  w u r d e  a u c h  e i n  N o m o g r a m m  a u s g e a r b e i t e t .  K o n t r o l l -  

e r g a b e n  e i n e  v o r z ü g l i c h e  Ü b e r e i n s t i m m u n g  z w i s c h e n  P r ü f -  u .  B e r e c h n u n g s -  
S b n is s e n  ( A b w e i c h u n g e n  ±  5 % ) .  K l e i n e  S c h w a n k u n g e n  d e s  S -  b z w .  P - G e h .  v o n r d .  

i r / o  h a b e n  k e i n e n  E i n f l .  a u f  d i e  H ä r t e .  A u c h  d u r c h  Ä n d e r u n g e n  d e s  S i -  b z w .  A l - G e h .  
itt w “  0,001  u - ° , 4  b z w .  0 , 0 0 4  u .  0 , 0 3 8 %  w i r d  d i e  H ä r t e  n i c h t  b e e i n f l u ß t ,  w ä h r e n d  
' « o b e r e r  S i - G e h .  s i c h  e m p f i n d l i c h  a u s w i r k t  u .  e i n e  w e i t e r e  S t e i g e r u n g  d e s  A l - G e h .  
¿ J e O d l — 0 , 1 2 %  e i n e n  H ä r t e a b f a l l  u m  j e  1 2 — 1 4 %  v e r u r s a c h t .  D e r  T i - G e h .  u b t  

r b e i  h o h e m  C - G e h .  u n g ü n s t i g e n  E i n f l .  a u s .  E i n e  S t e i g e r u n g  d e r  B l e c h d i c k e  u .
7 2 *
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S c h w e i ß g e s c h w i n d i g k e i t  b z w .  d e r  S t r o m s t ä r k e  u .  B l e e b t e m p .  g e g e n ü b e r  o b i g e n  W e r t e n  
b e d i n g t  i m  a l l g .  e i n e  H ä r t e e r h ö h u n g  b z w .  - V e r r i n g e r u n g .  ( W e l d i n g l O .  202 — 06. O k t .
1942.) P ohl

A. de Sy u n d  H. Haemers, Das Elehlropolieren von Aluminiumlegierungen. V f f .  
b e s c h r e i b e n  k u r z  d i e  T e c h n i k  d e s  E l e k t r o p o l i e r e n s  v o n  Aluminiumlegierungen  u .  t e i l e n  
E r g e b n i s s e  v o n  V o r s s .  a n  11 t e r n ä r e n  L e g i e r u n g e n  m i t .  D i e  m e i s t e n  A l u m i n i u m ­
l e g i e r u n g e n  l a s s e n  s i c h  g u t  e l e k t r o p o l i e r e n ,  n i c h t  a b e r  s o l c h e  m i t  G e h h .  a n  M g 2 S i  o d e r  
v o n  m e h r  a l s  2 %  S i  ( t i e f e  Ä t z u n g e n ) .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  62. 20. 8 /1 . 1943.)

G . G ü n t h e r

R .  G. Green, D ie F iltra tion  der galvanischen Bäder. E ü r  d i e  m o d e r n e n  g a lv a n .  
B ä d e r  i s t  z u m  u n g e s t ö r t e n  B e t r i e b  e i n e  h ä u f i g e  R e i n i g u n g  d u r c h  F . l t r a t i o n  e i  f o r d e r l i c h ;  
b e s .  g i l t  d i e s  f ü r  d a s  G l a n z n i c k e l b a d  u .  c y a n a l l c a l .  Z i n k b a d ,  w o b e i  v o r t e i l h a f t  F i l t e r -  
h i l f s s t o f f e  ( a k t .  K o h l e ,  Z n - S t a u b )  v e r w e n d e t  w e r d e n .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 3 .  6 8 — 59. 
2 3 / 7 .  1 9 4 3 . )  H e n t s c h e l

— , Dickenbestimmung galvanischer Nieder schlage. A l l g .  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  v e r ­
s c h i e d .  V e r f f .  z u r  B e s t .  d e r  S c h i c h t d i c k e  i n  Z u s a m m e n h a n g  m i t  e i n e r  F a c h g r u p p e n -  
t a g u n g .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 3 .  9 0 — 9 1 .  6 / 8 . 1 9 4 3 . )  H e n t s c h e l

L. S. Larkin, Bestimm ung der Dicke von Niederschlägen m ittels des spezifischen 
Gewichtes. B e s c h r e i b u n g  d e s  V e r f .  u .  d e r  B e r e c h n u n g s w e i s e  f ü r  d i e  z e r s t ö r u n g s f r e i e  
S c h i c h t d i c k c n b e s t .  g a l v a n .  N d d .  a u f  G r u n d  d e r  B e s t .  d e r  D .  d e s  P r o b e s t ü c k e s  v o r  u. 
n a c h  d e m  G a l v a n i s i e r e n ;  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  s e i n e  A n w e n d b a r k e i t  i s t  e i n  genügend 
g r o ß e r  U n t e r s c h i e d  i n  d e r  D .  v o n  G r u n d -  u .  Ü b e r z u g s m e t a l l .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  63. 
9 1 — 9 2 .  6 / 8 . 1 9 4 3 . )  H e n t sc h e l

C. J. Leadbeater, Die Verteilung elektrolytischer Überzüge. D ie Einstellung der Bich 
von Nickel- und Chromüberzügen. B e s c h r e i b u n g  e i n e s  V e r f .  z u r  E r z i e l u n g  v e r s c h ie d ,  
d i c h t e r  e l e k t r o l y t .  Ü b e r z ü g e  a n  v e r s c h i e d .  S t e l l e n  e i n e s  W e r k s t ü c k e s  i n  e i n e r  O p e r a t io n  
d u r c h  V e r w e n d u n g  v o n  S t o p p - S u b s t a n z e n  ( A n b r i n g u n g  f e s t h a f t e n d e n ,  l e i c h t  e n t f e r n ­
b a r e r ,  n i c h t l e i t e n d e r  Ü b e r z ü g e ,  z .  B .  a u s  W a c h s ,  L a c k  o d e r  H a r z  u s w . )  v o r  o d e r  w ä h ­
r e n d  e i n e r  U n t e r b r e c h u n g  d e r  E l e k t r o l y s e  u .  v o n  S t r o m s p e r r e n  ( G l a s p l a t t e n  u sw .) .  
( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  64. 2 3 4 — 3 6 .  1 4 / 4 .  1 9 4 4 . )  G .  G ün th er

D. A. Cotton, Verchromen von Formen und Werkzeugen. Z u s a m m e n f a s s e n d e  Ü b e r ­
s i c h t  ü b e r  d a s  V e r f .  d e r  H a r t v e r c h r o m u n g  m i t  b e s .  H i n w e i s  a u f  d i e  V e r w e n d u n g  z w e c k ­
m ä ß i g e r  R a h m e n a n o d e n .  ( M e t a l  I n d .  [ L o n d o n ]  6 3 .  1 2 2 — 2 4 .  2 0 / 8 .  1 9 4 3 . )

H en t sc h el

Hubert Bennek, Walter Koch u n d  Walter Tofaute, D ie Erzeugung von Chrom- 
diffusionsüberzügen. B e s c h r e i b u n g  d e r  D i f f u s i o n s c h r o m i e r u n g  v o n  E i s e n -  u .  _ S ta h l-  
g e g e n s t ä n d o n  i n  d e r  G a s p h a s e  ( m i t  g a s f ö r m i g e m  C r C l2 i m  U n t e r d r u c k o f e n  b e i  110”
u .  b e i  2 0 — 2 0 0  m m  H g )  b z w .  i n  d e r  f l .  P h a s e  i m  C r C l2- C r C l 3- E r d a l k a l i c h l o r i d b a d  sow ie  
B e s p r e c h u n g  d e s  E i n f l .  v o n  Mang an  u .  T itan  i m  S t a h l  u .  v o n  Vanadinchlorür im  B ah  
a u f  d i e  A n r e i c h e r u n g  v o n  C  b e s .  a l s  Chromcarbid  i n  d e r  O b e r f l ä c h e .  D i e  b e s p r o c h e n e n  
V e r f f .  d e r  D i f f u s i o n s c h r o m i e r u n g  b i e t e n  g e g e n ü b e r  d e r  V e r w e n d u n g  v o n  C h r o m s t ä h le n  
d e n  V o r t e i l  g r o ß e r  C h r o m e i n s p a r u n g e n ,  g e g e n ü b e r  d e r  D i f f u s i o n s c h r o m i e r u n g  'm 
f e s t e n  C h r o m t r ä g e r n  d e n  V o r t e i l  d e r  H e r s t e l l b a r k e i t  g l e i c h m ä ß i g  d i c k e r  S c h i c h t e n  aue  
a n  s c h w e r  z u g ä n g l i c h e n  S t e l l e n .  E r g e b n i s s e  v o n  K o r r o s i o n s v e r s s .  s o w i e  E r f a h r u n g ^  
ü b e r  d i e  S c h w e i ß b a r k e i t  e h r o m i o r t e r  G e g e n s t ä n d e  w e r d e n  m i t g e t e i l t .  ( S t a h l  u .  E ise  
64. 2 6 5 — 7 0 .  2 7 / 4 .  1 9 4 4 . )  G .  G ü n th e r

M. M. Steinfels u n d  F. A. Lowenheim, Elektrolytische Verzinnung. B e s p r e c h u n g  d« 
Verzinnung a u s  w s s .  a l k a l .  K alium stannat-K O H - B ä d e r n  u .  H e r v o r h e b u n g  d e r  

d i e s e  M e t h .  g e g e n ü b e r  d e r  V e r z i n n u n g  a u s  e n t s p r e c h e n d e n  n a t r i u m h a l t i g e n  B a u e r  ■ 
( M e t a l l u r g i e  [ M a n c h e s t e r ]  2 9 .  2 2 6 — 2 7 .  F e b r .  1 9 4 4 . )  G .  G ü n th e r

C. E. Homer, Feuerverzinnung von Gußeisen. D i e  m e c h a n .  g e r e i n i g t e n  Wen;stuJ_ 
w e r d e n  5  M i n .  i n  H C l  o d e r  2  M i n .  i n  h e i ß e r  H _ S O ,  b z w .  n a c h  d e m  A b s a n d e n  a m  d es _ 
i n  k a l t e r  5 % i g .  H F  g e b e i z t .  E i n e  U n t e r s c h i c h t  v o n  C u  i s t  i n f o l g e  i h r e r  L ö s k e  
i n  g e s c h m o l  e n e m  S n  w e n i g e r  b r a u c h b a r  a l s  e i n e  e l e k t r o l y t .  b e i  1 0 — 1 5  Ä m P /s j b  ’ 
P h  5 , 8  u .  1 8 °  a u s  e i n e m  F e S 0 4 - B a d  ( 3  I b . / -  a l l . )  m i t  W e i c h s t a h l -  o d e r  F e - E l c k t  ^  
n i e d e r g e s c h l a g e n e  F e - S c h i c h t .  Z u r  F e u e r v e r z i n n u n g  b e n u t z t  m a n  d a s  g e n c Jr .n’ .1'  -r(j ’
w o n a c h  d e r  S n - Ü b e r s c h u ß  a b g e s c h l e u d e r t  u .  d u r c h  T a u c h e n  i n  Ö l  a b g e k ü n l  ^ ^  
H i e r z u  b e w ä h r e n  s i c h  P a r ä f f i n ö l ,  P e t r o l e u m  u .  S c h w e r ö l e  ( n a c h  V o r w ä r m u n . ,  ^
1 0 0 — 1 5 0 ° ) ,  w e n n  l e t z t e r e  n a c h t r ä g l i c h  m i t  P a r a f f i n ö l  a b g e w a s c h e n  w e r d e n .  ^  
A u f r e i b e n  v o n  S n  a u f  d i e  w i e  o b e n  g e r e i n i g t e  u .  g e b e i z t e ,  a u f  d e n  S n - F .  e r h i t z t e  • 
F l u ß m i t t e l n  b e s t r e u t e  G u ß e i s e n o b e r f l ä c h e  i s t  m ö g l i c h .  ( M e t a l l u r g i a  [ M a n c h e s  J 
1 8 6 — 8 7 .  A p r i l  1 9 4 1 .  G r e e n f o r d ,  Z i n n f o r s c h u n g s i n s t . )
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J. R. I. Hepburn, Silberüberzüge au f nichlmetallischcn Oberflächen. I n h a i t i ,  i d e n t ,  
m i t  d e r  C .  1 9 4 3 .  I .  1 4 1 3  r e f e r i e r t e n  A r b e i t .  ( M e t a l  F i n i s h .  3 9 .  6 0 3 — 0 6 ,  6 1 0 .  N o v .
1 9 4 1 . )  G .  G ü n t h e r

— , Herstellung von Oxydschichten auf chemischem Wege. A n w e n d u n g  d e r  M B V - ,  
E W -  u . L W - V e r f .  b e s .  a u f  S i l u m i n - G u ß s t ü c k e .  V o r h e r i g e  R e i n i g u n g  d u r c h  L ö s u n g .  S a n d -  
8t r a h l e n ,  B ü r s t e n ,  A b r e i b e n  m i t  K a l k b r e i ,  S p ü l e n  m i t  B z n .  o d e r  w a r m e r  N a 2C 0 3 L s g .  
E r z e u g u n g  d e r  Ü b e r z ü g e  i m  S u d v e r f a h r e n .  M B V - O x y d a t i o n s b a d :  5 %  N a 2C 0 3- f - l , 5 %  
N a 2C r 0 4 ,  d i e  E W - L s g .  e n t h ä l t  d a n e b e n  n o c h  N a „ S i 0 3 ; d i e  L W - L s g .  e n t h ä l t  N a , , C 0 3 , 
N a 2C r O ., ,  N a J I P O . , ; B a d t e m p e r a t u r  9 0 — 9 5 ° .  A r b e i t s v e r f a h r e n ,  W a h l  d e s  V e r f a h r e n s :  
M B V - V e r f .  f ü r  n i c h t  m e c h a n .  b e a n s p r u c h t e  T e i l e ;  E W -  u .  L W - S c h i c h t e n  s i n d  g l a t t e r ,  
d i c h t e r  u  v e r s c h l e i ß f e s t e r .  N a c h b e h a n d l u n g  m i t  W a s s e r g l a s ,  P a r a f f i n ,  A n s t r i c h m i t t e l ,  
g a l v a n .  Ü b e r z ü g e n .  ( A p p a r a t e b a u  56. 3 4 — 3 6 .  M ä r z / A p r i l  1 9 4 4 . )  S c h e i f e l e  

André Dumas, Hie Oxydschulzschichten bei A lum inium  und Magnesium. E s  w i r d  
d ie  O b j r f l ä c h c n v e r e d l u n g  v o n  A l  u .  M g  a u f  e h e m .  ( M B V - V e r f .  u .  P r o t a l - V e r f . )  u .  
b e s . a u f  e l e k t r o c h e m .  W e g e  b e s c h r i e b e n .  N e b e n  d e r  G e w i n n u n g  d e r  a n o d .  S c h u t z ­
s c h i c h t e n  a u f  A l  w e r d e n  a u c h  i h r e  p h y s i k a l .  E i g g .  u .  i h r e  N a c h b e h a n d l u n g  ( D i c h t e n  u .  
F ä r b e n )  b e s p r o c h e n .  ( R e v .  M ö t a l l u r g .  40. 3 1 0 — 1 8 .  3 4 3 — 5 0 .  3 7 4 — 7 7 .  O k t .  1 9 4 3 . )

H e n t s c h e l
— , Chemische Behandlung von Magnesium vor der Aufbringung von Schutzüber­

zügen. E s  w u r d e n  K o r r o s i o n s v e r s s .  m i t  e i n e r  Magnesiumlegierung (1 ,9 5 (% ) M n ,  0 ,08  F e ,  
0,10 C u ,  R e s t  M g )  i n  f e u c h t e r  A t m o s p h ä r e  (36 T a g e )  u .  i n  S a l z w a s s e r s p r ü h n e b e l n  (3 T a g e )  
d u r c h g e f ü h r t .  D i e  L e g i e r u n g  w u r d e  u n b e h a n d e l t ,  p h o s p h a t b e h a n d e l t  u .  b i c h r o m a t -  
b e h a n d e l t  u .  d a n n  j e w e i l s  o h n e  u .  m i t  S c h u t z ü b e r z u g  ( s y n t h .  G l y p t a l - H a r n s t o f f - K u n s t -  
s t o f f )  d e r  W r k g .  d e s  k o r r o d i e r e n d e n  M e d i u m s  a u s g e s e t z t .  D i e  b e s t e n  E r g e b n i s s e  w u r ­
den m i t  B i c h r o m a t v o r b e h a n d l u n g  e r r e i c h t .  O h n e  e h e m .  V o r b e h a n d l u n g  d e r  O b e r f l ä c h e  
w a r e n  m i t  S c h u t z ü b e r z u g  d i e  K o r r o s i o n s s c h ä d e n  b e i  d e n  k u r z e n  V e r s u c h s z e i t e n  s c h o n  
b e d e u t e n d .  ( L i g h t  M e t a l s  [ L o n d o n ]  7. 173— 76. A p r i l  1944.) G. G ü n t h e r

W. Patterson, Qefügebild und Werkstoff zerfall unter Korrosion bei A lum in ium - und 
Magnesiumlegierungen. D i e  F a k t o r e n ,  d i e  d e n  W e r k s t o f f z e r f a l l  u n t e r  K o r r o s i o n  b e e i n ­
f lu s s e n , s i n d  : 1. d i e  B e s c h a f f e n h e i t  u .  d i e  E i n w .  d e s  K o r r o s i o n s m i t t e l s ,  2. d e r  S p a n n u n g s -  
t u s t a n d ,  3. d e r  W e r k s t o f f z u s t a n d .  V o n  d i e s e n  3 E i n f l u ß g r ö ß e n  i s t  d e r  W e r k s t o f f z u s t a n d  
von g r ö ß t e r  B e d e u t u n g .  Z a h l r e i c h e  B e o b a c h t u n g e n  w e b e n  d a r a u f  h i n ,  d a ß  d i e  w e s e n t ­
l ic h ste  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  d  n  E i n t r i t t  v o n  k o r r o s i v e m  Z e r f a l l  i n  L e i c h t m e t a l l - L e g i e r u n g e n  
das V o r l i e g e n  e i n e s  m i n d e s t e n s  2 - P h a s e n g e f ü g e z u s t a n d e s  b e s t i m m t e r  P h a s e n a n o r d n u n g  
ist. D i e  P h a s e n a n o r d n u n g  k a n n  v e r s c h i e d e n a r t i g  s e i n .  W i c h t i g  s c h e i n t  z u  s e i n ,  d a ß  d i e  
2; P h a s e  d e n  M i s c h k r y s t a l l  i n  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  S c h i c h t e n  d u r c h s e t z t .  E i n e  B e ­
e in f lu s s u n g  d e s  S p a n n u n g s k o r r o s i o n s w i d e r s t a n d e s  m u ß  a l s o  d u r c h  L e n k u n g  d e r  A u s ­
s c h e id u n g e n  b e i  d e r  E n t m i s c h u n g  d e r  ü b e r s a t t .  M i s c h k r y s t a l l e  e r r e i c h b a r  s e i n .  I n  d e r  
Fat i s t  e s  d u r c h  V e r f o r m u n g s - ,  G l ü h -  u .  l e g i e r u n g s t e c h n .  M a ß n a h m e n  m ö g l i c h ,  s o w o h l  
s p a n n u n g s k o r r o s i o n s s i c h e r e  W e r k s t o f f e  z u  e r z i e l e n ,  a l s  a u c h  b e l i e b i g e  K o r r o s i o n s z e r f a l l s -  
c t s c h e in u n g e n  i m  E x p e r i m e n t  z u  d e m o n s t r i e r e n .  ( K o r r o s .  u .  M e t a l l s c h u t z  20 . 125— 29. 
Mär-, 1944.) S c h a a l

W. Mantel, Innerkrystalline Rißkorrosion an Vorwärmerrohren. A n  V o r w ä r m e r -  
jA r e n  a u s  S i e m e n s - M a r t ' n - S t a h l  S t  35 -29 t r e t e n  e i g e n a r t i g e  R i ß e r s c h e i n u n g e n  a u f ,  
aie s ic h  d u r c h  d i e  b i s h e r  b e k a n n t e n  R i ß u r s a c h e n  n i c h t  e r k l ä r e n  l a s s e n .  D u r c h  e i n e  
M e ta l lo g r a p h . U n t e r s ,  d e r  s c h a d h a f t e n  R o h r e  k o n n t e  d i e  E n t s t e h u n g  d e r  R i ß b l d g .  
f o lg e n d e r m a ß e n  e r k l ä r t  w e r d e n  : D a s  d u r c h  d e n  V o r w ä r m e r  t r e t e n d e  W .  e n t h ä l t  S a u c r -  
s fo ffsp u r e n , d i e  u n t e r  d e n  g e g e b e n e n  B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e n  d i e  I n n e n o b e r f l ä c h e  d e r  
jlohre o x y d i e r e n .  E s  b i l d e t  s i c h  h i e r b e i  e i n e  s c h ü t z e n d e  O x y d s c h i c h t ,  d i e  f e s t  i n  d a s  
“d ü g e  e i n g e f r e s s e n  i s t .  U n t e r  d e m  E i n f l .  v o n  S p a n n u n g s ä n d e r u n g e n ,  d i e  ö r t l i c h  a u c h  
durch u n g l e i c h e  E r w ä r m u n g  u .  A b k ü h l u n g  e r z e u g t  w e r d e n  k ö n n e n ,  d e h n e n  s i c h  d i e  
J °b re , u .  d i e  s p r ö d e  O x y d s c h i c h t  r e i ß t  a u f .  D u r c h  d i e  s o  e n t s t e h e n d e n  H a a r r i s s e  d r i n g t  
J ?  S a u e r s t o f f  z u r  m e t a l l .  O b e r f l ä c h e  v o r  u .  f r i ß t  s c h a r f e  S p a l t e n  i n  d i e  R o h r w a n d .

7 e r .  d t s c h .  I n g .  88. 238—40. 29/4. 1944.) SCHAAL
. Ray McBrian, Lehren aus IiesseUxplosionen. L o k o m o t i v k e s s e l e x p l o s i o n e n  e n t ­

e r n  v o r  a l l e m  i n f o l g e  B l e c h ü b e r h i t z u n g  b e i  t i e f e m  W . - S t a n d  i n  d e r  T r e m m e l  u .  a n  
‘ •S te lle  d u r c h  K o r r c s i o n s e r m ü d u n g ,  S p a n n u n g s a l t e r u n g  b z w .  m t e r k r y s t .  V e r s p r ö d u n g  
“« W e r k s t o f f s .  D u r c k g c - f ü h i t e  U n t e r e s ,  e i n e s  a u f  d i e  e r s t g e n a n n t e  U r s a c h e  z u i u c k -  
f f i b r e n d e n  S c h a d e n s  e r g a b e n ,  d a ß  d i e  B e t r i e b s t  m p .  135C— 14C00 F .  b e t r u g ,  b e i  d e r  
L , ! e r k s t ° f f a u s d e h n u n g  d u r c h  S p a n n u n g  n i c h t  r ü c k g ä n g i g  i s t .  D e r  K e s s e l d i u c k  

b / s q .  i n . )  a l l e i n  h ä t t e  g e n ü g t ,  u m  d e n  B r u c h  z u  v e r u r s a c h e n ,  d a  d e r  W e r k s t o f f  b e i  
f  “ F .  e i n e  Z u g f e s t i g k e i t  v o n  n u r  5600 l b / s q .  i n  ( V u  d e r  b e i  R a u m t c m p . )  u .  e i n e  D e h -  
ln? ( b e i  1 i n .  P r o b e n )  v o n  98,5% b e s i t z t .  D i e  e n t s p r e c h e n d e n  E i g g .  e i n e s  0,5 / 0i g .
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Mo-C-Stahls sind 13400 lb/sq. in. u. 128%, so daß er sich, als widerstandsfähiger er­
wiesen hätte. Neben der Verwendung von Werkstoffen mit besseren Eigg. bei höherer 
Temp. werden auch bauliche Maßnahmen zur Schadenvorbeugung empfohlen. (Rail- 
way Age 115. Nr. 2. 47—49. 10/7. 1943. Denver, Col. Denver & Rio Grande Western.)

Pom

G. Loose und F. Axt, Brüssel, Bindemittel für Form- und Kemmassen besteht aus 
einer schleimigen Lsg. eines aus Amiden mit 1—4 Carbonylgruppen und mindestens 
2 Amidgruppen (Carbonyldiamid) u. Aldehyden erhaltenen Kondensationsproduktes. 
(Belg. P. 445 373 vom 28/4. 1942, Auszug veröff. 28/2. 1943.) G e is s le r

Kohle- und Eisenforschung G. m . b. H ., Düsseldorf, Herstellung von Stahl mit 
möglichst niedrigem N-Geh. im bas. Konverter. Derjenige Teil des Schmelzbades, der 
unmittelbar durch den Windstrom gefrischt wird, wird im Vgl. zu dem durch sich 
im Laufe des Verf. bildendes oder zugesetztes Fe-Oxyd gefrischten Anteil so klein wie 
möglich gehalten. Der Konverter hat Tonnenform m it seitlicher Windzufuhr. Der 
Frischwind wird auf die Oberfläche des Bades gerichtet, dessen Temp. während der Ent­
phosphorung erniedrigt wird. Dor Konverter kann auch gleichzeitig mit Boden- u. 
Soitendüsen versehen sein, wobei die letzteren den Vorrang vor den ersteren haben. 
(Belg. P . 447 420 vom 3/10. 1942, Auszug veröff. 12/7. 1943 u. F. P. 887079 vom 
22/10. 1942, ausg. 3/11. 1943. Beide D. Prior. 13/12. 1941.) W i t s o h e r

„Fides“ Gesellschaft für die Verwaltung und Verwertung von gewerblichen Schutz­
rechten m . b. H ., Berlin, Lötharz, bestehend aus einem Gemisch von neutralen, syntket. 
Harzen mit bis zu 20% Naphthensäure. (Schwz. P. 228 709 vom 14/4. 1942, ausg. 
1/12. 1943. D. Prior. 15/4. 1941.) V i e r

IX. Organische Industrie.
W . Ohme, Die Umsetzung der Fettsäuren aus der Fischer-Tropsch-Synthese z» 

Ketonen. Die bei dem FiscHER-Tiiorscn-Verf. anfallenden Fettsäuren wurden nach 
Überführung in die Kalksalze trocken destilliert. Es ergab sich ein Gemisch von 
Ketonen, das durch Dest. weitgehend aufgeteilt werden konnte. Auch wenn die ein­
zelnen Fettsäuren vorher isoliert wurden, wurde kein einheitliches Keton erhalten. 
Auf die eingehende Identifizierung der Reaktionsprodd. wurde verzichtet. (Oel u. Kohle 
40. 87—89. 1. Febr. 1944. Dortmund.) O. B auer

Bozel-M aletra, Frankreich, Wiedergewinnung von in Wasser löslichen Lösungs­
mitteln aus Gemischen von organischen Lösungsmitteln m it Wasser, z. B. aus wss. Ge­
mischen von A. mit Äthylacetat, Bzl., Aceton u. anderen, durch Zusatz von Paraldehyi 
(techn.) unter Schichtenbildung. — Ein Gemisch aus gleichen Vol.-Teilen A. (95%ig)
u. Essigester wird portionsweise mit W. versetzt. Zunächst löst sich das W. in dem 
Gemisch. Bei weiterem Zusatz von W., z. B. von 80 Vol.-Teilen W. auf 100 Vol.-Teno 
Lösungsm., findet Schichtenbildung sta tt. Danach wird dom Gemisch aus 1 (Vol-Teil) A-
u. 1 Essigester u. 1 W. noch 1 techn. Paraldeliyd zugesetzt. Dieser Zusatz bewirkt, dae 
die organ. Lösungsmm., bes. auch der A. aus dem W. verdrängt werden u. als Schient 
leicht abgetrennt werdon können. In  dem W. verbleiben nur 2,6 VoL-% von dem ur­
sprünglichen Lösungsmittelgemisch. (F. P. 888 111 vom 20/4. 1942, ausjp 3/ 12 . 19'M)’

Ruhrchemie Akt.-G es., Deutschland, Wiedergewinnung von Äthylen aus Adsorp­
tionsmitteln. Zur Austreibung des Hauptanteils des bei Tempp. um 0° an Stoffe vw 
Aktivkohle aus Gasgemischen adsorbierten Äthylens werden Teile des Restgases a • 
gezogen, auf 120—200° aufgeheizt u. im Kreislauf über die Adsorptionsmasse geleite • 
Zeichnung. (F. P. 88 5 1 9 9  vom 17/8. 1942, ausg. 7/9. 1943.) GANZLIH

Gutehoffnungshütte Oberhausen AG., Oborhausen, Katalysator für die Polymere 
sation von Olef inen. Als solcher eignen sich Oxyde des AI, Mn u. Fe neben denen von. 
Na, Ca, Mg u. Si, sowie eine geringe Menge gebundenen S enthaltende Schlacke, von 
Verhüttung von Roheisen, die mit anorgan. Säuren, wie rauchender Schwefelsäure o 
Fluorwasserstoffsäure, oder mit Halogenen, wie CI, behandelt u. u n m i t t e l b a r  darau 
Ggw. von W.-Dampf erhitzt wurde. (F. P. 890 888 vom 12/2. 1943, ausg. 21/4.
D. Prior. 12/8. 1939.) BEIE R SD O R F ^

Imperial Chemical Industries Ltd,, London, England, Asymmetrische 
äthylen (I) erhält man durch allmähliches Zusetzen von 1,1,1- oder 1 ,1 ,2-Triuwor* 
zu einer Kalkaufschlämmung bei Tempp. zwischen 60° u. dem Kp. des Triemora .
■— Zu 2500 (Teilen) einer auf 70° erwärmten, etwa 12% Ca(OH)2 enthaltenden Ke ,
Schlämmung werden innerhalb 5' Stdn. 1000 1,1,2-Trichloräthan zugesetzt,
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wird die Temp. bis zur Beendigung der Dest. auf 100° erhöht. Man erhält 705 Bohprod.
u. durch Dest. 662 reines I vom Kp. 30—32° =  91% der Theorie. (E. P. 534 733 vom 
14/9. 1939, ausg. 10/4. 1941.) GANZLIN

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Deutschland, Herstellung von Tetrachlorkohlen- 
' und Perchloräthylen. Methan wird mit einem mindestens 50%igen Überschuß an 
>r unter Flammenbldg. umgesetzt u. die Reaktionsgase werden rasch abgekühlt, 
ch Kondensation wird ein Gemisch erhalten mit 82% CC14 u. 16% Perchloräthylen 
in 2% Hexachloräthan u. anderen chlorierten KW-stoffen. Das Bestgas wird 
tunal unter Zugabe von Chlor umgesetzt. Wird der Chlorüberschuß geringer ge- 
en u. werden die Reaktionsprodd. nicht rasch gekühlt, so bildet sich überwiegend 
chloräthylen, z. B. bei 6 cbm Chlor auf 1 cbm Methan 67% Perchloräthylen, 
j CC14, 3% Hexachloräthan u. a. chlorierte KW-stoffe. Auch in diesem Falle wird 
Restgas unter nur wenig schlechteren Ausbeuteverhältnissen nochmals mit Methan 
'esetzt. (F. P . 890 730 vom 3/2. 1943, ausg. 16/2. 1944. D. Prior. 3/2. 1942.)

Solvay & Cie., Belgien, Herstellung von Vinylchlorid (I) durch therm. Zers, von 
hlorätlian (II). Zur Vermeidung der unerwünschten Acetylenbldg. wird in einem 
¡twandigen Rohr, z. B. aus Glas, bei etwa 600—650° in Abwesenheit von Kataly­
sen  gearbeitet. Temp. u. Strömungsgeschwindigkeit von II sind dabei derart zu 
2ln, daß die Zers, unter 70% des durchgesetzten II bleibt. Unzersetztes II wird nach 
legung der Reaktionsprodd. in den Kreislauf zurückgeführt. Ausbeuten an I bis 
98,7% der Theorie. (F. P . 890 679 vom 2/2. 1943, ausg. 15/2. 1944. Belg. Prior. 6/1. 
.3.) G a n z lin
i. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Alkohole der Acetylenreihe. Man 

t Acetylen (I) auf eine Mischung aus Ketonen mit mehr als 3 C-Atomen u. der wss. 
5. eines alkal. reagierenden Stoffes einwirken. — Zu 800 (Teilen) Methyläthylketon, 
) W. u. 17 KOH leitet man in einem Rührdruckgefäß bei 95° ein aus I u. N2 im Ver- 
tnis 3:1 bestehendes Gemisch unter 20 at ein u. preßt weiteres I bis zur Beendigung 
' Aufnahme nach. Nach dem Abkühlen wird durch Einleiten von C02 das Alkali 
itralisiert u. festes K ,C03 bis zur 2-Sehichten-Bldg. eingetragen. Durch fraktionierte 
st. der oberen Schicht erhält man 2-Älhylbulin(3)-ol-2 vom Kp. 117 120° neben
ras 2,5-Diälhylhexin(3)-diol-2,5. — Analog aus Cyclohexanon das Cyclohexanolyl- 
tylen, Kp16 70—S0°. (Schwz. P. 228 430 vom 27/1. 1942, ausg. 16/11. 1943. D. 
ior. 24/3. 1939.) GANZLIN

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Herstellung von Aluminium- 
rmiat in fester Form durch Umsetzung von starken Lsgg. von A1C13 mit einem Alkali- 
rmiat oder von starken wss. Lsgg. von bas. Al-Chlorid mit HCOOH allein oder zu- 
,m m pn rmf. A llm U s n D .p n  Das (Tebildeto Al-Forniiat wird durch Krystallisation oder

Grasshoff
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— In entsprechender Weise entsteht aus 1,6-Hexandiol das 1,5-Di-'ß-cyanäihoxy)- 
hexan, das bei der katalvt. Hydrierung den y,y‘-Diaminodipropylälhe' des 1,6-Hexa-
mthylenalykols liefert. (F. P. 888 968 vom 9/12. 1942, ausg. 28/12. 1943. D. Priorr.
9/11. 1939 u. 8/3. 1940.) M. F. Müller

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., Frankfurt a. M., Herstellung von y-Kelopimelin- 
säure oder ihren Salzen aus Hi,romihyl-tri-ß-propionsäure (I) durch Erhitzen in Ggw. 
von stark alkal. Alkali- oder Erdalkaliverbb., wobei anstelle der freien Säure auch ihre 
funktionellen Derivv., z. B. Ester, Nitrile oder Säureamide, benutzt werden können.
— Zu einer Lsg. von 26 (Gewichtsteilen) Ba (OH)2 in 200 W. gibt man 28 I u. erhitzt 
danach 16 Stdn. unter Rückflußkühlung. Das Ba wird durch Zusatz von H2S04 aus- 
gefiillt, u. aus der wss. Lsg. wird die freie Säure durch Eindampfen gewonnen. Sie wird 
aus Essigester krystallisiert. F. 141,5°. (F. P. 887 119 vom 24/10. 1942, ausg. 4/11.
1943. D. Prior. 14/3. 1941.) M. F. MÜLLER

Thüringische Zellwolle A kt.-G es. und Zellwolle- und Kunstseide-Ring G. m . b. H. 
Deutschland, Aminocarbonsäuren. Man führt ivetoxime durch BECKMANNsche Um­
lagerung mit H2S04 in Ggw. von Fe-, Al- oder Cr-Salzen in Lactame über u. verseift 
diese, ohne sie zu isolieren, m it den gleichen Mitteln. Z. B. erhitzt man ein Gemisch 
von 10 g Cyclohexanonoxim, 20 ccm 82%ig. H2S04 u. 3—5 g FeS04 auf etwas 
über 100°, verd. nach Beendigung der einsetzenden Rk. mit W., bis die H2S04 nur noch 
10-—20%ig ist, u. erhitzt 1 Stde. auf 90—100°. Beim Aufarbeiten erhält man e-Amino- 
capronsäure. In  ähnlicher Weise wird Cycloheptanonoxim in e-Aminoheptylsäure über­
geführt. Hierzu vgl. Belg. P. 445 556; C. 1944. I. 807. (F. P. 881 969 vom 9/5. 1942,
ausg. 13/5. 1943. D. Prior. 15/5. 1941.) Notjvel

Thüringische Zellwolle A kt.-G es. und Zellwolle- und Kunstseide-Ring G. m. b. H., 
Deutschianu, Aminocarbonsäunn. Das Verf. des F. P. 881 969; vgl. vorst. Ref. wird 
kontinuierlich in der Weise durchgeführt, daß die Reaktionsmischung durch ein Kas- 
kadensyst. von immer größer werdenden Gefäßen fließt. Zeichnung. (F. P. 882048
vom 13/5. 1942, ausg. 14/5. 1943. D. Prior. 15/5. 1941.) Nouvbl

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., Frankfurt a. M., Herstellung von polyfunJdionellen 
Derivaten der Carbammsäure durch Einw. von Phosgen auf i.m 'ne, die neben einer 
prim. Aminogruppe noch eine sek. oder tert. Aminogruppe besitzen. Solche Amine 
sind z. B. N-Monobulyltetranielhylendiamin, N-Monobulylhexamelhyle.ndiamin, N-Mono- 
äthylhexyHexamethylendiamin, N-Monnbutyl-co,a)'-diaminndipropyläther, N.Palmityl- 
he.xamethylevdiamin, l-Amino-12-methylaminoocladecan, l-Amino-3 -meihylaminnbevzol,
l-Amino-3-N-buiylamincbenzol, 2-Amino-4-dodecylamino-l-melhylbenznl, l-Amino-6-di- 
rne.thylaminohexan, l-Amino-6 -N-butylaminohexan, 1  -Amino-6-N ,N-dibenzylamino-
hexan, 6 -PyrrolidinoS-methylhexylamin-l, 6-Piperidinohexylamin-1, 6-(2-Melhylpipc- 
ridino)-liexylamin-l, 6-Hexameihyleniminohexylamin-l, Dihexamrlhyleniriamin, N fl ■ 
Di-co-aminohexylpyrazin. — 1 (Teil) des disalzsauren Salzes des N-Butylhexam°thyUn- 
diamins werden mit 5 o-Dichlorbenzol als Lösungsm. verrührt u. bei 130—160° wird 
Phosgen eingeleitet, bis keine HCl mehr entweicht. Danach erhitzt man noch kurze 
Zeit zum Sieden u. fraktioniert unter vermindertem Druck. Dabei wird das Isocyanat 
des Carbaminsäurechlorids von der Formel CI—OC—N(C4H9)—(CH2)„—NCO gewonnen.
•— Aus 6{N-Butyl-N-benzylamino)-hexylamin-l u. Phosgen entsteht ein Diurethan von 
der Formel H5C2—CO—N(C4H9)—(CH2)6—NH—COOC2H6. (F. P. 889 406 vom 24/12- 
1942, ausg. 10/1. 1944. D. Prior. 30/12. 1941.) M. F. MÜLLER

I. G. Farbenindustrie A kt.-G es., Frankfurt a. M., Herstellung von reaktionsfähigen 
Substanzen, die wenigstens zwei reaktionsfähige Gruppen im Mol. besitzen, durch Um- 
setzung von zwei- oder mehrwertigen Isocyanaten oder Isothiocyanaten mit Cyan- 
amidsalzen, bes. Alkali- oder Erdalkalisalzen. — Geeignete Ausgangsstoffc sind z. n- 
Butan-1,4-diisocyanal, Hexan-l,6-diisocyanat, 3-Methylhexan-l-,6-diisocyanat, w>“ ; 
Diisocyanatdipropylälhar, Cyclohexan-l,3-diisocyanat, Ccladecan-1,12 -diisocyanat, JA- 
cyclohexylmelhan-4,4'-diisocyanat, Benzol- 1,3-diisocyanat, l-Nitrobenzol-2,4-diisocyana > 
Benzol-13,5-lriisocyanat, Hexan-l,6-diisothiocyanat, Tetram(thylen-a),u)'-diisolhiocya- 
natdipropyläther, Öcladecan-l,12-diisothiocyanat, Benzol l , 3 -diiscthiocyanat. An ¡>te e 
der definierten monomeren Isocyanate oder Isothiocyanate kann man auch Genusc 
von mehr oder welliger höhermol. linear polymeren Homologen verwenden, die an e 
Enden der Kette Isocyanat- oder Isothiocysnatgruppen besitzen. Z .  B .  Substanz® » 
die man erhält bei der Umsetzung von D'isocyanaten mit Glykolen, Thioglyto ’ 
Aminoalkoholen, Aminotliioalkoholen, Diaminen, Oxycarbonsäuren, Aimnocar 
säuren oder Dicarbonsäuren. — In 1000 ccm etwa n. Na-Cyrnrmidlscr., die 0,5 g O / 
polyqlykol enthält, träg t man tropfenweise bei 0° unter Rühren % Mol Hexan- 
diisocyanat ein u. rüh rt einige Zeit nach, bis der Isocyanatgeruch verschwunden
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Die filtrierteLsg. wird m itH 3PO., gefällt. Man erhält dabei den a>,co'-Dinnnhexamethylendi- 
harnsloff, N C 'N H -CO-NH—(GH2'6—NH-CO-NH-CN, der als ziemlich stark saure 
Substanz leicht Salze bildet. Das mit 1,6-Diaminohoxan gebildete Salz ist in W. leicht 
lösl. u\ kryst. daraus. Andere Salze sind daraus mit D äthylentriamin u. mit dem Tetra- 
methylen-di-y-aminopropyläther hergestellt worden. — 1 (Mol) N,N'-Dibutyl-1 6- 
diaminohexan wird m>'t 2 Hexan-l,6-dii ocyanil in Ggw. von Methylenchlorid als Lö- 
sungsm. umgesetzt N ich Bntferr.u lg des Löjungsm. wird der Rückstand in Iso­
propylalkohol aufgenommen u. dazu werden 2 feingepulvertes Mono-Na c'/anamid (I) 
gegeben u. zunächst 2 Stdn. bei 40°, dann 2 Stdn. bei 60° u. schließlich 2 Stdn. bei 
80° verrührt. Das Reaktionsprod. besteht aus einem Gemisch von verschied. Konden­
sationsphasen. Es löst sich größtenteils in warmem Wasser. Die freien Cyanharnstoffe 
werden durch Zusatz einer starken Säure erhalten. — Aus % Hexan-1,6-diisotliio- 
cyamt u. 1 I wird eine Substanz von der Formel

NC • N (Na) • CS • NH • (CH2)S • NH • CS • N(Na) • CN 
erhalten. Das Na-Salz is t in W. lösl. u. beständig, während das m it Mineralsäure 
ausgeschiedene freie Thioharnstoffprod. leicht verharzt. (F. P . 8S8 723 vom 2/12. 1942 
ausg. 21/12. 1943. D . Prior. 8/12. 1942.) M. F. M ü l le r

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., Frankfurt a. M., Herstellung von asymmetrischen 
Arsenobenzolen dtr Harnstoff reihe aus Carbtxymelhoxybenzolarsinsäuren oder ihren 
Derivv., die das As in dreiwertiger Form enthalten, durch Umsetzung mit anderen 
Arylarsinsäuren, die eine Carbaminogruppe besitzen, oder mit Derivv. davon, die das 
As in dreiwertiger Form enthalten. Man kann auch symm. Arsenophenoxyessigsäuren 
mit symm. Carbaminoarsenobenzolen umsetzen. Schließlich kann man auch asymm. 
Arsenobenzole, die einen Oxyessigsäurerest u. eine prim, oder sek. Aminogruppe am 
Benzolring besitzen, mit Alkalicyanaten reagieren lassen. — Die neuen Verbb. sind 
gelbe Pulver, die sich in Alkalien leicht lösen. — 27,6 (g) 3-Oxy-4-carbaminobenzol-l- 
minsäure u. 33,3 4-Acetylaminobenzol-2-carbnxymethoxy-l-arsinsäure werden in 500 ccm 

A., dem etwas alkoh. HCl zugesetzt wurde, gelöst. Dazu gibt man 80 ccm einer 
50%ig. Hypophosphorsäure ü. 10 g K J. Das Umsetzungsprod. hat die Formel 

(NH2- CO -NH)4 ,HO)3 • C6HS • As =  As- C6H3 (O- CH. • COOXa)2 (NH- C0CH3)4.
Aus 4-Carbaminobenzol-J-arsinsäure oder 3-Carbamino-4-meihylbenznl-l-arsinsäure u. 
%-Melhylbenzol-4-carboxym,'lhoxy-l-arsinsäure entstehen Umsetzungsprodd. der Formeln 

(NH..-CONH 4-C„H.i-As =  As-C6H3 CH,;2(0 -CH-COOXa 4 u. 
(NH2-C0-N H )3^ H 3)4CöH3-As =  As-C6H3(CH3)2 O-CH -COONa4.

(f. P. 883 346 vom 2/10.1942, ausg. 12/10. 1943. D. Prior. 6/10.1939.) M. F. M Ü L L E R  

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Gewinnung von Phenolen aus 
Vmolhaltigci, Ölen, durch Extraktion mit.wss. Alkohol, bes. Methylalkohol, der 30 bis 
w/o W. enthält, zweckmäßig im Gegenstrom verfahren. Die Phenole gehen in die wss. 
Alkoholschicht. Diese wird abgetrennt u., da sie noch Neutralölanteile enthält, mit 
wgan. Lösungsmm. ausgeschüttelt, die ein gutes Lösevermögen für Neutralöle besitzen, 

ferner in wss. Alkohol wenig lösl. sind, die im Vgl. zum wss. Alkohol nur ein 
schwaches Lösungsvermögen für Phenole haben u. durch fraktionierto Dest. leicht von 
den Phenolen getrennt werden können. — Solche geeigneten Lösemittel für Neutral- 
'/ sind z. B. aiiphat. oder aromat. KW-stoffe oder Halogenkohlenwasserstoffe. Man 

schüttelt z. B. den phenolhaltigen wss. Alkohol viermal mit Bzn. (Kp. 60—90°) aus u. 
kennt danach die Phenole aus der gereinigten wss. Alkohollsg. durch fraktionierte Dest.

I sb. — Dabei gewinnt man z. B. aus Braunkohlenöl eine Kresolfraktion von 1 9 5 — 2 0 8 ° ,  
die 70% der Phenole u. 2 ,4 %  Neutralöl als Verunreinigung enthält. (F. P. 887 898 
Tom 14/11. 1 9 4 2 , ausg. 2 5 / 1 1 . 1 9 4 3 .  D. Prior. 1 4 /1 0 .1 9 4 1 .)  M . F .  M Ü L L E R
p. Bata A. G., Zlin, Böhmen und Mähren, Aromatische Hydroxylverbindungen. Die 

] Alkylenhalogeniden auf Alkaliphenolate erfolgt in Abwesenheit von W. u.
I )<?1i^ 3un8smfttefn- Z. B. behandelt man wasserfreies Na-Phenolat mehrere Stdn. mit 
1 ''i‘Dichlorbuten-2, wobei die Temp. 50° nicht übersteigen soll. Es entsteht o-Chlor- 

K fphenol (Kp.s 138°), das sich am Licht allmählich zersetzt. (Schwz. P. 228 432 vom 
»/k 1942, ausg. 16/12. 1943. D. Prior. 9/7. 1941.) N ouvel
>, Temmler-Werke, Vereinigte Chemische Fabriken Hermann Temmler, Berlin- 
pJJnnisthal (Erfinder: Friedrich Keil u. Werner j obke, Beriin-Karlshorst),

| /  ^yl-Z-dinmhylamincpri pan: l-(l) erhält man aus l-Phenyl-2-methylaminopro-
durch Erhitzen mit CH20  u. HCOOH in Ggw. von W. auf 110—120°. Aus 

/  Bfaktions-Fl. scheidet sich auf Zusatz von starker NaOH die feste Base in nahezu 
’ a»titativer Ausbeute ab. F. 87°, aus Petroläther. (Schwz. P. 229 980 vom 23/6. 1941, 

16/2. 1944.) GaNZLIN
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I . G. Farbenindustrie Akt.-G es., Frankfurt a. M., Herstellung von Estern der 
p-Nitrobenzoesäure oder der p-Nitrothiobenzoesäure mit einem alipliat. Alkohol oder mit 
einem Mercaptan, die 6—7 C-Atome enthalten. Die Veresterung findet nach bekannten 
Methoden statt. — Aus p-Nitrobenzoylchlorid u. Ilexylalkohol in Ggw. von Xylol u. Pyri­
din entsteht beim Erhitzen auf 120—130° der n-Hexylester der p-Nitrobenzoesäure (I). 
Kp.„,7166—167°. Der Isohexylester hat den Kp.0,„152—153° u. der Isoheptylester von 
I den Kp.0„165—167». (F. P. 887 720 vom 25/7. 1941, ausg. 22/11. 1943. D. Priorr. 
21/3. u. 23/5. 1939.) M. F. MÜLLER

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., Frankfurt a. M., Oxydation von alicyclischen 
Kohlenwasserstoffen m it Sauerstoff oder sauerstoffhaltigen Gasen in fl. Phase in Ggw. 
von Schwermetallsalzen von hydroaromat. Monocarbonsäuren als Katalysatoren. 
Bes. geeignet sind die Kobaltsalze der Tetrahydro- oder Hexahydrobenzoesäure, sowie 
ihrer Homologen, z. B. der Hexahydrotoluolcarbonsäure, u. von Naphthensäuren, die in 
der Hauptmenge aus Gyclopentancarbonsäure bestehen. — In  erster Linie wird nach 
diesem Verf. Cyclohexan oxydiert, das je nach der Wahl des Katalysators in Cyclo- 
hexanon oder Cyclohexanol übergeführt wird. — Dekahydronaphthalin wird zu Oxy- 
oder Ketodelcahydronaphthalin oxydiert. (F. P. 887 400 vom 3/11. 1942, ausg. 11/11.
1943. D. Prior. 3/12. 1941.) M. F. MÜLLER

I . G. Farbenindustrie A kt.-G es., Frankfurt a. M., Verbindung der Diarylreihe. 
Das Verf. des Schwz. P. 220 105; C. 1943. I. 1329 (Einleiten von nitrosen Gasen in ein 
Gemisch von l,3,4-Trichlor-7-aminophenoxazon-2 u. überschüssigem Bzl.) wird in der 
Weise abgeändert, daß Nitrosylchlorid oder H N 02-Ester (Butyl-, Äthyl- oder Amyl- 
nitrit) s ta tt der nitrosen Gase verwendet werden. Es entsteht l,3 ,4 -Tric lilor-7-phenyl- 
phenoxazon-2. (Schwz. P. 228 582 vom 16/3. 1942, ausg. 16/11. 1943. D. Prior. 27/3.
1941. Zus. zu Schwz. P. 215658; C. 1942. I. 1811.) N o u v e l

Paul Marie Marc Brosson, Frankreich, Verfahren zum Extrahieren, Entfärben, 
Geruchlosmachen von schleimigen oder kolloiden Stoffen aus Naturprodukten, z. B. von 
Alginaten, Pektinen, Casein, Gelatine oder Pflanzengummi aus den entsprechenden 
Naturstoffen. Die Ausgangsstoffe werden einer Hydrolyse unterworfen, gegebenenfalls 
unter Zusatz von reduzierenden oder oxydierenden Entfärbungsmitteln, oder von 
Elektrolyten u. oberflächenaktiven Mitteln u. unter der Einw. von Stoß- u. Vibrations- 
bewegungen. Vorteilhaft wird die Hydrolyse unter Zuführung von Gasen, z. B. von 
Luft, C02 oder Wasserdampf, ausgeführt. — In  700 ccm sd. W. rührt man 2 bis 10 g 
Erdnußölkuchen u. 18 bis 30 g Leinölpreßkuchen ein. Danach läßt man auf 60 bis 70' 
erkalten u. gibt dann 3 bis 10 g NaHC03 oder eines anderen Alkalis zu. Die M. wird 
homogen gerührt, u. dann werden portionsweise 500 ccm H 2S04 (oder eine andere Säure) 
von 0,25 bis 5° Bé zugesetzt. Dabei entwickelt sich reichlich C02. Man erhitzt zum 
Sieden. Wenn Ausflockungen beginnen, läßt man abkühlen u. die M. setzt sich ab. 
Man trennt die schleimigen Stoffe in  Form eines Sirups ab, der geruchlos u. nicht wesent­
lich gefärbt ist. (F. P. 887 885 vom 6/7. 1942, ausg. 25/11. 1943.)

M. F. Müller

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
E. Sunderland, Warum die Untersuchung der Polymerisation von trocknenden Öle» 

zurückbleibt. Bisherige Arbeiten auf diesem Gebiet haben zuviel Spekulation u. zu 
wenig K ritik gezeigt. Die Hauptphänomene sind Polymerisation, Isomérisation (z. li­
miter Bldg. von cycl. Material) u. Disproportionierung unter Bldg. auch von 
Säuren höheren Sättigungsgrades. Außerdem spielt zweifellos auch Hydrolyse eine 
Bolle. Über die S truktur der Polymerisationsprodd. herrscht noch wenig Sicherheit. 
Die Gründe, warum die Untersucher bisher noch wenig Erfolge hatten, sind nach Vt 
folgende: 1. Es wurden zu ungenügend definierte Ziele gesetzt, 2. Die K o m p lo tts  
des Problems wurde unterschätzt, 3. Die Funktionalitätstheorie wurde nicht n u r  über­
trieben, sondern auch unterschätzt. Es wurde nicht erkannt, daß bei höherem Grade de 
Funktionalität gewisse Rkk. unterdrückt werden können, die bei geringerem Grade sic 
abspielen. 4. Es gab zuviel Spekulation u. von dieser wurde zu viel Notiz genomme  ̂
Der ehem. Aberglaube ist auf diesem Feld mehr als anderswo gediehen u. e s S ..JL 
wenig Kritik. Schon von reinem Material auszugehen, war kein bequemer Weg. Daru 
hinaus war es aber auch noch nötig, an einfachen Bedingungen festzuhalten, o- 
mußte m it mehr Kenntnis von dem Reaktionsverlauf an die Aufgabe he range 
werden. 6. Für die Analyse u. Identifizierung der Prodd. mußten wirklich s 
klass. Methoden angewandt werden. — Für die Zukunft wird die Molekular *
eine Menge helfen. Da hiermit aber keine größeren Molekulargewichte als 1000 bear 
werden können, wird es nötig sein, m it niedrigen Polymeren zu arbeiten. Als "ß
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Methoden werden Lösungsm.-Extraktion, Chromatographie, UV-Spektroskop, Raman- 
spektrum u. Elektronenmikr. für die Zukunft angegeben. Diskussion. (Paint Manu- 
fact. 13. 294—95. Dez. 1943.) 0. B a u e r

I. M. Bernstein, Heißpolymerisation von Leinöl. Nach der Regel von der gleich­
mäßigen Verteilung nach H i ld i t c h  sind die Linolsäurereste gleichmäßig auf die Gly- 
ceridmoleküle von Leinöl verteilt. Unter Zugrundelegung einer mittleren Zus. 
des Leinöls aus 40% Linolensäure, 40% Linolsäure, 10% Ölsäure u. 10% gesätt! 
Säuren wird errechnet, daß von 26 Glyceridmolekülen 20 Linolensäure in der reak­
tionsfähige^ a-Stellung u. die übrigen 6 in ß-Stellung enthalten. Ferner enthält ein 
Molekül 2 Linolensäurereste in den beiden «-Stellungen u. eines 2 Reste in a- u. Zu­
stellung; vielleicht is t in geringen Mengen sogar noch Trilinolen enthalten. Die Ver­
teilung ist insofern noch weitgehender, als von der Linolensäure 8, von der Linolsäure 4 
u. von der Ölsäure 2 cis-trans-Isomere denkbar sind. Bei der Polymerisation von Leinöl 
sinkt die Hexabromidzahl rasch bis auf 0, was darauf deutet, daß die Linolensäure ver­
schwindet, wenigstens die Form, die das Hexabromid liefert. Das Molekulargewicht 
verdoppelt sich ungefähr, dabei nimmt die JZ. um etwa 56 ab. Es wird errechnet, daß 
dabei die vorher vorhandenen im Mittel 6,12 Doppelbindungen für ein Ölmolekül um 
zwei abnehmen. Auf Grund theoret. Überlegungen wird abgeleitet, daß die Linolen­
säure in der cis-cis-Form vorliegt u. daß die Dimerisation am wahrscheinlichsten an der 
15:16- u. 9 :10-Doppelbindung verläuft, wenn die Linolensäure in der a-Stellung steht. 
Trimerisation würde entstehen, wenn ein Glyceridmolekül, das 2 cis-cis-Linolensäure- 
reste in a-Stellung enthält, m it 2 Molekülen reagiert, die je einen solchen Rest in der 
«-Stellung haben. Das Tetramere könnte sich bilden durch Vereinigung von 2 Mole­
külen mit je 2 Linolensäureestern, von denen jedes mit einem Molekül, das einen Li­
nolensäurerest enthält, reagiert. Die Möglichkeit solcher Rkk. ist natürlich be­
schränkt, was mit der Erfahrung übereinstimmt. Es errechnet sich ein Minimum von 
8% für das Trimere u. ein Maximum von 4% für das Tetramere. Die Hypothese von 
S cheib ler, daß der Polymerisation eine Wanderung der Doppelbindungen in die kon­
jugierte Lage vorhergeht, wird abgelehnt. Es wäre dazu eine Wanderung eines H- 
Atomes vom C-Atöm 14 nach 16 erforderlich, u. es wäre nicht erklärlich, warum dann 
nicht auch bei der Linolsäure eine Wanderung vom C-Atom 11 nach 13 möglich sein 
sollte; halbtrocknende Öle, in denen die Linolsäurekomponente vorherrscht, sind aber 
sehr schlecht heiß polymerisierbar. — Die Gelbildung tr i t t  beim Leinöl erst zum Schluß 
ein, nachdem die Dimerisation einigermaßen beendet ist. Sie kann also verursacht 
sein durch Assoziationskräfte verschied. Art, wie elektrostat. Anziehung zwischen 
Polymeren Kolloidmicellen, V an  d e r  WAALs’sche Kräfte u. vielleicht H-Brückenbildung 
oder aber durch spezif. Löslichkeitseigg. des Dimeren, Trimeren u. Tetrameren. Der 
Gelzustand ist zweifellos komplexer Natur, u. bevor hierfür ein Mechanismus angegeben 
"erden kann, sind noch beträchtliche experimentelle Arbeiten zu leisten. (Paint Manu- 
fact. 14. 64—74. März 1944.) O. B a u e r

M. Böttcher, Die Abkürzung der Standölkochung. (Anfang vgl. C. 1944. II. 481.) 
Übersicht über neuere Patente der kontinuierlichen Kochweisen u. Zusatz von K ataly­
satoren. (Z. ges. Schieß- u. Sprengstoffwes., Nitrocellulose 38. 184—85. Nov. 1943. 
Berlin;) S c h e i t e le

—, Synthetische Öle aus dmerisierten Fettsäuren des Rückstandes. Kurzer Bericht 
über einige Arbeiten zur Herst. polymerisierter Öle aus halbtrocknenden ölen durch 
Polymerisation der freion Fettsäuren, Befreiung von nicht polymerisierten Anteilen u. 
'eresterung erst m it Polyalkoholen u. dann mit Fettsäure. Die Ergebnisse werden 
^geteilt. (Oil and Colour Trades J. 105. 130—32. 28/1. 1944.) O. B a u e r
, H. W. Chatfield, Die Reaktion zwischen Bleiglätte und Leinöl. Krit. Prüfung der 
Hypothesen für den Mechanismus der Wechselwirkung zwischen P bö  u. Leinöl. In 
"on Reaktionsprodd. findet sich Glycerin, aber kein Glycerylplumbolinoleat; auch 
Wten keine einfachen Additionsverbb. Vorkommen. Dagegen bilden sich bas. Salze. 
Hie Rk. vom P bö  erfolgt mit gesätt. u. ungesätt., aromat. u. aliphat. Estern bei 
<195° in Stufen, wobei Hydrolyse der Ester eintritt; das zur Hydrolyse erforderliche 
''■wird durch Oxydations-u. Zersetzungsprozesse geliefert. Bei Triglyceriden reagiert 
'S3 entstehende Glycerin m it weiterem Pbö unter Bldg. von Pb-Glyceryloxyd u. 
"asi*r. (Oil and Colour Trades J. 98. 62—66. 12/7. 1940.) S c h e i t e le

, E. Hazlehurst, Fimisölentwicklung durch elektrische Prüfmethoden. Die DE. von 
I Leinöl ist überraschend gleichmäßig. Sie beträgt 3,23 4t 0,01 u. is t also konstanter 
i , er Refraktionsindex. Heiß polymerisiertes rohes Leinöl zeigt im wesentlichen keine 
Torung der DE. Rohes Leinöl, das durch Blasen m it Luft oder O» oxydiert wird, zeigt 
1 unstetiges Ansteigen der DE., je mehr 0  an das Mol. angelagert wird, bis zu einem
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Höchstwert von 5,20, also um zwei volle Einheiten mehr, solange das Öl noch fl. genug 
ist, um bequem gemessen werden zu können. Es is t damit also eine Möglichkeit ge­
geben, zu unterscheiden, ob die Veränderung durch Polymerisation oder durch Oxy­
dation verursacht ist, was bei den Änderungen der JZ, der Refraktion u. der Viscositäfc 
nicht der Fall ist. — Es wurden die Änderungen der DE. gegenüber dem Kraftfaktor 
(power factor), gegenüber der JZ, gegenüber der Sauerstoffaufnahme u. gegenüber der 
Temp. verfolgt (Kurven vgl. Original). Aus den Verss. werden folgende Schlüsse ge­
zogen: 1. Die Geschwindigkeit der 0 2-Aufnahme ist, wie zu erwarten, eine Funktion 
der freien Doppelbindungen, die in dem Molekül vorhanden sind. Sie steigt von 0 
während einer Induktionsperiode zum Maximum, fällt dann wieder ab u. nähert sich 
wieder 0, wenn die Oxydation annähernd beendet ist. 2. Abbau- u. Nebonrkk. treten 
meist unmittelbar, wenn das Öl etwas 0 2, etwa 1/.,%, absorbiert hat, auf u. bleiben 
bestehen, solange die Rk. abläuft. Unter gewissen Bedingungen bleiben 25% des 
m it dem Öl reagierenden 0 2 nicht im Öl, sondern werden als Bestandteil flüchtiger 
kurzkettiger Reaktionsprodd. zusammen m it annähernd gleichen Gewichtsmengen 
C u. H abgegeben. 3. Die Anlagerung von 0 2 an ein trocknendes Öl is t eine exotherme 
Reaktion. Die abgegebene Wärmemenge ist proportional der Menge des reagierenden
0 2. Die DE. ist eine geradlinige Funktion der abgegebenen Wärme. 4. Innerhalb der 
durch gewisse Gleichgewichtsbedingungen gesetzten Grenzen ist die 0 2-Aufnahmc im 
wesentlichen ein momentaner Prozeß. Assoziation u. Polymerisation erfordern mehr 
Zeit, finden aber in Ggw. von oxydiertem Öl auch bei Zimlnertemp. s ta tt. 5. Die ge­
wöhnlichen Trockner, Pb, Co u. Mn sind sowohl Oxydations- wie Polymerisations­
beschleuniger. 6. Die DE. is t ein genaues Maß der Oxydation, aber die Neigung der 
Kurve ist von den Oxydationsbedingungen abhängig. 7. Die Behandlungsbedingungcn 
haben einen bedeutenden Einfl. auf die Lage des 0  im Molekül. (Paint Manufact. 13. 
275—77. 302—04. Dez. 1943.) 0. B a u e r

Rudolf R . Schäfer, Physikalische Chemie der Lacke. 17. Mitt. (16. vgl. C. 1914.
II . r 87.) Änderung der Teilchengröße (Agglomeration, Flockung, Koagulation, Teilchen­
verkleinerung). Literaturnachweis i. (Fette u. Seifen 50. 522—30. Nov. 1943. Wen.)

S c h e it e l e

Rudolf R . Schäfer, Physikalische Chemie der Lacke. 18. Mitt. (17. vgl. vorsfc. 
Ref.) Gestalt, (he r. V > h . F; ima.u. r'er P ig n  mtteilch.n. Li eraturna ihwe se. 
(Fette u. Seifen. 50. 555—576. Bei. 1943. W en.) SCHEITELE

Rudolf R . Schäfer, Physikalische Chemie der Lacke. • 19. Mitt. (IS. vgl. vorst. 
Ref.). Leuchtfarben; temperaturanzeigende Farben; organ. Farbpigmente. Ver­
filmung (Trocknung), Literaturnachweis.. (Fette u. Seifen 51. 12—25. Jan. 1944.)

S c h e it e l e

G. Zeidler und H. Kreis, Über die Lösekraft von Lacklösungsmitieln. Begriffs­
bestimmungen für die L'3s:kraft: (1) Fähigkeit zur Zerlegung des gelösten Stoibs in 
mehr oder weniger große Teilchen (Dispersion); (2) Lösegeschwindigkeit (Zeit als Maß 
für die Lösekrafl); (3) Auflsg. bis zu einer bestimmten Konz. (Konz, als M aß für die 
Löskraft. (4) Lösefähigkeit für eine Vielzahl von Stoffen; (5) Lösefähigkeit in Mischung 
mit einem Nichtlöser (Verschnittfähigkeit). Bei laektechn. Betrachtung gibt die re­
lative Viscosität bessere Auskunft über die Lötekraft eines Lösungsm. als die absot 
V:scosität; daneben sind (2) u. (4) wichtig. Literaturnachweis. (Lack- u. Farben-*' 
1944. 35—37. März. Berlin, Unters.- u. Forschungslabor, für Lacke u. Farben.)

SCHEIFELE
Erich Karsten, Kalthärtende Lacke. Kalthärtende Lacke bestehen aus bei Normal-

temp. m it Säurekatalysator härtbaren Phenol- u. Harnstoff-Formaldehydharzen. 1** 
H ärter wird erst kurz vor der Verarbeitung zugesetzt, oder er is t bereits in den lnc 
eingebaut. Verwendung zum Anstrich von Holz u. Metall. (Metallwaren-Ind. Galvano- 
Techn. 41. (24.) 341—43. 10/9. 1943.) S c h e i t e l e

Jose L. Yarza, Kolophonium, seine Verbesserung und die Darstellung von «ynfa 
tischen Edelharzen. Die Jaigg. des rvolophoniums lassen sich bedeutend verbesse1 ■
1. durch Behandlung m it Ca(OH)2 u. durch Bldg. von Resinaten mit Z n ,. a, / 
Mn, 2. durch Veresterung (z. B. m it Glycerin), 3. durch Kondensation mit Phen 
formaldehydharzen, 4. durch Oxydation, 5. durch D arst. von Maleinharz, 5. u 
Hydrierung. (Ion [Madrid] 3. 757—59. Dez. 1943.) ScHIMKüs

S. Livingston Smith, Überblick über die Kunststoffe vom Standpunkt des Ko11̂  
teurs. I. Für mechan. beanspruchte Teile eignen sich vor allem geschichtete Kuns 1 
preßstoffe u. m it Kunstharz behandelte Hölzer. (Brit. Plast, mould. Prod. TraC“
391—94. Dez. 1943. Engineering Dep., National Physical Labor.) Scheie
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F. Sprinkmeyer, Über Bedarfsgegenstände im Kriege. Trinkgesehirre (Bakelit- 
beclier) gaben in einigen Fällen Phenol an heißes W. ab, was auf ungenügende Härtung 
zurückzuführen ist. Bei 30 Min. langem Kochen in W. dürfen keine Geruchs-, Ge­
schmacks- u. Farbstoffe abgegeben werden. Unters, auf Phenol mit MiLLON-Rea^enz, 
auf HCHO mit fuchsinschwefliger Säure, auf NH3 mit N e s s l e r s  Reagens. 50°ccm 
Lsg. < 8  mg Abdampfrückstand. Zaponicrte Trillerpfeifen aus Zn-Ligierungen sind 
gesundheitlich unbedenklich. Weitere Beispiele aus der Praxis. (Dtsch. Lebensmittel- 
Rdsch. 1913. 97—98. Nov. Lüdenscheid, Stadt. Untersuchungsamt.) S c h e i t e l e  

H. Hofmeier und W . Schröder, Halogenbeslimmung in chlorhaltigen Kunststoffen. 
0,05—0,5g der Probe werden in einem Zersc tmngskolben mit 2 g KNÖ3 versetzt u. die 
mit 20 ccm 0,05 n. AgN03-Lsg. beschickten u. vor direktem Lieht geschützten Vorlagen 
angeschlossen. Zu der Probe läßt man 20—30 com konz. H2S04 fließen u. erhitzt unter 
Durchleiten eines langsamen C02-Stromes bis zur völligen Zers, der Probe. Das ab­
geschiedene AgCl wird in bekannter Weise filtriert, getrocknet u. gewogen. — Etwa 
vorhandene Weichmacher werden vorher extrahiert. Das Verf. eignet sich für Kunst­
stoffmassen, Folien u. Pulver; im letzteren Falle liegen die Ci-Werte immer ein wenig 
(0,2—0,4%) tiefer als die nach C a r iu s  erhaltenen. Beleganalysen. (Kunststoffe, 
Kunstoff-Techn. u. -Anwend. 34. 104—05. Mai 1844. E c k s t e i n

Jean Antoine Ruttiens, Belgien, Werkstoff zum Tarnen von militärischen Einrich­
tungen aller A n , bestehend aus einem Kunstharz nach Art des Bakelit, Galalit oder 
ähnlichem Material. Das Material wird z. B. in Form eines Lackes auf die als Tarn- 
material dienenden Stoffe aufgebracht, z. B. auf Textilstoff, der dadurch nahezu un­
brennbar wird. (F. P. 887 230 vom 26/10. 1942, ausg. 8/11. 1943. Belg. Prior. 16/10.
1942.) M. F. Müller

Albert Products Ltd., Erith, Kent, England, Kalthärtende Hamstoff-Formaldehyd- 
Barze, dad. gek., daß sie als Weichmacher ilondenaationsprodd. (I) aus mehrwertigen 
Alkoholen (II) u. mehrbas. Säuren enthalten, wobei diese I durch teilweisen Ersatz der 
Hdurch einwertige modifiziert sind.— Z.B. stellt man 200 (Teile) 30%ig. CH20-Lsg. auf 
einen pH-Wert von 6—6,2 ein, löst darin 54 Harnstoff u. 7,6 Thioharnstoff, kondensiert 
mehrere Stdil. bei 40—60°, kondensiert weiter mit 150 Benzylalkohol u. 5 Milchsäure 
jj- gießt die wss. Schicht ab. Ferner estert man 444 Phthalsäureanhydrid mit 100 Cyclo- 
sexanol u. 62 Glykol an u. beendet die Veresterung mit 92 Glycerin. 100 des 1. Harzes 
werden mit 60 des 2. unter Zusatz von 50 Alkoholen u. KW-stoffen u. 1 HCl vermischt. 
Dir Lack gibt, z. B. auf Holz, farblose, elast., wasserfeste Filme. (E. P. 531 356 vom 
W/7. 1939, ausg. 30/1. 1941. D. Prior. 19/7. 1938.) S a r r e

Lonza-Werke Elektrochemische Fabriken G. m. b. H., Deutschland, Polyvinyl- 
«Male (I). Wss. Emulsionen polymerisierter Vinylester werden mittels Mineralsäure 
verseift u. durch Behandeln mit Aldehyden bei zweckmäßig 10° nicht übersteigender} 
Tempp. in i  übergeführt. Die Emulsion kann noch monomere Vinylester enthalten. 
Des Verf. gestattet die kontinuierliche Herst. von I aus monomeren Vinylestern, die 
zunächst in Ggw. von W. u. Polyvinylalkohol in eine wss. Emulsion von Polyvinylestern 
überzuführen sind. — 1700 (g) monomeres Vinylaeetat, die 17 Benzoylperoxyd enthal­
ten, werden langsam unter Rühren in 1700 einer 3%ig. Lsg. von Polyvinylalkohol ein- 
gefülu-fc u. auf 70° erwärmt. Nach Beendigung der Polymerisation wird etwa 3/., Stdn. 
mif 90° weitererhitzt. Nach Erkalten u. Zusatz von 2000 (ccm) 35%ig. HCl geht binnen 
; “Me. alles klar in Lösung. Nach Abkühlen auf 0—5° wird ein Gemisch aus 580Acctal- 
jknyd u. 500 H20  langsam unter Rühren zugesetzt u. diese Temp. 10—15 Stdn. bei­
nhalten. Durch Zusatz von 101 W. von 25—30° wird I ausgefällt, nachgewaschen, 
neutralisiert u. getrocknet. (F. P. 884251  vom 16/7. 1942, ausg. 9/8. 1943. D. Prior. 
'710. 1941.) GÄNZLIN

N. V. Philips’ Gloeilampenfabrieken, Holland, Kunstharzmassen mit Korkmehl (I) 
»Füllstoff, dad. gek., daß das I mindestens zui Hälfte aus Teilchen kleiner als 0,15 mm 
3' ?-u <5% aus Teilchen kleiner als 0,12 oder selbst 0,075 mm, besteht. Preßkörper aus 
Artigen MM. sind elektr. hochwertiger, nmehan. fester u. feuchtigkeitsunempfind- 

-V./" als solche mit grobem I hergestellte. (F. P. 882 430 vom 28/5. 1942, ausg. 2/6.
Holl. p rior. 29/5. 1941.) , S a r r e

p  Deutsche Revisions- und Treuhand-Akt.-Ges., Deutschland, KunstharzscUcht- 
J2*r> dad. gek., daß mindestens eine Schicht derselben aus Cellulosetriacetat (I) mit 
¡>61-62%  CH3C 00H  besteht. Derartige Schichtkörpsr (II) sind elektr. u. mechan.
. Most U. unemnfindlieh sreeen Feuchtigkeit. Zur Herst. der II werden die Folien ausunem pfindlich  gegen Feuchtigkeit.

"gerauht, danr. — ..
gegebenenfalls gemeinsam mit Schichten aus anderem

Ä ßncllen , angelöst oder°aufgerauht, dann mit Lsgg. von Kunstharz, z. B- p Denol- 
i -Harz, versehen ü. darauf, gegeben
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Material, z. B. Papier oder Gewebe, heiß verpreßt. (F. P . 883 424 vom 20/6. 1942, 
ausg. 6/7. 1943. D. Prior. 20/6. 1941.) S a r r e

W estfälische Zellstoff Akt.-Ges. A lphalint tmd Zellwolle- & Kunstseide-Ring
G. m . b. H ., Deutschland, Plastische Massen aus Pflanzenmark. Man behandelt 
Pflanzenmark (I), z. B. aus den Stengeln des Mais oder der Sonnenblume, bei erhöhter 
Tomp. m it stark  verd. wss. Säuren oder bei gewöhnlicher Temp. m it CI2, gegebenenfalls 
nach vorhergehendem Quellen in stark  verd. wss. alkal. Lsgg. — Z. B. kocht man das 
I 2 Stdn. mit verd. wss. NaOH-Lsg., filtriert ab, wäscht aus u. behandelt dann 1 Stde. 
bei 80—100° m it 0,l% ig. HCl oder H2S04 oder m it 0,5%ig. H 2SO3 oder CH3C00H. 
Man erhält eine glasige ölige homogene M., die gewaschen, neutralisiert u. dann, z. B. 
zu kompakten MM. oder Folien, die dem Pergament ähneln, getrocknet wird. (F. P. 
885 705 vom 4/9. 1942, ausg. 23/9. 1943. D. Prior. 25/9. 1941.) S a r r e

Corn Products R efining Co., New York, N. Y., Y. St. A., Weichmachen von Zein 
mit Sorbit. Man setzt einer Lsg von Zein (I) in einem aliphat. Alkohol m it Zusatz von 
CH20  mehr als 2,6, bes. 15—20 Gewiehts-% Sorbit (II), berechnet au f das I, zu. Z. B. 
stellt man eine Lsg. aus 100 (Teilen) I, 150 95%ig. A., 20 II u. 150 40%ig. wss. CH20- 
Lsg. her. Die aus dieser Lsg. gegossenen Folien sind klar, blasenfrei u. dauernd elastisch. 
(E . P . 532 587 vom 8/9. 1939, ausg. 27/2. 1941. A. Prior. 15/12. 1938.) S a rre

XII. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
Henry P . Stevens, Kautschukphotogele. Die durch Dispergieren vorzugsweise in 

einer Mischung von CG., u. CH3-CO -CH3 erhaltenen Kautschuksole werden bei Aus­
schluß von Luft-02 beim Belichten durch Tageslicht oder mit der Quarzlampe nach 
vorhergehendem Viscositätsrückgang gelatiniert. Diese Gelbldg. wird durch die Ggw. 
geringer über dem Sol befindlicher Mengen Luft verzögert u. bei einem größeren Vol. 
vollständig aufgehoben. Umgekehrt wird ein Photogel durch Luftzutritt wieder ver-

Hydrochinon als oxydationshemmender Stoff die Gelbldg. zwar zu verzögern,aber selbst 
in größeren Mengen nicht aufzuhalten vermag. Benzoylperoxyd in ausreichender Menge 
ergibt sogar eine Gel-Bldg. im Dunkeln. Die analyt. Unters, der Gele zeigt neben Ge­
wichtszunahme einen mehr oder weniger großen Cl-Geh., der aus dem Dispersionsmittel 
stammt, so daß als Vorstufe eine Photork. m it Beteiligung des Dispersionsmittels an­
zunehmen ist. Andererseits gibt das Dispersionsmittel mit dem Katalysator allein beim 
Belichten kein Photogel. Wegen der erheblichen Monge an erforderlichem Katalysator 
wird eher an eine ehem. Rk. mit demselben gedacht. Die Unterschiede zwischen Photo- 
gel-Bldg. u. Vulkanisation werden eingehend erörtert. (Trans. Instn. Rubber Ind. 16- 
211—40. Dez. 1940.) HENTSCBEI.

André Jarrijon, Die Spektrographie im  Ultravioletten und der Kautschuk. Es wird 
die Anwendung des UV bei der Unters, von Kautschukproblemen besprochen u. auf die 
Arbeiten des Inst, hingewiesen, die sich m it den Bestandteilen des Kautschuks, den 
Vulkanisationsbeschleunigern, den Oxydationsinhibitoren u. Analysenmethoden be­
schäftigen. Es werden mit Hilfe der UV-Analyse zwei selbst vulkanisierende Klebnutte 
untersucht u. die Zus. festgestellt. Ferner wird die Erklärung dafür gegeben, daß bei der 
Verwendung von Buna zur Herst. wasserundurchlässiger Gewebe die Farbe der Gewe e 
sich verändert. Dies wird durch eine geringe Menge von Phenyl-/l-naphthylamin be- 
wirkt, das in 1,1—3,4% vorhanden ist. (Chim. e t Ind. 50. 34—36. 15/8. 1943. ins • 
Français du Caoutchouc.) Linke

F . J. Brislee, Die Industrie der Polymeren und Makromoleküle. Eigg- u- ^er, 
Wendung von Polyvinylchlorid (Koroseal), Polystyrol, Oppanol, Kunstkautsciiuc 
(Buna GRS, Buna N). (Chem. and Ind. 1944. 38—41. 29/1. 1944. Liverpool./

Scheifele

Dr. Alexander W acker Ges. für Elektrochem ische Industrie G. m . b. H ., Mm>c j  
Polyäthin aus Polyvinyläthyläther. Aus dem Polyvinyläther wird durch Erhitzen.^ 
etwa 300° solange A. abgespalten, bis ein rohkautschukähnliches, in Kautsc 
Lösungsmm. lösl. Prod. entstanden ist. Dieses geht durch erneutes Erhitzen au 
400° in Polyäthin über. (Sehwz. P . 230 086 vom 12/7. 1939, ausg. 1/3. 1944. B- 
13/7. 1938.) Vh len-

Im perial Chemical Industries Ltd., England, Stabilisieren hochpolymerer At lf 
halogenide (vgl. F. P. 826 614; C. 1938- II . 2649). Um die L ich tem p fin d lich en ^  
artiger Prodd. herabzusetzen, setzt man ihnen geringe Mengen (0,5—10%) eine
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mehrerer Stoffe zu, die Licht von Wellenlängen bis 3400 Ä zu absorbieren vermögen, 
z. B. Ester aromat. Säuren, bes. der Benzoesäure oder Salicylsäure, mit ein- oder mehr­
wertigen Phenolen. (F. P . 885 120 vom 13/1. 1941, ausg. 6/9. 1943. E. Priorr. 16/1. u. 
29/11. 1940.) G a k z l in

Bata AG., Zlin, Böhmen-Mähren, Herstellung von Chlor-2-butadien-l,3 (Chlor opren) 
(I). Vinylacetylen (II) u. HCl werden bei Tempp. über 110° über einen Katalysator 
geleitet, bei dessen Herst. ein fester Träger (Preßlinge aus Kaolin, Infusorienerde) mit 
Lsgg. von Cu- u. NH4-Chlorid imprägniert wurde. II kann im Rk.-Raum durch Bimeri- 
sation von Acetylen gebildet werden. — Aus feuchtem Kaolin ausgepreßte Preßlinge 
werden m it einer Lsg. von 200 (g) CuCl u. 100 NH4C1 in 100 W. imprägniert u. im H„- 
oder Na-Strom getrocknet. Über 450 (cm3) dieser Preßlinge werden bei 180—200° 
400 eines Gemisches aus 2 (Teilen) Acetylen u. 1 HCl pro Min. geleitet. In  der Vorlage 
sammeln sich 100 cm3 einer Fl., die mehr als 80% I enthält. Der Dichlorbutengeh. 
übersteigt nicht 10%. (Schwz. P. 227 973 vom 27/9. 1941, ausg. 16/10. 1943. D. Prior. 
15/2. 1941.) G a n z l i n

XIV. Zucker. Kohlenhydrate. Stärke.
Vaclav Bartos, Das Wesen des A u f Schießens der Zuckerrübe. Die Neigung zum 

Schossen is t angeboren u. bei jeder Rübensorte oder Familie eine verschiedene. Äußere 
Ursachen können das Schossen begünstigen oder unterdrücken, sind aber a l l e i n  
nicht in der Lago es zu verursachen. Alle Faktoren, die das Wachstum fördern, be­
günstigen auch das Schossen, u. umgekehrt alle Faktoren, die das Wachstum behindern, 
hemmen auch das Aufschießen. Prakt. Maßnahmen für den Landwirt werden an­
gegeben. (Z. Zuckerind. Böhmen-Mähren 67. 194—98. 2/6. 1944.) D ö r f e l d t

H. Claassen, Verfahren zur Saftreinigung und Saturation. (Vgl. W e r q in ,  C. 1943.
!■ 458.) K rit. zustimmende Besprechung des Verf. von W e r q u in .  (Cbl. Zuckerind. 
50. 310. 5/9. 1942.) D ö r f e l d t

Bohumir Ptäßek, Zuckertechnische Ermittlung von minütlichen Stoffmengen bis zur 
L Filtration. Angabe eines einfachen Berechnungsganges unter Zugrundelegung einer 
wg. Normalarbeit, bei der ein Viertel der unbekannten Verluste auf dem Wege von 
4er Rübenwaage bis zum Rohsaftmeßgefäß u. ein anderes Viertel auf dem anschließen­
den Weg bis zur 1. Filtration verzehrt werden. (Z. Zuckerind. Böhmen-Mähren 67. 
-01—04. 16/6. 1944.) D ö r f e l d t

C. A. Frankenhoff, Wirkung von Luft auf die Farbe von Zuckerlösungen. Bei der 
Reinigung von Zuckersäften mit Kalk u. Phosphorsäure war der Entfärbungseffekt bei 
Anwendung von 0,0 1% P20 6 nicht überall gleich. Vf. führt dies auf die unterschiedliche 
Aft des Rührens (mechan. oder durch Einblasen von Luft) zurück. Verss. zeigten beim 
Knblasen von Luft starke Verfärbungen, wenn bei höherer Temp. (82°) gearbeitet 
Jnrde, während bei Zimmertemp. wie auch beim mechan. Rühren (auch bei höherer 
Rmp.) die Saftfarbe sich nicht änderte. Die Verfärbungen blieben aus, wenn man 

Stelle von Luft CO„ oder Kesselabgase verwendete. (Ind. Engng. Chem., ind. Edit. 
¿4. 987—88. Aug. 1942. New York, Dicalite Comp.) D ö r f e l d t

W. A. La Lande jr., J. B . Sanborn, O. T. Aepli und W . S. W . McCarter, Einstellung 
Vx-Wertes von Zuckerlösungen mittels Attapulgus Ton. Beim Durchfluß von sauren 

Aockerlsgg. u. Sirupen durch ein mit Attapulgus Tonerde gefülltes Filter stellt sich 
•»abhängig vom Ausgangs-pn-Wert u. der Durchflußgeschwindigkeit ein pH-Wert von 
111 ■ darüber ein. Dieser pH-Wert steigt mit der Glühtemp. des Tones. Mit 1 Teil Ton 
«mi man etwa 100—230 Teile Affinadelsg. oder 20—28 Teile Affinadesirup behandeln, 

diesem AnwendungsfaktorwerdenAsche u. Invertzuckergeh. nur unwesentlich erhöht,
, . Farbe leicht verdunkelt. Die Herst. dieses bes. Tonpräp. aus Georgia Fullererde 
; beschrieben (Magnesium-Aluminiumsilicat). Durch Erhitzen auf 1300° kann der 
; irscaöpfte Ton w eder regeneriert werden. Der Wirkungsmechanismus ist noch nicht 

^geklärt. Der geringe Geh. an durch das Glühen entstandenen Carbonatenu. Oxyden 
• .l5.^a Mg kann nicht die einzige Ursache sein, da nach AuskMg kann nicht die einzige Ursache sein, da nach Auskochen mit HCl der pH- 

> Effekt erhalten bleibt. (Ind. Engng. Chem., ind. Edit. 34. 988—91. Auf 
Philadelphia, Porocel Corp.) D ö r f e l d t

,, A. A. Besser, Ahomzuckerindmslrie. Der Zucker wird durch Eindampfen des 
2?°rnsaftes gewonnen. Zur Gewinnung von 1 kg Syrup m it einem Zuckergeh. von 
^ s% sind 60—60 kg Saft notwendig. (IIpHpo/ta [Natur] 31. Nr. 3. 46—57. 1943.)

T p.o f m o w

A. M. Hewlett, Apparat für den Nachweis von Zucker in Kesselspeisewasser. Durch 
«erspüren gelangen stets auch kleine Aschemengen mit in das Kesselspeisewasser.
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Diese Aschespuren lassen sich durch Leitfähigkeitsmessungen nachweisen. Durch den 
dann eintretenden Stromdurchgang können opt. u. akust. Warngeräte ausgelöst 
werden. Ein auf diesem Prinzip beruhender App. arbeitet seit 2 Jahren in Honokaa, 
Hawaii. Die Empfindlichkeit übertrifft diejenige der a-Naphtholreaktion. (Int. 
Sugar-J. 46. 102. April 1944.) D ö r f e l d t

XY. Gärongsindustrie.
—, Wissenschaftliche Fortschritte im Gärungsgewerbe. Geschichtliche Darstellung. 

(Chem. Age 46. 187. 11/4. 1942.) S c h i n d l e r
Richard Brunner, Über Hefeökonomie in der Brauerei. Zusammenfassende Darst. 

der Aufaibeitung (Schlämmen, Waschen) der in der Brauerei anfallenden ilelemengen. 
Beschreibung u. Wrkg. der autorr at. W aschapp.; Angaben über die Verwendung 
der Überschußhefe. (Gambrinus 5. 205—08. 3/5. 1944.) S c h i n d le r

—, Entwicklungs- und Lebenszustände der Weinhefe. Kurze morpholog. u. pkysiolog. 
Beschreibung der Weinheferassen u. der Gärtechnik. (Verein. Destillateur-Ztg. 1944. 
48. 4. Mai 1944.) S c h i n d le r

K. R . D ietrich, Die Isolierung von Beinkulturen milchzuckervergärender Hefen, 
Beschreibung der nach bes. Veiff. isolierten Hefen (Saccharon yces lactisj, die pasteuri­
sierte Molken m it einem Milchzuckergeh. von 4— 5% bei p n  etwa 6 in 36 Stdn. bei 28° 
zu A. vergären. (Z. Spiritusind 67. Nr. 18/22. 1. 15/5. 1944.) S c h in d le r

J. Ernst, Malze der Mälzungskampagne'1943144. Analysenangaben über die Brau- 
eigg. diesjähriger Malze. (Dtsch. Brauerei 1944. 223—24. 1/6.) S c h in d le r

V. V. Z ih , M.Trkan und F. Skvor, Über die Vermälzung fraktionierter Gerstenanteile. 
(Vgl. C 1944. II. 373.) Bei der Gerstenernte wurden sofort hinter derDreschmaschine Frak­
tionen virschied. Korngrößen der Gerste (Angaben) entnommen u. je 600 kg möglichst 
gleichmäßig ineinerVersuchsmälzereivermälzt. Die analyt. Unterss. der erhaltenen Malze 
ergaben: 1. Der Extraktgeh. der Malze nimmt entsprechend dem Stärkeanteil in der 
Gerste m it der Korngröße ab. 2. Das Verhältnis Zucker, Nichtzucker, Säuregrad, Stick­
stoff im Malz u. in der Würze sind prakt. gleich. 3. Auf das Korngewicht umgerechnct 
nehmen sämtliche analyt. Ergebnisse m it der Korngröße ab. 4. Das Gleiche gilt für 
die D i  im Grünmalz. 5. Der Inhalt der Malze großer u. kleiner Körner entspricht 
mengenmäßig dem Korngewicht, stellt aber in allen Eigg. ein einheitliches Gemenge 
dar. — Zahlreiche Tabellen. (Vöstrik öakd Akad. Zemö 'Slskö [Mitt. tschech. Akad. 
Landwirtsch.] 19. 245—51. 15/4. 1943. Brünn, Forschungsanstalt des Gärgewerbes. 
[Dtsche. Zusammenfassung].) R o t te r

E. S. Salmon und H. H. Glasscock, Berichte von neueren Brauversuchen mit ver­
schiedenen Hopfenvarietäten. Angaben über den Brauwert der verschied. Hopfen u. 
ihre Konservierungskraft. (J. Inst. Brewing 50. [N. S. 41] 83—92. April 1944.)

Schindler

K. Abramov, Die heutigen Erfahrungen bei der Zubereitung von Brauwässern. 
Zusammenfassende Darst. der modernen Methoden zur Klärung u. Filtration, Ent- 
fernung von Fe u. Mn, Enthärtung oder Korrektion u. Sterilisation der im Brauprozcli 
verwendeten Wä ser. Ebenso wird die Zubereitung von W. für die Kondensatoren der 
Kühlmaschinen durch Entcarbonisieren, Tonisieren, Neutralisieren mit Säuren u. 
durch die Meth. B en iiiser besprochen. (Gambrinus 5. 277—81. 14/6.1944.)

S chindler

H. Landspersk^, Aktuelles über die heutige Biererzeugung. Nach Angaben über die 
üblichen Sudverff. zur Herst. schwachprozentiger Biere wird bes. das sog. Stamnibier- 
sudverf. empfohlen. (Gambrinus 5. 253—54. 31/5. 1944.) S c h i n d l e r

Richard Brunner und Adolf Vogl, Uber Biererzeugung unter Verwendung von Holte- 
Den Versuchssuden wurde Molkenkonzentrat zugrunde gelegt, das mit Malzscnr 
zusammen vermaischt, gekocht u. vergoren wurde. Wesentliche Beanstandungc 
wurden nicht gemacht, doch is t die H altbarkeit des Molkenbieres etwas sehlech 
Bei entsprechender Begrenzung des Molkenzusatzes u. bes. bei Herste dunkler b|C 
sind geschmackliche Abweichungen vom n. Bier nicht möglich. Bei enteiveißten 
u./oder Sauermolken ergeben sich gute Biorqualitäten. (Gambrinus 5. 181 
19/4. 1944.) _ Schindler

Richard Brunner, Das Aufkräusen bei der Herstellung niedergrädiger Biere- ^  
triebstechn. Anweisungen u. Darst. der Fehlerquellen. Vgl. hierzu C. 1943. i- - 
u. 1525. (Gambrinus 70. 229—30. 17/5. 1944.) Schindle«

Christian Wirth, Erfahrungen über stürmische und schleppende Gärung, ihre ^ rsacroa 
und Begleiterscheinungen. An Hand von näher beschriebenen Verss. mit 2 Malzen
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bekannten, aber verschied. Eigg. wurde festgestellt, daß entsprechend der verschied. 
Zus. der Würzen die Vergärungen mit gleicher. Stammhefe wesentliche Unterschiede 
aufwiesen. Auch die Hefen nahmen verschied. Charakter an u. ihre Ausbeute war unter­
schiedlich. Ebenso waren die Biere verschied., wobei das mit der schleppenden Gärung 
noch Eiaschennachgärung zeigte. Die Biere stürm. Gärung waren sehr haltbar. Dem­
nach läß t die Malzanalyse schon Schlüsse auf die Gärung zu. Eine begründete Deu­
tung der Erscheinungen wird versucht. Tabellen, Kurven. (Wschr. Brauerei 61. 13—18. 
29. April 1944.) S c h in d l e r

Fritz Kutter, Die. Trübaus- und -abscheidung. Zusammenfassende Darst. über 
die Praxis des Ausscheidungs- u. Abscheidungsvorganges von Trub (Kühl- u. Heiß­
trub) aus der Brauereiwürze. Arbeitsanweisung. (Schweiz. Brauerei-Rdscli. 55. 1—4. 
10/2. 1944.) S c h in d l e r

J. A xel Serensen, Studien über die Attenuationsverhältnisse bei der Biergärung 
mit besonderem Hinblick auf eine Revision der Formel Ballings. Vf. bespricht die Disser­
tation von T r o l l e ,  welche zunächst die Berechnung der neugebildeten Trockensubstanz 
aus den N-Gehalten der Würze, des Bieres u. der Bodenhefe behandelt. Vergleichs­
bestimmungen zeigen, daß diese einfache Meth. mit der zeitraubenden Aufsammlung u. 
Wägung gut übereinstimmende Werte gibt. Durch eingehende Unterss. der Gewichts- 
u. Extraktbalancen wird eine neue Formel, welche die BALLiNGsche Formel ersetzen 
soll, abgeleitet, die in der einfachsten Form lautet: Xj/p =  n-A-x3, wobei Xi u. x3 für 
jede Brauerei charakterist. Konstanten sind, welche durch grundlegende Botriebs- 
verss. festgelegt werden können. (Bryggeritid. 46. 192—96. Okt. 1943.) E. M a y e r  

V. Salac und J. Dyr, Beitrag zum analytischen und technologischen Studium der 
Hopfenbitter Stoffe. In  Fortsetzung zu der C. 1943. II. 1420 referierten Arbeit werden 
die physiolog. u. ehem. Veränderungen' der Hopfenbitterstoffe im Hopfen u. in Würze 
u. Bier untersucht. Es wurden Sude mit der a-Bittersäure (I), der //-Bittersäure (H) 
u. den entsprechenden Weichharzen durchgoführt. II gab dem Bier am wenigsten,
0-Weichharz am meisten Bitterkeit. I lag zwischen beiden. Die JZZ. geben nur vom 
Zustand des Erhaltenseins der Bitterstoffe Kenntnis, nicht vom Bitterwert, bes. die 
II gewinnt durch Altern an Bitterkeit, während die JZ. sinkt. Die Acidität erhöht sich 
»m meisten bei I-Verwendung. Zur Feststellung der Wrkg. der Hartharze wurden I
D. II beschleunigt oxydiert u. verbraut. Der Bittergeschmack war bei allen schwach, 
relativ am besten bei oxydierter II. Da die Hartharze Mischungen ungleich zersetzter I 
»■II darstellen, is t ihre Bitterkeit bald stärker, bald schwächer. Einzelbeschreibung der 
%rss. u. Analysen. Tabellen. (Gambrinus 5. (70.) 49—52. 77—79. 105—08. 129—32. 
22. März 1944.) S c h in d le r

Ottomar M enzel, Elektrometrische Messungen in der Brauerei. IV. Mitt. Apparate 
'-'f Messung eleklromelrischer Kräfte. (III. vgl. C. 1944. II. 177.) Es wird der Bau u. 
Jjs Anwendung der Kompensationsmeth.-App., der Elektronenröhrenapp. u. der 
“öhrenvoltmeter beschrieben. Abb. (Wschr. Brauerei 61. 21—22. 29/4. 1944.)

S C H IN D L E R
Jakob Blom und Torkil Schmitli, Über die Verwendung der Olaselektrode bei der 

formoltitration. Beschreibung u . Abb. des von der Firma R a d io m e te r  in Kopenhagen 
^gestellten Apparates. Angaben über die Durchführung von Messungen an reinen 
■hninosäuren, in Würze u. Bier. Kurven. (Schweiz. Brauerei-Rdsch. 55. 55 57. 24/5. 
1914.) S c h in d le r

A. Neubauer, Verfahren zum Freilegen des Farbstoffs roter Trauben. Das Verf. 
¡»steht darin, daß ganze Trauben oder frisch abgepreßte Trester entweder mit Heiß- 
"?®pf von 130—150° während V2—!2 Min. oder mit Trockeneis behandelt werden.

Farbstoffgeh. is t 2— 4 mal höher als nach den üblichen Verfahren. Zweckmäßig 
Jrdan die Behandlung die bekannte Maisehegärung angeschlossen. (Obst- u. Gemüse- 
nrwert.-Ind., Braunschweig. Konserven-Ztg. 31. 69—70. 13. April 1944.) S c h in d le r  
, . —, Kühlung bei der Weingärung. Allg. techn. Darst. der Anwendung von Kälte 

Gären, Lagern, Klären u. Abscheiden von Weinstein. Abb. (Refrigerat. Engng. 
’*• Nr. 3. 1—4 . 19 4 1.) S c h in d le r
n —i Schädlingsbekämpfungsmittel in Most und Wein. Darst. der wuchtigsten 

Gänzlichen u. tier. Schädlinge u. ihrer Bekämpfung. Angaben über Wrkgg. der 
«d linge u. der Bekämpfungsmittel auf den Most, die Gärung u. den Wem. Hm- 
If sauf vorbeugende u. heilende Maßnahmen bei der Kellerarbeit. ( V e r e in .  Destillateur- 
%  1944. 62. Mai.) S c h in d le r
i E- Bohm, Direkte Bestimmung von Chlor-Ion in Wein. Die durch Ä.-Zusatz ver­
ö d e  Titration der Cl-Ionen n a c h  V o to c e k -T r t i le k  m it alkohol. Diphenylcarbazon-

73
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Lsg. wird auf die Anwendbarkeit bei Wein untersucht u. eine einfache Arbeitsvorschrift 
gegeben. (Pharmaz. Zentralhalle Deutschland 85. 49—50. April 1944.)

S chindler
Th. von Fellenberg, Glycerinbestimmung in Süßweinen und Weinen. Beschreibung 

einer Mikrometh. durch Fällung des Zuckers durch metbsnol. Bo(OH)2-Leg. in Ggw. 
großer Mengen Aceton u. photometr. Best. im F iltra t durch Überführung in Foi maldehyd 
u. Best. dieser Verb. m it fuchsinschwefliger Säure. Zahlreiche Tabellen u. Kurven. 
(Mitt. Gebiete Lebonsmittelunters. Hyg. 34. 344—64. 1943.) S c h in d le r

P. Balavoine, Beitrag zur Wertbestimmung von Malagaweinen. Nach näher be­
schriebener Meth. wurde der 2,3-Butylenglykoigeh. festgestellt u. in Verb. mit den 
Methoden der Geruchs- u. Geschmacksgrenze erm ittelt, daß 200 mg/1 als untere Grenze 
für echten Malaga betrachtet werden können. Tabellen. (Mitt. Gebiete Lebensmittel- 
unters. Hyg. 34. 365—67. 1943.) S c h in d le r

Ch. Mariller, Extraktion und Vergärung von Topinambursäften. Ausführliche Darst. 
der Aufarbeitung von Topinamburknollen zur Gewinnung eines gärfähigen Saftes durch 
Pressen, F iltern oder Osmose, woran sich die Hydrolyse schließt. Techn. Einzel­
angaben, Abb. u. Tabellen. (Chim. e t Ind. 50. 64—68. 15/9.1943.) S c h in d le r

Am. Matagrin, Aliphatische und Keton-Gärungen zur Gewinnung von Treibstoffen 
oder Lösungsmitteln und Verwertung von einheimischen oder kolonialen Cellulosen. Aus­
führliche Darst. der Vergärung von Holzhydrolyseprodd. zu A., Butanol u. Aceton, 
Fettsäuren u. dgl., deren Chemismus u. prakt. Bedeutung für die ehem. Industrie­
verarbeitung. Arbeitsschemata. (Carburants nat. 5. 129—42. Mai 1944.)

Schindler
M. Schofield, Die Ciironensäureindustrie. Herstellungsmethoden. Nach Darst. 

der vornehmlich in Italien ausgeübten Methoden der Citronensäuregewinnung aus Citrus­
früchten werden die bes. Verff. zur Herst. auf gärtechn. Wege an Hand von D. B. PP- 
u. A. PP. besprochen. (Ind. Chemist ehem. Manufacturer 1 9 .  661—63. Dez. 1943.)

S chindler
Fritz Eberle, Über eine neue Methode zum Nachweis und zur Bestimmung von Acetyl 

methylcarbinol in  Weinessig. Beschreibung einer lichtelektr. Colorimetermeth. zui 
qualitativen u. quantitativen Best. von Acetoin mittels Ee CL,-Oxydation zu Diacetyl. 
das mit Kreatin in NaOH eine Rotfärbung gibt. Tabelle u. Berechnungskurve. (Dtsch 
Essigind. 4 8 .  53—54. 15/5. 1944.) ' S c h i n d l e r

P aul Fuchs, Schnellverfahren zur vereinfachten Bestimmung der Gärungssäuren, 
einschließlich Ameisensäure, in Gärungsmaterialien. (Vgl. C. 1 9 4 2 .  I. 2836). Das Prinzif 
des Verf. beruht auf der T itration der (teilweise abdestillierten) HCOOH mit KMnO 
in neutraler oder schwach alkal. Lösung. Die höheren Fettsäurehomologen werden dabe 
nicht oxydiert, ebensowenig freie Alkohole. Für die T itration wird das 2. der nach deJ 
Vorschrift von L e p p e r  (C. 1 9 3 9 .  I. 1474) hergestellten Destillate benutzt. Auch di< 
Gesamtsäurebest, folgt im wesentlichen dieser Arbeitsvorschrift. — Vf. führt ferne1 
einige Vereinfachungen der Milchsäurebest, nach F l i e g  (G. 1 9 3 9 .  II . 3502) an, bzgl 
deren Einzelheiten auf das Original verwiesen werden muß. (Z. analyt. Chem. 126 
289—96. 1943. Leipzig-Möckern, Staatl. Vers.- u. Forsch.-Anstalt für Tierernähr.

E ckstein

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
Gottfried Krumbholz, Einige ernährungsphysiologische und wirtschaftliche Gesichb 

punkte zur Bewertung der Kaltlagerung pflanzlicher Lebensmittel. Der Ansicht, daß d# 
Kaltlagerung unseres deutschen Kernobstes entbehrlich u. daher wirtschaftlich g» 
sehen überflüssig u. unrentabel sei, wird entgegengetreten. Die Lagerung bei -fj- , 
bewirkt gegenüber der gewöhnlichen in Obstscheunen einen geringeren Verlustüurc 
Fäulnis. Eine tiefere Kühlung empfiehlt sieh nicht, da dadurch bei manchen Sortci 
Fleisehbräune entsteht. Lagerung im kühlen Keller entspricht dieser Forderung schoi 
großenteils, bedarf aber im Vorwinter u. Frühjahr einer Zusatzkühlung. Bei der Bn ' 
wird durch Kühllagerung die H altbarkeit wesentlich verlängert. Auch der Vitamin 
Gehalt, bes. des daran so reichen Apfels bleibt, bei einer Kühllagerung besser erna1'0 
(Ernährung 8. 185—96. Aug. 1943. Karlsruhe, Reichsforsehungsanst. für Leben 
mittelfrischhaltung, Inst, für Obst- u. Gemüse Verwertung.) O. Baue

Jacques Durocher, Die Lebensmittelkonserven. Ihr Nährwert. Ihre V ericendfW  
Übersichtsbericht über die Herst. der Konserven, ihre Nährstoffgehh., bes. auaa 
sichtlich der Vitamine, u. Hinweise zur Feststellung des einwandfreien Zustandes 
Verbrauch. Es werden Leitsätze für die Herst. von Konserven aufgestellt, deren ln ^  
dem Nährwert der küchenmäßig hergestellten Gerichte mindestens gleichwertig
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(Bull. Soc. sei. Hyg. aliment. Alimentât, ration. Homme 31. 148—58. 1943. Paris, 
Eco.'e te:lin. de la Conserve.) ScmvAiBOLi)

J. Bauer, Neue Konservendosen. Bewährte Konservenersatzdosen werden aus 
Schwarzblech (bes. gut für fleisch- bzw. fetthaltige Stoffe u. viele Gemüsearten) bzw. 
Al gefertigt. Dabei sind Geschmack u. Aussehen des Inhalts oft besser als bei Weiß­
blechdosen, die auch durch den S-Geli. der Nahrungsmittel verfärbt werden. Blanke 
Al-Dosen werden von Gut mit pH= 5,7—7,6 grundsätzlich nicht angegriffen; bei gel­
bildenden, d. h. die Ionenbewegung hemmenden Stoffen, kann das pn  s gar höher 
liegen, während die phosphathaltigen Fibrisolsalze stets angreifen. Leberhaltigo Kon­
serven verursachen infolge eines Geh. an Reduktionsstoffen (H-Entw.) eine Bombage. 
Als Schutzverff. für Al-Dosen eignen sich die elektrolyt. Oxydation u. die Lackierung. 
Infolge Weichheit des AI sind die Dosen mechan. wenig widerstandsfähig. Auch muß 
die Entkeimung in Überdruck-Autoklaven erfolgen, da die Ausdehnung der Al-Dosen 
durch Vergrößerung des Inhalts, beim Abkühlen nur unter einem entsprechenden 
Luft- oder AV.-Gegendruck rückgängig ist. Die ursprünglichen Schwierigkeiten beim 
Verschluß konnten durch Verringerung der üblichen Spritz-Guinmischichtdicke (Gummi- 
ringe sind ganz unbrauchbar) beseitigt werden. (Schweizer Chemiker-Ztg. 27. 109—12. 
liai 1944. Zürich.) POHL

H. OlejrJöek und Fr. Hanzelka, Vitamin C-Gehalt im mährischen Obst. I. Süß­
kirschen, Sauerkirschen und Beerenobst. Vff. untersuchten nach der von S t r o h e c k e r  
u. V a u b e l  (C. 1937. I. 120, 2398) benutzten Meth. neben Kirschen (I) u. Sauer­
kirschen (II) Johannisbeeren (III), Stachelbeeren (IV) u. Himbeeren (V) auf ihren 
Vitamin C-Gehalt. Die umfangreichen Tabellen geben neben dem Vitamin C-Geh. den 
auf die Trockensubstanz berechneten Geh. an. Bei I wurde eine gewisse Beziehung 
zwischen H autfarbe u. Vitamin C-Geh. festgestellt, er nimmt etwa m it zu­
nehmender Farbtiefe zu. Frühsorten enthalten gegenüber Spätsorten höhere Vitamin 
C-AIengen. Diese Abhängigkeit konnte bei II nicht festgestellt werden. Im  Gegensatz 
zu den Vitamin C-armen I u. II (0,8—3,2 mg/100 g Frischobst) enthält Beerenobst, 
kes. schwarze III (95,6— 133,6 mg/100 g), große Mengen Vitamin C. Weiße u. rote 
Sorten sind etwas ärmer daran (23,4—-44,5 mg/100 g bzw. 18,2—40,2 mg/100 g). Bei 
JV (14,4—24,6 mg/100 g) u. V (9,0—21,5 mg/100 g) wurde keine Abhängigkeit von der 
färbe festgestellt. (Sbornik ceské Akad. Zemëdëlské 17. 154—62. 29/4. 1942. Brünn, 
landw. Landesforschungsanst. [Dtsche. Zusammenfassung].) B o t t e r

Coy W . W aller, Eine giftige Verunreinigung von Erbsen. Als Beimengung wurden 
die Beeren des Nachtschattens festgestellt. (Science [New York] [N. S.] 99. 80. 28/1. 
<944. Washington, State Coll.) H o t z e l

Carrière undVièles, Die Kastanie, ein wertvolles Nahrungsmittel. Kurze Beschreibung 
der techn. Bearbeitung der Kastanie sowie ihrer Verwendung in der Küche (Angabe, 
einiger Bezepte) u. der Industrie. (Progr. agric. viticole 114. (57.) 262—66. 27/10. 
1940. Montpellier, Faculté des Sciences.) O. B a u e r

H. Serger, Fehlerhafte Fruchlpulpe und Fruchtmarke. Ausführliche Angaben über 
d>Ç Herstellungsgrundsätze, W.-Geh., Säuregeh., Gelierwert u. Geh. an Konservierungs- 
Kutteln. Hinweis auf unbeabsichtigte Fälschungen u. Abstellung der Mängel. (Obst- 

Gemüse-Verwert.-Ind., Braunschweig. Konserven-Ztg. 31. 84—86. 18/5. 1944.)
S c h in d l e r

Hugh D ickson, Beziehung zwischen Hefevermehrung und Zusammensetzung von 
yekaft. Es wurde gefunden, daß die Hefevermehrung prakt. aufhört, wenn der Geh. 
^assimilierbarem Stickstoff etwa 0,02% erreicht. Die Dauer ist abhängig vom spez. 
AWicht des Saftes. Kurven. (Ann. Botany [N. S.] 6. 637—44. Okt. 1942.)

Sch in d ler
E, Modrow, Über hygroskopische Eigenschaften getrockneter Kohlrüben. Im Gegen- 

p  zu Trockenschnitzoln u. Zuckersohnitzeln zeigen Kohlrübenschnitzel stark hygros- 
°p. Eigg.; die sie als lagerfähige Dauerware nicht geeignet erscheinen lassen. Je nach 
4® Feuchtigkeitsgeh. der umgebenden Luft nehmen sie leicht W. au f oder geben 
L'on8 a^' Bei Verss. nahmen Kohlrübenschnitzel von 10,5% Feuchtigkeit in 10 Tagen 
~ ! °0% Raumfeuchtigkeit u. 4—6° C eine Endfeuchtigkeit von 19,5% an, während 
jcken- u. Zuckerschnitzel sich nicht änderten. Selbst scharf getrocknete Kohl- 
™*nschnitzel (6—9% AV.-Gch.) stellten sich auf denselben Endwassergeh. von etwa , 

l9% ein. (Zucker-Ind. 2. 105—06. 10/6. 1944. Anklam.) D ö r f e l d t
Reindel, Fleischmann und Mändl, Dickschlempe der Melassebrennereien als Futter- 

S i  Bickschlempe eignet sich wegen des hohen Kaligehaltes (über 15%) nicht zur 
en Verfütterung. Es wurden daher 2 Mischfutter hergestellt: Nr. 400 (25X,

73*
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Dickschlempe -f- 75% Trockenschnitzel) u. Nr. 401 (25% Dicksehlempe -|- 70% Trocken- 
schnitzcl + 5 %  Scheideschlamm). Beim Fütterungsversuch zeigten sich k e i n e  
nachteiligen Veränderungen. Der Kalkschlammzusatz wirkt 1. ausgleichend auf den 
K20-Geh. u. 2. durch den geringen Geh. an Vitamin B2 resorptionsfördernd. Die 
Stärkewerte betrugen 40,5 bei Nr. 400 u. 38,6 bei Nr. 401. (Z. Tierernähr. Futtermittel- 
künde 7. 112—18. 1943. Weihenstephan, Inst. f. landwirtschaftl. Technologie.)

D örfeldt
K . Nehring und W . Schramm, Über die Zusammensetzung und den Futterwert von 

Melassedickschlempeschnitzeln. 3 Proben Dickschlempeschnitzel wurden analysiert u. 
die Verdaulichkeit bestim m t: A. Dicksehlempe n. m it Trockenschnitzel 3:1 verschnitten,
B. wie A -J- 5% Scheideschlamm, C. Dicksehlempe kaliarm m it Trockenschnitzeln 
3 :1 verschnitten. Sie unterschieden sich bes. im Geh. an Asche (12,6, 15,6, 7,2%), 
K20  (4,3, 4,5, 2,1%) u. CaO (2,0, 3,3,1,4%), alles auf 100 Tie. Trockensubstanz. Die 
Verdaulichkeiten der einzelnen Bestandteile waren meist bei F u tter C am höchsten. 
Die Stärkewerto der 3 Futtermischungen betrugen 61,9, 67,9 u. 68,7. Das Eiweiß- 
Stärkeverhältnis lag bei etwa 1: 6. Der Geh. an verdaulichem Reinprotein betrug nnr 
40% des Geh. an verdaulichem Rohprotein. Die Mischfutter stehen den Trocken­
schnitzeln an Stärkewert nur wenig nach u. können mit Erfolg bei der Milchviehfütte- 
rung eingesetzt werden. (Z. Tierernähr. Futterm ittelkunde 7. 140—45. 1943. 
Rostock, Landwirtschaftl. Versuchsstation.) D ö r f e ld t

Andreas Hock, Über die Eignung von Kombrennereischlempe bei der Milchvieh­
fütterung. Fütterungsvers. an je 5 Milchkühen im Vgl. zu Futtergerste. Die Ausnutzung 
der Stärkewerte für die Milohprod. war bei der Schlempeperiode etwa 10% höher. Im 
Fettgeh. der Milch u. in der Schmackhaftigkeit der B utter wurden keine Unterschiede 
festgestellt. Die Schlempe zeigte hohe diätet. Wirkung. (Z. Tierernähr. Futtermittel- 
künde 7. 192—200. 1943. Berlin, Inst. f. Gärungsgewerbe, Ernährungsphysiolog. 
Station.) D ö r f e ld t

T. P . H ilditch und H . Jasperson, Der Einfluß von Nahrungsfett verschiedenen 
Sättigungsgrades auf die Fettsäurekomponenten von Kuhfett. An Kühe derselben Rasse 
n. in ungefähr demselben Lactationsstadium  wurden neben einer Grundnahrung ver­
fü tte rt: 1. raffiniertes Erdnußöl (JZ. 88), 2. teilweise hydriertes Erdnußöl (JZ. 45),
з . hydriertes Erdnußöl (JZ. 17) u. 4. raffiniertes Palmkernöl. Das Milchfett der fünf 
Gruppen wurde durch Esterfraktionierung analysiert u. das Verhältnis seiner Fett­
säurebestandteile bestimmt. Dabei ergab sich folgendes: Die Verfütterung von Erd­
nußöl u. von bis zur JZ.45 hydriertem Erdnußöl, die beide mehr Ölsäure bzw. Ölsäure + 
Isoölsäure enthalten als das B utterfett, führt zu einem erhöhten Ölsäuregehalt des 
Milchfettes u. zu einer gewissen Verminderung-der niedrigen Fettsäuren von Butter- 
bis Caprinsäure. Andererseits erhöht die Fütterung m it Palmkcrnöl den Geh. an 
Laurin- u. Myristinsäure u. verringert etwas den von Palmitin- u. Ölsäure. Die Ver­
fütterung von vollkommen hydriertem Erdnußfett( JZ. 17) ergab ein Milchfett mit an­
nähernd der gleichen Zus.', wie das der Kontrolltiere. Es wird angenommen, daß nie 
vollkommen gesätt. Glyceride, die über 65—70° schmelzen, nicht assimilierbar sin , 
sondern nur diejenigen, die in den Blutstrom  übergehen. Das sind nur die Mon<r 
oleoglyceride, vor allem Oleodistearin. Die Annahme einer Dehydrierung im Korpe 
nach B r o w n ,  D ü s t j i a n  u. W e a k l e y  (J. Dairy Sei. 24. 265. [1941]) wird abgelenn- 
(Biochemie. J. 37. 238—43. Juli 1943. Liverpool, Univ., Dep. of IndustrialOhemistU
и. Liverpool, Messrs. J. B ib b y  and S o n s , Res. Dep.) O. B ade

Aage Jakobsen und Finn Jakobsen, Colorimetrische Bestimmung von kletnw 
Mengen Eisen in  Nahrungsmitteln. Auf Grund von Unterss. zur Beseitigung der' iw 
von Phosphaten auf die colorimetr. Fe-Best. wird folgende Meth. empfohlen; <>8 
vorher m it warmer 60%ig.H2SO,,ausgewaschenenProbewerden meinem Porzellan 
getrocknet u. vollständig verascht. Nach Zusatz von 1 ccm 3%ig. H 20 2 u. Emdanip - 
wird nochmals geglüht, m it 1 ccm 60%ig. H 2SÖ4 versetzt, 1/2 Stde. auf dem koche 
W.-Bad stehen gelassen, nach Zusatz von 5—10 ccm dest. W. u. in einen 100 ccm- 
filtriert. Nach Zugabe von 1 ccm 5%ig. o-Phenanthrolin (in 96%ig. A.) u- ^  
20%ig. wss. Na-Sulfitlsg. wird vorsichtig umgeschüttelt, nach 5 Min. Stehen 
20%ig. NH4-Acetatlsg. zugegeben n. auf 100 ccm aufgefüllt. Die Färbung ents e  ̂
m ittelbar u. ist monatelang haltbar. (Tidsskr. Kjemi, Bergves. M e t a l l u r g ^ ^  
März 1944. Stavanger, Labor, d. Konservenindustrie.) 1 «

J . Lavollay und Büi-X uän-N huän, Colorimetrische Technik zur schnellen 
des Blausäuregehaltes von Nahrungsmitteln vegetabilischen Ursprungs. Das ■. 
ru h t 1. au f der Isolierung der HON auf enzymat. (Diastase), dgfan hydrwy -  ^ ,
2. auf der Bldg. einer Färbung (Isopurpursäure) nach Rk. der HCN mit La-ri
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auf dem colorimetr. Vgl. der Färbung m it der einer empir. aus pflanzlichen Stoffen be­
kannten HON-Geh. hergestellten u. in gleicher Weise behandelten Lösung. Weitere 
Einzelheiten des Arbeitsverf. u. der Versuchsanordnung (Abb.) im Original. (Ann. 
Ckim. analyt. 25. 212—14. Dez. 1943. Section Techn. d’Agriculture Tropicale, 
Secrétariat d E ta t à la Marine e t aux Colonies.) E o k s te e n

Gg. Schweizer, Kritisches zum unmittelbaren Nicotinnachiveis m it Gruppenreagenzien 
lei der züchterischen Bearbeitung von Tabak. Vf. hält den Identitätsnachweis uon 
Nicotin durch Jod-Jodkalilsg. nach VON SENGBUSCH (C. 1942. II. 1841) zur Züchter. 
Bearbeitung von Tabak für ungeeignet, da durch Gruppenreagenzien nicht nur Nicotin 
sondern auch Nebenalkaloide u. Verunreinigungen miterfaßt werden. Nicotin kann 
einwandfrei nur durch die Destillationsmeth. von KOENIG u. DüIUl (0 .1 9 4 3 . I. 2990), 
bei der die Nebenalkaloide durch zweifache Dest. vom Nicotin getrennt werden, u.' 
durch die Spezial-Rkk. mittels Pikrinsäure, Chlordinitrobenzol u. durch p-Dimethyl- 
aminobenzaldehyd nachgewiesen werden. (Landwirtsch. Jb. 93. 331—49. 1943.)

____________________  M o l in a k i

_ Deschamps & Cie., Frankreich, Verfahren und Vorrichtung zum Trocknen von 
Früchten und Gemüse mittels erwärmter Luft, die durch Einw. von Sonnenwärme er­
hitzt wurde. Die zum Trocknen bestimmte Luft wird vor dem Erwärmen möglichst 
Veit abgekühlt, um ihren Feuchtigkeitsgeh. herabzusetzen. — Zeichnung. (F. P. 
890 007 vom 20/6.1942, ausg. 26/1.1944.) M. F. MÜLLER

Westfalia Separator A. G., Deutschland, Einrichtung zur Behandlung von Milch 
durch Schleudern oder Entsahnen u. durch anschließendes Erhitzen der weitgehend 
Ton Luft befreiten Milch unter Verhinderung des Ansetzens an den Gefäßwandungen. 
-Zeichnung. (F. P. 887 000 vom 20/10. 1942, ausg. 29/10. 1943. D. Prior. 4/8. 1941.)

M . F .  M ü l l e r

XVII. Fette. Seifen. Wasch- und Reinigungsmittel. Wachse. 
Bohnermassen usw.

L. Adriaens, Die Ölpflanzen von Belgisch-Congo. Fortsetzung der C. 1944. I. 1444 
Kf-Arbeit. Es werden weiterhin behandelt: Euphorbiaceen, Sapindaceen, Tiliaceen, 
'Mvaceen, Bombacaceen, Sterculiaceen, Ochnaceen, Theaceen, Guttiferen, Flacurtia- 
wun, Caricaceen, Bhizophoraceen, Combretaceen, Sapotaceen, Ebenaceen, Oleaceen, 
kganiaceen, Apocynaceen, Labiaten, Solanaceen, Pedaliaceen, Acanthaceen, Rubia- 
wen, Cucurbitaceen u. Compositen. Zum Schluß werden diejenigen Pflanzen, die 
Speiseöle, diejenigen, die techn. Öle u. diejenigen die genießbare Samen liefern, in 
Tabellen zusammengestellt; ferner werden die Pflanzen, geordnet nach Fettsäuren, 
{• die sie als Quelle dienen können, genannt, sowie getrennt in trocknende u. nicht- 
ttocknende Öle. Den Abschluß bildet ein alphabet. Verzeichnis der behandelten 
Jihnzen. (Bull, agric. Congo belge 34. 397—536. Sept./Dez. 1943. Tervuren, Labor.
6 ^cherches chimiques e t onialogiques du Congo belge.) O. B a u e r

„ F. Drahorad, Lallemantia iberica, eine beachtenswerte Ölpflanze fü r  Trockengebiete, 
« wird über Anbauverss. von Lallemantia iberica (Drachenkopf) in Niederdonau 
«richtet. Die Pflanze ist sehr anspruchslos u. eignet sich bes. für trockenes Ödland, 
^gedeiht auch dort noch, wo andere landwirtschaftliche Kulturpflanzen sehr schlecht 
«er gar nicht mehr fortkommen. Ihre Samen enthalten 30% Öl, das in seiner An- 
'-Mung nahezu universal ist. Es eignet sich als Speiseöl, zur Härtung, als Seifenöl, 
“rennöl u. Öl für die Lack- u. Firmserzeugung. Die Preßkuchen sind eiweißreich u. 
‘gcen sich als K raftfutter. (J. Landwirtsch. 90. 68—79. 1944. Wien, Versuchs- 
forschungsanst. für Landwirtschaft, Inst, für Pflanzenbau u. Pflanzenzüchtung.)

O. B au er
Donald G. Gillies, Eine Raffinationseinheit zur Orientierung fü r  die Behandlung 

:f'Pflanzlichem und fettem Öl. Es wird eine Raffinationsanlage in halbtechn. Ausmaße 
p fr10 1Pl) beschrieben, die es gestatten soll, die besten Bedingungen für die techn.
! «nation eines bestimmten Öles auszuprobieren u. somit dazu bestimmt ist, eine bisher 
. hende Lücke auszufüllen. (Oil and Colour Trades J . 105. 240—43. 18/2. 1944. 
%-Wal Co., Ltd.) O. B a u e r

R. Touehin, Ölraffination. Ein Abriß der bei der Behandlung von Leinöl ge- 
SéM- k* Methoden. Ein wesentliches Ziel der Raffination ist die Entfernung der 
C^stoffe (des „Bruchs“ ). Diese kann geschehen durch lange Lagerung in Tanks, 
J h k i t a n  direkt oder m it überhitztem W.-Dampf, ferner durch Alkali- oder Säure- 
W ' Es werden auch noch andere Methoden angeführt u. die Vor- u. Nachteile 

““rinen Methoden sowie die Eigg. der raffinierten Öle beschrieben. Außerdem wird
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noch auf das Bleichen eingegangen u. ein halbkontinuierlicher Arbeitsgang für die 
Raffination beschrieben. (Paint Manufact. 13. 269—71. Nov. 1943.) 0 . B a u e r

T. P . Hilditch, Einige Faktoren, die die Kontrolle der oxydativen Ranzigkeit berühren. 
Die Haltbarkeit von F e tt in natürlichem Zusammenhang ist bei tier. F e tt auf Luffc- 
ausschluß, bei pflanzlichem F e tt auf Antioxydantien (I) zurückzuführen. Die Wirk­
samkeit isolierter I erreicht nie die im natürlichen Zusammenhang. Dies dürfte zwei 
Gründe haben: 1. Die meisten Prüfmethoden für die W irksamkeit werden in Lsgg. 
oder Dispersionen des isolierten I in F e tt ausgeführt, während im Samengewebe ein 
extrem heterogenes Syst. m it W.- u. Ölphasen vorliegt. 2. Weder I, noch das Fett 
selbst sind im Samengewebe „frei“ , sondern eng verknüpft mit anderen Komplexen, 
wie Proteinen oder Kohlehydraten. Zur Messung der oxydativen Ranzigkeit ist die 
organolept. Prüfung die wichtigste. Da die rasche Verschlechterung m it dem Ende 
der Induktionsperiode zusammenfällt, kann auch diese au f ehem. Wege gemessen 
werden. Zur Beschleunigung des Vorganges eignet sich Bestrahlung besser als Er­
wärmung, da bei orhöhter Temp. die Vorgänge vielfach anders verlaufen. Es ist auch 
wesentlich, ob ein I in reinem F ett, in wasserhaltigem F e tt oder in einem in W. ver­
teilten F e tt geprüft wird bzw. verwendet werden soll. Es wird berichtet über die Er­
gebnisse von Gemeinschaftsarbeiten über die relative Wirksamkeit einiger I in verschied. 
Systemen, über I bei der Erhaltung von Vitamin A in Fetten, über die Spezifität der I 
gegenüber verschied. Typen organ. Verbb. sowie über einige prakt. Anwendungsgebiete 
für I z. B. bei Trockenmilch, Trockenflcisch, Trockenei u. wasserfreiem Fett. Die Vorteile 
der Zusammenarbeit verschied. Wissenschaftszweige werden betont. (Chem. and Ind.
1944. 67—71. 19/2. 1944.) 0. B a u e r

Miklös Jäky, Theorien und neuere Verfahren auf dem Gebiete der Erzeugung von 
Pflanzenölen. Vortrag über bekannte Theorien u. Verfahren. (K6m. Lapja 5. 73—77. 
85—87. 1/6. 1944. [Orig.: ung.]) S to r k a t

—, Rasches Gefrieren von Fettem, und Margarine. Der Anteil der Kühlung nimmt tm 
Kriege größere Bedeutung an. Angaben über die Anwendung von schwacher u. von Tief­
kühlung bei der Herst. u. Bearbeitung von Fetten, bes. Oleomargarin, Schweinefett, 
Fettmischungen u. Margarine mit Abb. von Kühleinrichtungen. (Mod. Refrigerat. 14- 
144—45 u. 149. Okt. 1941.) 0 , B au e r

Kurt Lindner, Waschmittel und Waschhilfsmittel im Kriege. Die pn -Werte der 
waschstarken Lsgg. von Einheitswaschpulver liegen zwischen 9,6 u. 9,9 u. schließen 
mithin Gewebeschädigungen über das Normalmaß hinaus aus. Durch Ersatz der 
Alkaliseife durch Mersolat wird Kalkseifenbldg. u. damit verbunden späteres Ver­
gilben vermieden. Ausführliche Besprechung der fettfreien bzw. fettarmen Wasch- 
u. Waschhilfsmittel unter bes. Berücksichtigung der Einweichmittel auf Enzymatgrund- 
lage. (Chemiker-Ztg. 67. 148—50. 22/4. 1943.) Löss

—, Ein neues synthetisches Reinigungsmittel aus Petroleum. Besprechung von 
Tee-pol u. seinen Anwendungsmöglichkeiten. (Manufact. Chemist pharmac. fine chem- 
Trade J . 15. 90—91. März 1944.) Böss

0 . C. Cessna, Lösungsmittel für Trockenreinigung. Eigenschaften chlorierter Kohlen­
wasserstoffe. W ährend früher Bzn., Bzl., N aphthalinderiw . u. Petroleum verwende- 
wurden, werden heute CC14 (I), Perchloräthylen (II), Trichloräthylen (III), Atkylen- 
dichlorid (IV), Methylenchlorid (V) u. CHC13 (VI) oder Gemische d i e s e r  verwendet. U 
neigt bei höheren Tempp. dazu, Celluloseacetat weich zu machen u. Farben zum Aus­
laufen zu bringen. Es muß deshalb bei niederen Tempp. gearbeitet werden. I V  u. 
lösen bes. gut Teer u. Harze. Wasserlösl. Verunreinigungen, wie Zucker-, fcurup- 
u. Obstsaftflecken müssen nachträglich entfernt werden. Nach der fettlösenden Wr g; 
rangieren sie wie folgt: I I I ,I ,I I ,V Iu.V. Die Oberflächenspannung liegt bei I bis VI 
etwa 30 Dyn/ccm bei Zimmertemperatur. Da sich öfters beim Reinigungsprozeu 
sta t. Gleichgewicht einstellt u. dadurch das Schmutzlösen verzögert wird, is 
Zusatz von Trockenroinigungsseifen vorteilhaft. Chlorierte Lösungsmm. können u 
Temp., Oxydation u. Hydrolyse zers. werden. Hydrolyse t r i t t  be il durch benm > 
Cu u. Fe ein. II bildet bei Anwesenheit von Licht u. Luft schon bei Zimmer « p 
Säure. Unter Lichtabschluß ist es bis 140° stabil, oberhalb dieser Temp. tu , [jei 
rasch Säure; es is t gegen Metalle unempfindlich. I I I oxydiert rasch auch lmDun 
Tempp. über 120°. IV is t bei Abwesenheit von W. bis 135° stabil; VI bildet beijemw- 
zwischen 120 u. 135° Säure. Trockenes V is t bis 150—175° stabil. Oberhalb 17ö 
Zers, s ta tt. (Chem. Trade J. chem. Engr. 114. 331—33. 31. März 1944.)

Karl Gerner, Über die Kontrolle des Fettsäureinhalts bei Schmmmseifen. ac _ 
Herstellungsvorschrift soll die Feinseife-Schwimmseife 40 g Fettsäure u. die
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feinseife-Schwimmseife 9,8 g Fettsäure +  Alkylsulfonsäure enthalten, wobei die zu­
lässigen Schwankungen ±  1 g bzw. 0,5 g groß sein dürfen. Ferner muß ein bestimmtes 
Verhältnis vom Kubikinhalt zum Frischgewicht vorhanden sein, das als D. berechnet für 
Feinseife-Schwimmseife 0,733 u. für Einheitsfeinseife-Schwimmseife 0,454 beträgt. 
Die richtige Einstellung des Fettsäureinhaltes stößt auf Schwierigkeiten, die besprochen 
werden. Nach Angaben des Vf. ist es möglich, bei ungefüllten Seifen auf indirektem 
Wege derart eine Näherungsbest, des Fettsäureinhaltes vorzunehmen, daß der W.-Geh. 
der Sehwimmsoife best. u. daraus der Fottsäureinhalt berechnet wird. Zur W.-Best. 
sind die Xylol-Meth. u. der BRABENDER-Schnellwasserbestimmer geeignet. Die Ver­
hältnisse vom W.-Geh. zum Stückgewicht bei Feinseife- u. Einheitsfoinseife-Schwimm- 
seife werden mitgeteilt. An Hand einer graph. Darst. wird gezeigt, daß sich aus den 
aufgetragenen Einzelbestandteilen die prozentuale Zus. der Seife in jedem beliebigen 
Punkte berechnen läßt. (Fette u. Seifen 51. 111—13. März 1944. Karlsruhe.) Neu

XYIH. Faser- u. Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. Kunstseide. 
Linoleum usw.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Herstellung eines Melamin- 
Kondensationsproduktes. Durch Umsetzen von 1 Mol Melamin mit 5 Mol CH20  in An­
wesenheit von Formamid erhält man eine hellgelbliche, weiche Paste, die in der Wärme 
klar schmilzt u. in W. leicht lösl. ist. Textilveredlungsmillel. (Schwz. P. 229 183 vom 
6/2. 1942, ausg. 3/1. 1944. D. Prior. 6/3. 1941.) G anzlin

Bata A. S., Protektorat Böhmen und Mähren, Rückgewinnung und Wiederver- 
uertung der Baumwollgewebe aus gebrauchten kautschukhaltigen Erzeugnissen, besonders 
aus Rollbändern und Mänteln von Fahrzeugen. Man entfernt zunächst von den Fasern 
mechan. die Hauptmenge des Kautschuks u. zerreißt sie teilweise. In einer Drehtrommel 
werden dann die Fasern von dem restlichen Kautschuk u. anderen Verunreinigungen 
befreit, worauf sie in einem Holländer in Ggw. von W. zerkleinert werden. Die Fasern 
werden nun mit einer Hypochloritlsg. gebleicht u. in einer Cu-Ammoniaklsg. (I) gelöst, 
die auf Kunstseide, Folien usw. verarbeitet wird. Die letzten Kautschukreste scheiden 
sich beim Lösen der Fasern in der I in Form eines Schlammes ab. (F. P. 881 348 vom 
18/4. 1942, ausg. 21/4. 1943 u. Belg. P. 445393 vom 29/4. 1942, Auszug veröff. 20/3. 
1913. Beide D. Prior. 25/4. 1941.) Scuw echten

Gaston Hubert Vulliet-Durand, Frankreich, Gewinnung von Cellulose und Saponin 
fliis Luzemenwurzel. Die getrockneten Wurzeln werden in Stücke von einigen Zenti­
metern geschnitten u. dann in W. gequollen u. danach unter Druck mit dem Quell­
wasser gekocht. Dabei gehen die Saponine in Lsg. u. können durch Eindampfen daraus 
gewonnen werden. Der cellulosehaltigo Wurzelrückstand wird in bekannter Weise 
auf Cellulose gekocht u. verarbeitet. Die gewonnene Ccllulosefaser wird zur Papier- 
hhrikation verwendet. (F. P. 888 434 vom 31/7. 1942, ausg. 13/12. 1943.)

M. F. M ü l l e r
Francois Andreo und Joseph Botella, Algier, Reinigen und Bleichen von a-Cellulose. 

Eia Behälter wird zu 3/4 m it der a-Faser gefüllt, u. dazu werden auf 1  kg Fasermaterial 
101 einer l,5% ig. NaOH gegeben. Man erhitzt die M. u. hält die Temp. etwa 20 Min. 
lapg bei 90—100°. Danach wird die Lsg. abgelassen u. mit W. gewaschen. Danach 
wird das Fasermaterial von neuem mit einer 1,5% ig. NaOH in gleicher Weise erhitzt, 
oaeh dem Ablassen der Lsg. wird mit W., das etwa 1 % HCl enthält, gewaschen u. der 
Stoff mit Chlorkalklsg. u. Na-Hyposulfitlsg. gebleicht. (F. P. 887 424 vom 22/4. 1941, 
aosg. 12/1 1 , 1943.) ' M. F. M ü lle r

Leo Ubbelohde, Deutschland, Herstellung von Stoffen, Maschengeweben, Trilcotagen 
“ er anderem Textilgut aus künstlichen Fasern. Man verwendet für die Herst. Künst­
lern, denen im Verlaufe ihrer Herst. Kunstharze einverleibt worden sind. Diese werden 
«lösl., härtbarer Form zur Spinnlsg. gefügt u. z. B. durch eine therm. Behandlung ge­
härtet. Diese wird unter Umständen erst dann vorgenommen, wenn die Fasern zu dem 
^sprechenden Textilgut verarbeitet sind. (F. P. 885 753 vom 7/9. 1942, ausg. 24/9. 
«3 u. Belg. P . 447 025 vom 2/9. 1942, Auszug veröff, 22/6. 1943. Beide D. Prior. 
ü/9.1941,) P r o b s t

. Marius Ratignier, Frankreich, Garbenbindeschnur. Als Ersatz für Sisal- oder Hanf- 
wird ein Faden verwendet, der im Kern aus Nylonfaser oder anderem ähnlichem 

^unstfasermaterial besteht. Der Kern ist mit Papierfaser oder ähnlichem Material 
g önnen , um dem Faden die gebräuchliche Dicke zu geben. (F. P. 889 828 vom 

1942, ausg. 20/1. 1944.) R  MÜLLER
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BAUH-Kurven nicht zu ersehen (da dieser S schon heim Veraschen entweicht). Im 
BuNTE-BAtrM-App. wird beim CaS (nicht aber beim FeS) durch Gipsred. wieder Sulfid 
gebildet. (Z. Ver. dtsch. Ing. 88. 171—78. 1/4. 1944. Berlin.) P o h l

G. M. Gill, Herstellung von leichtverlrennlichem Koks in Gaswerken bei normalen 
Verkokungstemperaturen. Ergebnisse von Verkokungsverss. m it Kohlenmischungen, 
die nichtkokende Kohlen enthalten. Eigg. der erzeugten Kokse. (Gas J . 243. (96.) 
658—59. 692—99. 3Í/5. 1944.) ' SCHUSTER

—, Die restlose Vergasung von Kohle. Aus den neueren Arbeiten des Gas RESEARCH 
BO A R D  werden näher behandelt: 1. die in Fortsetzung des LURGI-Verf. entwickelte 
Methan-Bldg. bei der Behandlung von Schwelkoks m it Wasserstoff unter Druck bei 
Tempp. von 500—800°, 2. die katalyt. Methansynthese aus CO u. Wasserstoff, 3. die 
katalyt. Umwandlung organ. S-Verbb. u. 4. die Entw. neuer feuerfester Ofenbaustoffe. 
{Mechan. Wld. Engng. Rec. 115. 705—06. 23/6. 1944.) SCHUSTER

H . R . Forman, Die Vergasung von Brennstoffen m it geringem Gehalt an flüchtigen 
Bestandteilen. (Vgl. C. 1944. ü .  498.) Beschreibung einer neuzeitlichen Gasanlage, 

■die aus drei Einheiten besteht: einer Generatorgasanlage, einer Blauwassergasanlage 
u. einem Eigenkraftwerk Vergasungsergebnisse m it einem MARISCHKA-Generator bei 
Verwendung verschied. Vergasungsrohstoffe: Anthrazit, verkokte Briketts, Koks. 
Einfl. der Sättigungstemp. der Vergasungsluft. Eigg. des Generatorgases. Ergebnisse 
der Blauwassergasanlage. (J. Inst. Fuel 17. 109—15. April 1944.) S ch tjs te r

S. F. Bohlken, Schwierigkeiten durch Harze und Stickoxyde im Leuchtgas. Bldg. 
von Harzen in der Flüssigkeits- u. der Gasphase. Die Best. der Stickoxyde im Gas. 
Die Best. von Dienen. Möglichkeiten der Verringerung des Stickoxydgeh. im Gas. Er­
gebnisse halbtechn. Verss. unter Anwendung einer Eerrosulfidsuspension u. einer Ferro- 
sulfidmasse. Das in Reinigerkästen entstehende Ferrosulfid bindet sowohl Stickoxyd 
wie auch Diene. (Gas [’s-Gravenhage] 64. 59—64. 1/6. 1944.) S c h u s te r

Ch. Chorower, Ammoniumpolythionat als Naßreinigungsverfahren für Leuchtgas-
I I . Quantitative Untersuchung. Unvollständige Oxydation. Bildung von Sulfid, Sulß 
und Thiosulfat. (I. vgl. An. Física Quirn. 38. ([5] 4.) [1942.] 405.) In  Verss. wird die 
Zurückdrängung der Absorption von H2S in NH4OH durch Ggw. von C02 gezeigt 
Weitere Verss. befassen sich mit gleichzeitiger bzw. abwechselnder Einw. von H2S u 
SO» auf NHg-Lsgg., wobei die Bedeutung des Zcitfaktors für den Reaktionsablauf her- 
v o rtritt; bes. is t die an die Bldg. von (NH4)2S20 3 anschließende Bldg. von Polythionat 
durch Einw. von S 02 stark  zeitabhängig. (An. Fiscia Quirn. 39. ([5] 5.) 242—94 
März/April 1943.) R. K. M ü lle r

Reynold Barbier, Die natürlichen Kohlenwasserstoffe in den Departements D» 
und Dordogne. Vf. gibt zunächst einen genauen Überblick über die geolog. Verhält 
nisse der Gebiete u. stellt fest, daß es sich bei den gemeldeten Erdölvorkommen u 
der Hauptsache um bituminöse Schiefer handelt, die eines Abbaus nicht würdig sind 
da ihr durchschnittlicher Geh. an bituminösen Stoffen selten den Wert von 8—10/c 
erreicht. Will man trotzdem diese Bitumina gewinnen, so würde sich das nur in Verb 
m it einer Zementherst. lohnen, die den bitumenhaltigen Mergel verarbeiten kann 
Die Aussichten hierzu scheinen jedoch nicht sehr gut zu sein. In  dem Gebiet könnt« 
keino Spuren aufgefunden werden, die au f das Vorhandensein von freiem Erdöl hin 
weisen. Die geringen Spuren sind durch Einw. von Bakterien entstanden u. geben nn 
zu irrtümlichen Schlüssen Anlaß. (Ann. Mines Carburants [14.] 3. (132). 77—«'
1943.) R o se n d a h l

Gustav Egloff, Kriegswichtige Chemikalien aus dem Erdgas. II . In  Anlehnung aj 
die C. 1943. II. 1429 ref. Arbeit wird die Verarbeitung des Erdgases zu den verschie 
Verbb. dargelegt. Zum Schluß wird noch kurz au f das FiscHER-TROFsem-Veri. 
seine Verwendung zur Paraffingewinnung hingewiesen. (Science [New York] [N. ®-J 
527—30. 11/12. 1942.) Rosendahl

F. Kind, Heimische Aufarbeitung ist eine Quelle für Rohstoffe. Vortrag., fr, ]rj] 
über die verschied. Möglichkeiten der Gewinnung hochwertiger Erzeugnisse 
Aufarbeiten des rohen Erdöles in England. (J. Inst. Fuel 17. 99—

M. E. Kelly, Fortschritte der Erdölindustrie. Die Wechselbeziehungen der 
suchungsverfahren. Betrachtungen zur 5. Aufl. (1942) der „Untersuchungsver 
für Erdöl u. seine Erzeugnisse* \  (Fuel Sei. Pract. 23 . 33—34. M ä rz /A p rü ^ ^

Fritz Rosendahl, Die Gewinnung von hochklopffesten Treibstoffen durch 
sation von Olefinen. Ausführliche Darst. der techn. Polymerisation der Olefine nu
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von Temp., Schwefel- u. Phosphorsäure. Gewinnung der Ausgangsstoffe. (Z. komm- 
flüss. Gase 39. 13—20. 1944. Mannheim.) R o s e n d a h l

H. M. Spiers, Die spezifische Wärme der 100-Octan-Treibsloffe im  gasförmigen 
Zustand. Als Versuchstreibstoff dient ein solcher mit einer Wichte von 0,72. Bei 
konstantem Druck wurde die spez. Wärme bei 0° m it 0,357 u. hei 100° mit 0 450 an­
gegeben. (J. Inst. Fuel 17. 130. April 1944.) R o s e n d a h l

F. Dreyhaupt, Die Vorgänge der Dieselzündung in systematisch-theoretischer Be­
trachtung. III . Anwendung auf eingespritzte Kraftstoffstrahlen. Die grundsätzlichen 
Vorgänge im  Dieselmotor. (II. vgl. C. 1943. I. 2657.) Mit Hilfe der früher entwickelten 
theoret. Grundlage der Einzeltropfenzündung erklärt Vf. die Vorgänge an eingespritzten 
kalten Kraftstoffstrahlen in heißer Luft als Überlagerungen aus Aufwärmungs-, Dif­
fusions- u. Zündvorgängen der Einzeltropfen im Strahl. Sie lassen sich systemat’. dar­
stellen u. nach Zündverzug u. Wärmebedarf während des Zündverzuges u. Durch- 
biennvorgängen auswerten. Zündung u. Zündverzug werden auch am Strahl nach den 
bei Einzeltropfen gefundenen Gesetzen bestimmt, weil Einzeltropfen die Strahlzündung 
cinleiten unter Bedingungen, die von den bes. Eigg. der einzelnen Strahlen weitgehend 
unabhängig sind. Dabei sind es auch im Strahl nicht die allerkleinsten Tröpfchen, die 
die Zündung einleiten. Das Durchbrennen hingegen ist vom bes. Strahlaufbau stark 
abhängig. Es ist eine Zus. aus unmittelbarer Flammenfortpflanzung (Energieketten­
fortpflanzung), Neubildung selbständiger Zündherde, mol. Diffusion u. mechan. Ver­
mischung (Strömung). Es zeichnen sich deutlich die bei den einzelnen Sonderfällen 
hervorragend bestimmten Faktoren ab. (Motortechn. Z. 5. 373—77. Dez. 1943. 
Dresden.) . R O SE N D A H L

H. Kiemstedt, Korrosion und Korrosionsschutz des Eisens im Bereich der Kraft- 
tiofflagerung und -bewegung. Das Arbeitsgebiet der Wirtschaftl. Forschungsgesellschaft 
(Wifo) erstreckt sich auf Korrosionsschutz der (a) unterird. u. (h) oberird. Tanks. 
Bei (a) dient versuchsweise ein dünner Zementanstrich der Eisenflächen, welcher 
durch Behandeln mit Mg-Silicofluorid gehärtet wird. Ferner wird die Korrosion unter­
bunden durch Trocknung der Kraftstoffe mittels NaOH bzw. durch Ausfrieren des 
Wassers. Die Korrosionsschutzmittel werden im Faßvers. u. in einer Haupteignungs­
prüfung erprobt. Literaturnachweis. (Korros. u. Metallschutz 20. 52—54. Jan. 1944. 
Abtlg. Chemie der Wirtschaftl. Forsehungsgesellschaft Berlin.) S c h e i f e l e

J. Pieper, Korrosionsschutz an Lager- und Transporteinrichtungen für Kraftstoffe 
Wer besonderer Berücksichtigung der ,,kraftstoffesten“ Einbrennlacke. (Vgl. C. 1943. II. 
1594.) Wasserglas ist als Korrosionsschutzüberzugsmittel ungeeignet. Überzüge aus 
«ment mit nachträglicher Fluatierung geben Spannungsrisse u. Rostpunkte. Al-Mg- 
Uberzüge sind gut geeignet. Lufttrocknende Anstrichfilme sind nicht ausreichend 
beständig. Folien neigen zum stärkeren Quellen. Brauchbar sind gewisse Einbrenn- 
acke auf Basis von Kondensationsharzen, wobei Eisenoxydrot als Pigment u. vorherige 
Phosphatierung zu vermeiden sind. 22 Abb. Literaturnachweis. (Korros. u. Metall­
schutz 20. 56—60. Jan. 1944. Abtlg. Chemie der Wirtschaftl, Forschungsgesellschaft 
Berlin.) S C H E IF E L E

F. Martin Panizo, Moderne Richtungen bei der Herstellung von Schmiermitteln. 
‘■duniermittel m it guten Eigg. lassen sich erhalten: 1. durch Polymerisation von Ole- 
™en u. zwar a) durch kombinierte Einw. von Wärme u. Druck, b) durch Einw. elektr. 
Entladungen (Voltole), c) durch katalyt. Polymerisation, 2. durch Kondensation von 
Winen mit aromat. KW-stoffen, 3. durch Chlorierung von Paraffinen, 4. durch Kon­
densation chlorierter Paraffine mit aromat. Verbindungen. (Ion [Madrid] 4. 170—72. 
I8h März 1944.) S c h iiik u s
„ Pflanzenöle als Schmierstoff ein  Dieselmaschinen. Kurze Bemerkungen. (Gas Oil
Ewer 38. 81—82. April 1943.) R o s e n d a h l

y M. Brunner, Über die Viscosität von Schmierölen. Übersicht über die verschied, 
bscositätseinheiten u. Kennzahlen u. ihre Bedeutung für dio Praxis. (Schweiz. 
«aoerei-Rdsch. 53. 67—74. 30/6. 1942. Zürich, Eidgenöss. Materialprüfungs- u. 
'ersuchsanst.) J .  S c h m id t

R. G. Pomeroy, Die Verschlechterung, Verschmutzung und Zersetzung von Schmier- 
bei ihrem Gebrauch. Vortrag. Es wird eine ausführliche Übersicht über die Verände­

r e n  der Öle im Betriebe gegeben u. dargelegt, wie diese Veränderung in den einzelnen 
¡v?Scninen verschied, vor sich geht. Umfangreiche Diskussion. (J. Inst. Petrol 30. 

133. Mai 1 9 4 4 . )  RO SEN D A H L

Faul Martinet, Zwei Feinde des Öles in Dampf turbinen: Wasser- und Luftemulsionen.
^  Werden die verschied. Ursachen für die Bldg. von W.-Emulsionen aufgezählt u.
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Vorsichtsmaßregeln angegeben, um die Bldg. solcher Emulsionen zu verhindern. Die 
Bldg. der Luftemulsionon wird auf das Entstehen von Schlämmen hei längerem Ge­
brauch des Öles zurückgeführt. Vermeidung dieser Schlammbildung. (Mécanique 28. 
103—06. April 1944.) R o s e n d a h l

Vernon L. Farthing, Aufarbeiten von Schmierstoffen und anderen Ölen. Es wird 
au f die Wichtigkeit der Sammlung der Altöle hingewiesen. Es werden die verschied. 
Filter eingehend beschrieben, m it deren Hilfe die mechan. Beimengungen der Altöle 
entfernt werden u. die zum Teil so eingerichtet sind, das m it ihrer Hilfe auch ein wieder­
verwendbares ö l  gewonnen werden kann. Zum Schluß wird kurz au f die ehem. Auf­
arbeitung der Altöle eingegangen. (Petrol. Times 48. 16. 18—19. 21—22. 8/1. 1944.)

R o sen d a h l
—, Vorgebildete Schmier Ölfilme. Anweisungen zur Herst. von Graphitüberzügen 

auf Metallen durch Verwendung öliger oder wäss. Graphitemulsionen. (Mechan. Wld. 
Engng. Rec. 115. 650. 9/6. 1944.) R o s e n d a h l

—, Schneid- und Bohröle. Herstellungsvorschriften. Schneidöl: 1. Harzöl
1 (kg), Schmieröl 10, 20% ig. NaOH in solcher Menge, bis klare Flüssigkeit resultiert;
2. Schmieröl 25, Kolophonium 2,2, Olein 2,2, NaOH 0,3, W. 1. Bohröl: sulfoniertes 
Sojaöl 13,5, sulfoniertes Ricinusöl 25, Schmieröl 17, W. 32 +  20%ig. NaOH, bis Öl 
hell erscheint. (Gelatine, Leim, Klebstoffe 12. 40. März/April 1944.) SC H E IFE L E

Padovani, de Bartholomaeis und Siniramed, Untersuchungen und Forschungen über 
italienische bituminöse Gesteine. Vff. berichten über die Ergebnisse der zweistufigen 
Hydrierung der aus italien. Ölschiefern durch Extraktion oder Dest. gewonnenen Öle. 
(Riv. ital. Petrol. 10. Nr. 116. 7—16. Dez. 1942. Mailand, Vers.-Stat. f. Brennstoffe.)

R. K. M ü lle b
Harry C. Mougey und Joseph A. Möller, Die Untersuchung von Schwermotorölen. 

Vff. berichten über durchgeführte Ringverss. mehrerer Ölfirmen, um zu einer einheit­
lichen Beurteilung von Schwermotorölen zu gelangen, jedoch konnte ein abschließendes 
Ergebnis nicht erzielt werden. Zahlreiche Schaubilder u. Tabellen. (Refiner natur. 
Gasoline Manufacturer 20. Nr. 11. 125—37. 142. Nov. 1941. Gen. Motors Corp. u. 
Pure Oil Comp.) Rosendahl

S. A. d’innovations Chimiques d ite: Sinnova ou Sadie, Frankreich, Molortreibstaffe. 
Fl. Treibstoffen, die in W. lösl. oder hygroskop. Bestandteile enthalten, setzt man zweck­
mäßig organ. Stoffe zu, die W. zersetzen. Die Stoffe müssen außerdem mit dem Treib­
stoff mischbar oder in  ihm lösl. sein; die Zersetzungsprodd. müssen sich in dem Treib­
stoff lösen, dürfen die Behälterwandungen nicht angreifen u. den W ert des Treibstoffes 
nicht vermindern. Bes. geeignet sind Acetale, wie Formal (Methylal), Diäthylformal 
oder gewöhnliches Acetal. (F. P . 890 651 vom 9/10. 1942, ausg. 15/2. 1944.)

B e ie r sd o k f

Bozel-M aletra, Soc. Industrielle de Produits Chimiques, Frankreich, Motortreib­
stoff. Man kann den im H auptpatent beschriebenen, aus Paraldehyd oder Mischungen 
dieses mit Bzn., A., Bzl. oder Aceton bestehenden Treibstoff noch verbessern, wenn 
man in ihm Acetylen löst. (F. P. 52 251 vom 23/9. 1940, ausg. 1/12. 1943. Zus. zu F. P- 
868 539; C. 1942. I. 2844.) BEIERSDOKF

XXI. Leder. Gerbstoffe.
E . W . Merry, Die Verwendung von Aminen im Äscher. I . Allgemeiner Überblick 

über das Problem. Angaben über die Arbeiten auf diesem Gebiet, bes. von a m e rik an . 
Antoren u. deren Ergebnisse. Danach sollen sich als Zusätze zum Äscher Mono- n. 
Dimethylamin am besten bewährt haben. (Leather Wld. 35. 24—26. 14/1. 
London, Labor. British Leather Man. Res. Assn.) Meoke

E. W . Merry, D.ie Verwendung von Aminen im Äscher. II . Praktische Aussichten 
über das Äschern m it Aminen. I I I . Die Untersuchung von alten Äschern verschiedener• 
Unterledergerbereien. (I . vgl. vorst. Ref.) II . Kurze Angaben über die Mengen an 
Aminen, die zweckmäßigerweise den Äschern zugesetzt werden sollten, sowie über 
Vorteile dieser Zusätze. I I I . Zusammenstellung der Untersuchungsergebnisse w 
26 gebrauchten Äschern, die ohne Aminzusatz verwendet waren, wobei diese un[eIE,s; 
sich auf Best. des lösl. N, NH3 u. der flüchtigen Amine (als CH3NH2 bereenn ) 
erstreckten. Als Höchstwerte wurden dabei in 100 ccm gefunden: lösl. N 0,1 
NH3 0,052 g u. flüchtige Amine als GH3NH2 berechnet 0,0045 g. (Leather HW- 
90—91. 11/2. 1943.) “ Me003

E . W . Merry, Kontrolle während des Krieges in  der Gerberei. Teil VI. ö cD̂  
Angaben über die Herst. der Kalkbrühen, bes. über das zweckmäßigste Ablöschen 
Kalkes. (Leather Wld. 36. 26—28. 15/1. 1944.) Me
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Ch. Gastellu, Die Eisengerbung und ihre Verwendung als Ersatz für die Chrom­
gerbung bei der Herstellung von Boxkalbleder. Nach, ausführlicher Einleitung über die 
Entw. der Ee-Gerbung in den letzten 150 Jahren erläutert Vf. einen Fe-Gerbstoff, mit 
dessen Hilfe man ein Oberleder hersteilen kann, das allerdings noch nicht sämtliche 
Eigg. des chromgaren Oberleders besitzt. Außerdem ist die Durchführung dieser 
Fe-Gerbung erheblich umständlicher als die bisherige Einbadchromgerbung. Bei dem 
Fe-Gerbverf. wird m it Eisen-(3)-sulfatlsgg. gearbeitet, die mit Na3P 0 4- u. Na2COa-Lsgg. 
behandelt sind. Nach der Gerbung wird mit Na-Phthalat neutralisiert u, dann weiter 
gearbeitet wie bei Cr-Lcdern. Allerdings muß man beim Fetten u. Färben bei tieferen 
Tempp. arbeiten als bei der Cr-Gerbung, u. ebenso sind die Fe-Leder langsamer zu 
trocknen. (Chim. e t Ind. 50. 37—44. 15/8. 1943.) M e c k e

P. W hite und F. G. Gaughley, Die Festigkeit von Chromoberleder. Nach den Unterss. 
der Vff. is t festgestellt, daß beim Trocknen von Rohhaut oder Cr-Leder die Narben- 
schicht gegenüber dem Leder ohne Narben an Fläche verliert. Dadurch wird in dem 
Narben eine Spannung horvorgerufen, wodurch die Festigkeit des Narbens bewirkt 
wird. Vff. haben nun in ausgedehnten Unterss. den Einfl. der verschied. Arbeiten 
(Weiche, Äscher, Entkalken, Beize, Pickel, Cr-Gerbung, Fettung u. dgl.) im Hinblick 
auf die Flächenveränderungen der Narbenschicht untersucht. Dabei haben sie als 
-Maß der Narbenfestigkeit den Unterschied der Schrumpfung des Narbens gegenüber 
der Schrumpfung des übrigen Leders bzw. der Blöße ohne Narben gewählt. Je größer 
der Unterschied der Schrumpfung, um so größer soll die Festigkeit des Narbens sein. 
Einzelheiten müssen der Originalarbeit entnommen werden (22 Tabellen). (J. int. Soc. 
Leather Trades Chemists 28. 54—74. März 1944. Wellington, Neuseeland, The New 
Zealand Leather and Shoe Res. Assn.) M e c k e

—, Über Methoden des Bleichens in der Lederindustrie. Kurze Angaben über 
folgende Bleichverff.: Für lohgare Leder 1. durch doppelte Umsetzung von 2 Salzen 
z. B. Bleiacetat -j- BaCl2 oder Na2S04 -j- BaCl2; 2. m it Hilfe von Soda u. H2S04. Für 
Chromleder durch Einw. von Oxalsäure u. Nachbehandlung m it Titanweiß. Für 
Sämischleder 1. durch H20 2 u. 2. durch KMn04 u. Bisulfit. (Rev. techn. Ind. Cuir 37. 
32—33. 15. März 1944.) M e c k e

W. Grassmann und W . Kuntara, Technische und wissenschaftliche Aufgaben und 
Ergebnisse auf dem Gebiet einheimischer Pflanzengerbstoffe. Kurze Übersicht über die 
Ergebnisse der Arbeiten auf dem Gebiet der Gewinnung der Fichtenrinde. (Chemie 56. 
319—52. 25/12. 1943. Dresden, Kaiser'-Wilhelm-Inst. für Lederforschung.) M e c k e

D. A. Plant und D, McCandlish, Ein verbesserter Apparat für die Filtration von Gerb- 
fojflösungen mit Hilfe der Berkefeldkerze. Beschreibung eines App. (Abb.), bei dem man 
¿en Vorlauf u. die eigentliche Analysenlsg. in einem Arbeitsgang gleichzeitig getrennt 
änffangen kann, ohne den App. zwischendurch öffnen zu müssen zwecks Entleerung 
dos Vorlaufes. (J. int. Soc. Leather Trades Chemists 28. 74—75. März 1944. Leeds, 
Cniv,, Leather Ind. Dep.) M e c k e

Interrub Soc. A n., Schweiz, Schuhwerk aus thermoplastischem Material. Das Ober­
leder u. die Schuhsohle werden aus Vinylchlorid geschnitten u. durch Erhitzen bis nahezu 
sn den F. u. Aufeinanderpressen miteinander vereinigt. — Zeichnung. (F. P. 888 403 
r° o  4 /5 . 1942, ausg. 13/12. 1943.) M. F. M Ü L L E R

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Basel, Herstellung von nichtentflamm- 
wrern Verstärkungsmaterial für Schuhwerk und von Kappensteifen aus diesem Material 
Mne Verwendung von entflammbaren organischen Lösungsmitteln. Man tränkt fasor- 
haltiges Material m it der wss. Lsg. eines Kondensationsprod. aus CH20 u. Melamin (I), 
Harnstoff oder deren D eriw ., das bei normaler oder leicht erhöhter Temp. in Ggw. 
e!nes Härtungsmittels (II) härtet u. überführt das so erhaltene Material in die Form 
®̂er Kappe oder dgl. in Ggw. eines II. — Z. B. tränkt man ein aufgerauhtes oder ver- 

'dztes Gewebe aus Baumwolle mit einer wss. Lsg., die durch Erwärmen von 1 (Gramm- 
Molekül) I mit 3 30%ig. CH20-Lsg. auf 80° u. Verd. mit der 3fachen Menge W. erhalten 
borden ist, trocknet bei 60—70°, befeuchtet dann mit einer 10%ig. wss. Lsg. von 
ÜÜ00H u. (NH,)/ S04, formt das erweichte Gewebe u. läßt dann trocknen u. härten. 
"•P. 395 862 vom 4/2. 1942. Schwz. Prior. 28/2. 1941.) S a r k e

XXII. Leim. Gelatine. Klebmittel usw.
Klebstoff für Zellglas usw. Herstellungsvorschrift. 90%ig. Gelatinelsg., 10(%)

. a“cylsäure, 5 NaHCO,. (Gelatine, Leim, Klebstoffe 12. 40—41. März/April 1944.)
3 v Sc h eitele

a Klebemittel für Metallfolien- und Blechetiketten. Herstellungsvorschrift. Kleb- 
00 {ür Maschinenklebung: Weißes Dextrin 6 (kg), Glucosesirup 1, Na-Wasserglas S,
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in  etwas heißem W. lösen u. auf geeignete Konsistenz verdünnen. (Gelatine, Leim, 
Klebstoffe 12. 39—40. März/April 1944.) SCHEIFELK

—, Bleclileim. Herstellungsvorschrift. Dextrin 750 (g), venetian. Terpentin 100, 
W. 400, Al-Sulfat 75—100. (Gelatine, Leim, Klebstoffe 12. 39. März/April 1944.)

SCHEIFELE
—, Holzporenfüller für Mobei. Herstellungsvorschrift. Dextrin 900 (g), Chinaelay 

2260, gekochtes Leinöl 500—900; Trockenstoff, Pigmente. Auftrag des pastenförmigen 
Füllers mittels Bürste. (Gelatine, Leim, Klebstoffe 12. 39. März/April 1944.) SCHEITELE 

— Säurebeständige SchweJ'elzemente. Es wird über die Entw. säurebeständiger 
K itte aus Schwefel u. Sand berichtet. An Stelle von Sand können auch Porzellanerde, 
Schiefer verwendet werden. Zumischungen von Kohle u. Bims haben sich ebenfalls 
bewährt. Es werden die erreichbaren Festigkeiten u. das Widerstandsvermögen gegen 
Säuren u. Dämpfe erörtert. (Power Works Engr. 39. 86-—87. April 1944.) Platzmans 

—, Prüfung von Caseinfarben und Leimfarben. Nachw. von Casein mittels HCH0 
(1 : 5000) u. konz., Fe-haltiger H 2S04 (A citEE-RO SENHElM -Rk.). Nachw. von Tierleim 
mittels saurer HgN03-Lsg. -f  Pikrinsäure. (Gelatine, Leim, Klebstoffe 12. 41—42. 
März/April 1944.) SCHEIFELE

J. Dumas, Analyse eines Tapezierleims. Best. der Bestandteile des Leims: 
Maniokmehl (I), Qummiarabicum (II) u. Bentonit (III). 1. Zur Best. von I worden 10g 
Leim mit W. verd., m it HCl deutlich angesäuert u. 3 Stdn. lang am Rückflußkükler 
gekocht. Das Mehl wird dadurch zu Glucose hydrolysiert, während II nicht angegriffen 
wird. Nach Abkühlen verdünnt man auf genau 1000 ccm u. titr ie r t die Glucose in be­
kannter Weise m it FEHLiNGscher Lösung. Die durch III hervorgerufene Trübung stört 
nicht. — 2. Zur Best. von II werden 100 g der Leimprobe auf einem BücirNERtricbter 
m it kaltem W. erschöpfend extrahiert, bis 1 Tropfen des F iltra ts m it 0,l% ig. Ruthenium- 
roilsg. keine Färbung mehr gibt. Im  F iltra t bestimmt man II durch Fällung mit neu­
tralem Pb-Acetat, Auswaschen m it A., Filtrieren auf vorgewogenem Filtertiegel, dann 
glüht man den getrockneten u. gewogenen Nd. u. zieht das gefundene PbO vom 1. Ge­
wicht ab. — 3. III wird durch einfaches Veraschen einer Leimprobe ermittelt. (Ann. 
Chim. analyt 25. 214. Dez. 1943. Marseille, Labor. d’Essais techniques.) E c k s t e i n

Ed. Geistlieh Söhne A .-G . für chemische Industrie, Wolhusen, Schweiz, Klebstoff 
fü r wasserfeste Verleimungen, besonders fü r  Sperr- und Furnierholz. Einem aus tier. Le im 
u. HCHO (oder dessen Polymeren) hergestellten Leim setzt man mindestens eine Verb. 
zu, die S,N u. eine reaktionsfähige Methylengruppe enthält u. heterocycl. ist. Geeignet 
is t Rhodanin (2-Thion-4-oxothiazolidin) (I). — Die mit W. angesetzten Leime bleiben 
6—8 Stdn. fl., bei Zusatz von Natriumperchlorat sogar 8—10 Stunden. Die damit ver­
leimten Furnierplatten zeigen sehr hohe Scherfestigkeit u. größte Beständigkeit gegen 
sd. Wasser. — 100 (Teile) Knochenleim, 1,8 I werden in 100 W. von 40—50° gelöst u. 
mit 2,5 Paraformaldehyd versetzt. Bei 40° bleibt die Lsg. 8—10 Stdn. flüssig. (SchWZ. 
P. 227 984 vom 28/3. 1942, ausg. 16/10. 1943.) Möllering

Bubeck & Dolder, Schweiz, StreckungsmiUel für Leimprodukte und Appreturen 
auf Stärkebasis, bestehend aus dem Mehl oder zerschrottetem Samen von Pflanzen, wie 
Wicken oder Rade oder anderen Getreideunkräutern. — 3 kg Wickenmehl werden nu 
W. angerührt u. dann 1 kg synthet. Harz oder 9 kg tier. Leim, z. B. Knochenleim oder 
Casein, zugegeben. Man rührt die M. homogen. Vgl. Schwz. P. 223 957; C. 1943. I • 
1519. (F. P. 888 897 vom 15/12. 1942, ausg. 24/12. 1943. Schwz. Priorr. 19/12- 19«. 
13/7., 24/7., 24/8., 25/8. 1942.) M. F . MÜLLEK

Jesse Tauner, Frankreich, Flaschenverschließmasse, bestehend aus einer Baste’ 
die als Grundlage Na-Silical u. daneben ein groß obcrflächiges Pulver, z. B. koll. > 
Glimmerpulver, Talk, Bentonit oder Lithopone, enthält. — Man benutzt z. B. ein 
misch aus 1 Teil Na2Si03 u. 2 Teilen fein gemahlenem Talk. — Zweckmäßig wira 
Flasche mit einem Kork vorher verschlossen. Die Paste kann aber auch als Fenster 
benutzt werden. (F. P. 888 069 vom 13/3. 1942, ausg. 2/12.1943.) M. F. *

André Jean Massard, Frankreich, Dichtungsflüssigkeit für poröse und un
Metalle, bes. Eisen, Kupfer u. Aluminium, bestehend aus einer1 Wasserglaslsg. u. e 
gefälltem Ca C03 u. einer geringen Menge eines Farbstoffes, wie Methylenblau, I P n 
tholgelb u. Eosin. — Man benutzt z. B. 1,490 kg einer Na2Si03-Lsg. von 35 Be u- 
CaC03 u. gibt 1 ccm einer Methylenblaulsg. zu. Das erhaltene fl. Prod. ist w i d e n. 
fähig gegen Wärme u. organ. Lösungsmittel. Es greift Metalle nicht an. Die en
dungsgebiete sind z. B. hydraul. Pumpen u. Pressen, Kompressoren, _Rotel« » 
u. Hähne. (F. P. 887 615 vom 10/11. 1942, ausg. 18/11. 1943.) M. F.
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N. V. Philips’ Gloeilampenfabrieken, Holland, Herstellen von optischen Elementen, 
z. B. einer Linse, durch Gießen von gelatinierbaren Lsgg. von Gelatine, Agar-Agar^ 
Pektin od. dgl. in Formen, z. B. aus Glas oder Metall, dad. gek., daß man die Lsgg. nach 
Gelatinierung erst härte t u. dann trocknet. Z. B. setzt man einer Gelatinegioßlsg. 
CH20-Lsg. in der zur H ärtung notwendigen Menge zu. Das Trocknen der Linsen (I) oder 
dgl. kann durchErwärmen beschleunigt werden. Ferner kann die gelatinierte, aber noch 
nicht getrocknete I Dickenunterschiede von mindestens 3 mm besitzen. Man erhält 
opt. einwandfreie I, die keiner Nacharbeit bedürfen. (F. P. 884 267 vom 17/7. 1942 
ausg. 9/8. 1943. Holl. Prior. 19/7. 1941.) S a r r e

Zeiss Ikon A kt.-G es., Deutschland, Herstellung von optischen Prismen, Filtern, 
photosensiblen Schichten u. dgl. unter Verwendung von Milchalbumin, bes. aus ent­
rahmter Milch als Trägerschichtmaterial. Dem aus der Milch durch Fällen gewonnenen 
Albumin wird Borax zugesetzt. (F. P. 887 941 vom 16/11. 1942, ausg. 26/11. 1943. D. 
Prior. 16/12. 1941.) M. F. M ü l l e r

XXIV. Photographie.
W. Kross, Das Farbphoto. — Wo bleibt das Blau im  Kunstlicht ? Blaue Farbtöne- 

werden bei Aufnahmen bei Kunstlicht, häufig auch bei Tageslicht, unbefriedigend wieder­
gegeben. Dies is t nur zum Teil auf Emulsionseigg. zurückzuführen. Im wesentlichen 
ist der Blaugehalt des Betrachterlichtes zu schwach, um das Blau des Farbdias leuchtend 
hervortreten zu lassen. (Photogr. Chron. allg. photogr. Ztg. 51. 67—68. Juni 1944.)

K urt Me y e r
A. Batley, Lichtempfindliches Metall. Zur Herst. höchst maßhaltiger Kopien 

werden photograph. Materialien verwendet, bei denen die lichtempfindliche Emulsion 
auf einer Metallunterlago aufgebracht ist. Im Handel befindet sich die sehr steil arbei­
tende „Kodak Process White Foil“ u. die „Bromid White Foil“  m it n. Gradation,, 
leide auf Al-Unterlage. Für das graph. Gewerbe werden ,,Silvalith“ -Platten her- 
gestellt. Dies sind m it Halogensilberemulsion beschichtete körnige Lithographen-Zn- 
Platten. Es wird gerbend entwickelt u. ohne zu fixieren mit heißem W. behandelt. 
Die Empfindlichkeit solcher Platten ist wesentlich größer als die der üblichen Bichromat- 
«hichten. Zur Übertragung von Konstruktionszeichnungen auf zu bearbeitende Metall- 
ffichen ist es zeitsparend u. genauer, diese zu sensibilisieren u. die Übertragung photo- 
graph. vorzunehmen. In  bequemer Weise können solche Metallflächen mit Hilfe eines 
Kodakübertragungspapieres mit lichtempfindlicher Schicht versehen weiden. Die 
Schicht haftet auf verschied. Metallen, u. der papierne Träger kann leicht abgezogen 
werden. (Photographie J. 83. 132—34. 142. April 1943. Kodak-Forschungslabor.)

K urt  Me y e r

W. F. Berg, Ein Sensitometer zur Prüfung von Kopiermaterial. Sensitometr. 
Belichtungen sollten unter den Beleuchtungsbedingungen der Praxis durchgeführt 
(■erden. Zur Unters, von Kopiermaterial für photomechan. Verff. ha t Vf. deshalb ein 
uphtelektr. Sensitometer mit einer Bogenlampe als Lichtquelle konstruiert. Durch 
«n Spiegelsystem wird das Licht gesammelt in die Öffnung des Sensitometers gelenkt. 
Uuch eine sich automat. einstellende Flügelblendo ist dafür gesorgt, daß die Licht- 
-•lärke auf ±  10% konstant bleibt. (Photographie J . 84. 57—60. März 1944.)

K urt  Me y e r

!• G. Farbenindustrie Akt.-G es., Frankfurt a. M., Merocyanine. Man führt 2-Acyl- 
Jwylenverbb. der allg. Zus. I, worin Bx Alkyl, Aralkyl, B2 H, Alkyl, Aralkyl, Aryl u. 

eine zur Schließung des Hetcroringes geeignete Atomgruppierung bedeutet, mit 
kosphorpentaselenid (II) in die entsprechenden Selenoketone oder Selenoaldehyde über, 
«wandelt diese m it Alkylierungsmitteln in quaternäre Alkylate u. kondensiert letztere 
'ut,5-gliedrigen Heterocyclen der allg. Zus. III, die eine reaktionsfähige Methylengruppo 
stell u - worin X u. Y Glieder ein u. desselben 5-gliedrigen heterocycl. Ringes dar- 
■ eilen, durch Erwärmen in Ggw. bas. Kondensationsmittel. — Die in guter Ausbeute 
®ältenen gegebenenfalls in der Kette substituierten Merocyanine können selbst als 
^ ‘̂ hsatoren für photograph. Schichten verwendet werden oder dienen als Ausgangs- 
'1 j zur Herst. anderer Sensibilisator-Klassen. — Man erwärmt 1/100 Mol. der Verb. 
.»Mer Zus. IV (erhältlich nach F. P. 881 040; C. 1944. I. 975) m it 2 ccm Dimethyl- 

30Min. bei 100°, gibt 15 ccm Pyridin, 1,4 ccm Triäthylamin u. 1/100 Mol N- 
l I l'~-thioketooxazolidon-5 (V) hinzu u. kondensiert 30 Min. bei 115°. Der mit CH30H  
l\yV ^fällte Farbstoff von der Zus. VI hat ein Absorptionsmaximum (AM) bei 485 mp. 

re Farbstoffe erhält man entsprechend aus: IV u. N-Alhylrkodanin (VII), AM
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505 mp, IV u. N.N'-Dimethyllhiohydantoin (VIII), AM 495 mp; IV u. N-Allyl-N'-phenyl- 
thiohydantoin (IX), AM 498 mp; der Verb. von der Zus. X (erhältlich entsprechendIV aus
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l,3,3,5-Tetramethylindolin-2-methylen-co-aldehyd) u. 
V, AM 492 mp; X u. VII, AM 512 mp; X u. VIII, 
AM 505 mp; X  u. IX , AM 505 mp; der Verb. von der 
Zus. X I (erhältlich nach F. P. 881 040; 1. c.) u. V, 
AM 610 mp; X I u. VII, AM 548 mp; X I u. Rhodanin 
(XII), AM 540 mp; X I u. N-Phenylrhodanin, (XIII),
Zus. XIV, AM 545 mp; der Verb. von der Zus. XV
(erhältlich entsprechend X I aus l-Äthyl-2-hexahy- 
drobenzoylmethylen-ß-tetrahydronaphththiazolin) u. V, 
AM 525 mp; XV u. VII, AM 550 mp; XV u. XII, AM 

545 mp; XV u. X III, AM 550 mp. (F. P . 881 041 vom 3/4. 1942, ausg. 13/4. 1943. D- 
Prior. 5/4. 1941.) Roick

Gevaert Photoproducten N. V., Oude God b. Antwerpen, Farbige Entwicklung.
Als Farbkuppler verwendet man Mono- oder Polycyanacetylhydrazone. Entwickelt
wird m it einer cycl. Amjnoverb. (Belg. P . 444 782 vom 11/3. 1942, Auszug veröff. 8/2. 
1943. D. Prior. 17/3. 1941.) K alix

Tobis Tonbild-Syndikat A kt.-G es., Deutschland, Reproduktion von Tonaufzeich- 
nungen in  Farben, wobei zur Reproduktion von Tonfilmen mittels organ. Farbstoffen 
mehrere Merkmale vorgesehen sind. Alle diejenigen Strahlen der Tonlampe, die nickt 
bei der Tonaufzeichnung absorbiert werden, werden verhindert, einen photoelektr. 
Effekt in der Reproduktionszelle auszuüben. In  den Strablungsweg werden Filter ein­
geschaltet, die den sichtbaren Strahlenteil ungehindert hindurchlassen u. den nach rot
u. ultrarot liegenden Strahlenteil möglichst weitgehend aufhalten. (F. P. 887 517 voni
4/11.1942, ausg. 16/11. 1943. D. Prior. 21/11. 1941.) M. F. MÜLLER

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., Photographisch hergestellte Druck’ 
Vorlagen mit verstärkter ¿Schwärzung. Zunächst wird das Bildsilber einer härtenden Ent­
wicklung unterworfen u. das nicht entwickelte Halogensilber ausgewaschen. ®?nn 
wird das im Relief noch vorhandene Halogensilber einer zweiten, diesmal dosierten Ent­
wicklung unterworfen u. entwickelt, wobei aber keine härtende Lsg. angewendet werden 
muß. (Belg. P . 445 401 vom 3 0 /4 . 1 9 4 2 , Auszug veröff. 2 8 /2 . 1 9 4 3 .“ D . Prior. 31/n- 
1 9 4 1 .) '  ö  '  K a w x

Verantwortlich: Dr. M. Pflücke, Berlin W 35, Slglsmundstr. 4. — Anzeigcnieiter: Anton Borger, 
Tempelhof. — Zur Zelt gilt Anzeigenprelallste Nr. 3. — Druck von Julius Beltz, Langensalza. — ven '  

Chemie, G. m. b. H. (Geschäftsführer: Ed. G. Kreuzhage), Berlin W 35, Kurfllrstenstr. 51.


